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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
— m den übrigen Tagen dreimal Perg pa 


— nn en m en 


Einladung zur Pränumeration. | 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das IV. Quartal 1891 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. $ 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark; auswärts im ganzen Poft 
Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. 
In den öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalber e 35, bei Hrn. Ro b. Fi ; edrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. F.] Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Elsner. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. P. Guder. Schmiedebrücke 23, bei Hrn. Heinr. Müller, 

e e æ ee eb Ba man lie 
bei 5 k ich⸗Wi z 8 x s uentzienſtr. 82, bei $ É mi ' „N. 5 

ae a a kel den m Arth. ze; rn: Gere er vr RRA Reue Tanenpienfir. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Klein. 


Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn.| mann Ullrich bagen. ü 
B. 1 FIREA E AD Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 4, bei Hrn. C. Jung's] Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Neue 7 29, bei Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. M. Zimmer. 
Alſenſtraße 13, bei Hrn. Specht. Nachfolger Oswald Thomas. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C. G. Müller. Neumarkt 12, bei Hrn. inkler u. Jäckel. S ae 33, bei Hrn. Robert Weiſe. 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Oscar Joſeph Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Guftan| Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pult Nachf.] Schuhbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
aifer. Brankowitz. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Karl Priemer. Rein h. Thielo. Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. Schindler 
Altbüßerſtraße 22, bei Hrn. Ogrowsky. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner.] Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. und Gude. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Scholz u.] Friedrich: Wi > 21, bei Hrn. Meyer.] Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Jof. Thomas. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Schuh r u. 


Comp. 
Kloſterſtraße 24, bei Hrn. Julius Pohl. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. Otto Pöſe. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Herm. Zahn. 
Aloerſtraße 35, bei Hrn. m Nikolaiſtraße 56, bei Hrn. Ed. Roppen:|Sonnenftraße 3, bei Hrn. E. gor auch. 


en 3 
Am OS. Bahnhof 1, bei Hrn. Franz Scholz. Kaff 
; Königsplatz 3b, bei Wild dr 8 U onnenſtraße 9, bei Hrn. Reitzi 
s . Diugo®. agen. k 
bnigsplaß 4, bel Ern. Wilh. Benters Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. Sonnenſtraße 17, bei Hrn. Bl Sc nalte 


anke. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. eee ⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. 


1 imsſtr. 33, bei Im Albert] Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Nikolai⸗Stadtgr. 26, bei Hrn. A. Reifland. 
. 19, bei Hrn. J. Pelka. ürſtenſtraße 83, bei Hrn. Joh. Kattner. 


Antonienſtraße 20, bei Hrn. Robert Welz.| Gartenſtraße 1, bei Hrn. Guft. Ad. Schleh.] Königsplatz A, bei 
0 traße 4, bei Kr paul E. Kliche. Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. kacfaige Oderſtraße 22, bei Hrn. C. F. Bes Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Carl Peuker. 
Bahnho e 30, bei Hrn. Fransky. Gartenſtraße 7, bei Hrn. Robert Geisler. Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. Oderſtraße 30, bei Hrn. Bruno Nickel, Sternſtraße A bei Hrn. Carl Wantke. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gartenſtraße 13, bei Hrn. Hermann Roth. Kupferſe miedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. vorm. C. G. Mache. Taſchenſtraße 13/15, bei Hrn. Reinh. Milde, 
Berline 2: 1, bei Hrn. Korus. Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Grn. Wiehle. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. her vorm. Carl Beyer. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland.] Gartenſtraße 23c, bei Hrn. Paul Glatzel. ] Leſſingſtraße 1, bei Hrn. J. G. Scholz. N 21, bei Hrn. Rob. Schlabs. Taſchenſtraße 21, bei Herren Umbach a Kahl. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. Louiſenſtraße 18, bei a Röhricht. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck's Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 
Ranges Nachfolger. Gneiſenauſtraße 6, bei Hrn. C. Stephan. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Nachfolger. Tauentzienplatz 10, bei Hrn. Paul Klotz. 
Big marckſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. Sauenpienfie e 7, bei Hrn. O. Aßmann. 
Blücherplatz 12, beider Breslauer Waaren⸗ Kainer. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. Paradiesſtraße 35, Ecke Brüderſtraße, bei Tauentzienſtraße 17b, bei Hrn. H. Bertram. 
Expedition. 3 maße 24, bei Hrn. Grüttner. Matthiasſtraße 25 u. 294, bei Hrn. Seite. Hrn. Bruno Scholtz. Tauentzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
Bohrauerſtraße 11, bei Hrn. Paul Froſt.] Gräbſchnerſtra i Parkſtraße 35, bei Hrn. L. Härtel. Tauentzienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 


0 ý ä e 27, bei Hrn. Ed Rauſchel.] Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. i 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. Gräbſchnerſtraße 42, bei Hrn. Strecker. Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn.] Poſtſtraße 4, bei Hrn. C. G. Müller. 8 e 46, bei Hrn. Knauer. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Poser Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. e aul Klotz. Poſtſtraße 5, bei Hrn. Edmund Weiß. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. Große Feldſtraße 7, bei Hrn. Rob. Geisler.] Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. Tauenßienſtraße 63, bei pu onnenberg. 
Bürgerwerder, An den Kafernen 1/2, bei Hrn. Große Feldſtraße 15c, bei Hrn. Lillge. Mauritiusſtraße 14, bei Hrn. Jof. Beyer., Reuf e 11, bei Hrn. Bag: Tauentzienſtraße 72a, bei Hrn. Spiegel. 
„ u. Th. Selling. Grünſtraße 3, bei Hrn. Guſt av Scu Moltkeſtraße 2, bei Hrn. Goliberſuch. Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. Tauentzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke's 

Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler.] Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Moltkeſtraße 15, bei Hrn. 3. Filke. Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Adolf Birneis. Nachfolger. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. eilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P.] Ring, am Rathhaufe 10, bei Hrn. H. Straka. Teichſtraße 9, bei go Paul Nawrath. 
. 2, Ecke ſeumsplatz, bei] Höfchenſtraße 25, Ecke Friedrichſtraße, bei Hoffmann. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. O. Sempert. Trebnitzerſtraße 9, bei Hrn. Paul Gieſel. 

Hrn. A. Stober. Hrn. Am and Gebauer. Neudorfſtraße 26, bei Hrn. Paul Koch. Roſenthalerſtraße 17, bei Hrn. Herm. Titze. Victoriaſtraße 17, bei Hrn. Grüttner. 


Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenftr.,| Höfchenſtraße 47, bei Hrn. H. Tſchiskale.] Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Vorwerksſtraße 19, bei Hrn. Aug. Petrack 
bei Herrn Otto Meybem. Holteiſtraße 14a, bei Hrn. Ad. Fache. Neue e 6, bei Hrn. W. Breuer. Sadowaſtraße 69, Ecke Höfſchenſtraße, bei Sormerte kun e 15, bei Aug. Petr 
Feel g ra 23, bei Hrn. H. Lehmann.] Hubenſtraße 34, bei Hrn. Manſeck. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Paul Hiller. Hrn. Buſchmann. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. W. Hauer. 
reiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerftr.,] Hummerei 38, bei Hrn. Richard Groß. Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph Scheitnigerſtraße 5, bei Hrn. Dziekan. Wäldchen 9, Hrn. Friedr. Schmidt. 
bei Herrn Max Singer. ägerſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaifer. Guth Nachfolger. Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Joſeph Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 
reiburgerſtraße 36, bei Hrn. W. Außner. r ie 33, bei Hrn. Oscar Gießer.] Neue Sandſtraße 8, bei rn. Rieger. 5 aße 12, bei a Otto Reichel. 
100 aße 2, bei Hrn. A. Döring. aifer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl's] Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. i rn. Ort Schi ſtraße 15, bei Hrn. C. Wanielik. Weidenſtraße 22, b rn. A. Gonſchior. 
riedrichsſtraße 53, bei Orn. E. Steymann.“ Nachf., Franz Czaya. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Otto Schillerſtraße 16, bei Hrn. C. 1 [eisen aße W, bei Hrn. Tſchech. 3 
riedrichsſtraße 68, bei Hrn. Eugen Weiß. Kaiſer Wilhelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert. ahl Schillerſtraße 27, bei Hrn. C. Blümel. 


riedrichsſtraße 75, bei Hrn. Duſcheck. Kaiſer Wilhelmſtr. 74, beirn. Th. G üh mann. Neue Schweidnitzerſtr. , bei Hrn. Carl Sowa. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Geſchmack iſt verſchieden, wie in vielen anderen Dingen, ſo auch Deutſchland. 
in dieſen. Dem Geſchmack derjenigen, die lieber zahlen, als figen, Berlin, 25. Septbr. [Elektriſche Beleuchtung.] Die 
kommt der Staat der Regel nach nicht entgegen; dem Geſchmacke] Allgemeine Elektriettäts⸗Geſellſchaft hat über die Berliner Elektrieltäts⸗ 
derjenigen, die lieber ſitzen, als zahlen, kommt er mit großer Beieit-f werke einen Bericht erſtattet, der eine Fülle von Material und eine 
willigkeit entgegen. Und in dieſer Bereitwilligkeit erkennt man neuer⸗ Reihe von ſehr beachtenswerthen Geſichtspunkten enthält. Ich will 
dings einen Fehler. dieſen und jenen Punkt herausgreifen. Zunächſt entſcheidet derſelbe 
Man nimmt heute an, daß der Staat, der von einem verurtheilten] die Frage, ob elektriſche Beleuchtung lediglich ein Luxus it und ob 
Uebelthäter eine Geldſtrafe zu fordern hat, bei Beitreibung derſelben] dem eigentlichen Lichtbedürfniß durch die Gas beleuchtung abgeholfen 
mit derſelben Umſicht und Ausdauer verfahren fol, mit welcher ein] werden kann, in einer nach meinem Dafürhalten endgiltigen Weiſe. 
Gläubiger feine Forderung beitreibt. Dieſem liegt nichts an der] Jedermann wird ohne Weiteres zugeben, daß am Sonntage ein großes 
Ba 1 ge fondern an Ser ser z es Ba ee 3 . 22 550 8 1 den 
erhalten, ſo kommt er morgen wieder; kann er da anze f Wochentagen das Bedürfniß na u überwiegt, un hat die 
nicht auf Ein Brett erhalten, ſo nimmt er mit Abſchlagszahlungen] Statiſtik, die von der Geſellſchaft mit großer Sorgfalt betrieben wird, 
Gladi e fe e d gar F 9 1 DR arg 3 8 e an ab Licht um 
, wieder zu Gelde gekommen iſt. Gr raftet nicht, ieles geringer an den Wochentagen. Und wiederum an 
bis die Schuld durch Zahlung getilgt it, und bis dies geſchieht, er- denjenigen Feiertagen, an denen aller geſchäftliche Verkehr beſonders 
innert er ihn jederzeit daran, daß ein noch unbeglichenes Conto zum Stillſtand verurtheilt wird, wie am Charfreitag, Bußtag, erſtem 
1 ihnen ſteht. Genau ſo ſoll der Staat verfahren und man 1 ſinkt der Bedarf noch tief unter dasjenige Maß 
rühmt dieſem Verfahren die ethiſche Wirkung nach, daß der ver- herunter, das an gewöhnlichen Sonntagen innegehalten wird. 
urtheilte Uebelthäter dabei jederzeit an die ungefühnte Schuld, die er] Die Geſellſchaft hat dies durch graphische Darſtellungen veranſchaulicht, 
em hat, ya Ka 9 in ihm alſo der Trieb wach er⸗ h ee raer Fa a rn 8850 ee . = Stunden 
en wird, dieſe uld zu fühnen. oche in Anſpruch genommen 
Dagegen, daß an die Stelle einer nicht beizutreibenden Geldbuße . und darnach p ſich heraus, daß der Verbrauch an 
eine Freiheitsſtrafe geſetzt wird, ſind gleichfalls recht gewichtige Gründe ie NE 7 1 = groß iſt wie an den Womens 
beigebracht worden. Wer zu einer Geldstrafe verurtheilt wird und — 55 ele 1 Fa iy alfo überwiegend Nutzlicht. — 
wegen feines Unvermögens in das Gefängniß geſteckt wird, wird feiner | Line 3 Sr e i asverbrauchs iſt nicht eingetreten. Dies 
Freiheit beraubt, nicht weil er eine That begangen hat, die nach dem 7 9 ny welche noch nicht zur elektriſchen Beleuchtung 
Richterſpruch mit Freiheitsſtrafe gefühnt werden müßte, ſondern weil] ha = 5 . 5 ee en doch das Bedürfniß nach ver⸗ 
er umoermögend if. Das Geſetz behandelt ſomit den Armen schlechter 2 880 aan en 1 W meh Gas als fenden 
als den Reichen. Freiheitsſtrafen ſoll man nur dann vollziehen, wenn Saen 1 9 in Fer o rg Maſchine, die 1 
e b ee ie. as 2 1 e n duction Ah ern N ies könellen eee D 

eeignete ne iſt. , S 
z Conſums anzuſchließen. Ein Gewitter, das am hellen Tage herauf 
8 5 i S 4 
bee 15 Reer, beg ff e an 1 an ſteigt und den Himmel plotzlich verdunkelt, kann die Folge haben, daß 
Grundſätzlich iſt gegen dieſelben kaum etwas eingewendet worden, binnen einer halben Stunde bie Nachfrage nach Strom auf das Biers 
wenn auch Zweifel laut werden, ob fie fih praktiſch ohne Weiteres fache feigt. Eine Elektricitätsgeſellſchaft kann keinen Vorrath halten, 
werden durchführen laſſen. Man kann nicht die Anforderung ſtellen wie dies eine Habgeſelhchafe immerhin in beſchränktem Maße noch 
daß dieſelben von heute bis morgen in das Leben eingeführt 8 vermag. Sie erzeugt keine Stoffe, ſondern nur Kraft, die verloren 
ib t d daß die G b d die Sufi 0 iſt, wenn ſie nicht im Augenblick Verwendung findet. Dem ſchwan⸗ 
er man kann fordern, daß die Geſetgebung und die Juſtizverwaltung kenden Conſum kann die Production nur dann folgen, wenn ſie i 

ſie in die ernſteſte Erwägung nehmen. 3 w 


h Nu an die Stelle ſchwächerer Kraftmaſchinen ſtärkere ſetzt und dieſe 
Dem gegenüber überraſcht es, daß der Juſtizminiſter gerade jetzt arbeiten läßt. Der Licht: y 
mit feiner Verfügung hervorgetreten iſt. Die Vollſtreckung der für 1 er Lacht Elerriter mup mit einer Schweligtelt dis 


oniren können, wie dies k eren Betriebe zugemuthet wird. 
den Unvermögensfall angedrohten, oder im Juriſtendeutſch zu reden, der pn Elektrotechnik bedarf, A gerecht Br = . 
„ſubſtituirten“ Freiheitsſtrafe ſoll beſchleunigt werden. Dem Ver⸗ eines großen Maßes von Freiheit. Herr von Stephan hat fid in 
urtheilten foll ein Zeitraum von einigen Wochen genommen werden, Frankfurt in einer Weile geäußert, die an das berüchtigte Wort 
binnen deren er ſich bisher überlegen konnte, ob er nicht gut thue, Stahls erinnert: „Die Wiſſenſchaft muß umkehren.“ Umgekehrt, die 
bie Geldſtrafe zu erlegen, und in welcher Weiſe er die Mittel dazu] Wiſſenſchaft muß, durch Monopole und Bureaukratje unbeirrt, ſchranken⸗ 
aufbringen wolle und könne. Die Einnahmen des Juſtizfiscus aus [los fortſchreiten können, wenn den Bedürfniſſen des Verkehrs in Wahr⸗ 
een 5 m > jai mit für e heit genügt werden foll, 
von Gefängnißſtrafen ſich vermehren. as wäre ein untergeordneter : 
Geſichtspunkt, wenn die eingetretene Abänderung im Uebrigen den 5 „ 2 n ner 
Intereſſen der Strafpflege diente. Aber gerade das wird bezweifelt. Wohlthätigkeit.] Je dringender ſich das Bedürfniß nach 


energiſcher und zielbewußter ſocialer Reformarbeit in allen Kreiſen 


Ueber Geldſtrafen. 


Der Juſtizminiſter hat vor Kurzem eine Verfügung erlaſſen, welche 
ſich in ſehr auffälliger Weiſe in Widerſpruch ſetzt mit den Er⸗ 
örterungen, welche vor einigen Wochen in der eriminaliſtiſchen Ver⸗ 
einigung zu Chriſtiania unter dem Beifall der öffentlichen Meinung 
gepflogen worden find. Der Juſtizminiſter verlangt, daß in ſolchen 
Fällen, in welchen eine Geldſtrafe, auf welche erkannt worden iſt, 
nicht alsbald beigetrieben werden kann, mit der Vollſtreckung der Ge⸗ 
fängnißſtrafe, welche für den Fall des Un vermögens ausgeſprochen 
worden iſt, ſchneller und ſchneidiger vorgegangen werden ſoll, als bis⸗ 
her. Die eriminaliſtiſche Vereinigung hatte juſt das Gegentheil ver⸗ 
langt und zwar nach zwei Richtungen hin. Sie hatte zunächſt ver⸗ 
langt, daß, wenn einmal auf eine Geldſtrafe erkannt worden iſt, der 
Staat ſich keine Mühe ſolle verdrießen laſſen, zu dieſem Gelde zu 
kommen, und daß er, wenn er es nicht ſofort erhalten könne, noch 
nach Monaten oder Jahren bemüht ſein müſſe, es beizutreiben. 
Andererſeits ſolle aber der Staat, wenn er in keiner Weiſe zu dem 
Betrage der Geldbuße, auf welche erkannt worden iſt, kommen könne, 
en. davon nehmen, an deren Stelle eine Freiheitsſtrafe zu voll: 

recken. 

Dieſe Forderungen ſind ſehr wohl begründet. Wenn der Staat 
für eine gewiſſe ſtrafbare Handlung eine Geldbuße von beſtimmter 
Höhe androht, ſo will er dem Verurtheilten nicht allein ein Straf⸗ 
übel von einer beſtimmten Höhe, ſondern auch von einer qualitativ 
beſtimmten Art zufügen. Wenn der Geſetzgeber auf eine gewiſſe 
Strafthat eine Buße von hundert Mark androht und der Richter auf 
dieſe Buße erkennt, ſo ſind ſowohl der Geſetzgeber, als der Richter 
der Anſicht, daß die Einziehung dieſer Buße das beſte Mittel ſei, 
um die Strafthat zu ſühnen, und fie haben daher die Aufgabe, dem 
Geſetz in jeder Weiſe Nachdruck zu verſchaffen. Die Vollſtreckung 
einer Geldſtrafe entzieht dem Verurtheilten einen Theil feines Ber- 
mögens und legt ihm in Folge deſſen eine Entbehrung auf, und 
gerade dieſe Entbehrung ihm aufzuerlegen, war der Zweck des Ge⸗ 
ſetzes und des Strafurtheils. 

Es kann daher nicht geduldet werden, daß der Verurtheilte an⸗ 
ſtatt des ihm zuerkannten Strafübels ein anderes Strafübel wählt, 
das vielleicht anderen größer erſcheint, als die Geldbuße, ihm ſelbſt aber 
das Erträglichere dünkt. Wie die Dinge heute liegen, wird derſenige, 
der es vorzieht, zehn Tage lang zu ſitzen, als hundert Mark Strafe zu 
zahlen, der Regel nach ſeinen Willen durchſetzen. Die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung wegen einer Geldſtrafe wird niemals mit derjenigen Findig⸗ 
keit betrieben, mit welcher ein Gläubiger ſeine Forderung beitreibt. 
Man erwartet, daß der Verurtheilte die Geldſumme, welche er zahlen 
ſoll, baar und blank auf den Tiſch hinzählt, und wenn er es nicht 
thut, ſteht die Haft im Hintergrunde. Der Richter ſieht vielleicht 
ein Zeichen beſonderer Strenge darin, wenn er ohne viel Federleſens 
die Haft an dem Verurtheilten vollſtrecken läßt, der nicht ſelbſt ſein 
Geld zur Gerichtskaſſe hinträgt; thatſächlich if dies aber keine Strenge, 
ſondern eine lage Handhabung des Geſetzes. 


Gas giebt Leute, die ſich entſchieden länger ſträuben, zehn Mark 
zu bezahlen, als für zehn Tage in das Gefängniß zu gehen. Nicht 
Jeder denkt ſo; es giebt auch umgekehrt Leute, die bereit ſein würden, 
eher tauſend Mark zu bezahlen, als eine eintägige Haft zu überſtehen. 
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nicht wie etwas ſorgſam Einſtudirtes klingen. 
dert die Wirkung. 


erſonnen hat, 


unſeres Volkslebens geltend macht, um ſo ſtaͤrker tritt die Neber- 
zeugung in den Vordergrund, daß an dem großen Werke auch der 
öffentlichen und privaten Armenpflege und Wohlthätigkeit ein nicht zu 
unterſchätzender Antheil gebühre. Mit der immer höheren Bedeutung, 
welche die fortſchreitende Entwickelung dieſer Beſtrebungen und Be⸗ 
thätigungen ihnen zuweiſt, wächſt auch die Erkenntniß, daß ſich alle 
Wohlthätigkeitseinrichtungen ert dann gedeihlich zu entfalten und im 
beſten Sinne erſprießlich zu wirken vermögen, wenn ſie nach be⸗ 
ſtimmten zweckmäßigen Grundſätzen gehandhabt und durch eine ge⸗ 
eignete Organiſation zuſammengefaßt werden. Auf der in dieſen 
Tagen in Hamburg abgehaltenen zwölften Jahres verſammlung des 
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit, der gegen⸗ 
wärtig 175 Städte, 24 Corporationen, 35 Vereine und 175 Einzel: 
perſonen zu Mitgliedern zählt, wurden dieſe Geſichtspunkte allſeitig 
anerkannt; es herrſchte völlige Uebereinſtimmung darüber, daß ſich die 
Vereinsthatigkeit in der bezeichneten Richtung zu bewegen habe. 
Einen der wichtigſten Gegenſtände der Tagesordnung bildete eine Er⸗ 
Örterung über die Grenzen der Wohlthätigkeit. Eine rationelle Wohl: 
thätigkeitsübung wird naturgemäß dort ihre Grenzen finden, wo ſie 
nicht mehr wirklich hilfreich und fördernd eingreift, ſondern ſogar Un⸗ 
ſegen ſtiften kann. Eine Vernachläſſigung dieſer Grenzen hat häufig 
genug unſelige Erfahrungen gezeitigt; ſie ruft die Gefahr hervor, das 
geſammte Wohlthätigkeitsweſen in Mißeredit zu bringen. Wir haben 
es alſo hier vielleicht mit dem wichtigſten Punkt der Materie zu thun. 
Die Schwierigkeiten, welche bei der Verwirklichung einer durchaus 
zweckentſprechenden Wohlthätigkeitsübung zu überwinden find, dürfen 
gewiß nicht gering veranſchlagt werden. Man wird ſich auch der An⸗ 
ſchauung nicht verſchließen können, daß mit einer theoretiſchen Feſt⸗ 
legung leitender Geſichtspunkte nicht eben viel erreicht iſt, daß viel⸗ 
mehr der gute Erfolg in erſter Linie ſtets von der beſonderen Orga⸗ 
niſation und von der Tüchtigkeit und Fähigkeit der in Betracht 
kommenden Perſoönlichkeiten abhängen wird. Dieſe Auffaſſung mag 
die Theilnehmer der Verſammlung beſtimmt haben, ſich an Stelle der 
von dem Referenten Dr. Fuld und dem Correferenten Dr. Emming⸗ 
haus in Vorſchlag gebrachten ſpecialiſirten Theſen für eine vom 
Grafen Witzingerode beantragte kurze Faſſung des grundlegenden Ge⸗ 
danfend zu entſcheiden; die angenommene Reſolution hat folgenden 
Wortlaut: „Die BWohlihätigkeit hat ſich innerhalb der Grenzen des 
ſorgfältig zu prüfenden Bedürfniſſes zu halten. Sie hat ſich in den 
Zielen, die ſie ſich ſetzt, wie in der Art, wie ſie die Hilfe dem Ein⸗ 
zelnen gewährt, ſtets gegenwärtig zu halten, daß ſie in zahlreichen Fällen 
nicht allein materielle Hilfe zu gewähren, ſondern, getragen von echter 
Menſchenliebe, auch erziehliche Aufgaben zu erfüllen, die eigene 
des Hilfsbedürftigen zu wecken und zu ſtärken, den 
moraliſch Geſunkenen auf den rechten Weg zu führen hat.“ 
In den Ausführungen des Referenten und des Correferenten war 
inſofern eine Controverſe enthalten, als jener einzig und allein die 


Bedürftigkeit und nicht auch die moraliſche Würdigkeit als ausſchlag⸗ 


gebendes Princip für die Ausübung der Wohlthätigkeit aufgeſtellt 
wiſſen will, während dieſer die Prüfung der Würdigkeit des Unter⸗ 
ſtätzungſuchenden bei der privaten Armenpflege für unerläßlich und 
dies Moment für ganz weſentlich zur Unterſcheidung der privaten 
und der öffentlichen Wohlthätigkeit hält. Wir ſympathiſiren im All 
gemeinen mehr mit dieſem letzteren Standpunkt; dabei muß freilich 
als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden, daß bei der Prüfung der 
Würdigkeit nicht der Maßſtab eines moralischen Rigorismus angelegt 
wird. Häufig genug e. ja die moraliſche Gebrechlichkeit erft die Folge 
der materiellen Noth, ſo daß die moraliſche Hebung zugleich mit der 
materiellen erzielt werden kann. 


Bemerkenswerth erſcheint es, daß ſich] man, es handle ſich gewiſſermaßen um eine Formalltät; 


machte. — Ein weiterer Gegenſtand der Discuſſion auf der Ham⸗Es ſteht fet, daß man fih in der erſten Leſung nur über die grund: 
burger Verſammlung war die Fürſorge für die hauswirthſchaftliche legenden Gedanken des Vertrages und über alle jene Punkte ver⸗ 


Ausbildung der Mädchen aus den ärmeren Volksklaſſen. Es ge⸗ 


der hauswirthſchaftlichen Ausbildung im öffentlichen Mädchenunterricht 


verlangt. Unſeres Erachtens bedarf dieſe 
oͤffentlicher Discuffion, an der ſich beſonders auch Fachmänner bethei⸗ 
ligen mögen, ehe fie für ein endgiltiges Urtheil ſpruchreif ift. 

[Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin!] hat befannt- 
lich Gelbenſande wieder verlaſſen, um über Hamburg und Köln mit Unter⸗ 
brechung der Fahrt an mehreren Orten nach Cannes zu gehen. Als der 
Großherzog nach Gelbenſande kam, hatte derſelbe in Genua eine Hals⸗ 
entzündung durchgemacht, war ſodann auf der von dort zur See ange⸗ 
tretenen Reiſe von neuem erkrankt und traf in Gelbenſande in einem gefund⸗ 
heitlichen Zuſtande ein, der ernſte Beſorgniſſe erregte. Häufig wieder⸗ 
kehrende aſthmatiſche Anfälle, zu deren Vekaümpfung ſehr ernſte Mittel 
angewandt werden mußten, ſchwächten Bene Körper in bedrohlicher Weiſe, 
und eine Lähmung der Arme und Hände, der Beine und Füße, wie auch 
der Halsmuskeln verurſachte a N große Beſchwerden. 2 
der unermüdlichen perſönlichen Pflege der Großherzogin bat ſich der 
e a wieder erholt. 2 Anfälle haben nachgelaſſen, die 

Lähmung im Halſe iſt gewichen, die Unbeweglichkeit und a de 
der Hände und Füße ift im Abnehmen, und vor Allem Hat fid. der allge: 
meine Kräftezuſtand weſentlich wieder gehoben. Schon ſeit längerer Zeit 
hatten die Aerzte eine thunlichſt baldige Rückkehr an die Riviera empfohlen. 
A bie hat ſich ſchweren Herzens entſchloſſen, dieſem Rathe 
zu 

[Bezüglich des Schulgeſetzes] ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 
„Während die „Hamb. Nachr.“ die Meldung von der Fertigstellung 
des neuen Schulgeſetzes mit Beſtim mtheit aufrechterhalten, wird 
uns gleichwohl dieſe Annahme als unzutreffend bezeichnet und hinzu⸗ 
gefügt, daß die bezüglichen Arbeiten nur bis zu einem beſtimmten 
Abſchnitt, aber keineswegs zur völligen Fertigſtellung gediehen ſeien. 
Das Geſetz wäre einer völligen Umarbeitung unterzogen worden und 
der Abſchluß derſelben hänge noch von der Mitwirkung anderer be⸗ 
theiligter Verwaltungszweige, ganz beſonders von der Finanzabtheilung 
ab. Verhandlungen mit den Leitern anderer Verwaltungszweige 
würden nach der Rückkehr des Cultusminiſters beginnen und erft 
nach deren Vollendung dürfte der Entwurf an das Staatsminiſterium 
gelangen. Iſt es aber einmal beſchloſſene Sache, das Volksſchulgeſetz 
der nächſten Tagung des preußiſchen Landtages zu unterbreiten, ſo 
wird man ohne Schwierigkeit daſſelbe bis zum Zuſammentritt des 
Landtages fertigſtellen oder doch zu einem ſpäteren Zeitpunkt der 
Tagung vorlegen konnen.“ 


[Im Intereſſe der Betriebsſicherheit! hat, der „Köln. Ztg.“ 
Niere jüngit der Eiſenbahnminiſter die königlichen Eiſenbahn⸗ 
rectionen angewieſen, in geeigneter Weiſe em dafür zu treffen, daß 
in Zukunft Hilfsbedienſtete und Arbeiter, auch wenn ſie es im 
Intereſſe der Erhöhung ihres W wünſchen ſollten, während ihrer 
Ruhezeit zu Dienſtleiſtungen nicht herangezogen werden können. An⸗ 
läßlich 5 — Unterſuchung eines Eiſenbahnunfalles ergab ſich, daß der ſchuldige 
ilfsweichenſteller, ſtatt ſeine Ruhezeit zu benutzen, gegen den Willen des 
tationsvorſtandes in einem anderen Dienſtzweige — bei den Geleis⸗ 
arbeiten — Beſchäftigung geſucht und gefunden, ſich daher überanſtrengt 
hatte. Von nun an nien Arbeiter, welche von einer Dienſtſtelle einer 
anderen überwieſen werden, jedesmal durch ihr Arbeitsbuch einen Nach⸗ 
weis über die Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit beibringen, ferner hat 
ſich der übernehmende Beamte zu e e daß der Hilfsbedienſtete den 
ihm zu übertragenden Dienſt noch auszuführen vermag, ohne die höchſte 
zuläſſige tägliche Dienſtzeit zu überſchreiten. 


[Ueber die Handelsvertragsverhandlungen mit Italien] 
wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: „Mit ziemlich ge⸗ 
theilten Erwartungen ſieht man dem Ausgang der zweiten Leſung des 


italieniſchen Handelsvertrages entgegen. 
ſchen H 9 geg Bee te 


auf der Verſammlung durchweg eine ſtarke Abneigung gegen die] dagegen hält man die Abwicklung der Verhandlungen doch für recht 


Veranſtaltung von Vergnügungen zu wohlthätigen Zwecken geltend ſchwierig und glaubt an eine ziemlich lange Ausdehnung derſelben. Urſache (Hyſterie) beruhte. 


Stadt Theater. 


Freitag, den 25. September: 
„Margarethe.“ 

Die Verſuche, die neu zu engagirenden Opernmitglieder auf ihre 
Verwendbarkeit hin zu prüfen und ſie in den verſchiedenartigſten Rollen 
hinauszuſtellen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ihnen eine oder die an⸗ 
dere gar nicht „liegt,“ dauern fort. An Ueberraſchungen mannig⸗ 
jahfer Art kann es dabei nicht fehlen; es kann eben Einer nicht 
Alles können. Mit Gounods „Margarethe“ ſollte man die Sän⸗ 
gerinnen, bei welchen eine ausgeſprochene Neigung zum Heroiſchen, 
Temperamentvollen und Leidenſchaftlichen erſichtlich iſt, verſchonen. 
Wer ſolche Rollen ſingen will, muß dazu gewiſſermaßen prädeſtinirt 
ſein. Wer ſeiner Individualität Gewalt anthun und ſich in die Rolle 
hineinzwängen muß, der wird es über eine rein theatraliſche Leiſtung 
nicht hinausbringen. Der Margarethe des Frl. Brainin kann man 
viel Schönes und Gutes nachſagen, nur das eine nicht, daß fie ein 


Gretchen in dem Sinne, wie es Tradition und Charakter verlangen, 


geweſen iſt. Die Auftrittsſcene Gretchens iſt zumeiſt entſcheidend für 
die Beurtheilung der Darſtellerin. Es ſind nur wenige Worte („bin 
weder Fräulein, weder ſchön“ ꝛc.), und doch bilden dieſe eine Klippe, 
an der die Mehrzahl der Sängerinnen ſcheitert. Die Scene muß, 
wenn ſie wirken ſoll, raſch vorübergehen, und wie eine Improviſation, 
Jedes gewaltſame 
Auseinanderziehen der Worte, jede Verlangſamung des Tempos min⸗ 
Man kommt leicht zu dem Glauben, Gretchen 
habe die Begegnung mit Fauſt vorher gewußt, und ſich darauf prä⸗ 
varirt. Es mag ſchwer ſein, gegenüber der Gounodſchen Muſik, die 
an dieſer Stelle jede Naivetät faſt ausſchließt, das Richtige zu treffen, 
aber dann und wann gelingt es doch einer Sängerin. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich mit der Schmuckſcene. Die Weiſen, die Gounod hierzu 
ſtreifen ſtark ans Soubrettenhafte, und bieten für 
Stimmen, die an ſtarke dramatiſche Accente gewohnt ſind, nicht un⸗ 
erhebliche Schwierigkeiten. Frl. Brajnin fang den Walzer mit größter 
Feinheit und Sauberkeit; die Leichtigkeit, Zierlichkeit und Natürlichkeit 
aber, die ein weniger voluminöſes Organ ſelbſt bei geringerem geſang⸗ 
lichen Können erreichen kann, ſtellte ſich nicht ein. Den Gipfelpunkt 
des geſanglichen Theils der Rolle bildete das Duett mit Fauſt; na⸗ 
mentlich der Anfang („Süße Lut, inn ge Lut”) wurde mit einer 
entzückenden Zartheit und Schönheit des Tones geſungen. Nicht auf 
gleicher Höhe ſtand der Vortrag des Königs von Thule. Eines 


Theils fehlte das Element des Träumeriſchen welches über die ganze 


Scene gebreitet fein muß, und anderen Theils litt die Declamation 


des Liedes bisweilen an rhythmiſcher Unbeſtimmtheit und fremdartiger 


Accentuirung. Nach Abſolvirung der Liebesſcene gelangte Frl. Brajnin 
auf das Terrain, auf welches ſie in Folge ihrer Eigenart angewieſen 
iſt. Die Scenen im Dom und im Kerker wurden fo meiſterhaft 


geſpielt, daß dadurch das, was vorher weniger geglückt war, reichlich 


aufgewogen wurde. 

x Mit der Rolle des Fauſt werden deutſche Tenoriſten meiſtentheils 
ihre liebe Noth haben. Die franzoͤſiſchen Operncomponiſten reſpectiren 
nicht die Claſſiſteation der Tenoriſten in Helden: und lyriſche Tenöre, 
wie fe fih bei uns leider eingebürgert hat. Die Tenorpartien in 
der großen franzöſiſchen Oper find gewöhnlich lyriſch und heroiſch zu 


gleicher Zeit; ſie verlangen „ r IIgleicher Zeit; fie verlangen Sänger, die über gr die über große ‚fe Kraft und und doch 
wieder auch über ſchoͤnen Ton und gute Schule verfügen. Dazu 
kommt, daß gerade bei dieſer Rolle die Anſprüche, die an die ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Fähigkeiten geſtellt werden, ungleich größere find, als man 
ſonſt an Tenoriſten zu ſtellen pflegt. Man denkt unwillkürlich an den 
oder jenen Meiſter, von dem man den Fauſt in der Goethe'ſchen 
Tragödie gehoͤrt hat; kommt man aber erſt dazu, einen Vergleich 
anzuſtellen, ſo kann dieſer natürlich nicht zum Vortheile der Tenoriſten 
ausfallen. Herr Weſtberg beſitzt die Eigenſchaften, die für die 
lyriſchen Momente der Rolle erforderlich find, in ausreichendem Maße. 
Seine Stimme klingt da, wo ſie ſich von Ueberanſtrengung frei 
halten kann, weich und angenehm, verliert aber an Reiz, wenn ſie 
gezwungen iſt, aus Rückſicht auf die andern Sänger ſchärfer heraus⸗ 
zugehen, als es ihre Natur geſtattet. Sehr ſchon klangen die Stellen, 
wo die Zartheit und Anmuth des Tons in erſter Linie ſteht, wie 
z. B. am Anfange des Duetts mit Margarethe („Laſſe mich in dein 
holdes Antlitz ſchauen“); auch der Vortrag der Cavatine „Gegrüßt fet mir, 
o heil'ge Stätte“ verdiente Lob und Anerkennung, obſchon der ohne zwingen- 
den Grund nach der Höhe verlegte Schluß in Folge einer kleinen Unvor⸗ 
ſichtigkeit im Athemnehmen nicht ganz gelang. In den Enſemble's hatte 
Herr Weſtberg mit den mächtigen Stimmen ſeiner Partner hart zu 
kämpfen; gegen die Herren Wilhelmi und Strakoſch wird, wenn dieſe 
mit all ihrer Kraft drauf los gehen, wohl ſchwerlich ein lyriſcher 
Tenor aufkommen können. — Die Verjüngungsſeene Fauſt's im erſten 
Act war ſehr unvortheilhaft arrangirt; das langſame und ſichtbare 
Ablegen der urſprünglichen Maske und Kleidung zerſtörte jede Illuſion. 
Soll die Scene nicht ans unfreiwillig Komiſche ſtreifen, fo muß die 
Bühne entweder ſo ſtark verfinſtert werden, daß der Vorgang nicht 
mit den Augen zu verfolgen iſt, oder Fauſt muß hinter einem hoheren 
Gegenſtand ſo poſtirt werden, daß man von ſeiner Hantirung nichts 
gewahr wird. In der Nonnenſcene in „Robert dem Teufel“ bringen 
die Balletteuſen das Kunſtſtückchen gewöhnlich recht hübſch fertig. 

Den Mephiſtopheles ſang Herr Wilhelmi mit der ihm eigenen 
Gelaſſenheit und Gemüthlichkeit. Es iſt kein großes Riſico, ſich einem 
Teufel zu verſchreiben, von dem man ohne Weiteres vorausſetzen 
kann, daß man mit ihm ſelbſt „drüben“ recht gut auskommen kann. 
Von den Eigenſchaften, die man von einem erträglichen Mephiſtopheles 
verlangt, befigt Herr Wilhelmi nur eine: Stimme; humoriſtiſche oder 
gar diaboliſche Anwandlungen liegen ihm fern. Hätte Herr Wilhelmi 
an Darſtellungstalent und Geſtaltungsgabe nur den zehnten Theil 
des Quantums, welches er an Stimme beſitzt, ſo wäre er eine vorzüg⸗ 
liche Arquifition. Ein einziges Mal raffte fih Herr Wilhelmi zu 
energiſchem Spiel auf. Valentins Schwert wurde mit ſolcher Kraft 
entzweigeſchlagen, daß die eine Hälfte bis ins Parquet flog, glücklicher⸗ 
weiſe ohne daſelbſt Schaden anzurichten. — Den Valentin ſtellte Herr 
Strakoſch angemeſſen dar. Größere Ruhe des Tones in den rein 
lyriſchen Momenten wäre nicht vom Uebel geweſen; gerade bei einem 
kraftvollen Organ liegt die Gefahr nahe, den eigentlichen Vollklang 
durch allzu ſcharfes Heraustreiben zu trüben und zu zerſplittern. 
Wirkſam, wenn auch ſtark realiſtiſch, wurde die Sterbeſcene geſpielt. 

Für den Siebel eignet ſich Frl. Berg nicht durchaus. Auch in 
dieſem Falle handelt es ſich um ein Talent, dem gewiſſe Grenzen 

gezogen ſind. Frl. Berg iſt gewandt genug, um keine der Rollen, 
die ihr e werden, zu verderben, aber hervorragend Gutes und 


Frage noch ausgedehnter 


langte eine Reſolution zur Annahme, welche größere Berückſichtigungſ geben mußte. Alle Schwierigkeiten hat man, um zum Abſchluß zu 
gelangen, für die zweite Leſung vertagt. Wie wir hören, hat in der 
Auf der einen Seite meint aa eine. infectiöſe 


ſtändigt hat, in welchen ſich das Einverſtändniß von vornherein er⸗ 


Zwiſchenzeit ein lebhafter Schriftwechſel zwiſchen den Regierungen der 
vertragenden Theile auf diplomatiſchem Wege ſtattgefunden, beffen Gr- 
gebniß natürlich unbekannt ift. Hat man auf diefe Weiſe eine Ber- 
ſtändigung über einige Hauptpunkte vorbereitet oder gar erreicht, ſo 
werden ſich die Verhandlungen ſchnell und allſeitig befriedigend 
abwickeln. An dem ſchließlich günſtigen Ergebniß wird nicht ge- 
zweifelt. Wohl aber behauptet man, daß man ſich gegenſeitig noch 
ſehr 5 Zugeſtändniſſe wird machen müſſen.“ 
164. Berfammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. ] 
n der Section für innere Mediein lenkte, wie die „Poſt“ mittheilt, 
Profeſſor Dr. von Mering (Halle) die Aufmerkſamkeit auf die Entz 
ſtehung von Typhusepidemien durch Milch, die er im vorigen 
Jahre in Straßburg i. E. zu beobachten Gelegenheit derer hat. Dort 
giebt es zwei Gefängniſſe, die an den beiden Enden der Stadt weit von 
einander entfernt liegen. In beiden iſt nun in gleicher Zeit der Typhus 
ausgebrochen, von dem nicht nur die in i Pr pa befindlichen, fondern 
auch in Einzelhaft eingeſperrten Gefangenen befallen wurden. Aber nur 
ſolche waren erkrankt, welche — es iſt dies eine beſondere Vergünſtigung für 
Diejenigen, ing ſich ut geführt haben — einen Theil ihres Arbeikslohnes 
zur Beſchaffung von Nahrungs- und Genußmitteln aus der Cantine ver⸗ 
wendet hatten, was in der Regel zweimal in der Woche geſtattet iſt. In 
dieſer Cantine hatten die Gefangenen auch rohe Milch genoſſen, auf welche 
ſich der Verdacht lenkte. Die Cantine pne, die Milch von einem 
Zwiſchenhändler, der ſie ſeinerſeits aus einer Landwirthſchaft bezog, in 
deren Umgebung, wie feſtgeſtellt werden konnte, auch Typhusfälle gerade 
zur ſelben Zeit vorgekommen waren. Nachdem man in der Cantine den 
Bezug dieſer Milch eingeſtellt, alle anderen Nahrungsmittel aber bei⸗ 
behalten hatte, hörte auch bald danach der Typhus in den Gefängniß⸗ 
anſtalten auf. Es fragt ſich nun, auf welche Weiſe die Typhuskeime in 
die Milch gekommen ſind. Eine unmittelbare Uebertragung durch das Vieh 
erſcheint ausgeſchloſſen, da bei Thieren keine Typhuserkrankun vorkommt. 
Es muß angenommen werden, daß die Milch entweder mit eye usbacillen⸗ 
dale Waffe vermiſcht und verfälſcht worden war, oder die Gefüße, in 
denen die Milch aufbewahrt wurde, mit ſolchem Waſſer geſpült wurden. 
Jedenfalls ergiebt ſich u dieſem Vorkommniß die Warnung, keine rohe 
Milch 1. dean gag er dem Vortrag ſich anſchließenden Debatte er⸗ 
wähnte (eine) eien ähnlichen Fall. Eine Dame erkrankte am 
Typbus Eu As ichem Genuſſe von Milch, die aus einem größeren Kuhſtall 
bezogen war. In ihm wurde zum Spülen der Gläſer nicht Waſſer von der Waſſer⸗ 
leitung, ſondern von einem Brunnen bezogen, der dicht neben einer Latrine lag, 
die o enbar nicht dicht war. In dieſe Latrine waren kurz zuvor die De⸗ 
jectionen eines Typhuskranken ohne jede Desinfection geworfen worden. 
Geheimratb Ebſtein (Göttingen) machte Mittheilungen über die ſogen. 
Nona, welche in letzter Zeit vielfach von ſich reden machte. Im Anſchluß 
an die vorjährige Influenza⸗Epidemie ſoll verſchiedentlich das Auftreten 
einer bis dahin ganz unbekannten —n —. * ſein, die 
in einer eee m Schlafſucht beſtand. Wie der Name „Nona“ 
dafür entſtanden iſt, läßt ſich gar — — ſagen. Ob es etwa eine Ab⸗ 
kürzung von nona hora (um die neunte Stunde) ift oder eine Verſtüm⸗ 
melung des Wortes nonna, gleich Großmutter oder auch Hexe, womit 
alfo die Krankheit als erh — ſein ſollte, 1 dahingeſtellt 
bleiben. In Deutſchland iſt nur ein Fall von Nona in der Fachlitteratur 
beſchrieben worden. Vortragender hat folgenden Fall auf ſeiner Klinik 
beobachtet. Eine 53jährige Frau kam dorthin wegen Verdauungsbeſchwerden 
ohne jede weiter erkennbaren Krankheits ⸗Erſcheinungen. Eines Tages 
wurde ſie plötzlich verwirrt und verfiel in einen langen Schlaf. Der 
Anfall wiederholte ſich noch einmal und dann ein drittes Mal, aus dem 
ſie nach zweitägi giger Dauer nicht mehr erwachte. Bei der Section der 
Leiche fand ſich k riaa Beobachtung, welche die Ber eined Gehirns 
leidens rechtfertigte, dagegen zeigten fib in Darm und Milz Befunde, 
wie bei einer Nec n ade Obwobl die Patientin bo ee 1 
abt zu haben, ift die Ku ucht danach doch viel 
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zum Schluß einen ähnlichen Fall von Schlafſucht, der aber auf nervöſer 


Influenza nicht ge 
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IUnanfechtbares wird TTT... WEGE Egg gie nur da leiſten, wo ihre Begabung und ihre 
natürlichen Anlagen mitſprechen können. — In den kleinen Partien 
waren Frl. Jiraſek (Marthe) und Herr Preuß (Brander) thätig. 
Die Chöre ſtanden nicht immer auf der Höhe ihrer Aufgabe. 
Der Soldatenchor kam zwar ſehr robuſt, aber auch ſehr ungleich 
heraus, und der Einleitungschor des 2. Actes (Kirmeß), der ſonſt von 
den einzelnen Gruppen (Soldaten, Bürgern, Matronen ꝛc.) charakteriſtiſch 
nüaneirt wurde, klang diesmal recht matt und farblos. Der ergrei⸗ 
fende Abſchluß des dritten Actes („Herr, ſchenke ſeiner Seele Frieden“) 
ging vollſtändig verloren, da der Vorhang viel zu zeitig Bar $ 

E. Bohn. 


Wiener Brief. 


Ich erkenne mein Theater⸗Wien nicht mehr. Denken Sie nur: 
Fräulein Adele Sandrock, die Wolter des Deutſchen Volkstheaters, 
exwachte dieſer Tage friſch und geſund, warf einen Blick in das 
Morgenblatt, in welchem der große Erfolg conſtatirt war, den Fräu⸗ 
lein Helene Odilon, unſer neueſter Theaterſtern, an derſelben Bühne 
errungen hatte — und fiel im nächſten Momente fo ſchwer krank in 
die Kiſſen zurück, daß ſie der Direction ſämmtliche Rollen zurück⸗ 
ſchicken mußte. Aber der erwartete Effect dieſer tragiſchen Begebenheit 
blieb aus. Wien rührte ſich nicht, Wien gerieth nicht in Ekſtaſe, 
Wien verfiel nicht in Paroxysmus, Wien ließ Fräulein Sandrock fo 
lange ſchmollen und trotzen, bis die Dame, welche auf ihrem ſchlanken 
Sarah Bernhardt⸗Koͤrper ein geſcheites Köpfchen ſitzen hat, in aller 
Stille wieder geſund wurde und dem Publikum des Deutſchen Volks⸗ 
theaters als ihre allerneueſte Rolle die Waiſe aus Lowood fo rührend 
vorſpielte, daß den älteſten Theaterkrititern das Waſſer fußhoch in den 
Augen ſtand. .. Und doch möchte ich blutige Thränen weinen, wenn 
ich mich der ſchönen Zeiten erinnere, da Wien noch eine wirkliche 
Theaterſtadt war und ſich von einem Ereigniſſe, wie das Schmollen 
einer Schauspielerin unſtreitig eines ift, bis in die entfernteſten Vor⸗ 
ſtädte hinaus aufregen ließ und einen ſiedend heißen Kopf bekam, 
wenn nur die geringſte Tagesfrage in den Organen der öffentlichen 
Meinung ventilirt wurde. 

Heute iſt das anders geworden. Wien ſprach kaum 24 Stunden 
von jenem Tramway⸗Conducteur, der vor einigen Tagen aus einem 
großen Zwetſchkenknödel⸗Wetteſſen mit dem fulminanten Record von 
ſage und ſchreibe achtundfünfzig Zwetſchkenknödeln als Sieger hervor⸗ 
ging, und obwohl Fräulein Odilon ſchon bei ihrem erſten Auf⸗ 
treten im Deutſchen Volkstheater die Herzen einiger Stammilb- 
Abonnenten gebrochen hat, ſo fand ſich nach der am verfloſſenen 
Sonnabend fiattgehabten Premiere der Wildenbruch'ſchen „Haubenlerche“, 
in welcher das Dresdener Kind von fünfundzwanzig Jahren die Lene 
gab, dennoch keine Schaar enthuſtaſtiſcher Verehrer, um ihr die Pferde 
auszuſpannen. Und man war doch ſchon ſeit Wochen darauf vor⸗ 
bereitet worden, daß die geſchätzte Künſtlerin das Fabrikmädchen in 
groben Strümpfen und ſchweren Holzſchuhen ſpielen und ſich als 
Theater⸗Realiſtin erſter Güte mit einem blauen Taſchentuche oder 
vielleicht fogar ohne Mithilfe eines ſolchen das Näschen vutzen 
werde 
Ich hoſſe, daß dieſe erſchreckliche Indolenz unſeres Publikums nur 
eine Folge der heuer auffallend langſam in 


Schwung gerathenden 


erblich belaſtet war, wurde nach einem melanchollſchen Vorſtadlum von 
der Schlafſucht befallen, die exit mehrere Tage, beim zweiten Anfall dreißig 
Wochen und dann nach Eintritt des dritten Anfalls bereits volle ſechs 
Jahre andauerte. Sie nimmt aber dabei Nahrung a ſich und giebt dann 
fet durch automatiſche Bewegungen ihre Wünſche kund. 

In der Section für Anthropologie und Ethnologie ſprach Dr. Vecken⸗ 
ſtedt über die Feuererzeugung bei verſchiedenen Völkern. Die 
Frage nach dem Urſprung des Feuers iſt eins von den Problemen der 
Urgeſchichtsforſchung, das bisher noch gar nicht geklärt worden iſt. 
Feuerzeug der Inder, wenn es in den Veda erwähnt wird, gehört ſchon 
einer ziemlich ſpäten Zeit der Menſchheit an. Die hiſtoriſchen Völker 
kennen alle ſchon das Feuer. Daß der Blitz Feuer erzeugen fann, ift 
zweifellos; andererſeits iſt aber ſicher anzunehmen, daß die Urvölker ſo 
erſchreckt worden ſind, daß ihnen garnicht der Gedanke gekommen ſein 
kann, ſich dieſer Feuerquelle zu bedienen. Bei den Völkern des claſſiſchen 
Alterthums wurden das Brennglas und der Brennſpiegel als Feuer⸗ 
erzeuger benutzt. Auch die Aſſyrer und Babylonier haben nachweislich 
ſchon geſchliffene Glaslinſen beſeſſen. Das Feuer des Apollo mußte der 
Sonne direct entnommen werden, und noch zu Zeiten des heiligen 
Bonifazius wurden die Oſterfeuer mit Hilfe des ryſtalls entzündet. Da⸗ 
neben war freilich auch ſchon ſeit den älteſten Zeiten die Feuererzeugung 
durch Aneinanderſchlagen von Kieſelſteinen bekannt und geübt. An ver⸗ 
ſchiedenen Methoden der 8 baren bei den Naturvölkern laſſen ſich 
folgende unterſcheiden: das Compreſſionsfeuer, das durch das Auf- und 
Abwärtsſchieben eines Stabes in einem Holzrohre (Bambus) erzeugt wird, 
ferner das Reibungsfeuer, das auf verſchiedene Weiſe erzeugt wird, entz 
weder indem man einen Holzſtab in einer Rinne eines anderen Holzſtückes hin- 
und herbewegt oder ihn quirlartig in derſelben dreht oder na Art einer 
Säge auf demſelben reibt und dgl. m. Dabei wird zur hölzernen Unter⸗ 
lage immer weiches Material (Epheu⸗ oder Lorbeerholg verwendet. 
Schließlich iſt noch das „Walzenfeuer“ der alten Germanen zu erwähnen, 
das in der Weiſe erzeugt wurde, daß ein Hanfſtrick durch raſche Ab⸗ 
wickelung um eine Walze entzündet wird. 

In der dritten 1 Sitzung ſprach Dr. Karl Ruß 
(Berlin) über nationalen und internationalen Vogelſchutz. Der 
eigentliche Begründer praktiſcher Beſtrebungen für den Vogelſchutz iſt 
C. W. L. Gloger, der ſchon por 40 Jahren, unterſtützt von der preuß. 
Regierung, dahin gehende Vorſchläge machte und die nach ihm benannten 
Niſtkäſten (Glogerſche Niſtkäſten) einführte. Glogers Beſtrebungen wurden 
ſpäterbin durch Cabanis und beſonders Brehm und zuletzt durch den Redner 
jelbſt wieder aufgenommen und in Wort und Schrift lebhaft gefördert. 
Bezüglich der Art des Vogelſchutzes machten ſich indeß die verſchiedenſten 
Anſichten geltend, es entwickelte ſich ein lebhafter Streit darüber, welche 
Vögel nützlich oder ſchädlich, demgemäß zu ſchützen oder zu vertilgen ſind. 
Die der Wahrheit entſprechende Anſchauung, daß die Theilung in nützliche 
und ſchädliche Vögel überhaupt unhaltbar und der Nutzen oder die Schäd⸗ 
lichkeit je nach Art und Zeit anders beurtheilt werden muß, iſt erſt in 
jüngſter Zeit zum Durchbruch gelangt. Der Vogelmord wird alljährlich 
trotz aller ne 0 Beſtrebungen zur Zugzeit am Mittelmeer, zumal 
in Italien und Südfrankreich maſſenhaft betrieben. Ein erſter inter⸗ 


nationaler Ornithologen⸗Congreß zur Berathung einer geſetzlichen Regelung ſich 


des Vogelſchutzes hat im Jahre 1884 zu Wien unter dem Protectorat des 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich ſtattgefunden, ein zweiter derartiger 
Congreß zu Pfingſten d. J. in Budapeſt. Dieſer zweite Congreß beſchloß, 
an das köpiglich ungariſche Miniſterium für Ackerbau folgenden Antrag 
zu ſtellen: Das Miniſterium möge die nothwendigen Schritte einleiten, 
daß zum Schutze der für die Bodencultur nützlichen Vögel mit allen in 
Betracht kommenden Staaten ein internationales Uebereinkommen zu Stande 
komme auf 8 der bereits 1875 zwiſchen Oeſterreich Ungarn und 
Italien getroffenen ereinbarungen. Der Redner kritiſirt die einzelnen 
. dieſes Vertrages und findet, daß ſie in jenen beiden Ländern 
ihren Zweck nicht erfüllt haben, ſondern der Vogelmord nach wie vor 
fortvauert, er beſpricht dann das 1888 zu Stande gekommene Vogelſchutz⸗ 
geſetz für das Deutſche Reich und führt aus, daß auch dieſes hauptſäch⸗ 
lich wegen Beibehaltung des Krammetsvogelfanges und die Geſtaltung des 
Ausraubens der Kibitzneſter nicht genügt. Das iſt auch der Grund, der 
den Abſchluß internationaler Vereinbarungen zum Vogelſchutz gehindert 
bat. Man machte ſtets mit Recht geltend: „So Inge: Ihr Nordländer 
nützliche Vögel, ſowie Vogeleier als Leckerei verzehren dürft, habt Ihr kei 

Recht dazu, den Vogelfang bei uns im en, wo die kleinen Vögel ein 
Volksnahrungsmittel bilden, unterdrücken zu wollen.“ Wenn es nicht 
möglich ſei, mehr zu erreichen, ſo ſei als Ziel internationalen Schutzes 
der Vögel wenigſtens Folgendes zu erſtreben: Eine beſtimmte kleine Zahl 
überwiegend nützlicher Vögel, alle Schwalben, Segler, die Nachtſchwalben, 
Kleiber, Baum⸗ und Mauerläufer, Kuckuk, Wiedehopf müßten unter inter⸗ 


Saiſon it und bald einem regeren Intereſſe an allen den kleinen 
und großen Begebenheiten weichen wird, welche in ihrer Geſammt⸗ 
heit das ſoclale Leben einer Großſtadt ausmachen. Jene paar Tauſend 
Leute, die den Sauerteig der Bevölkerung bilden und in allen Dingen 
den Ton angeben, nach dem die Wiener Million ihren Chorus 
ſtimmt — ſie zögern heuer ganz beſonders, dem ſchönen Landleben 
Valet zu ſagen, denn einem verregneten Sommer iſt ein reizender 
Herbſt gefolgt und die Reſidenz bietet vorläufig nichts, was geeignet 
wäre, die oberen Ich⸗weiß⸗nicht⸗wie⸗viel⸗auſend mit bangem Sehnen 
nach der Stadt des alten Stephansthurms zu erfüllen. Die Sommer 
der letzten Jahre brachten uns jedesmal im Prater irgend eine 
ſeſche Ausſtellung mit elektriſchem Abendcorſo, Wein: und Bier⸗, 
Champagner⸗ und Cognac ⸗Koſthallen und den dazu gehörigen 
mildherzigen und jugendlich⸗ſchönen Heben. Das einemal war's 
eine elektriſche, das anderemal eine gewerbliche, das drittemal 
eine land: und forſtwirthſchaft liche Ausſtellung — jedesmal gab's 
aber einen amuſanten Sommer, und die Strohwittwer konnten ſich 
ihr trauriges Schicksal doch ein klein wenig erleichtern. Heuer herrſchte 
aber da drunten in dem ſchönen Prater, wo im Schatten der mäch⸗ 
tigen Rotunde die Ausſtellungen arrangirt zu werden pflegen, fried⸗ 
liches Stillleben, denn der Afrika⸗Voyageur Dr. Emil Holub hatte 
eine ſüdafrikaniſche Ausſtellung arrangirt, und die ausgeſtopften 
Schwarzen vom oberen und unteren Congo üben auf die im Sommer 
fo fürchterlich verwaiſte Wiener Herrenwelt denn doch nicht jene An- 
ziehungskraft aus, wie lebendige weiße Koſthallen⸗Damen. Einige 
ingenioͤſe Geſchäftsleute haben es verſucht, ſich diefe notoriſche Schwäche 
des männlichen Theiles der Wiener Bevölkerung für Ausſtellungen, 
welche mit ausgeſuchten Exemplaren des ewig Weiblichen garnirt ſind, 
zunutze zu machen, und riefen eine „Nahrungs: und Genußmittel: 
Ausſtellung“ ins Leben, deren engbegrenzter Schauplatz die Säle der 
Gartenbau⸗Geſellſchaft find. Dieſe Expoſition, in der viele Damen zu 
finden ſind, die in den unterſchiedlichen Getränke⸗Logen ihres Amtes 
walten, konnte jedoch trotzdem nicht populär werden. Das Publikum 
merkte die Abſicht, verſtimmt wurden aber nur die aufgeſeſſenen 
Arrangeure der Ausſtellung. 

Haben wir uns alſo heuer mit Ausſtellungen begnügen müſſen, 
welche auf die ſogenannten breiten Schichten der Bevölkerung eine 
nur geringe oder gar keine Zugkraft auszuüben vermochten, ſo ſteht 
uns wenigſtens für den nächſten Sommer in dieſem Genre etwas 
bevor, wofür uns ſchon jetzt von berufener Reclameſeite die hoch⸗ 
geſpannteſten Erwartungen eingeträufelt werden. Ich zweifle nicht 
daran, daß ſelbſt Ihre jo entfernten Lefer ein ſüßer Schauer durch⸗ 
rieſeln wird, wenn ich ihnen den Namen der Fürſtin Pauline 
Metternich nenne, jener geistreichen Dame, die, eine Königin der 
Reclame, jeden Tag ihres Lebens zu den verlorenen zählt, an welchem 
Wien von etwas Anderem ſpricht als von ihrem hochgeborenen Ich. 
Eine Zeit lang war die Frau Fürſtin von der Bildfläche des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens verſchwunden — betrübſame Familienereigniſſe 
hatten fie genöthigt, die ſonnigen Höhen der Popularität zu meiden 
und ſich in den Schatten des Privatlebens zurückzuziehen — jetzt 
aber hat Fürſtin Pauline wieder eine funkelnagelneue Idee in die 
Maſſen geworfen, die Idee hat gezündet und im Frühjahr, wenn die 
Schwalben wiederkehren, werden ſie im Prater die Internationale 
Muſik⸗ und Thenter-Ausftellung zu ſehen kriegen, vorausgeſetzt, daß 
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nationalen Schutz geſtellt werden. In den Einzelländern ſei er⸗ 
reben, daß Rogelfhubanlagen aller Art allenthalben und namen an 
en Eiſenbahnböſchungen hergerichtet Nifttätien aubgehännt, die Feinde 
der Vögel (Katzen, Elſtern, Häher, Würger x.) von denſelben möglichſt 
ferngehalten, kurz und gut, ſeitens der königlichen, ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Behörden und Vogelſchutzvereine die Hegung aller einheimiſchen 
freilebenden n A eifrig und verſtändnißvoll bewirkt werde. 

Hierauf ſchließt die 64. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
erzte. > 
„ Berlin, 25. September. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſehr 
werthvollle Bibliothek zur Unterbringung in verſchiedene Bibliotheken, 
wie Lehrerbibliotheken, Voltsbibliotheken 2c, ift dem Magiſtrat von dem 
verſtorbenen Chemiker Wagener vermacht worden. Dieſelbe beſteht aus 
naturwiſſenſchaftlichen, geoazapbifßen und Litteraturwerken und hat einen 
Werth von 10000 Mark. Den Verein der Berliner Künſtler hat Wagener 
mit ſeiner werthvollen Kunſtbibliothek bedacht. Die Nationalgalerie erhielt 
ſeine Sammlung von Aquarellen und Bildern, welche einen ungefähren 
Werth von 200000 Mark repräſentiren ſoll. Seine Handſchriftenſamm⸗ 
lung ſchenkte er dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg. Der Verſtor⸗ 
bene war ein Sohn des Conſuls Wagener, welcher ſeinerzeit feine Gez 
mäldegalerie dem Staate vermachte, woraus ſpäter bekanntlich die National⸗ 
galerie entſtand. 

Donnerstag Abend 8½ Uhr brachte ſich zwiſchen Charlottenburg und 
Fendi ge Garten in einem Stadtbahnwagen dritter Klaſſe ein anz 
kändig gekleideter junger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine tödtliche 
Wunde durch einen Revolverſchuß bei. Schon vorher bemerkte ein Fabr- 
gaſt in einer Nebenabtheilung, daß der Ein Jun Lebensmüde die Thür 
öffnete und fih hinausſtürzen wollte. Ein 2 uruf dieſes 1 ließ 
ihn jedoch von dieſem Vorhaben abftehen, aber nur um den Selbſtmord 
in anderer Weiſe auszuführen. 2 ER 8 

Eine neue Synagoge hat die jüdiſche Gemeinde in Berlin auf dem 
zwiſchen Oranſenſtraße und Commandantenſtraße gelegenen Grundſtück 
Lindenſtraße 48—50 errichten laffen. Im März vorigen Jahres haben die 
Architekten Cremer und Wolffenſtein den Bau begonnen, beute ſteht er 
vollendet da. Den Eingang bildet das bis zur Höbe des zweiten Stock⸗ 
werkes reichende Rundbogen-Portal eines in rothem Backſteinbau ausge- 
führten, drei Etagen hohen Hauſes, in der Straßenfront. Am Abſchluß 
des Hofes erhebt ſich die Front der Synagoge in reich gegliederter rother 
Backſtein⸗Architektur, geöffnet durch drei hohe und breite Rundbogen⸗ 
Portale. Alle führen zu dem quer an der Front ſich entlang ziehenden 
oblongen Vorhof, deſſen Wände rothen Ziegelbau zeigen und deſſen Decke 
von einem Netzgewölbe in der Höhe geſchloſſen wird. Zu beiden Seiten 
des Vorhofs ſind zwei umfangreiche, mit Netzgewölben überſpannte Neben⸗ 
räume angeordnet; der eine dient zum Betſaal, der andere bei Trauungen 
und dergleichen zur Verſammlung für die Güfte. Mit dem Innenraum 
haben die Baumeiſter eine herrliche, ebenſowohl in den Architektur: 
formen mannigfaltig geſtaltete, wie in ihrer Farbenerſcheinung würde⸗ 
volle und erfreuliche Cultusſtätte geſchaffen. Ihre Grundform wird durch 
ein breites Oblongum gebildet, deſſen vier Ecken durch Säulen⸗ und 
Emporen⸗Vorſprünge abgeſchnitten werden Rings um die Wände ziehen 
die von niedrigen, altromaniſchen Säulen in rötblichem Sandſtein 
getragenen und auf darüber geſpannten Säulen ruhenden Emporen, 
welche die Sitzplätze für 900 Damen entbalten, während der Raum zu 
ebener Erde mit ſeinen Bankräumen ebenfalls 900 Plätze für das männ⸗ 
liche Geſchlecht enthält. Die Architektur des Innenraums trägt ein 
romaniſches Gepräge mit gothiſirteu Stilformen. Eine ſehr ſchöne Wir⸗ 
kung ruft das Netzgewölbe der Kuppel hervor, das in einer Spannun 
von 18½ Meter conſtruirt iſt und deſſen zablreiche röthliche, mit Go 
ornamentirte Rippen hellfarbige Bogenfenſter einſchließen. In der Höhe 
öffnet ſich die Kuppel zu einem Oberlichtfelder mit Glasmalereien; an 
jeder Wand, mit Ausnahme der Altarſeite, dringt das Licht durch je drei 
dreitheilig gegliederte Fenſter. Die reichſte architektoniſche Geſtaltung 
eigt die Altarſeite. Der Raum wird durch Luftheizung erwärmt und 
urch elektriſches Licht beleuchtet. 


Frankreich. 
s. Paris, 24. Sept. [Papſt und Clerus. — Das Gari⸗ 


kein baldi⸗Denkmal. — Die Fremden in Frankreich.] Die An- 


ſprache des Papſtes an die franzöſiſchen Pilger, die ſich unter der 
Führung des bekannten Deputirten Grafen de Mun nach Rom be⸗ 
gaben, hat unter der franzöſiſchen Geiſtlichkeit eine gewiſſe Erregung 
hervorgerufen. 
dahin Ausdruck gegeben, daß die Kirche allein berufen und im Stande 


Alles glatt verläuft und der Mangel an nervus rerum dem Comité 
nicht einen Strich durch die Rechnung macht. Die Frau Fürſtin hat 
nämlich mit echt ariſtokratiſcher Nonchalance die finanzielle Fundirung 
der Ausſtellung dadurch zu erledigen geglaubt, daß ſie einige Kunſt⸗ 
freunde dazu beſtimmte, eine gewiſſe Summe zu zeichnen, welche aber 
hoͤchſtens den Bau des Ausſtellungs⸗Theaters zu decken vermag. Noch 
niemals hat eine werdende Ausſtellung auf ſo ſchwachen finanziellen 
Füßen geſtanden, wie dieſe in großem Style angelegte Muſik⸗ und 
Theater⸗Ausſtellung, die übrigens in aller Herren Ländern den leb⸗ 
hafteſten Anklang und ganz außerordentliches Entgegenkommen gez 
funden hat. Nun, wenn alle Geldſtricke reißen, ſo wird wohl Baron 
Nathaniel Rothſchild, der Reſerve⸗Millionär der Fürſtin Metternich, 
nicht ſäumen, einem etwa drohenden Ausſtellungskrach durch einen 
ſaftigen Check auf das Haus Rothſchild vorzubeugen. 

SR Nickel in Wien geſchlagen! Der Telegraph hat Ihnen 
dieſe ſchmerzliche Botſchaft wohl ſchon übermittelt und ich hoffe, 
daß Sie bald wieder munter und guter Dinge waren und 
daß Ihnen der Vormittagsſchoppen, wenn Sie überhaupt die 
Gewohnheit haben, einen ſolchen einzunehmen, wieder mundet, 
Nickel, der Verireter der deutſchen Zucht, wurde am jüngften 
Sonntag in dem mit 25 000 Fl. dotirten Jubiläumspreis, 
den er im Vorjahre gewann, von einem inländiſchen Pferde, 
noch dazu von einer Vertreterin des ſchwächeren Geſchlechtes, 
bezwungen. Das Intereſſe an dem Pferdeſport hat in Wien ſeit 
einigen Jahren ganz außerordentliche Dimenſionen angenommen, das 
heißt, man fühlt ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung mit magiſcher 
Gewalt zum Totaliſator hingezogen, zu jener Wettmaſchine, welche 
ein geiſtreicher Volksvertreter im Abgeordnetenhauſe den „Giftbaum 
des Turfes“ genannt hat. Alljährlich im Frühjahr, wenn im Hauſe 
der Gemeinen das Budget des Ackerbauminiſteriums zur Verhandlung 
gelangt, erheben ſich einige ehrenwerthe Gentlemen und halten 
ſalbungsvolle Reden gegen die Inſtitution des Totaliſators, und die 
Stenographen verzeichnen in den Protokollen „Allgemeine Zuſtim⸗ 
mung“, und der Herr Miniſter antwortet hierauf mit einem längeren 
Schweigen. Und der Totaliſator hat ſodann wieder eine volle 
Saiſon hindurch Ruhe, und die Leute rennen wie toll gewordene 
Feldmäuſe in die Freudenau, wo ſich die turfiftiichen Ereigniſſe ab- 
ſpielen, und wenn das Jahr um tft, hat der Staat 300 000 Fl. an 
Gewinnſtſteuer und der Jockeyelub dieſelbe Summe an Procenten ein⸗ 
geſackt (denn von den Umſätzen am Totalisator werden vorwegs fünf 
Procent für den Fiscus und fünf Procent als Manipulationsgebühr 
für den Jockeyelub abgezogen) und die große Maſſe der kleinen 
Sportsmen hat dem „Giftbaum des Turfes“ ſechsmalhunderttouſend 
Gulden geopfert; und wenn Barnum noch lebte, ſo gabe er ſicherlich 
ſein ganzes Vermögen dafür her, ſo er ſeinem Muſeum einen Menſchen 
einverleiben könnte, der in der Lage iſt, ſich mit einer notariellen Be⸗ 
glaubigung auszuweiſen, daß das Facit ſeiner Frequentirung des 
Totaliſators ein finanzielles Plus geweſen .. Der Umſtand, daß 
ein deutſches Pferd den Vertretern unſerer Zucht das Fehdehufeiſen 
hinwarf, hätte noch während der Renn⸗Meetings, die im Frühjahr 
und im Sommer ſtattfanden, halb Wien auf die Beine gebracht und 
in die Freudenau gelockt. Mittlerweile haben ſich aber auch auf dem Turfe 
allerlei hübſche Sachen und Sächelchen ereignet, die vielen Leuten 
gründlich die Luſt verleideten, ihr gutes oder ſchlechtes Geld zur 


fet, die ſoclale Frage zu Bjen. Nun hat ſich aber in Frankreich unter 
dem Clerus in letzter Zeit die Anſicht verbreitet, daß der Papſt eine 
Einmiſchung der Prieſter in die politiſchen und ſocialen Fragen und 
Streitigkeiten nicht wünſche, und einige Biſchöfe, in erſter Linie der 
Biſchof von Bayeux, hatten dies fogar offen heraus erklärt und den 
ihnen untergebenen Geistlichen anempfohlen, ſich der Theilnahme an 
politiſchen und focialen Discuffionen ganz zu enthalten. Durch die 
neueſte Auslaſſung des Papſtes find nun dieſe Biſchoͤfe, die die An⸗ 
ſichten ihres oberſten Chefs anders interpretiren zu müſſen glaubten, 
in eine ſehr peinliche Lage gerathen, ſie ſehen ſich als geradezu des⸗ 
avouirt an und ſollen mit der Abſicht umgehen, an den Papſt die Bitte 
zu richten, ſie ihren Functionen zu entheben oder, da ihre Stellung 
in ihrem jetzigen Wirkungskreiſe unhaltbar geworden, ſie in andere 
Didcefen zu verſetzen. Auch unter den franzoͤſiſchen Politikern und 
Staatsmännern hat die Anſprache des Papſtes einen großen, im All⸗ 
gemeinen ungünſtigen Eindruck hervorgerufen; man it der Anſſcht, 
daß jetzt von Rom aus die Socialiſten eine moraliſche Unterſtützung 
erhalten werden, die hoͤchſt ungünſtige Folgen haben koͤnnte. Man 
will in der neuen Taktik des Papſtes, der die Royaliſten fallen ge- 
lafen, um ſich den Socialiſten zuzuwenden, den Beweis dafür er- 
blicken, daß die Kirche immer noch in ihrer Feindſeligkeit gegen den 
modernen Staat verharrt und daß fie vor keinem Mittel zurückſcheut, 
um die Herrſchaft über die Maſſen wiederzugewinnen. 
es auch als ein Beweis der Mißſtimmung der leitenden und der 
politiſchen Kreiſe aufzufaſſen, daß die Zeitungen jetzt mit einem 
Male ſich für das Garibaldi⸗Denkmal in Nizza wieder begeiſtern, 
nachdem ſie vorher die Verdienſte des italieniſchen Freiheitshelden 
nach beſten Kräften herabzuſetzen und ihn zu verleumden ſich be⸗ 
müht hatten. Garibaldi iſt nach ihrer fetzigen Auffaſſung 
der Vorkämpfer für Freiheit und Aufklärung in allen Ländern ge⸗ 
weſen; man müſſe in ihm hauptſächlich den unverſöhnlichen Gegner 
des Papſtthums und des Clerus verehren und feiern. Deshalb 
müßten alle Franzoſen die Enthüllung feines Denkmals auf fran- 
zöſiſchem Boden mit aufrichtiger Freude begrüßen. Nach den Pole⸗ 
miken, welche über Garibaldi noch vor wenigen Wochen in den fran⸗ 
zoͤſiſchen Journalen zu lejen waren, it wohl ein beſcheidener Zweifel 
an dieſer Aufrichtigkeit erlaubt. — Es liegen jetzt auch die Reſultate 
der im April dieſes Jahres in Frankreich veranſtalteten Volkszählung, 
ſoweit die Ausländer in Betracht kommen, vor. Ihnen zufolge hat 
die Zahl der in Frankreich anſäſſigen Fremden von 1886—1891 bei 
Weitem nicht in fo farten Verhältnifien zugenommen, wie dies in 
den voraufgehenden fünfjährigen Abschnitten feit 1860 der Fall ge- 
weſen. Den Chauviniſten wird es zur beſonderen Genugthuung ger 
reichen, daß die Zahl der Deutſchen in Frankreich ſtatt zu wachſen, 
ſogar zurückgegangen iſt, und zwar von 90 000 im Jahre 1886 auf 
84 000. Das größte Contingent ſtellen die Belgier, nämlich 371300 
Perſonen; ihnen folgen die Italiener mit 295 700, die Deutſchen in 
weitem Abſtande mit 84 000, die Schweizer mit 80 000 und die 
Spanier mit 67 700 Köpfen. Luxemburger wurden 33 000, Eng⸗ 
länder 25 000, Rufen 12 000 und Bürger der Vereinigten Staaten 
5000 gezählt. In Paris find nach dieſer Statiſtik 181 000 Aus⸗ 
länder anſäſſig, und ziwar tellen fo ziemlich alle Nationen der Welt 
ein größeres oder kleineres Contingent zu denſelben. Es wurden 
45 000 Belgier, 26 000 Deutſche, 21 000 Italiener, 8000 Engländer, 
7000 Angehörige der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 25 000 
Schweizer, 13 000 Luxemburger, 10 000 Ruſſen, 4000 Spanier, 
4000 Holländer und 4000 Nordamerikaner als ſtändige Bewohner 
von Paris ermittelt. Wir finden ferner alle kleineren und ent⸗ 
legeneren Staaten Europas repräſentirt, beiſpielsweiſe Rumänien mit 


Der Papſt hat in derſelben feiner Anſicht bekanntlich 1100, Schweden mit 600, Portugal mit 500, Griechenland mit 800, 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


„Hebung der Vollblutzucht“ beim Totaliſator zu verſpielen. Man 
kann ſich eher einen dramatiſchen Dichter ohne Neigung für Tantiemen 
vorſtellen, als ein Rennen ohne Wetten, und auf jenen Turfplätzen 
Deutſchlands, wo die Wetten verboten oder eingeſchränkt wurden, iſt 
das Intereſſe des Publikums an dem Sport ſelbſt im Handumdrehen 
erlahmt, und die Fachjournaliſten mußten ſich hinſetzen und mit 
knirſchender Feder über den dadurch bedingten Niedergang der Voll⸗ 
blutzucht ſchreiben. Bei uns hat die Fachpreſſe ſo was, Gott ſei 
Dank, nicht nöthig, denn das Wetten — ſowohl beim Totaliſator, 
wie auch bei den Buchmachern — blüht und gedeiht, und einige 
Günſtlinge Fortunas gewinnen dabei ein Heidengeld. Sonderbarer⸗ 
weiſe ſind die ganze Zeit über unterſchiedliche Pferde wie Kraut und 
Rüben durcheinander gelaufen, was ſo viel ſagen will, daß die 
„Cracks“, ſo oft ſie an einem Rennen theilnahmen, eine ganz andere 
Leiſtung zeigten, als nach ihrer bisherigen „Form“ zu erwarten war, 
und das große Publikum verlor hierdurch Unſummen, die aber nicht 
in die Taſchen der Buchmacher floſſen, ſondern in die jener „Plunger“, 
welche mit der Glücksgöttin einen Meiſtbegünſtigungsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen zu haben ſchienen. Den Turfbeſuchern gingen aber allmälig 
die Augen nicht nur über, ſondern auch auf; man munkelte von Un⸗ 
regelmäßigkeiten, von Einverſtändniſſen zwiſchen den Jockeys und 
Rennſtall⸗Beſitzern, und ſchließlich begannen die Zeitungen ſehr deutlich 
mit dem Zaunpfahl zu winken, fo deutlich, daß jetzt ſchon die Spatzen 
auf den Dächern der Renntribünen die Namen der „Plunger“ 
pfeifen. Das Publikum ſtrikt — der Beſuch des Turfs hat 
während des Herbſtmeetings um ein Bedeutendes abgenommen, 
aber die „Unregelmäßigkeiten“ laſſen ſich nicht beweiſen, und das 
Reinemachen des Turfs von gewiſſen Elementen kann daher 
nicht ſo raſch und gründlich durchgeführt werden, als es der 
Jockeyelub wünſcht, um das arg erſchütterte Vertrauen des Publi⸗ 
kums wieder zu ſtärken. Vorläufig iſt die Haltung der Turfbeſucher 
noch eine überaus reſervirte, und man vermißte daher zur Stunde, 
als der Jubiläumspreis entſchieden wurde, auf dem grünen Raſen 
einen guten Theil jener ungezählten Tauſende, die bei früheren Ger 
legenheiten der dreifachen Anziehungskraft eines 25000 -Gulden⸗ 
Rennens, des Startens eines hervorragenden deutſchen Pferdes und 
des Reizes eines hochſommerlich angehauchten Herbſttages ſicherlich in 
hellen Schaaren Folge geleiftet hätten.... Nickel wurde zwar gez 
ſchlagen, der reiche Preis blieb im Lande, aber kein chauviniſtiſches 
Triumphgeſchrei durchbrauſte die Luft, denn die Favorits, auf welche 
wir, wie ed im Turfjargon fo ſchön heißt, „ganze Berge Geldes ges 
legt hatten“, verſagten, einer nach dem anderen „erſtarb in der heißen 
Pace“, und erſt im letzten Momente, als der Sohn des Savernake 
und der Gold Duſt beinahe ſchon wie der ſichere Sieger ausſah, 
ſchoß ein in den Wetten wenig beachtetes Pferd, Graf Emerich 
Hunyady's Weather, vor und „landete“ das Rennen ſicher mit einer 
guten Kopflänge. Die wenigen Turfgelehrten, die nach der Entſchei⸗ 
dung im Beſitze auf Weather⸗Tickets waren, erhielten zu ihrer großen 
Befriedigung beim Totaliſator für einen Einſatz von 5 Fl. je 
118 Fl. ausbezahlt, und wenn Nickel kein geldgieriges Pferd ift, fo 
kann auch er zufrieden ſein, denn der zweite Platz trug ihm 
3500 Fl. ein, mit welcher Summe die Reiſeſpeſen, ſelbſt wenn er 
erſte Klaſſe Eilzug benützt hat, vollſtändig gedeckt ſind, und für ſeine 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Grüsstes Damen-M 


r Ausserordentlich billige, streng feste Preise 
is!! auf jedem Stück mit Zahlen deutlich vermerkt. 


„ 80 em lang Capes (Moderne Umhänge). 


Halbh-Paleto Capes (Moderne Umhänge). Hlalb-Paleto 


80 em lang 
. . 197. In Rayé Double 18 M. mit Fischbein-Einlage. In Woll-Damasse 29 M. 
In Astrachan 10 i N - In Seiden-Broeat 27 M. 8 £ 
„ Corkskrew. 12 M. 2 a KERESI 22. „Crefelder Seiden-Plüsch 33 M. „Seiden Brocat 39 M. 
„Foule 14 M. „ Eseimo 25 M. „ Gugl. Seiden- Plüsch 46 M. „Seiden-Pläseh 54 M. 


Saison-Neuheit: Hahn-Feder-Boas, 2,50 Meter lang, 


unübertroffen glanzreieh und dicht, 


Stück 10 Mn a2 M. t5 Ms 20 M. 


Fase ung ; 
bürften { 
A und 31951] 


ußmatten aller 8 ; haa ſtraße 20 = 


e Concurs-Ausverkauf 


Wilh. Ermler, 
zu ſpottbilligen Preiſen. 


e 
ſſtraße 5. 
Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 
beſätze, Franzen, Schnüre F | 


; A auch zu Möbel und Teppichen. 
Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren⸗, Damen- u. Kinder⸗Unterzeuge. 
118 Satin-, Voile- u. CTricot-Taillen u. Glouſen. 
Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. (241 
Wiener Corsets. | 
Länf g dietten e, Handarbeiten eich. 
[Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Oblauerſtraße = | 
M.G. Schott, ui. = 


AN Inhaber der von des Ralfers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Er cf Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


5 Gewächshäuser, AAN EEn ENDER 
5 Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5½ —8 Mark, ATENTE KORREKT NACHGESUCHT. 
& Gartenzäune, Thore, Grabgitter, PATENT-BUREAU 
[[wWarmwaſſer⸗ und Dam ee Eiſerue e  BC.KESSELER ee 22. 


Trägerwellblechdä d 
Briten und Ueberban von Ehen. ee Drahtzäune. r 
Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. Mit vier t Beilagen. 


EEE 
Unsere Waarenhäuser be- 
finden sich seit 37 lahren 
ununterbrochen nur Ohlauer- 
strasse 71/72, worauf wir 

genau zu achten bitten. 


Maass Bestellungen werden $ 
ohne Preiserhöhung unter 
Garantie vorzüglichen Sitzes 
in kürzester Zeit geliefert. # 


TER 


Stein & Koslowsky, 
Ring 16, Becherſeite. 


Special⸗ ‚Magazin 
[3218] 


Wäfche: erus ſtattungen. 
Größte Auswahl in 


fertiger Herren-, Damen- u. Ainderwäſche, 

Tiſch-, Bett. und Küchenwäſche, 
Tricotagen u. ſ. w. 

zu — aber 3 wia re 


F. N. Prause, 
Breslau, Schuhbrücke 77, 


parterre u. 1. Etage. 
Sperialität 


für feinen aparten Genre. 


ae Große Auswahl hocheleganter Herbſt⸗ 
u. Winter ⸗Paletot⸗Stoffe, Seehund, Cheviot, 
Diagonal Montagnac, Biber, Friſs und . 
Eskimo in über 40 Farben und Melangen. E | 
Hervorragend ſchöne Deſſins echt engl. 
und ſchottiſcher Cheviots und Cheviot- 
Kammgarne zu Anzügen und Beinkleidern, 
vorzüglich tragbar. — Kammgarne mit Tuch⸗ 
Appretur, welche beim Tragen keinen Glanz 
bekommen. 
4 Waſſerdicht imprägnirte Wetter ⸗Loden 
zu 8 und Zune 


266000060606696666866 
Gardinen. 


Durch außergewöhnlich vortheilhaften Einkauf eines ganzen 
Fabrik⸗Lagers ſind wir in der Lage, 


Gardinen, 


anerkannt beſtes Fabrikat, zu bisher noch nicht dageweſenen 
Preiſen abzugeben, ſo lange der Vorrath reicht. 


Schaefer & Feiler, 


9 Ohlauer⸗Straße 9 
neben Hotel zum weißen Adler. Ia 


Reſte von 1 bis 3 Fenſter aus letzter Saiſon von 3 
an das Feniter. [2678] 
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CFortſetzung) ) 

Serbien und Bulgarien mit 180 und die Türkei mit 1000 Perſonen. 
150 Perſonen, die jetzt in der franzöſiſchen Hauptſtadt leben, ſind 
in Afrika, 3000 in Südamerika, 400 in Mexico, 170 in China, 
60 in Japan und 47 in anderen Staaten Aſiens, Perſten, Indien, 
Afghaniſtan u. ſ. w. geboren. 


[Militäriſches.] Dem „Echo de Paris“ zufolge wollen mehrere 
Generäle in ihren Berichten über die Uebungen 3 — daß in einer 
neuen Vorſchrift das Salvenfeuer der Infanterie 

Ergänzung des Schießreglements. miele Vorſchrift fo 
Führer fi feinen Befehl zum Maſſenfeuer dienen, wenn der Feind fih 
außer Geſichtsweite befindet, d. h. auf Entfernungen von 700 Meter und 
mehr. Die Bedeutung des Infanteriefeuers erhellt aus der Statiſtik der 
en; 80 pCt. der Verluſte find auf die Wirkung der Gewehre, 
17 pCt. auf die der Artillerie und 3 pCt. auf blanke Waffen zurückzu⸗ 
führen. Die erhöhte Tragweite und Durchſchlagskraft der neuen Gewehre 
wird dies Verhältniß nur noch zu ihren Gunſten ſteigern. Das Rotten⸗ 
feuer anſtatt des gg bderleiht dem Offizier im Kampf eine be⸗ 
deutendere Rolle. Die nächſte Folge des Erlaſſes einer Salvenfeuer⸗An⸗ 
weiſung würde ſein, daß für die Uebungen mehr Patronen als bisher 
ie auf den Mann verwendet werden müſſen, um den Offizieren Gez 
i amiet zu geben, ſich mit den Wirkungen ihrer Befehle vertraut zu 

machen. 


eregelt werde als 
į dem Offizier als 


Spanien. 

Madrid, 22. Sept. [Die letzte Kataſtrophe, ] welche über 
das ſeit Jahren ſo ſchwer geprüfte Spanien in der vergangenen Woche 
hereingebrochen, iſt ein ſo großes Unglück und ihrer ganzen Natur 
nach derart angelegt, daß ſie Folgen nach ſich ziehen wird, welche ſich 
für das Land auf lange Jahre hinaus fühlbar machen werden. Es 
läßt ſich, ſo wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, kaum annähernd ein 
Bild des Jammers geben, den die Ueberſchwemmungen in Spanien 
verurſacht haben. Das durch die Waſſermaſſen heimgeſuchte Gebiet 
umfaßt die Provinzen von Neu⸗Caſtilien, Valencia und einen großen 
Theil von Andaluſien; die am ſchwerſten geprüften Orte, Conſuegra 
und Almeria, find auf Jahre hinaus dem vollſtändigen Ruin preis⸗ 
ag; Conſuegra wird vielleicht überhaupt vom Erdboden ver⸗ 
chwinden, da ein Wiederaufbauen feiner zerftörten Häuſer unmöglich, 
das Niederbrennen und Niederlegen alles noch Stehenden dagegen 
dringend rathſam erſcheint, erſtens um die Gefahr, welche in den halb 
unterwühlten unſicheren Gebäuden für die Ueberlebenden liegt, total 
zu beſeitigen, und dann um den ſich bildenden Epidemieſtoffen durch 
Verlaſſen des Ortes jede Nahrung zu entziehen. Die große Menge 
der Menſchen⸗ und Thierleichen, haben beinahe eine Woche un⸗ 
beerdigt unter den Trümmern der Häufer, auf den Feldern und im 
Waſſer gelegen. (Nach anderweitiger Meldung waren bis zum 20. 
allein in Conſuegra 1720 Leichen aufgehoben worden. Die wenigen 
Mannſchaften der Guardia Civil und einige Franciscanerbrüder, welche in 
Conſuegra bald nach der Kataſtrophe zur Stelle waren, konnten die 
übermenſchliche Arbeit nicht vollenden, erſt ſeit vorgeſtern ſind den 
ebengenannten 2 Compagnien Ingenieure zugeſellt worden und ſind die 
Arbeiten nun im vollen Gange. Die die Sicherheit bedrohenden 
Trümmer werden niedergelegt, die Leichen werden theils beerdigt, theils 
verbrannt, Land⸗ und Schienenwege wieder hergeſtellt und für die 
Obdachloſen Baracken gebaut. Dieſe Thätigkeit wurde in Conſuegra 
durch einen vielleicht noch nie dageweſenen Strike für kurze Zeit unter⸗ 
brochen: eine Abtheilung Arbeiter, welche damit beauftragt war, das 
todte Vieh aus dem Wafer zu fiihen, weigerte fH, damit fortzu⸗ 
fahren, wegen des von den Leichen, ausſtrömenden veſtilenzialiſchen 
Geruchs, und nahm die Arbeit erſt bei Androhung von Gewaltmaß⸗ 
regeln wieder auf. Zahlreiche Verhaftungen von Leichenräubern, unter 


hoͤchſt ehrenvolle Niederlage re hn das einmüthige Lob der 
Wiener Zeitungen über den hervorragenden Styl, in welchem er 
fein hohes Gewicht von 65 ½ Kilogramm in Front getragen, wohl 
entſchädigt haben. 

Und ſomit eile ich endlich dem wohlverdienten Schluſſe zu, jedoch 
nicht, ohne vorher conſtatirt zu haben, daß das „Cavalleria“-Fieber in Wien 
noch immer im ſtärkſten Grade wüthet und daß in den Notenleihanſtalten 
faſt ausſchließlich Clavierauszüge dieſer in ſo haarſträubender Weiſe 
populär gewordenen Oper Mascagni’ verlangt werden. In den letzten 
Tagen entwickelte ſich in den Zeitungen ſogar eine tieffinnige Contro⸗ 
verſe über die Frage, ob bei der Ausſprache von „Cavalleria“ die 
Betonung auf dem e oder auf dem i zu liegen hat. Es bildeten 
ſich natürlich ſofort zwei Parteien, von welchen die Einen auf „Ca- 
valleria“ ſchwuren, während die Anderen fih bereit erklärten, für 
„Cavalleria“ ihr Leben zu laſſen, und die Dritten — ſämmtliche in 
Wien lebenden Profeſſoren und Lehrer der italieniſchen Sprache — 
die Gelegenheit benützten, um ſich in längeren „Eingeſendet“ oder 
„Stimmen aus dem Publikum“ über den Caſus auszuſprechen und 
ſich dabei auf eine eben ſo billige wie angenehme Art einem hohen 
Adel und p. t. Publikum in Erinnerung zu bringen. Im Laufe der 
nächſten Woche wird man im Theater an der Wien eine Parodie der 
„Cavalleria rusticana“ zu hören bekommen: „Cravalleria musicana“ 
(Sieilianiſche Ehrenbauern), parodiſtiſche Oper in einem Act von 
Alexander Weigl, Mufit von M. A. de Rini. Unter dem durch⸗ 
ſichtigen Pfeudonym des Componiſten verbirgt fih Herr Raoul Mader, 
der Correpetitor unſeres Hofoperntheaters, deſſen Erſtlingsoper „Die 
Flüchtlinge“ im Vorjahre hier mit freundlichem Erfolge aufgeführt 
wurde. In Anbetracht deſſen, daß ich von Muſik ſo gut wie Nichts 
verſtehe, kann ich Ihnen nur vermelden, daß man in den competenten 
Kreiſen die parodiſtiſche Muſik des Herrn Mader ſehr geiſtreich findet. 
Der Clapterauszug ift bereits in einem hieſigen Verlage erſchienen, 
und da ich annehme, daß Ste viele reizende Leſerinnen haben, welche 
die „Cavalleria“ gerne mit der „Cravalleria“ am Clavier vergleichen 
möchten, ſo gebe ich Ihnen den guten Rath, die entſprechende Anzahl 
dieſer Clavierauszüge Ihrem geſchätzten Blatte demnächſt als finnige 
Ueberraſchung beizulegen. Und wenn dann Ihre ſchönen Leſerinnen 
ih am Claviere vergnügen werden, fo brauchen Sie fih über die 
Frage, ob die Sache mich im Schreiben flören wird, keine grauen 
Haare wachſen zu laſſen. Felix Sterne. 


Nachdruck verboten. 
Aus dem Münchener Glaspalaſte. 
Von Y. G. v. Verlepſch. 
II.) 

Zum erſten Male hat ſich auch England in ziemlich umfang⸗ 
reicher Weiſe an der Münchener Ausſtellung betheiligt und man 
begegnet da Namen, die, außer in Paris, wohl ſelten auf dem Con⸗ 
tinente anzutreffen find. Die einen unter ihnen ſchwelgen in 
akabemiſch⸗claſſiſcher Behandlung ihrer Sujets, offenbar ſtark beein⸗ 
flußt von der Erſcheinung alter italieniſcher Bilder, die im vollen 
Glanze ihrer ihrer geſchloſſen wirkenden, harmoniſchen Farbenbehandlung 
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welchen die Frauen in der Ueberzahl find, werden vorgenommen;] zwingen. 


dieſe Megären ſchneiden den Ertrunkenen Ohren und Finger ab, um 
fie der daran getragenen Schmuckgegenſtände zu berauben; fte dringen 
unter Nichtachtung der Gefahr in die halbzerſtörten Häuſer und heißen 
Gold, Silber, Juwelen und Geld der todten oder eniflohenen Ein: 
wohner mitgehen. Ebenſo ſchwer, als das Eigenthum der von der 
Kataſtrophe Betroffenen zu hüten, iſt es, die Civilregiſter weiter zu 
führen. Die Regierung hat eine Commiſſion abgeſandt, welche die 
Behörden unterſtützen fol, in dem Wirrwarr einigermaßen Ordnung 
zu halten, und es find in den hauptſächlich heimgeſuchten Orten 
Liſten ausgelegt, worin jeder Ueberlebende, welcher in fein Heim zurück 
kehrt, verpflichtet iſt, ſeinen Namen einzutragen. In Almeria kam 
zu allem anderen Leiden noch die Aufregung der Bevölkerung, 


als bekannt wurde, das Miniſterium des Innern ſtelle der Stadt! 


5000 Peſetas zur Verfügung und eröffne außerdem der Provinzial⸗ 
verwaltung einen Credit auf die Bank von Spanien behufs Ver⸗ 
theilung von Hilfsgeldern; eine ſchreiende Menge zog in Folge dieſer 
Nachricht vor das Stadthaus, erklärte, 5000 Peſetas ſei ein Hohn; 
ſie wollten das Geld nicht nehmen, und der auf die Bank von 
Spanien eröffnete Credit werde natürlich ſeine Schätze in die Taſchen 
der Provinzialväter ergießen, da dieſe, wie bekannt, niemals Geld 
haben, was das aller Hilfsmittel baare Hoſpital, die unbezahlten Be⸗ 
amten und alle anderen ſtädtiſchen Einrichtungen zur Genüge be⸗ 
wieſen. Die elende Adminiſtration, der unehrliche Beamtenſtand, die 
überall herrſchende Beſtechlichkeit, kurz die verrottete Erbärmlichkeit der 
Zuſtände in dem armen Spanien treten bei der großen Calamität 
ſchroff an das Tageslicht, und wenn die Ueberſchwemmten ihren 
Klagen über die langſame Hilfe der Regierung Worte verleihen — 
und von dieſen Klagen widerhallt die ganze hauptſtädtiſche Preſſe — 
fo vergeſſen fie dabei, wenn die defecte Verwaltungsmaſchine in 
ruhigen Tagen ſchon aus dem Geleiſe kommt, wieviel ſchwerer es jetzt 
für dieſelbe iſt, ihr Getriebe einigermaßen im Gange zu halten. Die 
Königin⸗Regentin hat ihre Abſicht, die überſchwemmten Orte zu 
beſuchen, vorläufig aufgegeben; ſie hat aber in Aranjuez unter Auf⸗ 
ſicht eines Palaſtbeamten ein vollſtändiges Hilfsbureau einrichten 
laſſen, welches viel beffer functtoniet, als die Hilfsbureaur der Muni- 
cipien; es gehen von Aranjuez täglich Wagenladungen mit Lebens⸗ 
mitteln, Kleidungsſtücken, Medicamenten ıc. an die aus der königlichen 
Sommerreſidenz erreichbaren leidenden Orte und werden ſofort an die 
Hilfsbedürftigen ohne alle Formalitäten vertheilt. 


Rußland. 
Petersburg, 20. Septbr. [Die großen Truppenübungen] 
im Militärbezirk Warſchau haben kürzlich ihr Ende erreicht. Sie 
wurden mit ſolcher Heimlichkeit betrieben, wie niemals früher, und 
gaben darum wohl auch, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, den Anlaß 
zu den Gerüchten über bedeutende Truppenverſchiebungen nach der 
weſtlichen Grenze zu. Letztere haben übrigens in Wirklichkeit auch 


ſtattgefunden, wenn vielleicht auch nicht in ſolchem Maße, wie ſie herangezogen worden waren. 


namentlich öſterreichiſche Blätter ſchilderten. General Gurko leitete 
ſelbſt die Uebungen, zu denen 85 Bataillone, 60 Schwadronen und 
224 Geſchütze, etwa 72000 Mann, vereinigt waren. Die beider⸗ 
ſeitigen Führer waren die Generäle Krſchiwoblozki, Befehlshaber des 
14. Armeecorps (Lublin), und Mirkowitſch, des 15. Armeecorps 
(Warſchau). 


Beide Generäle hatten nur im Frieden größere Ab⸗ gebracht werden. 


Cerite Beilage? zu Nr. 676 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. September 1891. 


Ein langer halbamtlicher Bericht im „Rußki Invalid“ 
ſchildert recht eingehend den Verlauf der Uebungen, bei denen alle 
Hilfsmittel der Neuzeit, Telephone, Luftſchifffahrt u. ſ. w. angewandt 
wurden, vermeidet aber — ein kennzeichnendes Beiſpiel der ruſſiſchen 
Geheimnißkrämerei — irgend einen Ortsnamen zu nennen, ſo daß 
es völlig verſchwiegen bleibt, wo dieſe lehrreiche und großartige Uebung 
ſtattfand. Da ſolches in Wirklichkeit natürlich nicht verſchwiegen bleiben 
kann — denn es iſt doch für jeden, dem es wiſſenswerth, leicht zu 
erfahren, wo 70000 Mann im Grenzgebiet kämpfen —, fo erſcheint 
eine derartige amtliche Geheimnißkrämerei nicht frei von einer zum 
Spott reizenden Komik. 


Provinzial-Beitung. 


Gegen den Inhalt des in der letzten Sitzung der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung angenommenen Antrags, betreffend die 
Suspenſion der Getreidezölle, wurde in rein ſachlicher 
Beziehung herzlich wenig vorgebracht, und das Wenige — u. a. die 
bekannte Berufung auf die ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen, 
ein längſt als nicht ſtichhaltig nachgewieſenes Argument — wurde ſo 
ſchlagend widerlegt, daß nach dieſer Widerlegung in der Verſammlung 
fih Niemand mehr fand, der gegen die Suspenſion der Getreibezölle 
an ſich geſprochen hätte. Es muß überhaupt hervorgehoben werden, 
daß ſich für die Getreidezölle und die vermeintlich von ihnen aus⸗ 
gehenden Segnungen keine einzige Stimme zu erheben wagte. Die 
an dem Antrage der Zwanzig geübte „Kritik“ richtete ſich daher nicht 
ſowohl gegen den Antrag ſelbſt, als gegen die Art, wie er einge⸗ 
bracht worden ſei, und gegen die Motive, die für die Einbringung 
deſſelben maßgebend geweſen ſein ſollen; endlich wurde von dem ber 
quemſten Argument, aus dem der Antrag bekämpft werden konnte, 
der vermeintlichen Unzuſtändigkeit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für dieſe Angelegenheit, im Ueberfluß Gebrauch gemacht. Die 
rechte Seite des Hauſes — wir wollen einmal der Bequemlichkeit 
halber dieſen Ausdruck für die antifreiſinnig⸗, fret- und hochconſervativ⸗ 
antiſemitiſche Coalition gebrauchen, die bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen im Bunde mit dem Centrum gegen die liberale Majorität 
der Verſammlung den Kampf bis aufs Meſſer führt — erklärte, 
durch den Antrag „überraſcht“, „überrumpelt“ worden zu ſein. Was 
ſich gegen dieſe ans Naive ſtreifende Behauptung ſagen läßt, iſt zum 
Theil bereits in der Sitzung ſelbſt vom Stadtverordneten Friedländer 
geſagt worden, der über die Geneſis des Antrages ſo viel mittheilte, 
daß für jeden Unbefangenen deutlich erkennbar wurde, wie wenig hier 
von einer Ueberrumpelung die Rede fein könne. Wäre der Vorwurf 
berechtigt, jo hätten ihn nicht die Zugehörigen der antifreiſinnigen 
Coalition, ſondern diejenigen Mitglieder der freiſinnigen Majorität 
erheben können, die zu der Unterzeichnung des Antrages nicht 
Auch ſie haben erſt in der Sitzung 
ſelbſt erfahren, daß ein Antrag, betreffend die Suspenſion der Ges 
treidezölle, zur Abſtimmung gebracht werde. Es fiel aber Niemandem 
von ihnen ein, ſich über eine Ueberrumpelung zu beſchweren. Jeder⸗ 
mann weiß, daß Anträge dieſer Art immer in einem kleineren Kreiſe 
entſtehen und von einem kleineren Kreiſe vor das zuſtändige Forum 
Die Geſchäftsordnung ſchreibt 15 Unterſchriften vor. 


theilungen befehligt; an einem Kriege hatte keiner theilgenommen. Der Antrag zeigte 20; man war alſo, als man den Antrag eins 
Die Aufgabe der ſchwächeren Armee war, einen Weichſelübergang zu brachte, noch über das gewöhnliche Maß der Betheiligung von 


vertheidigen, der ſtärkeren, denſelben unter allen Umſtänden zu er⸗ Freunden des Antrags —A, —..r... . 


Merkwürdig iſt, daß, obwohl 


daſtehen, manche folgen anderen Impulſen, viele aber berühren außer⸗ 
ordentlich ſympathiſch, weil ſie unter Malerei das verſtehen, was ein 
unbefangener Sinn überhaupt darunter verſteht: Harmoniſche Farben⸗ 
bouquets, welche der Form, dem Stofflichen in der Natur gerecht zu 
werden verſuchen. 

Auf verſchiedenen Wegen wandeln die Niederländer. Auf der 
einen Seite macht ſich das Weſen einer ererbten Kunſt geltend, die 
nach allen Seiten hin das Gefühl ſolider Arbeit wachruft. Der 
Kreis, in dem ſich dieſe Künſtler bewegen, ift ein relatio kleiner, 
zahlreiche Neubearbeitungen des gleichen Stoffes, der ſchon manche 
Auflage erlebt hat, ſind deswegen ziemlich häufig. Man glaubt zuweilen, 
die Bilder wieder zu ſehen, die ſchon vorigen Sommer, vor zwei, 
drei Jahren ausgeſtellt waren. Wer dieſe Dinge einmal genau an⸗ 
geſchaut hat, kennt ſie für alle Zeiten und bedarf kaum mehr eines 
Kataloges. Sie gehören mit zu den gangbarſten Artikeln des Kunſt⸗ 
marktes, den ſich ihre Autoren ebenſo wie die Italiener in München 
mehr und mehr erobern. Intereſſant wäre es, als Gegenſtück hierzu 
in Erfahrung zu bringen, wie viele Münchener Bilder auf nieder⸗ 
ländiſchen Ausſtellungen ſiguriren, ob es ſchon vorgekommen iſt, daß 
ganze Serien deutſcher Bilder in den Beſitz dortiger Mäcene, einzelne 
in Staatsgalerien gewandert find und ob deutſche Künſtler, mit 
Ausnahme ganz hervorragender Namen, dort überhaupt gekannt ſind. 
Die zweite Gruppe, jüngere Holländer, vor allem aber die Belgier, 
ſtehen unter. ausgeſprochen franzöſiſchem Einfluſſe, ohne indeß jenen 
Tages ⸗ Schwankungen zu unterliegen, welcher der modernen fran: 
zöſiſchen Kunſt in vielen ihrer Werke einen Eindruck von nervöſem 
Suchen nach neuen Dingen beimiſcht, haben fih doch Impreſſtoniſten, 
Realiſten, Luminiſten, Pleinairiften, Pointilliſten u. ſ. w. in raſcher 
Reihenfolge durch ihre neu aufgebrachten Anſchauungen ſo zu ſagen 
von einem Tag auf den andern zu übertrumpfen verſucht, was wir 
dann immer nach Ablauf kürzerer oder längerer Zeit getreulich nach⸗ 
zumachen beſtrebt geweſen ſind. Daß dieſe Nachempfindungen durch⸗ 
weg immer etwas blaß gegenüber den Originalen ausfielen, braucht 
wohl nicht erſt geſagt zu werden. Ganz vorzügliche Leiſtungen der Land⸗ 
ſchafts⸗, Portrait⸗ und Thiermalerei zeichnen die obengenannte Gruppe 
niederländiſcher Künſtler aus; einige große Bilder aus dem focialen Leben 
zeigen ferner, daß die raſch aufeinander folgenden Arbeiterbewegungen auch 
nicht ohne Einfluß auf die Malerei blieben. Summa Summarum 
liegt auch hier ausgeſprochene Eigenart in den Schöpfungen, vor 
Allem ſpricht geſundes, kraftvolles Empfinden der Farbe daraus, ganz 
im Gegenſatze zu jenen Modernen, welche jede Erſcheinung in ein 
unbeſtimmtes Chaos abwechſelnder Farbenflecke zerſplittern, um dadurch 
eine gewiſſe prickelnde Wirkung hervorzubringen. 

Frankreich iſt außerordentlich glänzend vertreten. Neben einer 
großen Zahl von Bildern älteren Datums aus der Blüthezeit der 
Landſchafter⸗Schule von Fontainebleau, die ihren Werth als treffliche 
Leiſtungen allen Schwankungen gegenüber ſtets gewahrt haben und 
auch von den Modernen, inſofern fte niht einſeitige Partei⸗Chauvi⸗ 
niſten ſind, immer gewürdigt werden, iſt es eine große Reihe aller⸗ 
neueſter Arbeiten, die aus den beiden Salons nach München ge⸗ 
wandert ſind und nebenbei geſagt zeigen, daß gar Vieles, was man 
ohne Zaudern mit zum Beſten zählt, von ausländiſchen Autoren her⸗ 
rührt, die, in Paris lebend, die Wirkungen der dortigen Kunſt in 


üH aufnehmen, ohne ſich indeſſen ſelaviſch zu aſſimiliren. Andere 
freilich in bedeutender Zahl marſchiren voll und ganz unter fran⸗ 
zöſiſcher Fahne, darunter hauptſächlich Engländer und Amerikaner. 
Alle die Richtungen zu kennzeichnen, die vom conſervativ⸗akademiſchen 
Standpunkte an bis zum Ultra⸗Radicalismus da vertreten ſind, er⸗ 


forderte ein ſpecielles Eingehen auf die Sache, wie es hier nicht 


möglich ift. Eines aber ſoricht aus allen Arbeiten: Die Leute haben 
etwas gelernt. Selbſt da, wo ſich in Bezug auf die eine oder andere 
Seite der Malerei dem Beſchauer alle möglichen Fragezeichen in den 
Weg ſtellen, kann man ſich der Empfindung nicht eniſchlagen, daß ein 
feſtes Fundament von rein formalem Können — und damit hängt 
doch wohl urſprünglich das Wort „Kunſt“ einigermaßen zuſammen -= 
die Baſis jeglicher ſelbſtſtändiger Weiterentwickelung bilde; hier liegt 
vorerſt noch die große Kluft, die ein gut Theil der Unfrigen von den 
Franzoſen trennt. In der Natur it eben nichts verzeichnet, 
Unmöglichkeiten exiſtiren an keinem räumlichen Gebilde — ſie ent⸗ 
ſtehen immer erſt auf der geduldigen Leinwand. Es ſoll damit keines⸗ 


wegs der langweiligen Düftelei das Wort geſprochen ſein, denn eine 


richtig gezeichnete, mit aller Sorgfalt durchgearbeitete Figur iſt durch⸗ 
aus nicht immer ein Kunſtwerk, ſie kann vielmehr recht herzlich lang⸗ 
weilig ſein. Aber das ſofortige Erfaſſen einer Situation muß dem 
Maler ebenſo im Griffe liegen, wie dem Geiger oder Pianiſten der 
Ton; dies zu können iſt Sache des gründlichen Lernens. Daß uns 
darin die Franzoſen weit „über“ ſind, beſtreitet wohl Keiner, der frei⸗ 
müthig genug iſt, die Schwächen der akademiſchen Studien in Deutſch⸗ 
land anzuerkennen. 

Was Spanien diesmal ſandte — es iſt notabene nicht wenig, 
denn es füllt einen der beſten und größten Säle —, läßt im 
großen Ganzen wenig Rückſchlüſſe auf die wirklich große Bedeutung 
der modernen Maler der Pyrenäen⸗Halbinſel thun. Was dieſe zu 
leiſten im Stande find, zeigten frühere Ausſtellungen in weit höherem 
Maße. Eine Reihe von Rieſen⸗Leinewanden mit hiſtoriſchen Begeben⸗ 
heiten klaren den Beſchauer darüber auf, daß das Ausmaß nach 
Dutzenden oon Quadratmetern nichts weniger als ausſchlaggebend iſt für 
die innere Größe künſtleriſchen Schaffens, und daß drapirte Glieder⸗ 
puppen in Spanien ebenſo langweilig ausſehen, wie bei unſeren 
Hiſtorienmalern. Die kleineren Arbeiten, zuweilen Beiſpiele äußerſt 
beſtechender Technik, tragen vielfach den Beſtimmungsſtempel der Ver⸗ 
käuflichkeit zu ſehr an ſich, als daß ſie ein erhöhtes Intereſſe auf 
längere Zeitdauer hinaus rege zu erhalten vermögen. Einzelne Schil⸗ 
derungen des Volkslebens wirken vielleicht oft mehr durch die Pracht 
der dabei aufgeführten Koſtüme, als den maleriſchen Werth der 
Leiſtung überhaupt — es iſt tüchtiges Durchſchnitts⸗Gut und gut 
courante Waare. Aehnlich verhält es ſich mit ſehr vielen italie⸗ 
nifhen Bildern, deren anmuthige Vortragsweiſe prickelnd wirkt 
und den Blick des Laien bannt. Indeſſen wird die große Quote 
dieſer geſchickt behandelten Routine⸗Stückchen ziemlich in den Hinter⸗ 
grund gedrängt durch eine Anzahl von Erſcheinungen, die in jeder 
Beziehung den Titel ernſthafter Arbeiten für ſich in Anſpruch nehmen 
konnen, jeden Schein der Farbencoquetterie vermeiden und in der 
Schlichtheit ihres Weſens jenen Reiz tragen, der dem wahren Kunſt⸗ 
werke ſtets eigen iſt. Dabei malen die Italiener Dinge, inmitten 
deren ſie ſelbſt ſtehen, und damit iſt ihren Werken der Stempel der 
Glaubwürdigkeit gegeben, ein Umſtand, der ſtets da zutrifft, wo der 


R 


angenommen worden. 


einmal anders als bei uns. 


im Laufe der Debatte fo viel von „Ueberrumpelung“ geſprochen 
wurde, es keinem der Coalitionsredner beikam, gegen die Dringlichkeit 
des Antrages zu ſprechen! Der Antrag iſt mit erheblicher Majorität 
Für denſelben haben auch einige Stadtver⸗ 
ordnete geſtimmt, die politiſch nicht zu den Freiſinnigen zählen. Eine 
Majorität war ihm daher unter allen Umſtänden ſicher. Einen 
Dritten zu „überrumpeln“, um einen zweifelhaften Erfolg zu einem 
ſicheren zu machen, daran kann unter gewöhnlichen Umſtänden nur 
eine Minorität ein Intereſſe haben, welche eine etwa nur ſchwach auf 
dem Platze befindliche Majorität numeriſch zu übertrumpfen ſucht. 
Noch weniger gerechtfertigt als der Vorwurf, daß die Antragſteller 
eine „Ueberrumpelung“ beabſichtigt hätten, iſt die nach ſchmerzlicher 
Verlegenheit ſchmeckende Unterſtellung, daß mit dem Antrage 
eine politiſche „Demonſtration“ beabſichtigt geweſen fei. Dieſer 
Vorwurf hätte vor einigen Jahren vielleicht, in der Blüthe⸗ 
zeit des Bismarck'ſchen Syſtems, auf einige gläubige Gemüther Ein⸗ 
druck machen können; damals richtete man mit derartigen Schlag⸗ 
wörtern hier und da etwas aus. Heute aber haben auch die Leute, 
bei denen man mit einer ſolchen leeren Beſchuldigung die Freiſinnigen 
verketzern möchte, gelernt, die Dinge ins Auge zu faſſen, wie ſie 
liegen. Wer billigeres Brot wünſcht, wer die Nothlage Tauſender 
von Arbeitern, kleinerer und mittlerer Beamten gemildert ſehen will 
und dies zum Ausdruck bringt, der ſetzt keine politiſche „Demonſtra⸗ 
tion“ in Scene, ſondern der trägt in nüchterner Erwägung der Ber: 
hältniſſe den dringendſten wirthſchaftlichen Forderungen Rechnung. 

Endlich, was die Frage der Competenz betrifft, ſo iſt nach dem, was 
bereits in der Stadtverordneten verſammlung ſelbſt, ſowie geſtern an dieſer 
Stelle darüber geſagt worden iſt, nicht nochmals darauf zurückzukommen. 


Die Stadtverordneten verſammlung hat ſich, den Anſchauungen ihres Vor: 


ſtandes folgend, thatſächlich für competent erklärt, im Magiſtrat ſind, wie 
Oberbürgermeiſter Bender betonte, Competenzbedenken darüber, ob er 
ſich im Hinblick auf die localen Verhältniſſe mit der Getreidezollfrage 
beſchäftigen dürfe, niemals laut geworden. Damit iſt dieſe Frage 
für Breslau praktiſch erledigt. 

Ein charakteriſtiſches Moment in der Angelegenheit bietet die Art, 
in der fih aus Anlaß der Vorgänge vom Donnerstag die hiefige 
Wortführerin des ſchleſiſchen Agrarierthums, die „Schleſ. Ztg.“ an dem 
Oberbürgermetſter Bender reibt. Schon geſtern haben wir die 
Methode gekennzeichnet, in welcher das vornehme Blatt Herrn Bender 
vor der Oeffentlichkeit ins Unrecht zu ſetzen verſucht. Abweichend 
von der Wahrheit hat das Blatt den Oberbürgermeiſter „conſtatiren“ 
laſſen, daß der Nachweis einer beſonderen Nothlage für Breslau nicht 
geführt ſei. Der Verfaſſer des betreffenden Artikels ſcheint entweder 
nicht in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugegen geweſen zu fein 
oder den Oberbürgermeiſter nicht verſtanden zu haben. Nach unſerem, 
auf ſtenographiſchen Aufzeichnungen beruhenden Bericht hat Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender allerdings geſagt, immerhin ſei ein Nothſtand 
vorhanden, den Jeder erfahren würde, der mit dem Armen⸗ 
weſen zu thun habe. Die Bittgeſuche um Unterſtützung mehrten ſich 
täglich. An anderer Stelle wies der Oberbürgermeiſter auf die 
„erſchreckende“ Zahl der Abhebungen von der Sparkaſſe hin. 

Sehr erheiternd in allen mit den Verhältniſſen bekannten 
Kreiſen wirkt die kindliche Verſicherung der „Schleſiſchen Zeitung“, 
die hohen Getreidepreiſe kämen nicht von dem hohen Zoll, ſondern 
daher, daß das Capital ſich in der Hauſſeſpeculation engagirt habe 
und daß nun die thatſächlich vorhandenen Vorräthe, die effective Waare, 
nach Möglichkeit zurückgehalten würden. Wenn das der Fall wäre, ſo 
äbe es ja kein ſich ereres Mittel, den Herren Speculanten die Rech⸗ 
nung zu verpfuſchen, als daß man die Getreidezölle ſofort auf- 
höbe. Denn dann würde das in zollfreien Lägern vor den Thoren 


Geireide um ca. 50 Mark billiger nach Deutſchland gebracht werden] und Neun be und Stadtverordneter Kleemann. 23 Schüler erhielten 


und den Speculanten wäre — zum Wohle des Conſumenten — 
gründlich das Handwerk gelegt. Warum tritt alſo die „Schleſ. Ztg.“ 
nicht für die ſofortige Abſchaffung der Getreidezölle ein? 

Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung wird in der er⸗ 
drückenden Mehrheit der Bevölkerung Breslaus als eine wahrhaft 
volksfreundliche, durch die Umftände gebieteriſch geforderte That an⸗ 
geſehen werden. Verſchließt ſich der Magiſtrat nicht den Bedürfniſſen 
der Zeit mit ſehenden Augen, ſo wird er dem Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung zuſtimmen. Wir haben das Vertrauen zu dem Magiſtrat, 
daß er dieſen Schritt thun wird. Die Zollpolitik hat dem Handel 
und Wandel unſerer Stadt ſo ſchwere Wunden geſchlagen, daß das 
Bemühen, eine Reviſion dieſer Politik herbeizuführen, bei unbe⸗ 
fangener, nicht ängſtlich „nach oben“ ſchauender Prüfung der Sache 
unterſtützt werden muß. 


„» Bom Lobe⸗Theater. Die erſte Aufführung des Philippi'ſchen 
Schauſpiels „Das alte Lied“ iſt nunmehr für Donnerstag angeſetzt: das 
Stück erwies ſich, wie bereits mitgetheilt, in der vorigen Saiſon als das 
gopr Zugſtück des deutſchen eaters in Berlin. Wegen der hohen 

nkoſten, welche dieſe Rovität bereitet (das Aufführungsxecht koſtet allein 
3000 M.) tritt eine Erhöhung des Parquetpreiſes um 50 Pf. ein, jedoch 
haben Bons Giltigkeit. — Am Dinstag und Mittwoch gaſtirt der Operetten⸗ 
tenor Theo Claſſens vom Carl⸗Schultze⸗Theater in Hamburg in den Titel- 
partien der Operetten „Don Cefar” und „Der Bettelſtudent“. 

* Breslauer Orcheſter⸗Berein. Auch in dieſem Winter veran: 
ſtaltet der Breslauer Orcheſter⸗Verein unter Leitung des Herrn R. Masz⸗ 
kowski 12 Abonnementsconcerte und 8 Kammermuſikſoiréen. Für dieſe 
Concerte ſind bedeutende Künſtler als Soliſten engagirt, u. A. Profeſſor 

oſef —.— Pablo de Sarafate, Carl Halir (Violine); Frl. Kleeberg, 
Frau Carenno und Frau Stern (Clavi Spies, Frl. Sicherer, 
Frl. Mailhac, Herr Grüning, Frl. Herzog (Geſang) ꝛc. Von größeren 
Orcheſter⸗ und Geſangwerken ſind zur Aufführung in Ausſicht genommen 
die Symphonien von Beethoven Nr. I, IV und IX, Mozart G-moll, 
Schubert C-dur, Schumann D-moll, Brahms F-dur und D-dur, Sym: 
phonien von Dvorak, Raff, Merkel, Theile der Miſſa Solemnis von 
Beethoven, ferner Schumanns „Manfred“, wofür Hofburgſchauſpieler 
Joſef Lewinsky als Declamator gewonnen worden iſt, außerdem Franz 
Liszt „Taſſo“; Berlioz „Sinfonie fantastique“: Wagner Ouverture 
„Fliegender Holländer“, „Lohengrin“ Vorſpiel, „Fauſt“ Ouverture, Cin- 
leitung und Schlußſatz des I. Metes aus „Triſtan und Iſolde“. — Auch 
für die 8 Kammermuſikſoiréen ſind einheimiſche und auswärtige Soliſten 
gewonnen. Das erſte Orcheſterconcert findet, wie bereits mitgetheilt, 


vier); Frl. 


am 7. October, und der erſte Kammermuſikabend am 22. October unter M 


Mitwirkung von Frl. Clotilde Kleeberg aus Paris ſtatt. 

„ Kuuſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum der bildenden Künſte wurde geſtern ein Koloſſalbild 
„Ein Gaſtmahl des Heliogabalus“ von Leo Reiffenſtein in Wien⸗München 
ausgeſtellt. Der Künſtler ſchildert eine Scene aus der Kaiſergeſchichte 
nach Lampiridius. Heliogabalus ließ ſeine Paraſiten während eines Feſtes, 
nachdem er ſich entfernt hatte, vermöge beweglicher Decken mittelſt Roſen 
derartig überſchütten, daß einige, die ſich darunter nicht emporarbeiten 
konnten, den Geiſt aufgaben. Das Bild iſt hier zum erſten Male aus⸗ 
geſtellt, da es wegen ſeines Figurenreichthums für die Münchener Jabres⸗ 
ausſtellung, für die es beſtimmt war, nicht fertig wurde. Von andern 
neu ausgeſtellten Werken ſind noch zu nennen: Nees von Eſenbeck, hier, 
„Blumenſtück“, Helene Sietze⸗Berlin „Oſtſeeſtrand“, Franz Hein⸗Carlsrub 
Der Geiger von Gmund“ (Aquarell), N. Sichel⸗Berlin, „Orientaliſches 
Mädchen“, Adolf Dreßler 5 „Waldlandſchaft“, Ferd. Feldhütter⸗München 
„Salzburg mit dem hohen öl“ und „Motiv aus der vg bei Berchtes⸗ 
aden“, Max Gaiſer⸗München „Holländiſches Genrebild“, Gut. Zaat- 

erlin „Ein Kenner“ und „Ueberraſchung bei der Toilette“, F. v. Kleudgen⸗ 
Bordighera „Contrabandieri“ und „Bianchettifiſcherei“. 

—d. Von der hieſigen Oberrealſchule und Baugewerkſchule. 
Am 15. d. Mts. fand in der Oberrealſchule das Abiturienten⸗Examen 
unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Kaths Eismann 
ſtatt. Die Commune Breslau war durch Stadtrath San ok vertreten. 
Der eine Prüfling erhielt das Zeugniß der Reife. — Am 24. und 28. d. Mis. 
unterzogen ſich 25 Schüler der erſten Klaſſe der Baugewerkſchule der 
Reifeprüfung. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem Geh. Regierungs- 


Deutſchlands um annähernd den deutſchen Zollbetrag niedriger notirte | und Schulrath Beyer, Baurath Lüdecke, Stadtratb a. D. Riemann 
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Menſch ſich in ſeiner Mutterſprache ausdrückt. Die italieniſchen Maler, 
auch jene, an denen die techniſche Seite das überwiegend beſtechende 
Element bildet, ſind durchaus national und lehnen ſich nicht an fremde 
Vorbilder an. Freilich gehen ſie total andere Wege als ihre großen 
Vorfahren des Quattro- und Cinquecento, wobei freilich auch in Be- 
tracht zu ziehen iſt, daß das Italien von heute ein anderes iſt, als 
es vor drei⸗, vor vierhundert Jahren war. Die „Veristi“, die Maler 
der Wahrheit, find, wie der Name beſagt, Realiſten vom reinſten 
Waſſer, dabei indeſſen zum Theil durchaus gediegene Arbeiter, die ihren 
Halt im eigenen Grund und Boden, nicht in der Anlehnung an 
Vorbilder ſtammverwandter Völker ſuchen und finden. Ebenſo wie 
moderne italieniſche Muſik nicht Jedermanns Sache iſt, ſo mundet 
auch vielleicht die ernſte bildende Kunſt unſerer Tage im Apenninen⸗ 
Lande nicht Jedem, womit übrigens nicht geſagt ſein ſoll, daß Beide 
mit einander verwandt im Eindruck ſeien, denn was die bedeutenden 
„Veristi“ malen, hat nichts einſchmeichelndes an ſich, Beide indeſſen, 
bildende Kunſt wie Muſik, wurzeln im Volke, und das it nun eben 
An ſich genommen, iſt dies eine un⸗ 
geheuer einfache Thatſache, die felbftverftändlich erſcheint; dennoch wird 
ſie von ſehr vielen Menſchen nicht begriffen, weshalb auch das Urtheil 
oft ein unſagbar ungeſchicktes, einſeitiges iſt. Ich kann es, um die 
Sache zu illuſtriren, nicht unterlaſſen, eine ganz kurze Geſchichte hier 
einzuflechten, von der ich Zeuge war. Es war am Poſtſchalter in 
Venedig. Manche italieniſchen Inſlitutionen kommen uns unver⸗ 
ſtändlich vor, das iſt gewiß; dies veranlaßte denn einen deutſchen Herrn 
am beſagten Poſtſchalter, dem italieniſchen Beamten alle möglichen 
Vorwürfe über italieniſche Poſtverhältniſſe zu machen, wofür dieſer 
Anfangs nur ein Achſelzucken hatte. Als aber der germaniſche Welt⸗ 
verbeſſerer immer wieder mit der Redensart kam: „Bei uns iſt das 
ſo und ſo und ſo viel beſſer“, da lächelte der uniformirte Mercur⸗ 
Official und ſagte: „An Ihrer Stelle würde ich mit dem nächſten 
Zug nach Hauſe reiſen und mich nicht länger über die Geſetze eines 
fremden Landes ärgern.“ Sprachs und ſchloß den Schalter. Ich 
aber freute mich im Stillen, daß der ob dieſer kurzen und guten 
Abfertigung ſprachlos Daſtehende es deutlich unter die Naſe gerieben 
bekommen hatte, daß man nicht überall an den deutſchen Schulmeiſterton 
gewöhnt it, von dem man behauptet, er wirke wahrhafte Wunder. 
Vielleicht iſt das Uebertreiben, das förmlich unberechenbare Ausſchlagen 
über die Stränge, das unſere deutſchen „Veristi“ vielfach kennzeichnet, 
eine naturgemäße Reaction gegen dieſen ſchulmeiſterlichen Ton, unter 
dem unſere Kunſt fo vielfach geſtanden hat, mancherorts noch ſteht. 
Und nun ein Wort über die Art und Weile, wie die deutſche 
Kunſt vertreten iſt. An manchen Arbeiten läßt ſich deutlich ablefen, 
daß das Gefühl für beſtimmende nationale Eigenthümlichkeiten vor⸗ 
handen und edler Ausbildung heute ebenſo fähig iſt wie zu Zeiten 
eines Moritz o. Schwind und Ludwig Richter. Es iſt in dieſem 
Jahre vorgekommen, daß das Bild eines jungen Münchener Malers, 
eines Deutschen (es ift wohl nothwendig, dies beizuſetzen, denn die 
Münchener Künſtlercolonie reerutirt fih in eben fo ſtarkem Maße 
aus Fremden wie Einheimiſchen), im Salon des Champs de Mars 
eine goldene Medaille erhielt, nachdem es im Vorjahre zu München 
an einem nicht gerade brillanten Platze gehangen hat. Das Sujet 
war „Der Wirthin Toöchterlein“, einfach, naiv, treuherzig auf: 
gefaßt und mit Liebe behandelt. Letztere Eigenſchaft geht 


manchen, den meiſten Bildern unſerer zur Zeit in hohem Anſehen 
ſtehenden Koryphäen vollſtändig ab; man ſteht ſehr oft einer geſchickt 
behandelten Tonſtudie gegenüber, bei deren Betrachtung man ſich 
ſagt: „Das iſt ein geſchickter Menſch“, ohne daß indeſſen dieſe 
Sachen es vermögen, auch nur das geringſte warmfreudige Empfinden 
wachzurufen, noch jene Bewunderung zu wecken, die durch das wahr⸗ 
haft Große ſtets erzeugt wird, wenn der Beſchauer Sinn und 
Verſtand für künſtleriſche Dinge überhaupt beſitzt und nicht blos mit 
dem rothen Buch unterm Arm die Welt durchſegelt, um erzählen zu 
können, er habe am Nordcap brennenden Pudding mit Champagner 
und unter der Linie „ächtes Aequatorial⸗Eis“ verzehrt. Darin leiſten 
wir Deutſchen neben anderen Nationen auch ganz Bedeutendes, 
beſonders die ſogenannten gebildeten Stände, und wir haben rein 
gar keinen Grund, uns über Fremde in dieſem Punkte luftig zu 
machen. Doch zurück zu unſeren Tages⸗Koryphäen, die ſich natürlich, 
wie die verſchiedenen Madonnen, wenn ſie ſich um die Oſterzeit in 
ſpaniſchen Städten gegenſeitig als vollſtändig fremde Perſonen Beſuche 
machen, gegenſeitig den Weg mit Rofen beſtreuen und vom Hoſiannah⸗ 
Schreien vollſtändig betäubt und heiſer werden. Das gehört mit 
dazu, wenn man ein berühmter Mann à tout prix werden will: 
Man muß zuſehen, ſich allerwärts eine Clientèle zu bilden, die es an 
nichts fehlen läßt, dann erreicht jeder an ſeinem Orte das, was er 
bezweckt. Nun giebt es aber auch noch andere deutſche Maler, Gott 
ſei Dank, — freilich zählen ſie meiſt nicht zu den Jungen — die als 
wahre Felſen daſtehen in dem Gewoge der heute ſchnell wechſelnden 
Kunſtwind⸗Richtungen, Männer, deren ganze Entwickelung es darthut, 
daß fie die Kunſt nicht betrieben, um in perfönlichen Errungenſchaften 
das Centrum aller ihrer Beſtrebungen zu erreichen. Es find Namen 
und Erſcheinungen, deren Art all das Gefaſel in den Hinter- 
grund ſtellt, womit die Tages⸗Apoſtel ſich und ihre Werke um⸗ 
geben. Sonderbar iſt es, die Leiſtungen ſolcher wahrhaftigen Genies 
zuſammengepfercht ſehen zu müſſen mit Dingen, die nicht der 
Kunſt, ſondern der Parteifreundſchaft wegen Platz gefunden haben, 
denn offen geſtanden, fragt man ſich angeſichts mancher Leiſtung: 
„Wieſo kommt das herein“? Es ſoll damit nicht etwa jener 
Münchener Bazar⸗Waare, die unter dem Titel „Genre⸗Malerei“ bei 
früheren Ausſtellungen en masse vertreten war und irgend ein Witz⸗ 
chen, ein Anecböthen als Kern enthielt, das Wort geredet fein. Das 
war weniger Kunſt als brave künſtleriſche Schuſterei. Daß ſie in den 
Hintergrund gedrängt werde, beklagt ſicherlich nur, wer dies entſetzliche 
Handwerk ſelbſt betrieben. — Es giebt ihrer genug. Manches ganz 
Moderne iſt indeſſen der Qualität nach nicht um ein Jota beſſer und 
wird ſicherlich ebenſo in die Rumpelkammer der Vergeſſenheit wandern. 
Das iſt die Kehrſeite der Sache. Die Lichtſeite der deutſchen Ab⸗ 
theilung if indeſſen nicht minder gewichtig, denn ſie conſtatirt ohne 
Zweifel einen Rieſenfortſchritt des maleriſchen Könnens in breiten 
Schichten der Künſtlerſchaft. Daß der vielfache Contact mit aus⸗ 
ländiſchen Arbeiten hier ſtark mitgewirkt habe, ſteht außer allem 
Zweifel und es ſei auch ferne von uns, zu wünſchen, daß man der 
Betheiligung des Auslandes Bedingungen flelle, die zu erfüllen nahezu 
ins Gebiet der Unmöglichkeit gehören. Ich brauche nur an die eng⸗ 
liſchen Ausſtellungsnormen zu erinnern, wo z. B. kein Bild wohl 
verpackt in einer Kiſte ankommen darf, ſondern los und ledig jeder 
Hülle, blos mit dem Rahmen verſehen, im Ausſtellungsraume abge⸗ 


das Zeugniß der Reife, 6 mit der Cenſur „gut beſtanden“. 


» Phyſikaliſche Experimentalvorträge von Dähne. Veranlaßt 
durch den außerordentlichen Beifall, welchen ſeine am vorigen Dinstag 
und Mittwoch gehaltenen Experimentalvorträge fanden, wird Herr Dähne 
dieſelben Donnerstag und Freitag, den 1. und 2. October d. J., ebenfalls 
im Muſikſaale der Univerſität, wiederholen. 

® Lehrerinneuprüfung. Am 24. und 25. d. Mis. fand am hieſigen 
Dr. Nisle'ſchen Lehrerinnenſeminar unter dem Vorſitz des Con⸗ 
ſiſtorial⸗„ Regierungs- und Schulraths Eis mann die zweite diesjährige 
Abgangsprüfung ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 16 Lehramtscandidatinnen, 
welche fä mmtlich die bei der vorgeſetzten Behörde beantragte Unterrichts⸗ 
berechtigung erwarben. e Prüfung in der römiſch⸗katholiſchen Religions- 
lehre nahm, wie bisher, Domcapitular Sockel als fürſtbiſchöflicher 
Commiſſar ab. 

X. Curſus zur Fortbildung im Zeichnen. Der unter Leitung 
des ſtädtiſchen Zeichenlehrers Peltz ſtehende Curſus für Lehrerinnen zur 
Weiterbildung im theoretiſchen und praktiſchen Zeichnen wird über die 
beabſichtigte Dauer deſſelben hinaus fortgeführt werden. Nach den Herbſt⸗ 
ferien ſoll eine neue Abtbeilung in demſelben gebildet werden, in welche 
Lehrerinnen der niederen, mittleren und höheren Mädchenſchulen aufge 
nommen werden können. 

* Briefverkehr mit Auſtralaſien. Auſtralien (Weſt⸗Auſtralien, 
Süd⸗Auſtralien, Victoria, Neu⸗Südwales, Queensland, Tasmania), Neu⸗ 
Seeland und das Britiſche Neu⸗Guinea treten mit dem 1. October in den 
Weltpoſtverein ein. Der Briefverkehr mit denſelben, ſowie auch mit den 
Fidji⸗Juſeln regelt ſich von dieſem Tage ab lediglich nach den Beſtimmungen 
des Weltpoſtvertrages. Poſtkarten find fortan zuläſſig. Die Brief⸗ 
tagen ermäßigen ſich auf die allgemeinen Vereinsſätze, betragen mithin in 
Deutſchland: für frankirte Briefe 20 Pf., für unfrankirte Briefe 40 Pf. 
und für je 15 g, für Poſtkarten 10 Pf., für Druckſachen, Waarenproben 
und Geſchäftspapiere 1 801 für je 50 g, mindeſtens jedoch für die einzelne 
Sendung 10 Pf. bei Waarenproben, 20 Pf. bei Geſchäftspapieren; an 


Einfchreibgebü r 20 Pf. 
von Eilbriefen. Infolge eines Mißverſtändniſſes 


Zur Beſtellun 
hatte eine Reihe von Zeitungen, u. A. auch bieſige, die Nachricht gebracht, 
wenn auf 


daß nur dann die Beſtellung von Eilbriefen Nachts erfolge i 
dem Briefe ein beſonderer diesbezüglicher Vermerk vorhanden tei; gerade 
das Entgegengeſetzte iſt aber richtig; die Beſtellung von Eilbriefen unter⸗ 
bleibt in der Nacht, wenn auf dem Briefe ein entſprechender Vermerk 
Eilbriefe ohne einen derartigen Vermerk werden alfo 
thunlichſt beſtellt. 


Schluß von Tanzluſtbarkeiten, auszuarbeiten. 


35 werden und bierin liege für die bethei 
mache und aus G e 
ſolle die ſtädtiſche Armenkaſſe nicht zu Schaden kommen. Eine gerechtere 


liefert werden muß. Wie viele deutſche und andere außerengliſche 
Bilder in Folge dieſes Umſtandes auf engliſche Ausſtellungen wandern, 
kann man ſich an den Fingern abzählen, und die ſchlauen Britten 
wünſchen auch gar nicht, daß ihre Ausſtellungsräume vom Auslande 
beſetzt werden. Haben ſie von ihrem Standpunkte aus Recht oder 
Unrecht? Und wenn man noch weiter gehen und die amerikaniſchen 
Maßregeln zum Schutze der eigenen Kunſt in Betracht ziehen wollte! 
Nein, ein Bischen Gefühl für das Nächſtliegende dürfte in München 
ganz entſchieden platzgreifen, wir wollen das Wort „Patriotismus“, 
mit dem die Kunſt nach dem Ausſpruche Vieler nichts zu thun hat 
(vide Frankreich!!!) gar nicht in den Mund nehmen. Aber ſoweit 
gehen, daß man dem Auslande gegenüber alle Conceſſionen macht, 
während im Inlande die ganze Schärfe der Ausſtellungs⸗Ukaſe 
für all jene gilt, die das Pech haben, nicht juryfrei zu 
ſein, das iſt etwas zu viel und man darf ſich gar nicht 
darüber wundern, wenn endlich einmal dieſer ganz einſeitigen 
Anſchauung der Dinge gegenüber Front gemacht wird, und zwar 
nicht um dem Ausſtellungsſoſtem hindernd in den Weg zu treten, 
ſondern um das Gefühl der Achtung, das man ſich ſelbſt ſchuldig iſt, 
nicht ganz in den Hintergrund gedrängt zu ſehen durch Leute, die 
dabei weiter nichts als ihr perſönliches Intereſſe verfolgen. 

Ein intereſſantes Capitel zu ſchreiben gäbe die Ausſtellung des 
Prinz⸗Regenten⸗Album. Zum ſiebzigſten Geburtstage des hohen 
Protectors der Münchener Ausſtellungen überreichte die Künſtlerſchaft 
ein „Album“, deſſen Enveloppe ein mächtiger, zweiflügeliger, reich 
geſchnitzter Rococo⸗Schrank bildet, ein Prachtſtück in des Wortes weit⸗ 
gehendſter Bedeutung. Selbſt dieſes umfangreiche Gehäuſe erwies 
ſich faſt als zu klein, um die nach vielen Hunderten von Blättern 
zählende Sammlung zu faſſen, die dafür geſpendet wurde. Und die 
Leiſtungen ſelbſt erſt! Manche genial, trefflich, andere gut gewollt, 
dritte mit Beigaben, von denen die Autoren ganz gewiß Erfolg er 
warteten. An maleriſchen Kundgebungen lohalſter Art, die mit dem 
Begriffe des Byzantinismus ſich in allen Richtungen decken, t kein 
Mangel, und das Wörtchen „Vergißmeinnicht“ hat gewiß Manchem 
als Motto bei der Herſtellung ſeines Blattes gedient. Solchen 
Müſterchen gegenüber wird man übrigens reichlich entſchädigt durch 
die vorwiegend große Menge wirklich vorzüglicher Arbeiten. Sie 
allein einer fpeciellen Würdigung zu unterziehen, verlangte Zeit und 
Aufmerkſamkeit in reichlicher Menge, denn ſämmtliche Wände eines 
außerordentlich geräumigen Pavillons find bis hart unter das Hohl: 
geſimſe des Plafonds damit bedeckt, ſo daß man von Weitem, kennt 
man den Inhalt des prächtigen Gelaſſes nicht, glauben möchte, man 
habe es mit einer Rieſen⸗Briefmarken⸗Sammlung zu thun. 

Neben den Blättern der Münchener ſind auch eine Reihe nieder⸗ 
ländiſcher Aquarellen, welche bei der gleichen Gelegenheit geſchenkt 
werden, ausgeſtellt. Die braven Scheldebewohner haben damit 
öffentlich ihren Dank ausgeſprochen dafür, daß manche ihrer Bilder 
vom baieriſchen Staate angekauft worden find. Daß damit „beite 


Recommandation auch bei ferneren Gelegenheiten“ ausgeſprochen fet, 


wollen manche Skeptiker als ganz beſtimmt hinſtellen — ich weiß es nicht! 
Und wenn ich nun gar erſt von all' den plaſtiſchen Werken noch 
berichten, die Handzeichnungs⸗ und Kupferſtichcabinette, die zahlreichen 
zum Theil vorzüglichen Aquarellen und Radirungen ſtreifen ſollte, ſo 
nähme die Sache kein Ende, drum fei hier ein Puneclum geſetzt. 


den Flähenraumnerhältnifien in 5 Gruppen einzutbeilen und dieſe nach 
Verhältniß des Raumes zu beſteuern. Die 555 58 Petition iſt an das 
Fonigi. Polizei⸗Präſidium gerichtet, welches bisher bei Ertheilung der Tang- 
erlaubniß die Schlußzeit für den Tanz ohne Angabe der Gründe ver⸗ 
ſchieden feſtgeſetzt habe, jo daß der Eine nur bis um 11 Uhr, der Andere 
aber bis um 1 Uhr tanzen laſſen könne. Die Petition ſieht es als einen 
Act der Gerechtigkeit an, daß für alle Betheiligten eine gleiche Schlußzeit 
der Tanzerlaubniß herbeigeführt werde, und ſchlägt als ſolche 1 Uhr event. 
12 Uhr vor. Die Verſammlung ermächtigte die Commiſſion, die genannten 
Petitionen an ihre Adreſſe zu befördern. — In der letzten Verſammlung 
war ein Ausſchuß gewählt worden, welcher den Trunkſuchts⸗Geſetz⸗ 
entwurf durchberathen ſollte. Das ift geſchehen. Das Reſultat wurde 
der Verſammlung in einem Gutachten vorgelegt. Nach demſelben iſt der 
Ausſchuß einſtimmig der Meinung geweſen, daß der veröffentlichte Geſetz⸗ 
entwurf nicht die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke bezwecke, 
ſondern nur angetban ſei, Tauſende achtungswerther Mitbürger auf das 
Schwerſte zu ſchädigen. Der Geſetzentwurf befördere nur die unumſchränkte 
Ausdehnung der Macht der Polizei über die Gaſtwirthe. Das Geſetz ſei 
für die Gaſtwirthe unannehmbar. In dem 51 ſolle der Polizei das Recht 
eingeräumt werden, die Conceſſionirung der Locale von dem Nachweiſe eines 
vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu machen, während jene Behörde bisher 
dazu nur befugt geweſen ſei, wenn es ſich um den Ausſchank von Spirituoſen 
gehandelt habe, das heiße mit anderen Worten: Reſtaurationen dürften nur in 
ſoweit beſtehen, als die Polizei es für gut beſinde. Die Folge davon würde ſein, 
daß die Behörde alle Perſonen, welche irgend einen Theil des Gaſtwirths⸗ 
ewerbes betrieben, vollſtändig in ihrer Gewalt hätte. Schon jetzt be- 
änden ſich die Wirthe in großer Abhängig'eit von der Polizei, und diefe 
Abhängigkeit noch zu vergrößern, liege für die Gaſtwirthe abſolut kein 
Grund vor. Es ſei allgemein bekannt, daß die z. Z. geltenden Beſtim⸗ 
mungen über die Coneeſſionsertheilung, über die in das Belieben der 
unteren Polizeibehörden geſtellte Anordnung der Polizeiſtunden, über die 
Gewährung oder Verſagung der Erlaubniß zu Tanzvergnügungen derartig 
ſeien, daß ſie manchem Gaſtwirth die Luſt zu ſeinem Berufe gründlich ver⸗ 
leieten. Das Gutachten bezeichnet den § 5, nach welchen Räume, welche zum 
Betriebe eines anderen Gewerbes dienen, zum Betriebe einer Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft nicht benützt werden dürfen, für die hieſigen 
Verhältniſſe als beſonders wichtig. Am hieſigen Platze beſtänden nämlich 
Hunderte von Kaufleuten, 2 ; a 
welche ihren Kunden auch Bier und geiftige Getränke verabfolgten. Die 


Räume, welche dieſe Leute zur . ihrer Gäſte hätten, feien in] D 


den meiſten Fällen ganz ungeeignet, und ſo ſäßen die Gäſte in den Läden 
ſtundenlang = Kaffee⸗, Reis: und Zuckerſäcken. Dieſe Locale lägen g 
wöhnlich nach hinten hinaus, eine Polizeiſtunde werde nicht beobachtet, fie 
ſeien ſehr bäyfig die größten Spielhöhlen. Dieſe Leute arbeiteten größten⸗ 
theils mit ſehr geringen Speſen. Derartige Geſchäfte machten dem ehr- 
lichen Gaſtwirth eine nicht zu unterſchätzende Concurrenz. Wenn nach 
§ 6 die Ortspolizei das Recht baben folle, dem Gaſtwirth vorzuſchreiben, 
welche Speiſen und Getränke derſelbe für ſeine Gäſte bereit zu 
halten habe, fo laffe ſich über einen ſolchen Borſchlag ernſtlich über- 
haupt nicht discutiren. Jeder Gaſtwirth würde dann in Deutſchland 


ſchlechter geſtellt fein, als bisher ein Verbrecher, der vom Richter unter f 


Polizeiaufſicht geſtellt worden ſei. Bezüglich des $ 7, nach welchem die Landes⸗ 
regierungen Vorſchriften über die Zulaſſung weiblicher Bedienung in den 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften erlaſſen können, bebt das Gutachten her: 


vor, daß ſich gegen eine einfache und anſtändige Mädchenbedienung durch⸗ B 


aus nichts einwenden laſſe und daß durch ein ſolches Verbot eine Menge 
Griftenzen ruinirt und dem Elend oder Laſter preisgegeben werden würde. 
Gegen die Beſtimmung des $ 8, nach welchem künftig nach dem Gutdünken 


der Polizei der Branntwein⸗Verkauf vor 8 Uhr Morgens verboten werden] K 


kann, müſſe entſchieden Stellung genommen werden. Die Arbeiter kauften 
zu einem großen Theil den Frühſtücksſchnaps erft Morgens auf dem Wege 
zur Arbeitsſtätte ein. Seien dieſelben gezwungen, ſich damit ſchon am 
Abend vorher zu verſehen, jo würde nur dem Haustrunk Vorſchub geleiſtet 
werden. Das Verbot der Verabreichung geiſtiger Getränke zum ſofortigen 
Genuß an Perſonen unter 16 Jahren, die ſich nicht unter Aufſicht Er⸗ 
wachſener befinden, ſei nicht 8 weil der Gaſtwirth ſich d 
nicht den Taufſchein vorlegen laſſen könne. Die Beſtimmungen des $ 10, 
betreffend das Verhalten gegenüber Betrunfenen, feien zu bewilligen 
und würden heute ſchon von jedem loyalen folgt. Doch fei auch 
nicht zu leugnen, daß dieſe Beſtimmungen der Polizeiwillkür Thür und 
Thor öffneten. Nachdem ſich die Verſammlung noch einſtimmig ſpeciell 
gegen die eee nach Bedürfniß erklärt und Herr Kapell 
par gi o kidali gegeben, daß der 8 8 

erba U inn ner er e ge e olution 
erklärt habe, ber erkenne die gute Abſicht der A at h * dem Geſetz⸗ 
entwurf an“, gab die Verſammlüng ihre Zuſtimmung zu dem Ansſchuß⸗Gut⸗ 
achten zu erkennen. Daſſelbe wird dem Central⸗Vorſtande zu weiterer Veran⸗ 
laſſung zugefandt werden. Nachdem hierauf die Anweſenden die Brauerei 
beſichtigt hatten, wurde in Fortſetzung der Verhandlungen von Director 
Wendorf der Reviſtonsbericht erſtattet. Die Vereinskaſſe hatte im 
letzten Vereinsjahre eine Einnahme von 6688,27 M., eine Ausgabe von 
6196,70 M. einen Beſtand in Baar von 491,57 M. und in Effecten von 
2050 M. Die Einnahme der Unterſtützungskaſſe betrug 629,54 M., di 
Ausgabe 424,45 M., mithin Beſtand 205,09 M. Hierzu tritt ein Effecten- 
beſtand von 6600 M. Die Sterbegelder⸗Hilfskaſſe hatte eine Einnahme 
von 319,25 M., eine Ausgabe von 299,25 M. und einen Effectenbeſtand 
von 600 M. Die Weihnachtsbeſcheerungskaſſe hat noch einen Beſtand 
von 61,78 M. Außerdem hat der Verein bei feinem Bier-Depot ein 
Guthaben von 10000 M. Das geſammte Vereinsvermögen beträgt 
19 77255 M. Dem Kaſſirer, Kaufmann Woywode, ſowie dem Schaß⸗ 
meiſter, Stadtkoch Wagner, wurde Entlaſtung ertbeilt. Die Feier des 
20. Stiftungsfeſtes ſoll auf Beſchluß der Verſammlung Ende November 
in der bisherigen Weiſe abgebalten werden. Mit demſelben wird wieder 
eine Prämiirung treudienender Geſchäftsgehilfen verbunden ſein. Die 
Anmeldungen bierfür müſſen bis zum 7. November beim Stadtkoch 
Wagner (Siebenbufenerſtraße 32) eingegangen fein. Fortan folen auch 
im Winter Wanderverſammlungen ftattfinden. Die nächſte wird am 
Freitag, den 30. October e., in Wanzek's Local auf der Gartenſtraße ab⸗ 
gehalten werden. 

„ Perfonalien. Uebertragen: dem Poſtſecretär Schulz aus 
Elmsborn eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der Kaiſerlichen Ober: 
poſtdirection in Liegnitz; dem Poſtſecretär Himmel aus Zabrze die Ver⸗ 
waltung des Poſtamts II in Kohlfurt. — Verſetzt: der Poſtſecretär 
Krauß von — nach — ng der Poſtmeiſter Herde 
von Kohlfurt nach Greiffenberg (Schl.), der Poſtverwalter Förſter von 
Reibnitz nach Primkenau. 7 

Der bei dem zur Eiſenbahndirection Breslau gehörigen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamte in Poſen beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Bodenſtein iſt zum 
Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden 

Verſetzt: der Regierungs⸗Rath Maiſan von Oppeln an die Königl. 
Regierung f Düſſeldorf. 

Ertbeilt: dem n raufen E e Smolny und dem 
Regierungs⸗Kanzliſten Krauſe in Oppeln die nachgeſuchte Verſetzung in 
den Ruheſtand vom 1. October d. J. ab. — 

Der Bergrath Triebel, bisher Bergwerks⸗Director in Wettin, ift vom 
1. re d. vet et Bergrevierbeamten in Ratibor ernannt worden. 

ergwerksverleihung. Dem kgl. Preußiſchen iscus 
iſt unter dem Namen Gieraltowitz IX das 1 in 
einem in den Gemeinden Gieraltowig und Schönwald, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
und Knurow, Kr. Rybnif, gelegenen Felde von 1 526 401 qm Flächeninhalt 
zur Gewinnung von Steinkoblen verliehen worden. 


+ Umrechunngscours. Der Umrechnungscours der ruffiſchen 
Währung iſt für die Eiſenbahnkaſſen vom 23. d. M. ab bis auf Mees 
auf 220 M. für 100 Rubel Labels: worden. 

Anerkennung für Lebensrettung. Der Regierung s⸗Präſident 
in Oppeln bat dem Berginvaliden Valentin Ptok und dem Bergmann 
Johann Katzmarek in 8 welche gemeinſchaſtlich im Auguft d. J. 
den beim Mauereinſturz des Sezygiol'ſchen Neubaues zu Col. Guretzko 
im Keller verſchütteten und ſchwer verletzten Maurer Carl Skomudek mit 
eigener Lebensgefahr aus den Trümmern gerettet haben, in Anerkennung 
der hierbei bewieſenen Geiſtesgegenwart und Hilfsbereitſchaft eine Geld⸗ 
e von je 20 Mark bewilligt. 

as große Unglück, welches die Ortſchaften Conſuegra und 
Almeria f Spanien heimgeſucht, indem durch beifpiellofe Ueber: 
Er eine dieſer Orkſchaften faft ganz, die andere theilweise 
erſtört worden iſt und Tauſende von Perſonen umgekommen find, hat 
aft in allen Paupfftäbten Europas die sentie ohlthätigkeit wach⸗ 
n, und die Vertreter ens haben ſich an die pibe von 
ammlungen far die hart betroffenen Unglücklichen geſtellt. Auch in 
so 4 = a Br ee on 5 worden. Milde 
n en Sonfula ing 25, i 
der Bureauſtunden entgegengenommen. A 


* 


achern und Rauchfiſchwaarenhändlern, | R 


Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung und Obſtſchau 
in Brieg. 
% Brieg, den 26. September. 

Nach den forgfättigften Vorbereitungen ſeitens des Geſchäfts⸗Comités 
iſt heute in hieſiger Stadt in dem Garten und den Sälen des 
Reſtaurants „Bergel“ die Schleſiſche Gartenbau - Ausſtellung und 
Obſtſchau eröffnet worden. Der geräumige Garten und die übrigen 
Ausſtellungs⸗ Räume find geſchmackvoll decorirt. In Gegenwart 
des Ehren: und Geſchäfts⸗Comités, der Preisrichter und eines zahlreichen 
Publikums wurde die Ausſtellung um 11 Uhr Vorm. von dem Protector der⸗ 
ſelben, dem fgl. Landrath v. Reuß, mit einer Anſprache eröffnet. Er fei der 
Bitte des Brieger Gartenbau⸗Vereins, die Gartenbau⸗Ausſtellung zu eröffnen, 
ſehr gern nachgekommen: er heiße zunächſt die Mitglieder, Theilnehmer und 
Ausſteller im Namen des Brieger Vereins herzlich willkommen und gebe 
die Verſicherung, daß Alles geſchehen werde, um ihnen die wenigen Tage 
in Brieg angenehm erſcheinen zu laſſen. Ganz ſpeciell danke er den 
Delegirten der ſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereine dafür, daß ſie im vorigen 
Jahre in Oppeln Brieg für die diesjährige Wanderverſammlung gewählt 
haben, den Preisrichtern für die Uebernahme ihrer ſchweren Aufgabe, und 
allen Denen, die durch Ehrengaben verſchiedenſter Art zum Gelingen der 
Ausſtellung beigetragen haben. Nachdem der Redner auf die Bedeutung der 
Gartenbau⸗Ausſtellungen bingewieſen und den Zweck, welchen das Miniſterium 
durch Förderung derſelben verfolgt, brachte er ein Hoch auf den Kaifer aus. — 
Hieran ſchloß ſich ein Rundgang durch die Ausſtellungsräume, die einen 
vorzüglichen Eindruck machen; insbeſondere der große Saal bietet mit 
ſeiner Blüthenpracht, ſeinen exotiſchen Gewächſen aller Art ein impoſantes 
Bild. Auf dem Podium erhebt ſich aus einer prächtigen Gruppe von 
Blattpflanzen die Büſte Kaiſer Wilhelms II. und vor derſelben breitet ſich 
ein buntes, überaus reichhaltiges Blumenbeet der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
zu Hiller⸗Schüſſelndorf aus. An der entgegengeſetzten Seite des 
gales befindet ſich die ſchönſte Abtheilung der Ausſtellung, nämlich herr⸗ 
liche Gruppen von blühenden Pflanzen und prachtvolle Bindereien des 
königlichen Gartenbaudirectors Haupt. Das größte Intereſſe und die 
allſeitigſte Bewunderung nehmen insbeſondere die koſtbaren mannigfaltigen 
Arten der Orchideen mit ihren eigenartigen, oft bizarren Blüthen in den 
verſchiedenſten Farben in Anſpruch. Einige Exemplare dieſer geſuchten 
inder der Tropen haben einen enormen Werth. Auch eine fleiſch⸗ 
freſſende Pflanze mit ihren ungewöhnlichen Formen ift hier zu ſehen. 
ie Mitte des Saales nehmen prachtvolle Blumenarrangements 
verſchiedener Firmen ein. Im Glasſaale ſind die verſchiedenſten Obſtſorten 
ausgeſtellt; da jedoch der Raum nicht zugereicht, fo find Obſtſortimente 
auch in den an den großen Saal anſtoßenden kleinen Räumen und in der 
Colonnade untergebracht. Herrliche Früchte hat auch in dieſer Abtheilung 
der königliche Gartenbau⸗Director Haupt ausgeſtellt, doch ſind dieſelben 
außer Concurrenz geſtellt; ferner hat ſich wie immer das Königliche 
Pomologiſche Inſtitut Pros kau hervorgethan. Die Obſtabth. ift über: 
haupt am reichlichſten beſchickt und enthält jo viele prächtige Sortimente, daß 
die Preisrichter bier insbeſondere eine ſchwere Arbeit gehabt haben. Auch viele 
kleinere Obſtzüchter aus der Stadt und dem Kreiſe Brieg haben hier ihre meiſt 
ehr anerkennenswerthen Erzeugniſſe ausgeſtellt. Außer der Obſtabtheilung 
des kgl. Gartenbaudirectors Haupt ſind noch einige andere vortreffliche 
Obſtſortimente außer Concurrenz geſtellt, nämlich die der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Brieg (Obergärtner Müller) und die des Stadtrath Sangis 
tieg. Von anderen vorzüglichen Obſtſortimenten beben wir die des fgl 
Kreisthierarztes Frauenholz⸗Brieg, des Rittergutsbeſitzers v. Reuß⸗ 
Görlitz, des Stadtrath Süß⸗Brieg, der Handelsgärtnerei Hiller⸗ 
Schüſſelndorf, des Dr. Altmann⸗Brieg, der Kunſtgärtnereien Benende, 
ern, Raabe und Klich⸗Brieg, der Kreisbaumſchule Nimptſch, des 
Lehrers Genſel⸗ Grüningen, des Barons v. Falkenhauſen⸗Bielau und 
des Mühlenbeſitzers Scholz⸗Löwen hervor. — Gemüſe ift von 11 Mus- 
ſtellern vertreten. — Wir erwähnen die Sortimente des Kunſtgärtners Urban- 
Brieg, des Brennereibeſitzers Mon fer:Brieg, des Fürſtl. Hohenlohe'ſchen Hof: 
gartens in Slawentzitz, der Herrſchaftl. Zofter’fhen Gartenverwaltung, 
der Herren Antlauf und Schneider⸗Bri⸗g und Schimmel in Rathau. 
e ein Sortiment Kartoffeln ift ausgeſtellt von Vorwerksbeſitzer 
immermann⸗Kroſſen a. O. und Dr. Altmann⸗Brieg. Sehr reichlich 
auch Obſtweine, Fruchtſäfte, Obſtbranntweine, weniger dagegen Dörr⸗ 
obſt und Obſtconſerven vertreten. Sehr mannigfaltig find auch die Ab⸗ 
theilungen: „Abgeſchnittene Blumen“ und „Arrangements von 
abgeſchnittenen Blumen“ beſchickt. Wir heben in erſter Beziehung 
Kunſtgärtner Tauch⸗Trebnitz, Kunſtgärtner Schlieben und Frank⸗ 
Ratibor und den Dotaniſchen Garten⸗Hirſchberg hervor. Die übrigen 


Abtbeilungen der Ausſtellung enthalten Baumſchulartikel, Gartenger: 
Maſchinen und Diverfes. ir Antergalfung der Beſucher ift au dub 


Concerte geſorgt. 


O Bolkenhain, 25. Septbr. [Communales.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten erſtattete Kämmerer Gerlach an Stelle 
des beurlaubten Bürgermeiſters Gröper den Haupt⸗Verwaltungsbericht 
pro 1890/91. Ferner lag der Verſammlung der Stadthaushalts⸗Etat pro 
1891/92 bezw. 1891/94 zur Prüfung und Feſtſtellung vor; derſelbe ſchließt 
mit einer Einnahme von 34650 Mark und einer Ausgabe von 38 900 
Mark, alfo mit einem Deficit von 4300 Mark ab, und zwar find gegen 
den vorigen Etat die Einnahmen um 5650 Mark, die Ausgaben dagegen 
um 9950 Mark geſtiegen. Die 8 genehmigte dieſen Etat auf 
das Jahr 1891/92 mit der Beſtimmung, daß derſelbe in Zukunft alljährlich 
neu aufgeſtellt und ihr 22705 8 werden fol. Ein Antrag auf Erhöhung 
der Hundeſteuer von 3 auf 6 Mark jährlich wurde abgelehnt 

h. Lauban, 25. September. [Communales.] Vor Beginn der 
letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung widmete der Vorſteher, Spediteur 
Hill, dem verſtorbenen Stadtrath Herrn Flögel, welcher 21 Jahre hin: 
durch in communalen Ehrenämtern dem Wohle der Stadt gedient hat, 
einen ehrenden Nachruf. Der frühere Stadtrath Salomon, jetzt in 
Berlin, hatte vor längerer Zeit der Stadtgemeinde ein Capital von 1500 
Mark zur Errichtung zweier Legate für Schüler des hieſigen Gymnaſiums 
überwieſen. Da jedoch in Folge des zurückgegangenen Zinsfußes die 
Zinſen des qu. Capitals nicht mehr zur Beſtreitung einer Freiſtelle Hin- 
reichen und ſich Herr Salomon zu einer Aenderung der ſeiner Zeit von 
ihm getroffenen Beſtimmungen nicht verſtehen kann, ſo wird ihm auf 
ſeinen Wunſch das Capital zurückgezahlt. 

Q Sprottan, 25. September. [Vom neuen Poſtgebäude.] Die 
Koſten für das neue Poſtgebäude, einſchließlich der Koſten für die Um⸗ 
pflaſterung des vor dem Poſtgebäude befindlichen Platzes und einiger 
Theile der angrenzenden Straßen, beziffern fih auf 112 658,24 M. Das 
Baucapital iſt der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen und wird mit 3½ 
Procent verzinſt und 1 pCt. amortiſirt. Die jährliche Miethe, welche das 
Poſtamt zahlt, beträgt 6400 Mark. Der Bau des Poſtgebäudes bedingte 
auch den Neubau des Aichamtes, den Neubau eines Kutſcher⸗Wohnhauſes 
und den Umbau des Marſtallgebäudes, wodurch 10 974 Mark Koſten 
entſtanden ſind. 

‚+ Sagan, 25. Septbr. dene der Waſſerleitung. — Brand- 
4 Baurath Salbach in Dresden wird nun definitiv den Bau 

hieſigen Waſſerleitung übernehmen; derſelbe hat den Vertrag mit der 
Stadt unterzeichnet, nach welchem ihm für die Vorarbeiten und die Aus⸗ 
arbeitung des Projects 3000 Mark, für die Oberleitung des Baues 
7000 Mark zugeſichert werden. Die fpecielle Leitung ift dem Stadtbau⸗ 
ratb Piſtorius übertragen worden. — Der Schulknabe Schulz in 
Jeſchkendorf ſtand ſchon ſeit einiger Zeit im Verdacht, das Feuer auf 
dem Gehöft der ſunverehel. Haaſe, durch welches Scheune und Stallung 
vernichtet wurden, veranlaßt zu haben. Jetzt hat der Brandſtifter ſeine 
Schuld bekannt; Veranlaſſung zur Anlegung des Feuers hat ihm eine 
empfangene Züchtigung gegeben. 

$ Striegan, W. Septbr. 6 — Unfall.] Geſtern 
wurde hierſelbſt die Synode des Kirchenkreiſes Siriegau abgehalten. Nach 
Erledigung einiger Wahlen erſtattete der Vorſitzende, Superintendent 
Wieſe, den Didcefanberiht. Die 8 hat in den induſtriereichen 
Parochien ſtark zugenommen, während ſie in den bäuerlichen abgenommen 
hat. Tauf⸗ und Trauun 5 d nicht bekannt geworden. 
Das Referat über das von dem königl. af orium piae Proponendum, 
betreffend die Bekämpfung und Abwehr der focialiftiihen Beſtrebungen 
ſeitens der Kirche, hatte Oberlehrer Dr. Klipſtein aus Freiburg über⸗ 
nommen. Derſelbe wies nach, wie durch verſchiedene Umſtände die 
ſoeialiſtiſche Bewegung in faſt alle Gemeinden der Diöcefe eingedrungen 
fei, wie ſeitens der Kirche durch mancherlei Maßnahmen und Veranſtal⸗ 
tungen dieſer Bewegung entgegengearbeitet werde, und wie auch fernerhin 
der Geiſtliche durch die ſpecielle Seelſorge ohne Menſchenfurcht und 
Menſchengefälligkeit ſeine ganze Perſon einzuſetzen habe, dabei aber auch 
von den Aelteſten unterſtützt werden müſſe. Für erforderlich wurde ferner 
die Theilung der großen Parochie und die Vermehrung der geiſtlichen 
Kräfte erachtet. e Synode beſchloß ein Geſuch an die g tändigen 
Landrathsämter um Erlaß einer Polizei⸗Verordnung, durch welche der Her- 


Steinke das Bürgerrecht der Stadt Kreuzburg 


8 rath 


anwachſenden Jugend der Beſuch von Wirthshäuſern und Tanzlocalen vers 
boten werden fol. — Auf der Chauſſee zwiſchen Striegau und Stannowiß, 
am rn der Eiſenbahn, ſcheute am Mittwoch Abend das Pferd 
eines einſpännigen Kutſchwagens vor dem heranbrauſenden Zuge, ging 
durch und ſetzte in demſelben Augenblicke über das Geleis, als der Zug 
die Ueberfahrt paſſirte. Während das Pferd ſich an dem dort befindlichen 
Wärterhauſe den Kopf ſchwer beſchädigte, wurde der Wagen gegen die 
Wand des Gebäudes geworfen und zertrümmert. Der Kutſcher, ein erſt 
vor wenig Tagen vom Militär entlaſſener Mann, Namens Beyer, wurde 
circa fünf Meter weit fortgeſchleudert und erlitt erhebliche Verletzungen 
an Bir und Gefiht; er wurde bewußtlos in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. 

B. Saaran, 22. Septbr. [Neue Schul⸗Societät. — Conſum⸗ 
S Die katholiſchen Hausväter der neugegründeten Schul⸗Societät 
Saarau⸗Ida⸗Marienhütte verſammelten ſich vorgeſtern Nachmittag behufs 
Wahl von 3 Schulvorſtebern und Beſchlußfaſſung über die Höhe der zu 
erhebenden Beiträge zu den Koſten des Schulhausbaues. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Beitrag zu den Baukoſten monatlich 0,25 M. auf je 3 M. jähr⸗ 
liche Staatsſteuern von den Betheiligten vom 1. October d. J. ab zu er⸗ 
beben. — Der — Conſumverein, e. G. m. beſchr. H., bielt geſtern 
Abend im Hüttengaitbof feine zweite ordentliche Generalverſammlung in 
dieſem Jahre ab. Der Geſchäftsführer, Buchhalter Albrich, erſtaktete 
den Geſchäftsbericht für die erſte Hälfte dieſes Jahres. Der Umſatz bes 
trug 81065 M. gegen 69500 M. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, 
und ergab einen Reingewinn von 8935,28 M., welcher als Dividende von 
13½ pCt. unter die Mitglieder vertheilt werden könnte. Befonders vers 
mehrt hat ſich der Umſatz in Backwaaren, der in dem Halbjahr 13037,75 
Mark betrug, während er ſich in der erſten Hälfte des Vorjahres nur auf 
6316,81 M. belief. 

Neumarkt, 25. September. [Schadenfeuer. — Goldenes 
Meiſterjubiläum.] Aus der letzten Zeit find, wie in früheren Jahren, 
nach beendigter Ernte ſo auch jetzt wieder mehrere hier und in der 
Umgegend vorgekommene Schadenfeuer zu regiſtriren. So brannten vor 
einigen Tagen an zwei Abenden hierſelbſt die mit Getreide der dies⸗ 
jährigen Ernte en Scheunen des Fuhrhalters Perſicke und des 
Müllermeiſters Wolf nieder. Leider war in beiden Fällen das Getreide 
faſt unverſichert. Geſtern Abend ertönte ſchon wieder das Feuerſignal. 
Diesmal brannte es in Rackſchütz, und war dort das ganze aus Wohn⸗ 

ebäude, Stall und Scheune beſtebende Gehöft des Beſitzers Teuber ein 
Raub der Flammen geworden. Auch bier iſt das Getreide der dies⸗ 
jährigen Ernte, namentlich Hafer und Gerſte, durch den Brand vernichtet 
worden. Bei allen drei Bränden hat unſere freiwillige Feuerwehr mög⸗ 
lichſt ſchnell und in ausgiebigſtem Maße Hilfe geleiſtet. Leider hat ſich 
die Beſchaffung der ſich jetzt meiſtens auf den Feldern befindenden 
Vorſpannpferde als ſtörend erwieſen, ſo daß man die Anſchaffung und 
Unterhaltung ſtädtiſcher Pferde, die gleichzeitig beim Abfuhrweſen Verwendung 
finden follen, anſtreben will. — Der Maurermeiſter Vogt hierſelbſt feierte 
vor einigen Tagen fein goldenes (50 jähriges) Meifterjubiläum. 

t. Kreuzburg, 25. September. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Körnerfeier. — Bahnbau Jellowa⸗Lands berg.] In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde u. beſchloſſen, das 
Gehalt des ſtädtiſchen Krankenhausarztes von 150 auf 500 Mark, des 
Krankenwärters von auf 300 Mark pro Jahr vom 1. October ab zu 
erhöben. — Dem Beſchluſſe des Magiſtrats, dem neuen Bürgermeiſter 
rrecht de i u verleihen, wurde von 
der Verſammlung einſtimmig zugeſtimmt. Der Magiſtrat beantragte ferner 
anläßlich der durch das Ausſcheiden des Stadtälteſten Leyſaht eingetretenen 
Vacanz im Magiſtrate, eine zweite beſoldete Magiſtratsſtelle und zwar die 
eines Kämmerers, mit welcher die Geſchäfte des Gemeinde-Einnehmers 
verbunden ſein ſollen, zu ſchaffen. Der Antrag wurde mit der Maßgabe 
angenommen, daß der bisherige Gemeinde⸗Einnehmer Koch als Kämmerer 
zum Magiſtratsmitgliede auf Lebenszeit unter Beibehaltung ſeines bisherigen 
Gehalts und ſeiner bisherigen Penſionsverhältniſſe gewählt wurde. Der 
Antrag des Magiſtrats, betreffend die Bildung einer Stadtkapelle, wurde 


abgelehnt. Der Bürgermeiſter machte nach Schluß der Verſammlung die 
Mittheilung, daß am 17. d. Mts. die gerichtliche Auflaſſung des minz 
Bei dieſem Anlaſſe habe 


— königlichen Gymnaſtums erfolgt fei. 
der Bürgermeiſter und der Director des Gymnaſiums an den früheren 
Unterrichtsminiſter Oberpräſidenten von Goßler ein Danktelegramm für 
feine Bemühungen um die Realiſirung der Verſtaatlichung des Gymnaſiums 
gerichtet, worauf Herr von Goßler in einem Antwortſchreiben an die 
ſtädtiſchen Behörden und das a ia feiner Freude Ausdruck gez 
ge babe, daß die für die Stadt wie für das Gymnaſium jo wichtige 
Ingelegenheit zum ibera Abſchluß 9 ber fei. — In dem am 29. d. 
bier ſtattfindenden Kreistage wird auch über den Bau der Secundär⸗ 
bahn von Jellowa über Kreuzburg nach Landsberg berathen worden. Es 
handelt ſich um Beſchlußfaſſung über die Leiſtungen des hieſigen Kreiſes, 
beſtehend in der Hergabe von Grund und Boden, von deren Erfüllung der 
genannte Bahnbau abhängig gemacht werden ſolle. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau 25. Septbr. (Schwurgericht. — Kindesmord. — 
Wiſſentlicher Meineid.] Beim Beginn der heutigen Sitzung verkün⸗ 
dete der Vorſitzende, daß die Schwurgerichts⸗Periode um einen Sitzungstag 
verlängert wird, weil am Montag noch die Verhandlungen gegen den 
wegen betrüglichen Bankerotts unter Anklage ſtehenden Kaufmann Johann 
Knoblich von hier ſtattfinden ſollen. In allſeitigem Einverſtändnitz wurden 
die für heut ausgelooſten Geſchworenen incl. eines Erſatzmannes als auch 
für den Fall Knsblich gewählt erachtet und demgemäß die übrigen Herren 
unter dem Ausdruck des Dankes ſeitens des Gerichtshofes entlaſſen. — Die 
erſte Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Ange⸗ 
klagte, das Dienſtmädchen Caroline Frühauf, hatte ihr uneheliches Kind 
gleich uach der Geburt mit einem gewöhnlichen Küchenmeſſer getödtet. Die 
Geſchworenen billigten der Angeklagten bei ihrem auf Schuldig des 
Kindesmordes lautenden mildernde Umſtände zu, und die gegen ſie 
erkannte Strafe lautete auf 3 Jahre Gefängniß. — Hierauf gelangte die am 
Dinstag vertagte, auf wiſſentlichen Meineid lautende Anklage gegen 
die Köchin unverehelichte Ottilie Thomas aus Roſenthal zur Verhand⸗ 
lung. Die Angeklagte hatte in einem auf Kuppelei lautenden Strafproceß, 
in welchem die Reſtaurateur Jungnitſch'ſchen Ebeleute von der Goldenen 
Radegaſſe die Angeſchuldigten waren, als Hauptbelaſtungszeugin gedient; 
ſie wurde, wie jetzt allgemein üblich, durch den Vorſitzenden, Landgerichts⸗ 
Gäde, vor ihrer Vereidigung nur befragt, ob fie ſchon wegen 
Meineids beſtraft ſei. Die Frage hat ſie mit Recht verneint. Auf 
Antrag des Hauptangeklagten ſtellte ihr der Vorſitzende kurz vor 
Schluß der Beweisaufnahme noch die Frage, ob ſie überhaupt 
vorbeſtraft fei. Auch hierauf hat die Thomas ohne Zögern mit „Nein“ 

eantwortet und dieſes Nein fogar wiederholt. Die Polizeiꝙ⸗Commiſſarien 

iegner und Herold waren als Zeugen gleichfalls im Sitzungsſaale an⸗ 
weſend; ſie ſahen gleich nach Beendigung des Termins die polizeilichen 
Strafregiſter durch und fanden, daß die Thomas in den Jahren 1885 und 
1886 wegen Unterſchlagung, ſchweren Diebſtabls und Betrugs mit 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und wegen Betrugs und Unter⸗ 
ſchlagung zufätzlich mit 8 Monaten Gefängniß beſtraft worden war und 
dieſe Strafen auch verbüßt hatte. Auf Grund dieſes Nachweiſes nahm 
Wiegner die Thomas noch an demſelbeu Tage in Haft. In dem gegen 
fie eingeleiteten Verfahren beftritt die Thomas, ih des Meineids ſchuldig 
gemacht zu haben, und wollte immer nur wiſſen, daß ſie wegen Meinelds 
und ſpäter wegen „Zuchthaus“ befragt worden fei. Bei dieſer Behauptung 
blieb fie auch heut vor den Geſchworenen. Das Zeugnitß der beiden Comz 
miſſarien wirkte in überzeugender Weiſe belaftend. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Schreiber, plaidirte, nachdem der Staatsanwalt die Eventuals 
frage auf fahrläſſigen Meineid geſtellt hatte, auf Bejahung nur dieſer 
Frage; der Staatsanwalt hatte dagegen die Annahme des wiſſentlichen 

eineids, als allein in den Thatſachen begründet, den Geſchworenen 
empfohlen. Das Verdict lautete unter Verneinung der Hauptſrage auf 
fahrläffigen Meineid, und der Gerichtshof erkannte hierauf auf 6 Monate 
G Abe wis: der Staatsanwalt hatte 10 Monate Gefängniß in Antrag 
gebracht. 


Breslau, 26. Septbr. . . 
a durch die ae ie einem vor wenigen Wochen 
ſtattgehabten Termin waren zwei Anklageſachen, welche gegen den bis⸗ 
herigen verantwortlichen Redacteur der hier erſcheinenden ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Zeitung „Die Volkswacht“, Erich Wendlandt, verhandelt werden 
ſollten, wegen Erkrankung feines Bertheidigers auf heute Vormittag 
9½ Uhr vertagt worden. Es handelte ſich dabei um zwei Beleidigungen 
auf Grund des § 186 des Strafgeſetzes. In einem Falle ſollte der 

olizei⸗Sergeant Zinnecker zu Strehlen, im zweiten Falle aber das hicſige 
önigliche Polizeipräſidium durch Artikel, welche unter Verantwortung des 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Schmiedebrücke 10, M. Raschksw, Schmledebrücke 10. 5. erbsen ane 
Zum Wohnungswechſel empfiehlt in größter uswahl: 5 


Rollen-Teppiche z zum Fe ganzer Lunar, 
Sopha⸗Damaſte, Portisörenſtoffe Tiſchdecken Wagen⸗Ripſe Abgepasste Teppiche ohne Naht 


X 900 4 8, 5.0 So bo sis 1 40, 50, T0, BE 100, mii 385 pi 0,10 f N Br E in Tapestry, Plüsch, ee und Tournay-Velvet 
SophaMipfe, | „Armenien, | warnen Ge . a 
5. 5,00, 600, 300, 1080 bis m Großer Auswahl à Fenter 2, 3, 4 bie 10 W. | a Mn. 65, 70, 90 Bi, 1,00, 1,20, in Hand- [y[„ 
e500 m. Echte Perser Salon-, Sopha-, Gallerie- U. Erkerteppiche 


in Daghistan Scherwachan, Cassaks u. Ferachan, 
neue und antike Exemplare eigenen Imports. 


Kirchen-Teppiche 


n zäuferſtoffe 3 

Leinen⸗Plüſche x W 

Phantaſieſto ffe, für einen PL iſche 1 Dir 8, 0 48 oa. ach sparchende 
der vollſtändige Bezug Farbenauswahl. 1,00 bis 1,50 M. in allen Breiten. 


à 4,50, 5,00, 6,00, 8,00, 10,00, 


Bow äh I Sppha-Teppiche | Wachsläufer. Wagenteppiche 


n * : 2 in streng kirchlichen Mustern, 
i dh fa Auswahl. 

Möbel⸗Plüſche, RA u n aa E Ae Linoleum „ Manila-, Cocos-, Linoleum-, Germania- ete. Teppiche 

latt, gepreßt und frisé 505, 30.00. 4006 bi 55.00 55 i i Möbelſtoffe für Speise- u. Kinder-Zimmer. 
in reichbaltlafter Farbenauswahl, 25,00, 30,00, 40,00 bis 55,00 M. in beſten Fabrikaten. P 
„Mi 200, 250, 300, 350, Bett ⸗T ich Nouleaux mrückgeſezte Mufter, Läufer in Plüsch, Holländer, Brüssel, 
; 5,00 bis 7,00 M. ett- eppi e, * ſowie Reſte, au rg Sophas Manila Cocos jute 
; 72 5 8 hl, ausreichen 5 7 

Möbel⸗Cretons à 75 B 100, 200, 300, 4,00, Nouleauxſtoffe bedeutend unter dem Senmono in allergrösster Auswahl und in jeder Breite. 
in allerneueſten Muftern. 5,00 bis 6,00 M. in allen Breiten. * e. [3177] 


Proben nach Auswärts franco. 


Schmiedebrücke 10, M. Raschkow, Sihmiedebride 10. 
Größtes Special⸗Geſchäft Fer Möbel: und benennen 


Zum Ausverkauf! 
Rollenteppiche von vorjährigen Mustern oder in 
Resten zu einzelnen Zimmern reichend, 


Läufer-, Linoleum- u. Bettvorlegerreste. 
2  Möbelstoffe in allen Qualitäten. 
Abgep. Portitren, Memphis- und Chenillen-Vorhängt, 


Ladertuchlamhregnins, — Friessschutzvorhäne 


Bett-Vorleger 
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9 ; 
$ in Plüsch, Angorafell, Pelzconfection, Teppichstoft etc. 0 
6 
9 
9 
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Neu! Bureau-Vorleger in Filz, 


sehr dick und warm, 
60x80 cm gross, Stück 4,50 Mark. 


Wir übernehmen Teppiche zum Reinigen, Restauriren und zur 
Aufbewahrung gegen Mottenschaden, besorgen das Spannen und 
Confectioniren aller Arten Teppiche nach nur bewährter Methode, 


Holzstäbchen - Rouleau für Schlafzimmer. 
General-Vertretung der E. Boeck’schen 
Holzdraht - Schaufenster - Reclame - Rouleau, 


viele prachtvolle Dessins. 


Grösstes Fabrik-Lager 


— a 


erlaubt sich 
den Eingang sämmt- E 
icher Neuheiten für die Herbst- 


Neu! Englisches Linoleum, 
200 cm breit, schön gemustert, 


das Quadrat - Meier 2 Mark 25 Pf. 
Englische Linoleum - Läufer, 


cm breit, das Meter 1 Mark. 

Unser Linoleum ist verwendet worden in Berlin: 
Kaiserl. Palais, Königl. Schloss, Kriegsministerium, Museum, 
National- Gallerie, Technische Hochschule, Café Bauer, 
Hôtel Kaiserhof, Löwenbräu, sowie in Breslau in vielen 
Privatbauten ete 

Neuester Zeit: Kaiserzelt im Ständehause, Stadt- 
verordneten - Sitzungssaal, Königl. Landgericht, Königl. 
Amtsgericht, Städtische Sparkasse ete 


Das Legen des Linoleums wird sachgemäss von unseren eigenen 
Linoleum-Legern ausgeführt. 


In dem Th. —— 


ear 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 13, 


kommt nun da? 5 Lager von W inter - Hand? 
4 schuhen zum Verkauf. Ferner befinden sich noch am Lager: 

Herren-Glaeeh. von 1—250 M. Damen-Glacch. 
2knöpf. von 0,75 —1 M. Kindern. 0,50 M. Wild- und 
- Waschleder u. in allen Grössen. Cachenes in besten 
Qual. für Herren, Damen u. Kinder. 2 grosse Leder-Schlafdecken 
3 sehr billig, Chemisett- u. Kragenknöpfe, * 

bänder, Cravatten nadeln ete. 29821 


Messer u. Gabeln, Löffel, Kochens ete. : 


Emaillirte Eimer à 1,70 M., 
dto. Hnnnen à 2,20 M. 


Kafteemühlen, Waagen, Spirituskocher, 
Petroleumkocher, 
un Küchenmöbel 


I. aller Art. 
als: Büffets, Schränke, Aufwaschtische, 

Küchentische, Leitern, Leiterstühle, ğ 
Küchenrahmen ete. 2. billigsten Preisen. 


a der — e wir: 5 


Kochgeschirre, la emaillirte, || 


zu ermässigten 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 


Breslan, Schweidnitzerſtraße 37, 


Permanentes Lager gut ausgetrockneter Waare stets 
empfiehlt hervorragend feine N agor 8 8 e 


2—300 Rollen. 
Blumen Arrangements Sofortiger Versand der grössten Quantitäten. 


aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 13180 
u, Creibhaus- Tafeltrauben g Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
eigner Cultur in bekannter Güte. 8 kaiserl. und königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 
©00000000000000000 


Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 
und unter Garantie ausgeführt. [2234] 


.in ler [Commandi-Gosalisonañ 


Oberhausen 2 (Rheinland), É Hugo Loewy 
“UBS DUCFEEAUR, Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


N Waschtische u. Waschtischgarnituren, 
Bettstellen u. Matratzen 
für Erwachsene und Kinder, 
Patentbetten etc. 


W fertigt 5 
Borstenwaaren et Form G sstahl 51 Tel.-Adr.: Emisslonsbank Tel.-Amt Ic 2616 
>. 
525 guss Aus us 18 vermittelt Cassa» . und Prüämiengeschäfte gegen 
aller Art: Jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in | Z nur „10 vo. Provision. 
Ausfegebesen, | Teppichfeger, 8 zweckentspreehender Härte und Zähigkeit: — OAOE W ieee Vohstcherung Fü 
Handfegor, | Wonehüreen Mii für Walz- und Hammerwerke: , ..  Worschuns” bis 38 nei an 5 
f 1 5 $ ndische ertbpapiere gegen p nsen. 
Scheuerhürsien,| Fussbürsten en 8 Kupplungen, Einbanstücke, ES Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Kleiderbürst en, | u. Fussmatten u; j * Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
wer Es für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, $ en 3 anbukzen. am — 
n 2 er währe er senze 
Ba des tühle . Brechbacken u. 8. w.; gegebenen Ordres bestens ausgenützt werden können. 
A A für Maschinenbau: Zahnräder in allen Abmessungen, — über alle 3 Tägliche Börsen- 
f Badewannen, è nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz- i r 
2 ER z köpfe, Pr esscylinder n. s. w. 
115 Badeöfen, für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: 


DA Douche-Apparateete. f 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


en auf zum h gratis u und — 


Herz- und Kreusungsstücke, Laufräder, Brückenlager, 


. Schiffs - Schrauben - - Flügel Br à Maſchinen⸗ und Bau guß 


Si für Berg- u d Hütten-Werke: Balanelers, Gruben- nach eigenen und eingeſaudten Modellen, roh und Aue 
räder, Glühgefässe, Retorten u. s; w. | liefert in guter Ausführung die 1129 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 


(Fortſetzung.) 
Wendlandt im localen und provinziellen Theile der „Volkswacht“ erz 
chienen waren, beleidigt worden ſein, indem daſelbſt mit Beziehung auf 
15 Beleidigten nicht erweislich wahre Thatſachen verbreitet worden waren. 
n der Nummer vom 29. April d. J. befand ſich unter Strehlen und der 
pitzmarke „Ein Act brutaler Rohheit“ ein Artikel über die amtliche 
Siſtirung eines Arbeiters Namens Adolf Schneider. Zinnecker, der dieſe 
Siſtirung vorgenommen hatte, ſollte dabei den Schneider mißhandelt und 
ihm insbeſondere mit der Spitze ſeines Degens einen Stich in das rechte 
Auge verſetzt haben, wodurch daſſelbe ſeine bis dahin gute Sehkraft 
änzlich verloren habe. Der zweite Artikel war in der Nummer vom 
5. Juli abgedruckt. Zwei Tage vorher hatte die Beſchlagnahme der 
„Volkswacht“ ſtattgefunden; dabei war dem Redacteur Wendlandt die 
Beſchlagnahme⸗Verfügung des königlichen Amtsgerichts vorgelegt und ihm 
dadurch erſichtlich gemacht worden, daß die Beſchlagnahme auf Grund des 
95 des Strafgeſeges (Majeſtätsbeleidigung) erfolge. Trotzdem ſprach 
er erwähnte Artikel vom 25. Juli davon, es habe ſich das Polizei⸗ 
Präſidium bei der Beſchlagnahme über Recht und Geſetz weggeſetzt, indem 
es die beſtimmten Vorſchriften des Geſetzes, zunächſt den Grund der Be⸗ 
ſchlagnahme anzugeben und nur denjenigen Theil der Zeitung weg⸗ 
zunehmen, Senger den ineriminirten Artikel enthält, außer Acht ließ. 
inſichtlich dieſer beiden Punkte mußte der Angeklagte heute ohne 
Weſteres zugeben, daß er unwahre Angaben zu habe; er will in der 
Aufregung über die Beſchlagnahme gänzlich überſehen haben, daß das ihm 
vorgelegte Schriftſtück dur a a des § 95 des Strafgeſetzes in 
der That die geſetzlichen Vorausſetzungen erfüllte. Außerdem hatte 
die Polizei damals wohl das ganze Hauptblatt beſchlagnahmt; es 
waren aber dann die den Artikel mit der Majeſtätsbeleidigung 
enthaltenden Blätter abgeſchnitten und der übrige Theil der Zeitung 
wieder zurückgegeben worden. Allerdings war dem Wendlandt die be⸗ 
treffende l erſt bei der Zurückgabe der N eingehändigt 
worden, fte datirte aber vom Tage der * me. Hinſichtlich des 
Strehlener Falles hatte Wendlandt, der auch hierbei die Verantwortung 
als Verfaſſer übernahm, den Beweis der Wahrheit angeboten. Es waren 
demgemäß Zinnecker, der Sattlermeiſter Eiſert und deſſen Ehefrau und 
der Arbeiter Adolf Schneider vorgeladen worden und auch erſchienen. 
Nach Ausſage des Zinnecker hatten er und ſein College Günther in früher 
Morgenſtunde des 17. April die Brüder Herrmann und Adolf Schneider 
nach dem Polizei⸗Bureau zu ſiſtiren, weil dieſelben eines in der vorher⸗ 
gehenden Nacht verübten Diebſtahls von Roſenbäumen dringend verdächtig 
waren. Als ſie in der im EN Haufe gelegenen Wohnung der 
Schneider'ſchen Eltern erſchienen, fanden fie nur Herrmann Schneider 
und den Arbeiter Wulle dort vor. Nach Verlaſſen der Wohnung 
erzählte ihnen Wulle, daß auch Adolf Schneider in der Stube 
befindlich ſei. Zinnecker ging ſogleich wieder zurück, er nahm ſich 
den Sattlermeiſter Eiſerk und deſſen Ehefrau als Zeugen mit. 
Trotz eifrigen Suchens wurde Adolf Schneider weder in der Stube noch 
in der daranſtoßenden Kammer gefunden. Zinnecker hat dann mit dem gez 
zogenen Säbel unter dem Bett, in welchem Herrmann Schneider gelegen 
hatte, herumgefühlt und während dieſer Zeit den Adolf Schneider im 
Namen des Geſetzes mehrmals aufgefordert, hervorzukommen. Endli 
entdeckte er hinter einem den Ofen abſperrenden Vorhang die Beine des 
Adolf Schneider, der mit dem Oberkörper unter der Bettſtelle lag. Erſt 
als Adolf Schneider nunmehr gewaltſam unter der Bettſtelle vorgezogen 
wurde, fühlte er einen Schmerz im rechten Auge; auch lief ihm Blut am 
Geſicht herunter. Schneider iſt dann im Bureau verhört und nach kurzer 
Ban dem Dr. Petrulla vorgeführt worden. Dieſer fand eine kleine, nicht 
charfrändrige Wunde direct im Auge vor. Nach ſeiner Meinung konnte 
eine Säbelſpitze die Wunde nur dann hervorbringen, wenn der Stich 
ſchnell und ſtark geführt worden wäre; die Wunde ſchien, nach den Reac⸗ 
tionserſcheinungen zu urtheilen, auch ſchon einige Stunden alt 
u ſein. Schneider vermag nicht zu behaupten, daß ihn Zinnecker 
überhaupt geſtochen habe, auch hat ihn derſelbe nicht gemißhandelt, ob⸗ 
gleich dies in dem Artikel der Volkswacht behauptet wird. — Staats⸗ 
anwalt Pauly beantragte in beiden Fällen das Schuldig gegen 
den Angeklagten und je 4 Monate efängniß als entſprechende 
Strafe. Unter den Strafſchärfungsgründen betonte der Staatsanwalt die 
Intention des vom Angeklagten vertretenen Blattes, das Volk gegen die 
Verwaltungsorgane aufzureizen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Markuſe, 
beſtritt, daß dem Ang legen dieſes Beſtreben bei Leitung des Blattes 
innegewohnt habe, und plaidirte für andere Bemeſſung der Strafe, 
während er betreffs des Zinnecker'ſchen Falles den Schutz des § 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) für feinen Clienten in Anſpruch nahm. 
Das Urtheil des Gerichtshofes, welches nach langer Berathung amt 
wurde, lautete hinſichtlich der Beleidigung des Zinnecker auf 100 Mark 
Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß; wegen Beleidigung des Polizei- 
Präſidiums wurde Wendlandt zu zwei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Der Schutz des § 193 war dem Angeklagten nicht zugebilligt 
worden, weil das Reichsgericht ſchon nen hat, daß ein Redacteur 
im Allgemeinen ſich auf dieſen Paragraphen nicht ſtützen dürfe; außerdem 
wurde aber der Artikel jhon durch feine Spitzmarke: „Ein Act brutaler 
Rohheit“, als in der Form verletzend anerkannt. 


= Landwirthſchaftliche Rundschau in Schleſten. 


f . Breslau, 26. September. 

Mit Ausnahme weniger Tage bat der September bisher meilt freund⸗ 
liches und heiteres Wetter gebracht, und wenn auch die Temperatur in 
den Morgenſtunden der letzten Tage bis auf 5 Grad Celſius fiel und uns 
bereits unangenehm berührte, ſo dürfen wir doch mit ſeinem Auftreten 
ſehr zufrieden ſein. Wenn unſere alten Witterungsregeln richtig ſind, ſo 
müßte wenigſtens noch der halbe October dem September an Conſtanz 
gleichen und uns einen Spätherbſt * wie wir ihn ſeit Jahren 
nicht hatten; denn es heißt: „Wie das Wetter an Mariä Geburt (S. Sep⸗ 
tember) iſt, ſo verbleibt es volle ſechs Wochen lang. Der 8. September 
war dieſes Jahr aber einer der herrlichſten Hochſommertage bei einer Luft⸗ 
temperatur von 19 Grad Celſius während der Nachmittagſtunden. — Die 
Witterung blieb ſeit dieſer Zeit ſo ziemlich conſtant, und mancher Land⸗ 
wirth ſeufzte bereits wieder nach einem durchweichenden Regen. Unſere 
beimathlichen Fluren gewähren namentlich an trüben, nebeligen und dabei 
kalten Morgen im Allgemeinen ſchon einen recht herbſtlichen Anblick und man 
kaun von Tage zu Tage immer deutlicher das Einſchlafen der Natur wahrnehmen. 
Für die Landwirthſchaft ſpeciell iſt der October, wie bereits früher er⸗ 
wähnt, einer der wichtigſten Monate. Die Herbſtausſaat ſoll in erſter 
Reihe nach allen landwirthſchaftlichen Regeln und Erfahrungen, ſpeciell 
im öſtlichen Europa, bis te d l 
Erfahrung gelehrt hat, daß häufig um diefe Zeit ein recht unangenehmer 
Vorwinter einzutreten pflegt. Der mit den regulären Factoren rechnende 
Landwirth ift gewiß auch meiſt Mitte October, bei nur irgend zuſagenden 


Witterungsverhältniſſen mit feiner Winter ſaat zu Ende und arbeitet bereits S 


für die Srühjabräbeitellun Winterölfrüchte, unfere anfälligſte Cultur⸗ 
pflanze, ſcheinen diesmal doch weniger ſtark angebaut zu werden, da der 
vorjährige Verluſt fo Manchen vorſichtiger gemacht hat. Der augen⸗ 
blickliche Stand des Rapſes ift bei zuſagendem Boden ein ganz günſtiger 
zu nennen; die Blattorgane haben dieſes Jahr ſchon jetzt eine immenſe 
Ausdehnung erreicht, fo daß fie die Nahrung aus der Atmosphäre zu entz 
nehmen vermögen. Schöne ausgeglichene, d. h. lückenfreie Rapsſchläge 
weiſen die bevorzugten Kreiſe Schleſiens, ſpeciell die zeitig beſtellten 
ſchwarzen Böden auf. — Weizen, deſſen Hauptausſaat namentlich Ende 
September beginnt und meiſt erſt im zweiten Drittel des Monats October 
endet, bedarf dieſes Jahr wegen der Menge von Brandpilzen, mit denen 
er behaftet iſt, ganz beſonderer Vorſicht bei der Ausſaat. Zu den Feinden 
der jungen Weizenſaaten zählen wir, außer der grauen Ackerſchnecke, die 
Weizenmücke (Cecidomyia tritiei), die geſtreifte az (Cecidomyia 
lineata), die Weizenp eilmotte (Kyroitis tritici) und den Saatſchnellkäfer 
(Agriotes segetis). Die Made der genannten Inſecten, namentlich der 
Weizenmücke, ſaugt den jungen Pflanzen nicht nur im game den Saft 
aus, ſondern zerſtört auch noch im nächſten Jahre die Halme, fo daß 
dieſe bei ſtarkem Regen oder Stürmen umbrechen, was alsdann irr⸗ 
thümlich ſehr häufig als Wirkung von 1 angeſehen wird. 
Ein ſpäteres Beweiden ſolcher von Inſecten faltenen BBeigenfanten durch 
Schafe iſt dringend zu empfehlen; bei der großen, natürlichen Repro⸗ 
ductionskraft des We a erholt ſich derſelbe ſehr bald. Man hat un: 
emein viel fremden Saatweizen als Erſatz für den eigenen mißrathenen 

eizen bezogen; ob man dabei aber immer ſtreng rationell verfahren iſt, 
laffen wir dahingeſtellt fein. Es ift eine alte Erfahrung, daß die Saat 
von ſehr kräftigem, humusxreichem Boden nur ſchlechte Erträge auf ge⸗ 
eingem und d rftigerem Acker hervorbringt; es iſt daher beſſer, eine neue 
Saat ſtets von weniger kräftigem Boden in die beſſere Krume zu bringen 


Zweite Beilage zu Nr. 676 der Breslauer Zeitung. 


itte des Monats October beendet fein, da die 


dem Gelben Fluſſe entſendet, um den Europäern Schuß zu gewähren, 


oder doch mindeſtens dieſelbe aus einer Wirthſchaft zu beziehen, deren 
Ackerverhältniſſe ſich annähernd in gleichem Culturzuſtande befinden. 
Noch ſchwerer dürfte es dieſes Jahr ſein, guten und keimfähigen Saat⸗ 
roggen zu beſchaffen. Wir haben in Schleſien ſchwere Erfahrungen vom 
Sommer 1891 hinter uns; aber die Noth lehrt nicht nur beten, ſondern 
auch arbeiten. Mit welchen Mißverhältniſſen der Landwirth ſeit der 
Ernte von 1890 zu kämpfen hatte, kann nur der in Wirklichkeit beurtheilen, 
der mit offenen Augen die Sommer von 1890 und 1891 mitten in der 
Praxis durchmachte. Man ſcheue bei Roggenſaat keine Koſten, um nur 
das Beſte von Roggen zu bekommen, prüfe ſelbſt die 1 und 
ſäe nicht zu ſpät, damit die junge Saat noch Zeit gewinnt, ſich kräftig zu 
entwickeln. Eigenen Roggen, der 1 auf dem Felde während der 
Näſſe, ſelbſt in Stiegen oder Puppen geſtanden hat, ſchicke man in die 
Mühle, verlange aber keinen Nachwuchs mehr davon, und wo das Mntter: 
korn ſtark vertreten, ſei man auch bei dem Vermahlen h denn das 
Mutterkorn enthält drei giftige Subſtanzen: Ergotinſäure, Sphacelinſäure 
und Cornutin; die erſtere bewirkt 5 des Körpers, die zweite 
brandiges Abſterben einzelner Organe und Organtheile und das Cornutin 
iſt die Urſache der I — Kriebelkrankheit, die für Thiere ebenſo ge⸗ 
fährlich iſt wie für Menſchen. Die Kartoffelernte nimmt ihren regel⸗ 
mäßigen Fortgang und bei dem günſtigen Wetter können die Kartoffeln 
genau ſortirt werden; leider ſind die Verluſte immer noch ſehr bedeutend. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 26. Sept. Die „Poſt“ meldet: Es hat den Anſchein, 
als ob die Veränderung in der Beſetzung der höheren 
Comman dos, welche ſchon im Frühjahr avifirt war, in Kürze 
fih vollziehen würde. Es handelt fih um das Garde: und das 2te 
Armeecorps, deren commandirende Generale in den Ruheſtand über⸗ 
treten wollen. Das Gardecorps wird nach aller Wahrſcheinlichkeit 
Graf Walderſee bekommen, deſſen Corps, das 9., an den General⸗ 
Lieutenant v. Blomberg, den Commandeur der 5. Diviſion in Frank⸗ 
furt a. O. übergehen dürfte. Der Generallieutenant von Blume, 
Commandeur der 8. Diviſton in Erfurt, gilt als Nachfolger des 
Generals von Albedyll, der an der Spitze des 7. Corps ſteht, der 
Generallieutenant v. Kroſigk, Chef des Militärreitinſtituts, als Nach⸗ 
folger des Generals von der Burg an der Spitze des 2. Corps. 
Hieran knüpft ſich eine Reihe ſonſtiger Veränderungen, welche z. Th. 
auf der Hand liegen, z. B., daß der Oberſt von Willich Chef des 
Militärreitinſtituts wird, der Oberſt Frhr. von Btſſing, Brigade- 
Commandeur des Gardecorps, die 3. Gardecavallerie-Brigade be: 
kommt. Der Chef des allgemeinen Kriegsdepartements, Generallieutenant 


ch Vogel von Falckenſtein dürfte wohl an die Spitze der 5. Divifion 


treten, als ſeinen Nachfolger vermuthet man den Generalmajor von 
Goßler, Commandeur der 43. Infanterie⸗Brigade zu Kaſſel. 

Vom Aufenthalte des Zaren wird noch Folgendes gemeldet: 
Die Unterhaltung beim Souper war deutſch. Beim Abſchiednehmen 
umarmte der Zar den Prinzen Friedrich Leopold, und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold die Hand küſſend, rief er: „Grüßen Sie die Kaiſerin 
und die Prinzen viele Mal von uns.“ 

Nach den Mittheilungen der „Nat.⸗Ztg.“ haben die Ver⸗ 
handlungen, welche geſtern unter dem Vorſitz des 
Miniſters Thielen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit 
Vertretern der bergbaulichen Vereine Ober⸗ und Niederſchleſiens zu 
dem Zwecke ſtattgefunden haben, eine Verſtändigung über die Maß⸗ 
regeln herbeizuführen, weiche geeignet erſcheinen, der Wiederkehr von 
Verkehrsſtoͤrungen, wie ſolche im vorigen Winter zu beklagen waren, 
vorzubeugen, zu unmittelbar praktiſchen Ergebniſſen nicht geführt, ſie 
haben aber in Bezug auf die als nothwendig erkannte Erweiterung 
und Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen, jowie auf das Bedürf⸗ 
nig mannigfacher wünſchenswerther Verkehrserleichterungen die Mn- 
ſchauungen geklärt, ſodaß die Hoffnung gerechtfertigt erſcheint, daß 
bei einmüthigem Zuſammenwirken der Staatsbahnverwaltungen und 
der Verkehrsintereſſenten die Schwierigkeiten, welche die Steigerung der 
Transporte in den Herbſtmonaten alljährlich mit ſich führt, in Zu⸗ 
kunft weniger empfindlich in Erſcheinung treten werden. 

Die von der „Koln. Ztg.“ gegebene Anregung auf Erhöhung 
unſerer Wehrkraft unter ſehr ausgedehnter Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit, iſt, wie die „Poſt“ behauptet, nicht ohne Fühlung mit der an 
maßgebender Stelle mehr und mehr zum Durchbruch kommenden An⸗ 
ſicht, nur fei fie vor der Zeit ins Leben geſetzt worden. Vor Ablauf 
des Septennats ſeien keine tiefgreifenden organiſatoriſchen Aenderungen 
zu erwarten. Im Hinblick hierauf find auch die Mittheilungen über 
die kommende Verſtärkung der Artillerie, die in dieſen Tagen gleich⸗ 
lautend durch mehrere Blätter gingen, ohne ſichere Quelle. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ conſtatirt, daß der Finanzminiſter Dr. Miquel 
mit dem Trunkſuchtsgeſetz nicht in Verbindung zu bringen ſei; 
daſſelbe ſei im Reichsamt des Innern ausgearbeitet. 

Aus Dar es Salaam, 26. Septbr., erhält das „B. T.“ fol- 
gendes Telegramm: Die deutſche Schutztruppe ſoll um 300 Sudaneſen 
und um 500 Zulus vermehrt werden. Der Conflict mit den Wadigo 
wegen der Palmkernſteuer iſt beigelegt. Der Major von Wißmann 
kehrt nach Europa zurück, er wird am 3. October per Dampfer von 
Lowedes die Rückreiſe antreten und über Kairo zurückkehren. 

Der Zuſtand des Commis Max Schweitzer iſt gegenwärtig 
nicht unbedenklich. Eine hochgradige Nervoſität hat ſich feiner bemächtigt, 
er zittert beſtändig am ganzen Körper und weiſt einen großen Theil der 
ihm gebotenen Speiſen zurück. Anders ſteht es mit feiner Schweſter, 
rau Dr. Prager, die geſtern nach Poudre de riz und einer Stickerei⸗ 
arbeit verlangt; beides iſt ihr anſtandslos überreicht worden. Ein Ge⸗ 
ſtändniß über die Urheberſchaft bezw. die Beihilfe zu der unſeligen That 
hat ſie nach wie vor nicht abgelegt. Ihr Mitſchuldiger, an dem man die 
puren der Verheerungen der letzten Tage ſichtlich wahrnehmen kann, 
legte ſich zuerſt dem Unterſuchungsrichter gegenüber aufs Läugnen, hat 
aber geſtern Abend noch eingeſtanden, daß er der Thäter ſei und nach 
reiflicher Ueberlegung die Abſicht gehabt habe, feinen Schwager zu töbten. 

Nach einem Parifer Telegramm der „Times“ wird ein Vertrag 
zwiſchen Rußland und Perſien vereinbart, welcher, halb poli⸗ 
tiſch, halb wirthſchaftlich, folgende Punkte enthält: Es ſoll ein Han⸗ 
delsverband zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen werden, der die andern 
Mächte von Handelsbeziehungen mit Perſien faſt gänzlich ausſchließt. 
Ferner ſoll die Uebertragung der politiſchen Vertretung im Auslande 
an eine einzige der zwei Mächte, entweder Rußland oder Perfien, 
erfolgen. Das bedeutet wahrſcheinlich das ruſſiſche Protectorat. Ueber- 
dies ſei eine Vereinigung aller Khanate in China und Buchara unter 
e e Rußlands und dem Titel „Mittelaſiatiſcher Bund“ 
geplant. 

Wie die „Central News“ erfahren, ſind in den Orten Chinas, 
wo die jüngften Unruhen ſtattgefunden haben, 4 Haupträdels⸗ 
führer hingerichtet und 21 Uebelthäter zu Verbannung auf längere 
oder kürzere Zeit verurtheilt, 5 Mandarinen, welche nicht rechtzeitige 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen haben, ſind 
zur Verantwortung gezogen worden. Die chineſiſche Regierung habe 
ihre Verantwortlichkeit in Bezug auf Wahrung der Ruhe im Innern 
des Landes völlig anerkannt und das Nord- und Südgeſchwader nach 


wo immer fie bedroht fein ſollten. Von einem gegen das Arſenal 


— Sonntag, den 27. September 1891. 


von Foſehoud geplanten Handſtreiche fei nichts bekannt, aber es ſeien 
unzweifelhafte Beweiſe von der Thätigkeit geheimer Geſellſchaften ander⸗ 
wärts ans Licht gekommen. 

Kreis⸗Bauinſpector Happe⸗Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Hoyerswerda (Reg.⸗Bez. Liegnitz) verſetzt. 


Die neue ruſſiſche Anleihe. 

Die „N. A. Ztg.“ nimmt heut an hervorragender Stelle von 
der Thatſache Notiz, daß die ruſſiſche Anleihe in Berlin zur 
Zeichnung aufgelegt werden ſoll. Sie theilt die hierzu vorliegenden 
Preßſtimmen in drei Kategorien: in ſolche, welche eine derzeitige 
Subjeription auf eine ruſſiſche Anleihe in der Hauptſtadt des Deut- 
ſchen Reiches abſolut für eine politiſche Unmöglichkeit halten und 
es deshalb für vollſtändig ausgeſchloſſen erachten, daß mit 
ſolcher Subſeription im Reichsintereſſe gerechnet werden könnte, ferner 
in ſolche, welche darin eine Art beabſichtigter Connivenz Deutſchlands 
gegen Rußland erkennen wollen, welche als friedliches Symptom für 
die politiſche Zukunft gedeutet werden ſolle, und die 3. Kategorie — 
in dieſe gehören nahezu alle ausnahmslos — ſei der Ueberzeugung, 
daß die Subſeription in Berlin thatſächlich keinen Erfolg haben 
werde. Zu dieſer Kategorie bemerkt die „N. A. Ztg.“: Dieſer 
Eventualität gegenüber könnte allerdings eine tiefer gehende Be⸗ 
handlung der vorliegenden Frage, über deren Stand im Allgemeinen 
unſere Leſer zu unterrichten wir unterlaſſen dürfen, ziemlich über⸗ 
flüſſig erſcheinen. 

Die „N. A. 3.” ſchreibt: In den letzten Tagen ſprach die Tages⸗ 
preſſe hier und da mit einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Conjecturen über die Haltung aus, welche die 
Reichsregierung zur Zeit auf finanzpolitiſchem Gebiete 
in angeblicher Abweichung von ihrem bisherigen Verhalten beobachte. 
Mit beſonderer Sicherheit trat dabei an einigen Stellen die Be⸗ 
hauptung auf, daß die Regierung in den beſtehenden Beſtimmungen 
betreffs des Lombardverkehrs der Reichsbank und der Beleihbarkeit 
beſtimmter Werthe eine Aenderung eintreten laſſen werde. Auf ein⸗ 
geholte Informationen find wir in der Lage, zu verſichern, daß eine 
Abänderung dieſer Beſtimmungen nicht in Ausſicht genommen iſt. 

Zur Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Lombard⸗ 
verkehr bei der Reichsbank bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: „Die Er⸗ 
klärung ſpricht zwar nicht von der ruſſiſchen Anleihe, meint aber 
offenbar dieſelbe. Der Hauptzweck der Erklärung iſt, zu verſichern, 
daß die ruſſiſchen Papiere nach wie vor von der Lombardirung bei 
der Reichsbank ausgeſchloſſen bleiben. Zu dieſem Zweck wird fingirt, 
daß die bevorſtehende Aufhebung der Sperre im Lombardverkehr an 
einigen Stellen in der Preſſe behauptet worden ſei. Wir ſind ſeit 
längerer Zeit in keinem einzigen Blatte einer ſolchen Annahme be⸗ 
gegnet.“ 

Die „Nat.⸗Zig.“ fährt fort, vor der Subſeription auf die 
ruſſiſche Anleihe zu warnen. Die bis jetzt angegebenen Zweck⸗ 
beſtimmungen find felbſtverſtändlich für die ruſſiſche Regierung nicht 
bindend; wenn ſie das Geld erſt hat, ſo kann ſie damit beginnen, 
was ſie will. Aber ſelbſt wenn der Ertrag der Anleihe direct für die 
angegebenen Zwecke verwendet wird, ſo tritt als Wirkung des Zu⸗ 
fluſſes von 350 Mill. Fres. — ſo hoch wird ſich der Reinertrag der 
Operation für die ruſſiſche Staatskaſſe wohl belaufen — doch unter 
allen Umſtänden eine entsprechende Verſtärkung der ruſſiſchen financiellen 
Macht ein; denn ohne die neue Anleihe müßten die Koſten der Eiſen⸗ 
bahnbauten und öffentlichen Arbeiten aus dem vorhandenen Metall⸗ 
vorrath gedeckt oder es müßte die Banknotenpreſſe zum Schaden des 
Rubelcourſes und des ruſſiſchen Credits noch weiter in Benutzung 
geſetzt werden. Wer in Deutſchland die kaum verhüllten Ziele der 
ruſſiſchen Politik nicht fördern will, darf auf dieſe Anleihe nichts 
zeichnen. Es zu unterlaſſen, wird für jeden deutſchen Capitaliſten 
um fo leichter fein, da bei den ruſſiſchen wirthſchaftlichen Zuſtänden 
das materielle Intereſſe ganz ebenſo, wie der Patriotismus verbietet, 
auf die Anleihe zu ſubſeribiren. — Genau in demſelben Sinne 
äußert ſich die „Voſſ. Ztg.“. , 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 26. Septbr. Eine Berliner Mittheilung des „Ham⸗ 
burger Correſpondenten“ erklärt die Börfennachricht, die deutſche Re- 
gierung habe der Auflegung der neuen ruſſiſchen Anleihe in Berlin 
zugeſtimmt oder gar einen bezüglichen Wunſch ausgeſprochen, für un⸗ 
begründet. Richtig ſei lediglich die Thatſache, daß dem Berliner 
Bankhauſe, welches beim Auswärtigen Amte ſich über die Stellung 
der Reichsregierung zu der projectirten Anleihe vertraulich erkundigte, 
geantwortet worden ſei, die gegenwärtige politiſche Lage biete keinen 
Anlaß, um regierungsſeitig in irgend einer Form nach der einen oder 
anderen Richtung hin in die Angelegenheit einzugreifen. Dieſe Ant⸗ 
wort entſpringt der Auffaſſung, daß für die Regierung vom Stand⸗ 
punkte der auswärtigen Politik kein Bedürfniß beſteht, bei auslän⸗ 
diſchen Anleihen jedesmal eine beſtimmte Stellung für oder gegen die 


Betheiligung deutſcher Capitaliſten zu nehmen, letztere vielmehr in ſehr 


vielen Fällen ſelbſt in der Lage ſein werden, die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe zu überſchauen und danach zu handeln. (Vergl. Telegramme 


in Nr. 675.) 


Homburg, 26. Septbr. Die Kaiſerin traf um 12½ Uhr ein. 
Sie wurde von der Kaiſerin Friedrich, den Prinzeſſinnen Victoria 


und Margarethe und einer jubelnden Menge begrüßt. Die Herr⸗ 
ſchaften machten ſodann eine Fahrt durch die reichbeflaggte Stadt. 


Hamburg, 26. Septbr. Der „Börſenhalle“ liegen Depeſchen 


aus Buenos⸗Aires vor, nach welchen der argentiniſche Congreß ein 
ſoeben von der Regierung veröffentlichtes Geſetz beſchloß, daß die 
5procentigen Gold⸗Cedulas der Nationalhypothekenbank in acht⸗ 
procentige 
Convertirung iſt eine Anleihe von 5 Millionen Papiergeld decretirt. 
Die Zinſen ſollen übrigens am 1. October und fernerhin pünktlich 
bezahlt werden. 


Papiercedulas umgewandelt werden. Zwecks dieſer 


Hamburg, 26. Sept. Die „Borſenhalle“ meldet: Die erſte 


Sendung amerikaniſchen Schweinefleiſches wurde heute durch H. F. 
Kirſten, Generalvertreter in Deutſchland für Swift u. Co. in Chicago, 
hier eingeführt. ; 


Gera, 26. Septbr. In dem heute beendeten Bankerottproceß 


wurde Bankdirector Roßbach zu 8 Jahren Zuchthaus, 17800 Mark 
Geldſtrafe und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Tetzner und Leibelt 
wurden freigeſprochen. 


München, 26. Sept. Der preußische Geſandte beim Vatican, 


Herr von Schlöger, beſuchte Nachmittags den väpſtlichen Nuntius, 
welcher den Beſuch alsbald erwiderte. 
dem Nuntius. 


Abends ſoupirte Schlözer bet 
Wien, 26. Sept. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wurde in Re⸗ 


gierungskreiſen gleichzeitig mit der Idee der Erwerbung der Nordbahn 
durch die Staatsverwaltung auch die Verſtaatlichung der 
eingehend erörtert. 


Südbahn 


Prag, 26. Sept. Unter unbeſchreiblichem Jubel des Volkes traf 
der Kaiſer um 2 Uhr Nachmittags in der Ausſtellung ein, wo die 
Comités, die Würdenträger, der Clerus, der Adel, die Abgeordneten 
ind die Ausſteller verſammelt waren. Auf die huldigende, die 

oyalften Gefühle in böhmiſcher, dann in deutſcher Sprache Ausdruck 
gebende Anſprache des Ausſtellungspräſidenten Grafen Kinsky erwiderte 
der Kaiſer deutſch, dann böhmiſch: Er ſei gern nach Prag gekommen, 
um ſich von den erfreulichen Fortſchritten in ſeinem geliebten König⸗ 
reiche Böhmen zu überzeugen. Der Erfolg der Ausſtellung möge 
den geſunden Sinn der ganzen Bevölkerung aneifern, alle Kräfte zum 
Aufblühen des herrlichen Landes einzuſetzen, welches nur durch ein⸗ 
trächtiges Zuſammenwirken beider Volksſtämme zum vollſten Aufſchwung 
gelangen werde. À 

Bern, 26. September. Bei dem geſtrigen Schlußbankett des 
internationalen Congreſſes für Arbeiterunfälle dankte Linders⸗Frank⸗ 
reich dem Bundesrathe. Droz und Deucher feierten die Erfolge des 
Congreſſes. Der deutſche Geſandte v. Bülow hob hervor, er freue 
ſich, daß ſeine Landsleute bei der Vorbereitung der menſchenfreund⸗ 
lichen Idee erfolgreich mitgewirkt. Der Congreß habe außerdem einer 
Milderung der Gegenſätze und einer Annäherung der Perſonen ge⸗ 
dient. Die Schweiz ſei ein Vorbild der Verbindung zwiſchen Ro⸗ 
manen und Germanen, von Vaterlandsliebe und der Fürſorge für 
die Arbeit. Möge ein langer Friede die noch beſtehenden Gegenſätze 
mehr und mehr befeitigen und dem Werke des Congreſſes förderlich 

ſein. Der Geſandte erinnerte an die Mitwirkung der Schweiz bei 
der vorjährigen Arbeiterſchutzconferenz und bemerkte, der ſchweizeriſchen 
Regierung ſolle ihr Entgegenkommen nicht vergeſſen ſein. Sein Hoch 
gelte der Schweiz. Gigot, ehemaliger Polizeipräfect in Paris, ant⸗ 
wortete in gleichem Sinne, er hofft auf die Fortdauer der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. Die Franzoſen hätten viel gelernt, beſonders 
von den Deutſchen. 

Bern, 26. Septbr. In der heutigen Schlußſitzung nahm der 
Congreß für Arbeiterunfälle die vorgeſchlagene Reſolution an, welche 
weſentlich beſagt, es ſei gebieteriſche Pflicht, die Betriebsunfälle und 
Berufskrankheiten durch geeignete Vorbeugungsmaßregeln möglichft zu 
verhüten und deren Folgen wieder gut zu machen. 

Pallanza, 26. Septbr. Der Geſundheitszuſtand der Königin 

von Rumänien iſt fortdauernd zufriedenſtellend. Die Beſſerung 
ſchreitet nur langſam fort. Das milde Klima übt einen wohlthuen⸗ 


den Einfluß aus. 
Der ruſſiſche Hammel⸗Import nimmt be: 


Marſeille, 26. Sept. 
trächtlich zu. Geſtern trafen zwei Dampfer aus Odeſſa mit 


4700 Stück ein. 

Gibraltar, 26. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Einer 
von Cap Diubi geſtern Abend eingetroffenen Depeſche zufolge if 
unter den Mauren daſelbſt ein offener Aufſtand ausgebrochen. Die: 
ſelben bedrohen die engliſche Handelsniederlaſſung. Das engliſche 
Kanonenboot „Goshawk“ iſt zur Hilfe entſandt. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 27. September. 


* Reſtdenztheater. Die Wiedereröffnung unter der Direction 
Mariot⸗Friedman n findet, wie bereits gemeldet, Donnerstag, den 
1. October, ſtatt. Sämmtliche Künftler find bereits eingetroffen und die 
Proben zur einactigen Operette „Süd und Nord“ von R. Linderer, 
Muſik von Richard Thiele, mit welcher das Theater eröffnet wird, finden 
— en: Montag ſtatt. — Die Renovirung der Räumlichkeiten ift 
Victoriatheater. Am Dinstag, den 22. d. M., führte iğ den 
Beſuchern des Simmenauer Gartens als neue Programm⸗Nummer zum 
erſten Male die muſikaliſche Excentric⸗Truppe Morella vor und erzielte 
einen durchſchlagenden Erfolg. Die Truppe verſetzte das große Publikum 
in die heiterſte Stimmung. Unter den anderen Mitgliedern des jetzigen 
Künſtler⸗Enſembles iſt Frl. Anna Fiori nach wie vor des reichſten Bei 
falls ſicher; aber auch der ausgezeichnete Schwungſeilkünſtler Mr. Geretti, 
das höchſt originelle Eidechſen⸗Duo Frères Satour, die Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Miß Blanche, die reizenden Wandgemälde der Mome. Heiß ler, 
die Damen me Victa und Adéla mit ihren vorzüglichen Productionen 
auf der Kryſtallpyramide, der Clown Didie mit ſeinen dreſſirten Hunden 
und die treffliche Coſtum⸗Soubrette Miß Elliot erfreuen ſich mit Recht 
der größten Beliebtheit beim Publikum. — Heute iſt die letzte Sonntag⸗ 
vorſtellung, in der das jetzige Enſemble auftritt, denn am 1. October er⸗ 
folgt ein faſt vollſtändiger — iet. 

* Beltgarten. Mit Ende dieſes Monats ſchließt das Gaſtſpiel der 
exotiihen Concert⸗Sängerin Miß Aida, des Sängers Sattler, der 
Drahtſeil⸗Artiſten Gebr. Largard und des Kynologen Frhrn. v. Creig 
mit ſeiner Gruppe dreſſirter Edelhunde Wir machen namentlich noch⸗ 
mals auf die eigenartigen Productionen der Gebr. Largard aufmerkſam, 
welche als Matrofen auf dem geſpannten Telegraphendraht auftreten. 

um Schluß trägt der eine Mitwirkende den anderen über das Draht⸗ 
eil. Herr Anton Sattler, der „preisgekrönte Sänger“, welcher durch 
Unpäßlichkeit einige Zeit am Auftreten verhindert war, ift wieder her⸗ 
geſtellt und erfreut aufs Neue das Publikum mit feiner ſym⸗ 
pathiſchen Baritonſtimme. — Aus der ſtattlichen Reihe der übrigen 
Künſtler wollen wir heute nur noch des Salon ⸗Komikers Moritz 
Heyden und der Gebrüder Kulper gedenken. Herr Heyden bat 
auch diesmal wieder überaus wirkſame Nummern mitgebracht und ſein 
Graf Dreift”, eine picante Perſiflage auf einen bekannten Vorgang 
der jüngſten Berliner Scandalchronik, ſowie neuerdings ſein „Schöner 
Lehmann“ finden ſtets nicht endenwollenden Beifall. Die Nummer der 
muſikaliſchen Clowns Gebrüder Kulper ift eine der Lieblingsnummern 
des Abends; die Künſtler leiſten in muſikaliſcher, wie gymnaſtiſcher Be⸗ 
ziehung gleich Tüchtiges. 

»Variöététheater. Das Auftreten des Profeſſors F. A. Heinhaus 
übt ſeit 8 Tagen eine überaus große Anziehungskraft aus, und in der 
That ſind ſeine welehe auf dem Gebiete des Schnell⸗Kopf⸗Rechnens 
großartig zu nennen, und die Schnelligkeit, mit welcher Profeſſor Heinbaus, 
den das Programm als den bedeutendſten Kopfrechner der Welt bezeichnet, 
die ihm geſtellten Exempel löſt, iſt eine faſt unglaubliche. Bei verſchiedenen 
Aufgaben war Niemand im Stande, die betreffenden Zahlen auch nur ſo 
ſchnell niederzuſchreiben, als er das Exempel durch Kopfrechnen löfte. 
Reicher Beifall folgt allabendlich der hochintereſſanten und dabei amuſanten 

roduetion. — Am 1. October tritt bereits wieder ein Programmwechſel 
ein; wie uns die Direction mittheilt, hat ſie eine Anzahl der bedeutendſten 


Specialitäten 
A Min gewonnen, fo daß man auf das neue Enſemble ſehr geſpannt 


® Elementos orientaliſcher Irrgarten, Ohlauerſtraße 74, bat fid 
das Intereſſe und den Zufpruc des bieſigen Publikums in hohem Grade 
erworben, und beſonders in den Nachmittagsſtunden iſt der Beſuch ein 
außerordentlich ſtarker. Eine fröhliche, lachende Menge bewegt ſich in 
ben ſcheinbar endloſen Hallen des Labyrintbs, in welchem die fortwährenden 
Verirrungen und Täuschungen die eiterſten Scenen hervorrufen. Die 
Volksverſammlung“ im Palmenwald nimmt das Hauptintereſſe in 
uſpruch, und in der That ift die Wirkung der hier hervorgebrachten 
optiſchen Täuſchung, wie ſchon erwähnt, eine geradezu verblüffende. Um 
en am heutigen Sonntag eig ſehr ſtarken Andrang des 
zublifums bewältigen zu können, find von Seiten der Direction umfaſſende 
orkehrungen getroffen worden. 


—d. Einführung. In der Mädchen⸗Erziebungsanſtalt „zur Ehren: 
pforte“ auf der Kirchſtraße fand u 26. b. M. Vormittg & 11½ Ubr, 
ne würdige und erhebende Feier ſtatt. Sie galt der Einführun 
orſtandsdamen und der eung von vier der Anſtalt geſchenkten 
Bildern, die fortan den Saal ſchmücken ſollen. Leider war die eine der 
eiden neuen Vorſtandsdamen, welche ſich zur Uebernahme des ſchönen 
und dankbaren Ehren⸗ und Vertrauensamtes bereit erklärt hatten, Frau 
556 t durch Krankheit am Erſcheinen verhindert. 


zweier 


So wurde denn 

allein vom Obervorſteher, Stadtrath Beblo, in Begleitung 
ehers Particuliers Heck, des Seelſorgers der Anſtalt, Senior 
er Frau Inſpectorin u. A. in den Saal geleitet, wo die Kinder 


des Vor 
Decke, 


Aufſtellung genommen hatten. Dort begrüßte Stadtratb Belblo mit 
herzlichen Worten Frau Opitz, dankte ihr für die Uebernahme des Amtes 
und bat ſie, der Anſtalt ein lebendiges und thatkräftiges Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen zu wollen. Die ſo Begrüßte verſprach, ihre Kraft dem Ge⸗ 
deihen der „Ehrenpforte“ zu widmen. Declamation eines Gedichtes und 


. Liedes unter Leitung des Lehrers Franke beſchloſſen den] fi 


erſten 
bürgermeiſter Bender überwieſenen, Wilhelm I., Friedrich III. un 
Wilhelm II. darſtellenden Kaiſerbilder, ſowie einen von der Vorſteherin 
eſchenkten, die Segnung der Kinder durch Chriſtus darſtellenden Kupfer⸗ 
fid mit ſchönen Rahmen enthüllen. Er ſchilderte nun in * Busen 
en 
auf 


heil der Feier. Hierauf ließ der Obervorſteher die drei vom Ober: 


den Lebensgang der drei Kaiſer, ſie als edle Vorbilder der chheit 
bezeichnend, und forderte die Anweſenden zu einem Hoch Kaiſer 
Wilbelm II. auf, in das lebhaft eingeſtimmt wurde. Auch der Vorſteher, 
Particulier Heck, richtete herzliche Worte an die Kinder. Nach dem Vor⸗ 
trage mehrerer Gedichte ſeitens der Zöglinge, die anf die drei Kaifer 
Bezug nahmen, ſprach Senior Decke ein Gebet. Dem Schlußvers: „Laß 
mich dein fein und bleiben“ zc. folgte der Dank des Vorſtehers an die 
Anweſenden. Nach Schluß der Feier wurden die Räume der Anſtalt von 
der neuen Vorſtandsdame beſichtigt. 

„ Zoologiſcher Garten. Der Pflanzenſchmuck im Inneren des 
Vogelhauſes iſt zum Beginn der kalten Jahreszeit erneuert und der ganze 
Raum in ſchöner und reicher Weiſe damit ausgeſtattet worden. Zur be⸗ 
ſonderen Zierde gereichen demſelben mehrere große Exemplare Musa 
Ensete, wovon eine von Rentier Hennig hier, eine andere von Lieutenant 
und Rittergutsbeſitzer Pringsheim auf Leuthen ſoeben geſchenkt worden 
ift. An Thiergeſchenken gingen dem Garten zu: 2 weiße und zwei 
gewöhnliche Lachtauben von Fräulein Etzler hier, 1 Mönchsſittich von 
einem Ungenannten, ein 1 von Max Thiel in Briegiſchdorf bei 
Brieg und 1 Brachvogel von stud. med. R. Pacully in Baumgarten 
bei Oblau. — Angekauft wurden 1 Hirtenſtaar, 1 Rothbug⸗Amazone, 
1 Dufresnes⸗ Amazone, 2 Hohltauben, 1 Renthierkuh mit Kalb, ein 
Schweinshirſch, 1 großer Edelpapagei, 1 Vaſapapagei, 7 Wongatauben, 
2 braſiliſche Blauraben und 1 Goldwangenkakadu, mit deſſen Erwerbung 
nunmehr 14 Kakaduarten in der Sammlung des Gartens vertreten ſind. 
— Heute, Sonntag, concertirt von 4 bis gegen 10 Uhr Nachmittag die 
Breslauer Concertcapelle. 


o Herbſtſchmuck der Promenade. In einem dem Auge wahrhaft 
wohlthuenden Grün prangt jept die große Gruppe von Gewächshaus⸗ 
pflanzen auf dem Höhepunkt des Hauptweges unter der Liebichshöhe. 
Große blaue Mehren neuſeeländiſcher Ehrenpreisbäume (Veronica), violett⸗ 
blühende Tauſendſchön⸗Bäume (Polygala) vom Cap und die hochrothen 
Bürſtenblüthen der auſtraliſchen Calliſtemon beleben das Grün, und hoch 
oben ragt quer darüber ein 1 Aſt des Rieſengummbaumes 
(Eucalyptus) von Auſtralien. Auch die Palmen und tropiſchen Blatt⸗ 
pflanzen find jetzt prachtvoll und ſteben noch ſämmtlich im Freien, was 
für die Pflanzen ſelbſt febr gedeihlich ift, denn jeder Fachman ! weiß, daß 
ſelbſt den Pflanzen warmer Klimate kühle Nächte zuträglicher ſind, als 
das wochenlange vorzeitige Einſperren hinter den Glaswänden der Ge⸗ 
wächshäuſer, und daß härtere Pflanzen ſelbſt einen Nachtfroſt ohne 
Schaden vertragen, denn ein Paar Meter Packpapier ſchützen im 
Notbfall die Pflanze, wenn auch der Boden ſchon hartgefroren iſt. 
Auf dem Auguſtaplatz iſt das ſchöne Pampasgras (Gynerium argenteum), 
eine rofa blühende Varietät, kaum anderthalb Meter hoch geworden. Sehr 
ſchön find daneben ſtehende Caracas⸗Neſſeln (Wigandia, nach dem ver: 
ſtorbenen Geheimratb Wigand in Marburg, einem bervorragenden Bota⸗ 
niker und Biſchof der Irvingianer, getauft), und in den Teppichbeeten als 
Eckpunkte maleriſch geformte griechiſche Zwergdiſteln; ſehr gut wirken 
ferner die weißen Zwergaſtern zwiſchen den 8 java⸗ 
niſchen Taubneſſeln (Coleus). Der Epheu am Siegesdenkmal blüht, und 
am Aufgange zur Holteihöhe, Seitenweg rechts, leuchten die rothen Kirſchen 
zweier Eibenbäume (Taxus), den Droſſeln eine willkommene Speiſe. 
Sieht man von weiter oben auf den Platz zurück, ſo ſtrahlen im Sonnen⸗ 
licht hellpurpurrotb die großen Fruchtbüſche eines Götterbaumes. Eine 
wahrhaft ſchöne Herbſtblüthe, bis zum Froſt dauernd, iſt das am Ohlau⸗ 
Ufer reichblühende Desmodium penduliflorum, einer der herrlichſten 
Schmuckſträucher Japans. Am Göppert⸗Denkmal blühen mit riefigen 
violetten Glocken die mexikaniſche, weithin kletternde Cobaca und im 
Zeus 22 z After, Den 2 und * purpurs 
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otie ette s er een r Senken fehr auf dem 
Tauentzienplatz, fie heißt Canna Ehemanni. Am Springbrunnen 
find die hochrothen Korallenbäume (Erythrina) im Abblühen, da- 
egen die Knollenbegonien, deren Mutterpflanze vor kaum zehn 
ahren bei San Luis de Potoſi gefunden wurde, im böchſten Blüthen: 
flor. Auch ein Paar fleiſchigblättrige mexikaniſche Echeverien (André 
Echeverria war ein bedeutender Maler in Mexiko) zeigen ihre mehr ori: 
inellen als ſchönen Blüthen. Sehr reich blühen allerorts die Scharlach⸗ 
elargonien. Von Aſtern ſind praktiſcher Weiſe nur Zwergaſtern und 
war in reinen Farben verwandt. Die Gärtnerei hat reichlich fünfzig 
Jabre gebraucht, um der chineſiſchen Aſter dieſen Zwergwuchs anzuer⸗ 
ziehen. Eine ſehr decorative Blüthenſtaude ſteht am Königsplatz, die 
weißblühende Sorte Honorine Jobert der urſprünglich dunkelroſafarbigen 
apan⸗Anemone, die beſonders neben dunkelvioletten Aſtern ſehr wir⸗ 
ungsvoll den dichten Strauß ihrer ſchönen Blütben zeigt. 

© Alarmirung der Feuerwehr. Am 26. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr 34 Minuten, wurde die Feuerwehr nach der Oelsnerſtraße 25 ge⸗ 
rufen, wo in einer im 4. Stock des Vordergebäudes gelegenen Wohnſtube 
einige Scheite Holz, welche zum Trocknen in einen Ofen gelegt worden 
waren, durch die Hitze deſſelben in Brand gerathen, aber bereits vor An⸗ 
kunft der Feuerwehr abgelöſcht worden waren. 

ee. Unfall. Der Bauarbeiter Auguſt paes welcher am 25. b. M., 
Abends, in dem einem Brennereibeſitzer gehörenden Neubau Mehlgaſſe 45 
mit Kalklöſchen beſchäftigt war, guckt in Folge eigener Unvorſichtigkeit 
in die Kalkgrube und erlitt mehrfache, recht bedeutende Verbrennungen. 
Er fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

ee. Verirrtes Kind. Am 25. d. M. wurde ein ungefähr dreijähriges 
Mädchen auf der Gräbſchenerſtraße verirrt angetroffen und von der auf 
der Sedanſtraße 66 wohnenden Frau Martha Baske in Pflege genommen. 
Das Kind trägt grau und roth carrirtes Kleid, ſowie weiß und roth 
carrirte Schürze, aber weder Kopf⸗ noch Fußbekleidung. 

ee. Feſtgenommen wurde am 26. d. M. ein Arbeiter, der in einem 
Warteſaal des Oberſchleſiſchen Bahnhofs einem Reiſenden einen Koffer ent⸗ 
wendet hatte. Ferner wurde ein Dienſtmädchen verhaftet, das ſich ſchon 
längere Zeit herumgetrieben und mehrere ihrer Bekannten beſtohlen hatte. 

ee, Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: 3 Schürzen. — Ab: 
handen gekommen: ein goldener Ring, ein Portemonnaie mit 5 M. 
— Geſtohlen; einem Bäckermeiſter auf der Kleinen Groſchengaſſe 
24 Schürzen; einem Bäckergeſellen in Roſentbal ein Ring mit einem 
Brillanten. — Verhaftet vom 24. bis 25. d. M.: 29 Perſonen. 
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Vorträge und Vereine. 


» Der Verein ehemaliger Schüler der evangeliſchen höheren 
Bürgerſchulen zu Breslau wird in dieſem Winter am erſten Mittwoch 
jeden Monats einen geſelligen Familien⸗Abend veranſtalten; das Vereins⸗ 
local iſt nunmehr im Café Reſtaurant. R FR 5 zer 

* Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungs⸗Diener (gegr. 1 J 
Am erh, gi at die Unterrichts⸗Curſe des Winter⸗Halb⸗ 
jahres in Buchführung, Correſpondenz, Rechnen, engliſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, ſowie in Stenographie, letztere durch koſtenfreie Theil- 
nahme an einem oder dem anderen Curſus der Vereine für die verſchie⸗ 
denen Syſteme. Dem Lehrplan ift Unterricht im Schönſchreiben hinzu⸗ 
gefügt worden. (Näheres im Inſeratentheil.) 


+ Kindergarten⸗Verein. Die Entlaſſungsprüfungen in den beiden 
Lehranſtalten des Vereins fanden im Laufe der dergangenen Woche unter 
Leitung des Vorſitzenden, Landgerichtsraths Dr. Weil, und in 1 
Gegenwart der ſtädtiſchen Schulinſpectoren Dr. Handloß und Dr. Kriebel 
ftatt. Mittwoch, den 23. September, entließ der Verein 19 Kinderpflege 
rinnen, von denen 3 das Prädicat „recht gut“, 9 „gut“ und 7 „genügend“ 
erhielten. Für Schülerinnen des Kindergärtnerinnen⸗Seminars, die die 
ſchriftliche Prüfung einige Tage vorher beſtanden hatten, fanden Freitag, 
den 25. September, die Prüfungen in den wiſſenſchaftlichen Fächern un 
die Lehrproben im Kindergarten ſtatt. Die Prüfungscommiſſion, beſtehend 
aus Mitgliedern des Vorſtandes und des Lehrercollegiums, ertheilte nicht 
nur den Examinandinnen das Zeugniß der Reife, ſondern ſprach einzelnen 
noch ihre beſondere Befriedigung über die — 1 5 in den Lehrproben 
aus, welche einen der weſenllichſten Lehrgegenſtände bilden. Die Methode 
hierfür hatten die jungen Mädchen nicht nur durch den theoretifchen 
Unterricht, ſondern im täglichen Beſuche der verſchiedenen Vereins⸗Kinder⸗ 


er 


gärten unter Anleitung altbewährter Kindergärtnerinnen erworben. Ent: 
laſſen wurden 3 Seminariſtinnen mit dem Prädicat „recht gut“, 4 mil 
„gut“ und 7 mit „genügend“. Faſt alle Schülerinnen beider Anſtalten 
treten ſofort in Stellungen ein, die fie der unentgeltlichen Stellen: 
vermittelung des Vereins verdanken. Unter den Engagements befinden 
ch ſolche nach vielen ſchleſiſchen Orten, ferner nach Berlin, Poſen, der 
Provinz Preußen, Thüringen, Bremen und Wien. Die Ausſtellung 
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und Kinderpflegerinnen findet omnes; den 27. d. M., von 11 bis 6 Uhr, 
und Montag, den 28. d. M., von 9 bis 6 Uhr, im Realgymnafium zum 
Zwinger (Juen ber in den Parterre⸗Räumen ſtatt. Der Eintritt if 
frei. Im Intereſſe der guten Zwecke des Vereins iſt ein recht zahlreicher 
Beſuch der Ausſtellung zu wünſchen. 

—d. Verſammlung von Haushältern, Kutſchern und verwandten 
Berufsgenoſſen. Die zu Freitag Abend vom Fachverein der Breslauer 
Haus⸗ und Comptoirdiener in Wanzeck's Local auf der Gartenſtraße ein⸗ 
berufene Verſammlung der Haushälter, Kutſcher und verwandten Berufs⸗ 

enoſſen war nicht beſonders zahlreich beſucht. Der Redner des Abends, 
Der Dittfeld, richtete zunächſt ein Wort der Mahnung an die Kutſcher, 
ſich zu organiſiren und einen eigenen Fachverein zu gründen oder dem 
Fachverein der Breslauer Haus⸗ und Comptoirdiener beizutreten. Im 
Weiteren ſchilderte Redner die „elende“ Lage der Haushälter. Niemand 
frage nach ihnen; wenn aber einmal ein Haushälter ſich an dem Eigen⸗ 
thum ſeines Herrn vergriffen habe, dann würden in den Zeitungen große 
Artikel gebracht. Wie aber ſolle ein Familienvater mit 12 M. wöchentlich 
auskommen? Was die Organiſationsfrage anlange, fo beſtehe hier ein 
Verein Breslauer Geſchäftsdiener, der aber nur eine Unterſtützungskaſſe 
ſei und ſich um die Fragen der Zeit nicht kümmere. Der Verein der 
Breslauer Haus: und Comptoirdiener ſei ein gewerkſchaftlicher, der 
möglichſt alle Collegen in ſich vereinigen möchte; deshalb müſſe er auch 
den Meinungen Aller Rechnung tragen und dürfe nicht zu ſchroſſ zer gi 
Die Organilation aber ſei 8 damit die Haushälter auf dem 
Platze feien, wenn der Sturm auf die Geſindeordnung, nach der fie noch 
immer gerichtet würden, die aber in die Rumpelkammer des vorigen Jahr⸗ 
hunderts gehöre, ausgeführt werde. Der Verein volle Aufklärung und 
Wiſſen unter die Collegen bringen und fie im Falle der Noth unterſtützen; 
der Verein wolle ein Stellenvermittelungs⸗Bureau einrichten, durch welches 
Angebot und Nachfrage zu beiderſeitiger Zufriedenheit geregelt werden 
ſolle; der Verein ſtrebe mit einem Worte die Hebung des ganzen Standes 
an. In der folgenden Discuſſion machte Herr Vogel den Vorſchlag, ſich 
mit dem kaufmänniſchen Verein in Verbindung zu ſetzen und dieſem die 
Tendenzen des Vereins klar legen. Biele ſagten, der Verein fei ein 
ſocialdemokratiſcher oder er wolle nur ſtriken, und deshalb fürchteten ſich 
viele Collegen, dem Verein beizutreten. Es könne dem Vereine nur nützen, 
wenn er ſich mit den Principalen in Verbindung fege. Herr Vogt kann 
ſich davon nichts verſprechen. Die Haushälter würden ſich erſt Geltung 
verſchaffen, wenn ſie geſchloſſen mit den Arbeiterbataillonen gingen. Be⸗ 
merkenswerth war, daß nun auch Herr Dittfeld entſchiedener Farbe bes 
kannte, indem er ausführte, daß die Kaufleute ſich nicht um die Haus⸗ 
hälter kümmerten, und daß man es deshalb Letzteren nicht verdenken könne, 
wenn ſie der „rothen Fahne“ folgten. Am 3. October ſoll wieder eine 
öffentliche Verſammlung in der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße ſtattfinden. 


[Militär⸗Wochenblatt]l Wiehen, Maj. von der 1. Jung. ⸗Inſp., 

n das Kriegsminiſterium verſetzt. Mathieu, Maj. vom Bad. Pion.⸗Bat. 
Nr. 14, zum Command. des Pion.⸗Bats. Nr. i6 ernannt. Rohr, Oberfilt. 
u. Command. des Pion.⸗Bats. Nr. 16, unter Verſetzung in die 3. Ingen.⸗ 
Snip., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in Metz ernannt. Die außeretats⸗ 
mäßigen Sec⸗Lis.: Betrid, Dobberau Baſſenge vom Niederſchl⸗Pion. 
Bat. Nr. 5, Rauthe, Jungbluth vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, zu 
etatsmäß. Sec.⸗Lts. ernannt. v. Flottwell, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ) Nr. 11, zum 1. October d. J. von 
feinem Commando als Erzieher bei dem Cadettenhauſe in Potsdam entbunden. 
Fiſcher, Sec.-Lt. vom 4. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 63, als Comp.⸗Offizier 
zur Unterofftzier⸗Vorſchule in Weilburg vom 1. October d. J. ab comz 
mandirt. Tie „ Oberſtlt. von der 10. e unter Verleihung 
eines Patents feiner Charge, zum Brigadier der 2. Gend.⸗Brig. ernannt. 
c 
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ee Be, , Pa 8 der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks rimm, Lehmann, Engelbrecht, Sec.⸗Lts. von der 
Cav. 1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, Reinecke, Sec.⸗Lt. von der 
Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Nawitſch, Vogt I, See.⸗Lieut. 
von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Oſtrowo, zu Premier⸗ 
Lieutenants, Trogiſch, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Poſen, zum Sec.⸗ 
Lieutenant der Ref. des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, 
Scupin, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Oels, zum Sec.⸗OAt der Ref. 
des Kür.⸗Regts. Henog Friedrich Eugen von Würtemberg (Weſtpreuß) 
Nr. 5, Schmidt, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk I Breslau, zu Sec.⸗Lt. 
der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, Mußhoff, Sec.⸗It. von der Inf. 1. Auf- 
ebots des Landw.⸗Bezirks Neiſſe, Koreuber, See.⸗Lieut. von der Feld⸗ 

rtillerie 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 1 Breslau, zu Premier⸗Lts., 

Jokiſch, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Gleiwitz, zum Sec.⸗Lieut. der 
Landw.⸗Feld⸗Art. 1. Aufgebots, Engelhorn, Sec.⸗Lt. von der Ref. des 
3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, zum Pr.⸗Lieut.,, Laue, Vicefeldw. vom 
Landw.⸗Bezirk Poſen, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 5, befördert. Pratſch, Gen. aige und Commandeur der 
8. Feld⸗Art. Brig. mit Penſion, Scheffer, Oberſtlt. z. D., unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Deſſau, 
mit feiner Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. von Wittich le 
Nr. 83 der Abſchied bewilligt. Michaelis, Oberſtlt. und etatömähiger 
Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, mit Penſion 
und der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 der 
Abſchied bewilligt. Maſchke, Oberſt z. D., unter Ertheilung der Crs 
laubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchleſ. 
Nr. 22, von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Gräf⸗ 
rath entbunden. v. Grabowski, Major z. D., unter Entbindung von 
der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Bremen und unter 
Wiederertheilung der Erlaubniß zum Anlegen der von ihm er ge⸗ 
tragenen Uniform des damaligen 9 Füſ.⸗Regts. Nr. 86, 
in die Kategorie der mit Penſion vrcabſchledeten Offiziere zurückverſetzt. 
v. Hollink, 8 . D., unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur des andwebr⸗Bezicks Lörrach, mit ſeiner Penſion und der 
Uniform des 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109, Czygan, Oberſtlt. 3 D., 
unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landw. ⸗Bez. 
Mülhauſen i. E., mit feiner Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. 
Nr. 97 der Abſchied bewilligt. Wietholtz, Sec.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 132, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offtzieren des Negtö. übers 
getreten. Frhr. von Buddenbrock⸗Hettersdorff, Major und etats⸗ 
mäßiger Staböoffigter des Schleswig⸗Holſtein. Drag.⸗Regts. Nr. 13, mit 
Penſion und der Uniform des Drag.⸗Negts. König III. (2. Sa) 
Nr. 8, Rudorff, Major vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm. 
Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. von Courbiere 
(2. Bojen.) Nr. 19, v. Arnim, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. 
don der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des 
Jäger⸗Bats. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, der Abſchied bewilligt. Freis 
herr v. Tauchnitz, Oberſtlt. und Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Ende 
(Magdeburg.) Nr. 4, in Genebmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, zur Dispofition 
a v. Hoelzer, Oberſt von ber 1. In 1 2 und Inſpecteur 
er 8. Feſt.⸗Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 

und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, e Dispofition 
eſtellt Frobenius, Major von der 2, Ingen.⸗Inſp. und Director der 

eſt.⸗Bauſchule, als Oberſtlt. mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

thr. v. Eyß, Oberſt von der 3. e Je: Si und Inſpecteur 


der 10. Feſtungs⸗Inſpection, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, 
Becker, Oberſt von der 4. Ing.⸗Inſp. und Infpector der 7. Feſt.⸗Inſp., 
mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, v. Fabeck, Oberſt und 
8 der 2. Gend.⸗Brig., mit Penſion und der Uniform des 
3. Garde⸗Regts. zu Fuß, Baenſch⸗Schmidtlein, Sec.⸗Lieut. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Kale r ch Chun, See. ⸗Lieut. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I Breslau, v. Wentzky 
und Petersheyde, Sec.⸗Lieut. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw. ⸗ 
Bezirks Brieg, Hoffmann, Rittm. vom Train 1. Aufgebots des Land⸗ 
wehr⸗Bezirks Beuthen, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, Müller, 
Pr.-Lieut. von den Jägern 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Görlitz, der 
Abſchied bewilligt. ie bisherigen Studirenden der militärärztlichen 
Bildungsanſtalten find vom 1. October d. J. ab zu Unterärzten ernannt 
und bei den genannten Truppentheilen angeftellt, und N 7 r. Glatzel 
beim 4. Oberſchle „Inf. ⸗Regt. Nr. 63, Dr. Frieſe beim Jäger⸗Bat, von 
ag enke (1. Schleſ.) Nr. 5, Dr. Taubert beim 3. Poſen. Inf⸗Regt. 
12 „ 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 21. bis 26. September,) Noch 
vor Kurzem stand die Börse unter dem Drucke politischer Befürch- 
tungen, und die Speculation war durch die ununterbrochen auf sie 
einstürmenden ungünstigen Nachrichten derartig 3 gestimmt 
worden, dass sie es für völlig gefahrlos hielt, sich à la baisse zu enga- 
giren. Die nun schon wochenlang anhaltenden Coursrückgänge schienen 
ihr auch Recht zu geben, da trat ganz unerwartet im Laufe dieser 
Woche eine Wendung ein, welche in ihrer Schärfe auf die 
Contremine geradezu vernichtend wirken musste. Die in so 
kräftiger Weise. eingetretene Hausseströmung kann zwiefach be- 
gründet werden. Zunächst sind es die umfangreichen Baisse- 
verpflichtungen, deren ungeahnte Ausdehnung die jetzige im Zuge be- 
findliche September-Liquidation aufgedeckt hat. Mag auch Mancher 
die diesmaligen, seit Monaten nicht dagewesenen hohen Deports für 
Laurahütte und Rubelnoten einerseits mit Stückebeschaffung zur bevor- 
stehenden Generalversammlung, andererseits mit grossen von Berlin 
nach Warschau und Petersburg unternommenen Geldoperationen zu 
erklären versuchen, vielleicht deshalb, weil ihm diese Motivirung 
passt, im Allgemeinen ist die ungewöhnliche Stückevertheuerung als 
ein untrügliches Symptom zu betrachten, dass sich die Contremine 
allzu weit vorgewagt hat. Dieallseitig eingetretene Vorwärtsbewegung des 
Coursniveaus hat aber auch einen eminent politischen Charakter. Die be- 
sonnenen Worte, welche Präsident Carnot in Reims gesprochen hat, 
waren die. Einleitung zu der schliesslich eingetretenen allgemeinen 
— Die Milderung des Passzwanges in Elsass-Lothringen, 
sowie die in den jüngsten Tagen zur Wahrheit gewordene Nachricht, 
dass die neueste russische Anleihe auch in Deutschland zur Subscription 


kommen werde, verstärkte die Aufregung der speculativen Börsen- G 


kreise derartig, dass nicht allein in grosser Hast Deckungen vorge- 
nommen, sondern auch zahlreiche Meinungskäufe ausgeführt wurden. 
Was dem Tendenzumschwunge gegenüber allerdings zur Vorsicht mahnt, 
ist die fortgesetzte andauernde Theilnahmlosigkeit des Privatpublikums, 
weshalb immerhin fraglich bleibt, ob die Speculation aus eigener Kraft 
auch im Stande sein wird, die in Fluss gekommene Aufwürtsbewegung 
festzuhalten resp. weiterzuführen. Am letzten Tage der Woche schien 
man bereits zu erlahmen und die Tendenz wurde erheblich schwächer. 
Der Beschluss, die russische Anleihe auch in Deutschland aufzulegen, fand 
eine kühlere Beurtheilung, überdies waren die Deckungen des schwächeren 
Theils der Contremine beendet. Um auf Einzelheiten überzugehen, 
80 profitirten Angesichts der bevorstehenden russischen Finanzoperationen 
und des bestehenden Decouverts Rubelnoten naturgemäss am meisten. 
Wenn bei dieser Gelegenheit auch Oesterreichische Creditactien erheb- 
lich ar t haben, so hängt dies wohl mit Hoffnungen der Specu- 
lation auf die wechselseitigen Beziehungen der Geldmärkte zusammen. 
Man scheint anzunehmen, dass die Inscenirung des russischen Geschäfts 
auch andere Länder, namentlich aber Oesterreich-Ungarn, zur Wieder- 
aufnahme finanzieller Unternehmungen ermuntern könnte, welche einst- 
weilen geruht hatten. Dass auch fremde Renten mitgegangen sind, ist 
wohl mit den Bemühungen der haute finance zu erklären, gelegentlich 
der Auflage der russ. Anleihe eine angenehme Temperatur des gesammten 
Rentenmarktes herzustellen. — Das Bergwerksgebiet lag lustlos und 
wurde eigentlich zumeist durch den Stückemangel in Laurahütte ge- 
halten. Die Endnotizen stellen sich überall wieder etwas höher, nachdem 
Gerüchte über die eventuelle Dividende der Dortmunder und die Vergebung 
einer Lieferung von 2400 Tonnen Schienen an ein belgisches Werk seitens 
der linksrheinischen Bahn die Course einige Procente zurückgedrängt 
hatten, Dasschon gemeldete Resultat der in den letzten Tagen in Frankfurt 
am Main abgehaltenen Conferenzen von Vertretern der deutschen Fein- 
blech-Walzwerke fand eine günstige Beurtheilung. — Ueber die öster- 
reichischen Exportbahnen ist nichts Neues zu melden. Franzosen und 
Lombarden sind aus den schon mehrfach erörterten Gründen ferner 
avancirt, doch ist in den letzten Tagen insofern ein Stillstand einge- 
treten, als die genannten Werthe die Haussebewegung der anderen 
Gebiete nicht weiter mitgemacht haben. — Der Geldmarkt bewahrte 
seine Flüssigkeit, die Disconterhöhung der Bank von England blieb 
eindrucklos, zumal die Zinsrate nur um ein halbes Procent, von 2½ 
auf 3 pCt., nicht aber, wie man vielfach befürchtet hatte, auf 3½ pCt. 
heraufgesetzt worden ist. 

Der Industriemarkt war ausserordentlich unbelebt, die Course zeigten 
fast keine Aenderung. Man notirte: 

Oberschles.. Portland-Oement 88. 

s pelner Cement 87. - 
Cement Groschowitz 117¼ö — 121. 
Cement Giesel 90. 

Kramsta 116¼—117. 
Linke 157½.156½. 
Oelbank 96¼. 

Per Ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 213%¾%—212¼⁰— ö —213—213¼—214—213¼0 — 5 —214 bis 

215¼—217—)/—216%½—217—½—215½. 

4115 1 110% Te 153 7 15—114¼ ——!115—116 bis 

= ver] 2 4 

Oberschles. Eisenbahn edarf 58-1, —3/,—581/,. 

Oesterr. Credit-Actien 14851, 1491791491 —½—½.—.150½ bis 
150—151½— 1 — ilg —1521/,— 152. 

Ungar. Goldrente 8 4 % 4 —898/ 

Lombarden 4044 —46—½ 14100471505 
bie ½—47—46%½. 

„Vom Markt für Anlagewerthe. Der heimische Fondsmarkt be- 
wahrte in der verflossenen Woche im Gegensatz zu der Vorwoche 
grössere Festigkeit, und wenn auch die Neigung zu Anlagen noch 
nicht zu erkennen ist, so scheint auf genanntem Markte doch eine 
zuversichtlichere Stimmung Platz greifen zu wollen. Die Course der 
meisten Papiere konnten mehr oder weniger um Bruchtheile profitiren ; 
besonders aber kam die Festigkeit den * Staatsanleihen, ebenso 
den 3½ und 4 proc, zu Gute, deren Notizen sich um ungefähr 3/, pt. 
bessern konnten. Auch in Serips per ultimo dieses und nächsten 
Monats fanden grössere Umsätze zu gebesserten Coursen statt, der 
gegenwürtige Coursstand des Papiers — zu Käufen anzuregen. — 
Schles. 3½ proc. Pfandbriefe lagen ziemlich fest, der Cours von 95.35 bis 
95,40 konnte sich gut behaupten, In Pfandbriefen der Schles. Boden- 
Credit-Actien-Bank war bei wenig veränderten Coursen der Umsatz ein 
sehr geringer. Industrie- Obligationen waren leblos, Breslauer Stadt- 
Anleihe 4- und 3½ proc. blieben gut gehalten. — Tägliches Geld zeigte 
sich weiter flüssig, Der Satz für Privat-Disconten stellte sich auf 35/g 
bis 3%/, pCt. bez. und Geld. — Geld zum Ultimo war zu ca, 4 pCt. 
reichlich vorhanden. 

= Vom Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 26. Septbr, Die rück- 
gängige Bewegung der Kaffeepreise hat am Donne ihren vor- 
läufigen Tiefpunkt erreicht, da die erzwungenen Verkäufe der alten 
Haussiers zusammen mit täglich niedrigeren Brasilofferten die Werthe 
in Hamb: bis 57 Pf. für December und 56½ Pf. für Mai herunter- 
brachten. er war jedoch der Wendepunkt; zwei Tage mässigerer 
Brasilzufuhren, sowie etwas festere Berichte von Santos gentigten, 
Preise 3 Pf. zu treiben und grosse Umsätze an den Seeplätzen herbei- 
zuführen, Die heutigen Schlusscourse sind wieder fast 1 Pf. niedriger. 
Speciell der vielgefürchtete Monat September ist gestern mit 648), und 
67 Pf. gehandelt worden, und der lange vorher angekündigte Corner 
ist somit vollständig ins Wasser gefallen. Brasilien bleibt besonders 
für Rio in flauer Tendenz; der Cours ist unverändert und auch über 
die neue Blüthe verlautet bisher nur Günstiges. — Die bisher durch 
die hohen Septembernotirungen gehaltenen Effectivpreise haben in 
dieser Woche recht erheblich nachgegeben und lassen jetzt für den 
Detaillisten, welcher in Folge der geschraubten Werthe lange gezwun- 
gen war, sich mit äusserst bescheidenem Nutzen zu begnügen, wieder 
einen normalen Verdienst zu. Da überdies die Vorräthe meistens recht 
schwach sind, so lässt sich auf ein flottes Abzugsgeschäft mit Sicher- 
heit rechnen, falls die Märkte nur einigermaassen stabil bleiben. — 
Zucker fester, besonders prompte Rohzucker gefragt. Die dies- 
wöchentlichen Rüben-Untersuchungen befriedigen in keiner Hinsicht, 
und besonders das quantitative Ergebniss pro Morgen der schon geern- 
teten Rüben steht weit hinter dem vorjährigen Ertrag zurück. Raffi- 
nirte schwach, doch macht sich zu den niedrigeren Preisen auch für 
Lieferungswaare mehr Interesse bemerkbar. Petroleum etwas fester, 
Schmalz niedriger, ebenso Heringe etwas nachgebend. Rosinen 
für ordinäre Sorten billiger, neue Lieferungs-Cesme behauptet. 

A3. Submissionsnotizen. Bei der hiesigen Kgl. Eisenbahn- 
Direction standen 43200 Klgr. Maculatur zu freier Verwendung 
und 821.000 Klgr. zum Einstampfen im Wege des schriftlichen Meist- 
gebots zum Verkauf. Es gingen im Ganzen sieben, gegen frühere 


Jahre ungewöhnlich niedrige, Angebote ein, von denen das höchste 
5,15 M., das niedrigste 3 Mark pr. 100 Kigr. betrug. — Der Regie- 
rungs-Baumeister Brissel in Bromberg hatte die Lieferung 
von Platten und Bordsteinen aus Granit zum Bau des Eilgut- 
und Posttunnels auf Bahnhof Bromberg ausgeschrieben. Es ver- 
er Weiss u. Heidrich, Striegau, 4661 Mark fr. Waggon Gräben, 
F. Rohder. Striegau. 3733 M. fr. Striegau, Steinbrick, Qualkau bei 
Zobten, 3941 M. fr. Ströbel, Wilh. Stangor, Kunnersdorf, 4056 M. fr. 
Hirschberg, F. B. Neumann, Görlitz, 5627 M., und A. Herzog, Lands- 
berg a. W., 5681 M. fr. Posen. 

fi. Internationales Fraohtreoht, Nachdem bereits eine Anzahl 
preussischer Handelskammern gegen den Artikel 10 des internationalen 
Uebereinkommens über den Eisenbahn-Frachtverkehr in der Richtung 
Stellung genommen haben, damit den Verfügungsberechtigten die 
Möglichkeit gewahrt bleibe, sich im internationalen Güterverkehr bei 
Erfüllung der Zoll- und Steuervorschriften einer nunmehr aus- 
geschlossenen Privatvermittelung zu bedienen, sind auch einige öster- 
reichische Handels- und Gewerbekammern bei ihrem Handelsminister 
in gleichem Sinne vorstellig geworden. In dem kürzlich hierauf er- 
gangenen Bescheide verweist der Herr Handelsminister, Marquis 
Bacquehem, die Antragsteller zunächst auf das Ergebniss der ver- 
e Beer Verhandlung des Gegenstandes, wonahh das frag- 
liche Uebereinkommen vollinhaltlich die Zustimmung beider Häuser 
des Reichsrathes erlangt habe. Zugleich wird eröffnet, dass das 
Handelsministerium nicht in der Lage war, für das Ansuchen ein- 
zutreten, weil bei dem Umstande, dass der in der dritten Berner Con- 
ferenz im Jahre 1886 vereinbarte Text laut Vereinbarung der Vertrags- 
staaten ohne irgend welche Aenderung dem am 14. October 1890 zu 
Bern stattgefundenen formellen Abschlüsse des Uebereinkommens zu 
runde zu legen war, jeder Versuch eines Abänderungsantrages 
von als vornherein vollkommen ausgeschlossen zu betrachten 
erschien. Das Handelsministerium erachtete daher, von einem solchen 
Versuche, abgesehen von dem im Wege liegenden meritorischen Be- 
denken, umsomehr Abstand nehmen zu müssen, als ein solcher Ver- 
such lediglich eine bedauerliche Verzögerung im Zustandekommen des 
allseits freudig begrüssten internationalen Frachtrechtes, wo nicht eine 
vollständige Vereitelung dieses Zustandekommens herbeigeführt hätte, 
Das Handelsministerium wird jedoch schon in Anbetracht der am 
10. Juli d. vom. Abgeordnetenhause diesfalls gefassten Resolution nicht 
unterlassen, dieser — seine besondere Aufmerksamkeit zu- 
zuwenden und die nach Activirung des internationalen Ueberein- 
kommens gewonnenen Erfahrungen der Erwägung zu Grunde zu 
legen, ob und inwieweit das praktische Bedürfniss den Antrag auf eine 
Abänderung der im Artikel 10 enthaltenen Bestimmungen rechtfertige. 
Hinsichtlich des seitens einiger Handeis- und Gewerbekammern ge- 
stellten Vermittelungsantrages, welcher dahin ging, die Bahnverwal- 
tungen im Verordnungswege anzuhalten, den im Frachtbrief bezeich- 
neten Bevollmächtigten als Commissionär der Bahn zur Zollbehandlung 
zuzuziehen, bezw. dem im Frachtbriefe bezeichneten österreichischen 
Spediteur als Commissionär der Bahn die Verzollung zu überlassen, 
ist das Handelsministerium der Ansicht, dass es mit Rücksicht auf die 
strenge Bestimmung des Artikels 10 wohl nicht angeht, die Bahnver- 
waltungen zu verpflichten, sich für die Abwickelung der Verzollung 
der von der Partei namhaft gemachten Person zu bedienen, für welche 
die Bahnverwaltungen nach obigem Artikel 10 die volle Haftung 
tragen müssten. 

* Die Erhöhung der Stromfraohten auf der Elbe ist bekanntlich 
die Folge eines Cartells zwischen den drei Schifffahrts-Unternehmungen 
„Oesterreichische Nordwest- Dampfschifffahrts- Gesellschaft“, „Kette“ 
und „Dampfschleppschiff. Gesellschaft vereinigter Schiffer“ gewesen. Da 
die Zuckerindustrie in Böhmen durch diese Erhöhung schwer betroffen 
wird, hat sich, wie das „B. T.“ mittheilt, der Verein der Zucker- 
industrie in Böhmen und der Centralverein für Rübenzuckerindustrie 
sofort nach dem Abschlusse des Cartells in Eingaben an das österreichische 
Finanz- und Handelsministerium gewendet und um Abhilfe gegen die der 
österreichischen Zuckerindustrie aus dem Cartelle erwachsenden Nach- 
theile gebeten. In den Eingaben wird hervorgehoben, dass sich die 
Frachteu im Elbeverkehre bisher durch Angebot und Nachfrage in 
Gemässheit des jeweiligen Wasserstandes regulirten; im vorigen Jahre 
stellte sich die Fracht von Aussig nach Hamburg auf 40 bis 55 Pfennige. 
Jetzt haben die drei Elbeschifffahrt-Gesellschaften ein Cartell geschlossen, 
um die naturgemässe Regulirung der Frachtsätze dureh Angebot und 
Nachfrage zu verhüten und die Frachten willkürlich in die Höhe zu 
treiben; zu diesem Zwecke haben sie auch die mit ihnen im Verbande 
stehenden Privatschiffer verpflichtet, nur durch sie Thalladung anzu- 
nehmen; die böhmische Zuckerindustrie sehe sich somit einem Ring 
gegenüber, von dem sie umsomehr die rücksichtslose Ausnützung seiner 
Macht gewärtigen müsse, als das Cartell erst ganz kurz vor der Cam- 

agne bekannt geworden sei und somit eine Ueberrumpelung der 
Zuckerindustrie stattgefunden habe. Die Schifffahrt - Gesellschaften 
weigern sich, Frachten für die Monate October und darüber hinaus 
aufzugeben und stellen nur Frachtforderungen für prompte Lieferung 
auf sofortigen Widerruf. Momentan verlangen sie schon 50 Pfennige, 
und es sei zu befürchten, dass sie ihre Forderungen bis auf 90 und 
100 Pfennige steigern werden. Es wäre dies eine enorme Erhöhung 
von 30 bis 40 Pfennigen per Meter-Centner über den gewöhnlichen 
Stand der Fracht hinaus, und um diesen vollen Betrag würde die 
österreichisch-ungarische Zuckerindustrie geschädigt werden. 

=n= Aus der Provinz Posen, 2. Septbr. [Original- 
Hopfen-Bericht.] Nachdem nunmehr die Ernte in sämmtlichen 
Hopfendistrieten beendet ist, tritt das Angebot von Producenten stärker 
hervor. Dieselben stellten für ihr Product höhere Forderungen, welche 
in vielen Fällen von den Käufern auch bewilligt wurden. Das Ge- 
schäft gestaltete sich in der abgelaufenen Woche ziemlich lebhaft. Es 
bestand sowohl von der inländischen Brauerkundschaft als auch von 
Zwischenhändlern und baierischen Einkäufern eine gute Nachfrage, 
und fanden ziemlich annehmbare Verkäufe statt. Das zum Angebot 
gekommene Quantum zeichnete sich durch eine recht schöne Qualität 
aus. Man zahlte folgende Preise: Prima-Waare bis 95 M., mittel 75 bis 
85 M., gering 65—70 M. Die Brauerkundschaft bewilligte für feine 
Waare meist über Notiz. Von 1890er Hopfen wurden kleine Rest- 
bestände zu Preisen von 45—55 M. gehandelt. Viele Händler bereisen 
die Hopfendistriete und kaufen grössere Posten zu Speculationszwecken, 
da sie die jetzigen Preise für steigerungsfähig halten. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Septbr. Neueste Handelsnachrichten. Die Geld- 
verhältnisse hier am Platze bleiben anhaltend günstig und der 
Privatdiscont ermässigte sich heut um 1, pCt. bis auf 398 Ot. 
Dieser Erleichterung des Satzes ist indessen nach der „Nat.-Ztg.“ doch 
keine grosse Bedeutung beizulegen, da in Devisenkäufen einige Nach- 
frage und das sehr geringe Angebot zusammentrafen. Von fremden 
Devisen sind kurze London auf grosse Verkäufe um 2 Pfg. zurückge- 
angen: — Heute trat an der Fondsbörse bereits ein Rückschlag auf 
ie vorangegangenen Courssteigerungen ein. Derselbe erklärt sich zum 
Theil daraus, dass das Bedürfniss der Deckung, welches während der 
jüngsten Tage vorgeherrscht hatte, grösstentheils befriedigt war; dazu 
verstimmte die Thatsache, dass Kaiser Wilhelm mit dem Zaren vor 
dessen Rückreise nach Petersburg nicht zusammengetroffen und dass 
der Zar bei seiner Durchreise durch Berlin von Herrn v. Caprivi nicht 
empfangen worden ist. Im Zusammenhang damit begegnete auch 
die Auflegung der russischen Anleihe in Berlin selbst in politischer 
Hinsicht einer skeptischen Beurtheilung. Erwähnt sei noch, dass an 
der Börse verlautete, die Regierung gebe nachträglich zu erkennen, 
dass sie die Veranstaltung einer Subscription in Berlin nicht wünsche, 
Von Seiten der die Subscription veranstaltenden Bankfirmen wird er- 


eonto-Commandit 0,05, Deutsche Bank 0,25, Marienburger 0,15, Ost- 
5 Dortmunder 0,30, 


Gründe hierfür lagen nicht vor, die „Nät.-Ztg.“ hört vielmehr, dass der 
Angriff gegen die Papiere mit der Prämienerklärung zusammenhänge, 
da ein grosser Posten der Prämie sich in schwachen Händen befand, 
welche durch Werfen des Courses zum Abandonniren der Prämie ge- 
zwungen werden sollten. — Die 3½ procentigen Pommerschen 
neuen Landschaftspfandbriefe notirten heute 95 pCt. — Wie 
das „B. T.“ hört, ist zwischen der in jüngster Zeit oft erwähnten Spe- 
eulationsfirma und einigen andern Getreidefirmen ein Abkommen 
getroffen worden, wonach die letztern einen Theil des von der erstern 
Firma abzunehmenden Weizens für sie in Empfang nehmen. Zur 
Insolvenz Ferd. Jos. Lesser meldet das „B. T.: Da eine Einigung 
mit den Gläubigern auf Grund der Offerte von 15 pCt. nicht au er- 
langen ist, hat die Firma einen Accordvorschlag gemacht, nach 
welchem ausser 15 pCt. baar Besserungsscheine über 25 pCt. gewährt 
werden, welche innerhalb 15 Jahren einlösbar sind. Hiermit hat sich 
der grösste Theil der Gläubiger bereits einverstanden erklärt, so dass 
ein aussergerichtliches Arrangement in sichere Aussicht genommen 
werden kann. Der Aufsichtsrath des Steinkohlenberg- 
werks Louise Tiefban hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 
1890/91 die Vertheilung einer Dividende von 14 pCt. (gegen 13 im 
Vorj.) auf die Prioritäts-Stammactien und von 10 pCt. (gegen 9 i. V.) 


auf die Stammactien vorzuschlagen. — Die heute hier abgehaltene 


Generalversammlung der Rauchwaaren-Zurichterei und 
Gerberei-A.-G., vormals F. Walters Nachfolger, Markranstädt, 
setzte die sofort zahlbare Dividende auf 10 pCt. fest. Das Ant- 
werpener Haus Fuchs hat in Folge verunglückter Kaffeespeeulatio- 
nen die Zahlungen eingestellt. Der Fehlbetrag beläuft sich auf zwei 
Millionen Francs. Weitere Fallissements werden befürchtet. — Aus 
Verwaltungskreisen der österreichisch-ungarischen Staats- 
bahn-Gesellschaft wird dem „Frankf. Act.“ mitgetheilt, dass 
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen pro 1891 auf eine 
Dividende von 30 Francs bei sehr bedeutenden Rückstellungen 
zu rechnen ist. Die ungarische Regierung zahlt die erste Rente an die 
Staatsbahngesellschaft im Mai, eine Anticipandorente, deren Verwal- 
tung jährlich zu Gunsten der Actionäre mehr als 1 Fre. pro Actie 
ergiebt. — Die Union-Pacifie-Gesellschaft legt heute zur Sub- 
scription 5½ Millionen Dollars Trust-Pfandbriefe auf zu 92% pCt. Die 
Emission erfolgt zur Bezahlung der schwebenden Schuld. — Die 
Manufactur- und Seidenwaarenfirma Jaditsch und Adjaritsch 
in Belgrad stellte heut ihre Zahlungen ein; die Passiva betragen ca, 
320000, die Activa 120000. Die Hauptbetheiligten sind Berliner, 
Elsässer und italienische Firmen. — Die russische Bank für aus- 
wärtigen Handel wird, wie gemeldet, an dem grossen französischen 
Syndicat zur Realisation der 3procentigen Eisenbahnanleihe offieiell 
theilnehmen. 

Frankfurt a. M., 26. Sept. Der Süddeutsche Walzwerks- 
verband beschloss in der heutigen Sitzung, an den bestehenden Preisen 
festzuhalten. Das Kaffeehaus Jacob Fuchs in Antwerpen tritt in 
Zwangsliquidation, welche durch seinen Bankier möglichst auf güt- 
lichem Wege durchgeführt werden soll. Die Passiva sind sehr be- 
deutend. 

Berlin, 26. Sept. Fondsbörse. Der Umstand, dass der deutsche 
Reichskanzler nicht bei der Durchreise des russischen Kaisers, wie er- 
wartet wurde, mit demselben in Berührung kam, verstimmte. Im Zu- 
sammenhange damit entstanden natürlich mancherlei politische Con- 
juncturen. Die neue russische Anleihe-Operation hat nunmehr ihre 
officielle Bestätigung gefunden, aber auch bei diesem Act ist die Börse 
heute in wechselnder Stimmung, theilweise wird der Anleihe mit einer 
ungünstigen Kritik begegnet. Die Liquidation hat im weiteren Ver- 
laufe in Montanwerthen ein Nachlassen der Deports, ein Steigen der- 
selben haben nur Warschau-Wiener Noten gebracht. Die Prämien- 
erklärung verlief ohne besondere Wirkung auf die Course. Von 
Einzelheiten des Verkehrs sei erwähnt, dass Bankactien durchweg 
schwächer lagen, besonders Disconto-Antheile, Creditactien, Handels- 

esellschafts-Antheile und Internationale Bank, Credit ultimo 152,10 
is 151,60, Nachbörse 150,90. Commandit 174,50—173,10—173,40, Nach- 
börse 172,60. Deutscher, sowie österreichischer Bahnenmarkt still, 
35 veründert; Franzosen Pr! ultimo 123 —122,40, Nachbörse 
122,10, Lombarden 46 90--46,60, Nachbörse 46,25, Schweizer Devisen 
weiter nachgebend, besonders Nordost, Gotthardbahn, Central-Bahn, 
Warschau-Wiener in Folge der Steigerung des Deportsatzes anziehend. 
Montanwerthe niedriger, namentlich Bochumer ultimo 116,10—14.,50, 
Nachbörse 114,25, Dortmunder 64,80—63; Nachbörse 63,50, Laura 
115,80—115,%5, Nachbörse 114,75. Ausländische Fonds schwächer, 
insbesondere Russische Werthe und Valuta; Russische Noten ultimo 
215,75 —216.25—215—215,50, Nachbörse 212,75, 1880er Russen 98 bis 
97,70. Nachbörse 97,25, 4% Ungarn 89,70 89,60, Nachbörse 89,50. 
Später trat zeitweilig eine leichte Besserung der Course ein, ohne 
jedoch die allgemeine Missstimmung zu heben, Cassamarkt vernach-' 
lässigt. Inländische Anlagewerthe wenig verändert. Russische Priori- 
täten behauptet, österr.-ungar. theilweise abgeschwächt. Fremde 
Wechsel still. 2 


Berlin, 26. Septbr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lag heute keinerlei neue Anregung vor. Ueberdies = 
schöne Wetter solche nicht zu bieten. Der heutige Verkehr verlief 
deshälb für die meisten Artikel still, matt, — Loco Weizen in feiner 
Waare beachtet. Für Termine entwickelte namentlich die Platzspecu- 
lation nachhaltige Verkaufslust, welche namentlich den Coursen eine 
ziemlich empfindliche Einbusse zufügte, da Beachtung nur spärlich 
vorhanden war. Nach dem schleppenden Handel schlossen die Preise 
reichlich 2 M. niedriger als gestern. — Loco Roggen hatte schwachen 
Umsatz zu wenig veränderten Preisen. Von Terminen litten be- 
sonders Wintersichten durch flottes Angebot, namentlich von Inlands- 
Commissionären, welchen die Ausführung ihrer Aufträge durch auf- 
fallende Geschäftsstille ziemlich schwer fiel. Während die Preise für 
diese Termine langsam nachgaben, reichlich 1 M. niedriger als gestern 
schlossen, hatte die laufende Sicht keine nennenswerthe Veränderung 
gegen gestern aufzuweisen. — Loco Hafer matt. Termine bei wenig 
belebtem Handel etwas höher. — Roggenmehl 10 Pf. billiger. — 
Mais gut preishaltend. — Rüböl bei stillem Verkehr schwach be- 
hauptet. — Spiritus in allen Sichten, namentlich aber per Frühjahr 
viel von Commissionären angeboten, verkauft. Die Preise wichen cs, 
1 M. und schlossen aber durchgängig erholt, so dass der Rückgang 
gegen gestern sich schliesslich nur auf 60—70 Pf. bezifferte. 

Posen, 26. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,30, 70er 50,50. 
— Tendenz: Matter. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 26. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffssmarkt. Good 
average Santos per December 59, per März 1892 584/,, per Mai 581/4: — 
Tendenz: Stetig. 

Hamburg. 26. Sept., 7 Uhr 3 Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele- 
pen von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per October 
Fade per Docember 59, per März 584,, per Mai 58¼½. — Tendenz: Be- 
auptet. 0 

Havre. 26. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
arre per Sept, 79,75, per December 72,25, per März 71,50. — Tendenz: 

umg. 

3 26. Sept. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Paris. 26. Septbr., Nachm. Zmokerbörse, Anfang: Rohzucker 
ruhig, 88%, loco 36 — 36,25, weisser Zucker behauptet, per espe 1 25 70 
per October 35,37½, per October-Januar 35,25, per Januar-April 5,78. 

Paris, 26. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schiuss. hzucker 
ruhig, 88% toco 36—35,25, weisser Zucker steigend, per Sept. 36,621/,, 
per Octbr. 35, 2½, per Octbr.-Januar 35,374/,, per Jan.-April 35,871/,. 

London, 26. Septbr. Znokerbörse, 96% Java-Zucker loco 15, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13%,, fest. 

Hamburg, 26. Sept. Petroleum. Matter, loco 6,35 Br., Octbr.- 
December 6,35 Br. Schön. 

Bremen. 26. Sept. Petroleum. Schwächer. Loco 6 M. Br. 

Antwerpen. 26. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Senlussbericht.) Raffinirtes Type weise loco 15% bez., 15½½ Br., per 
BE 1 * Br., per October-December 15% Br., per Januar-Mürz 16 Br. 
— Still. 


Ansterdam, 26. Septbr. Bancazium 551/2. 

Antwerpen, 25. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) October 450—4,55 Fres. bez., 
Mai 4,75 Fres., Januar 4,65—4,60 Fres. — Tendenz: Steigend. 

London, 26. September. Wollauetion. Lebhaftere Betheiligung, 
Preise unverändert. ; 
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Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 26. Sept. [Amtliche Schluss course.] Schwach. 
Eisenbaha-Stamm-Aotien. » Cours vom 25. 26. 
Goars vom 8840 88 10 Tarnow. St.-Pr.-Act. 39 — 38 50 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 
Gotthardt-Bahn ult, 129 20128 60D. Reiche Anl" 4 10610 105 25 


Lübeck-Büchen .... 148 50148 25 do. do. ½% 97 50] 97 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 110 50110 50 do do. Paho 5 
Marienburger 57 — 56 70 Neue do. 3% 84 — 84 — 
Mittelmeerbahn .... 93 —] 92 50 Preuss. 4% cons. Anl. 105 — 104 90 
Ostpreuss. St.-Act. 76 70| 76 10] 40. 3¼% do. 97 40| 97 50 
Warschau- Wien . 211 80 — — do. EJA do. 84 —| 84 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 154 700154 70 
Bresiau-Warschau.. 47 25 47 10 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 75 
.  Bank-Aotien. do. do. 3½% 94 70| 94 75 
Bresl.Discontobank. 93 90) 93 90] Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 40! 95 50 
do. Wechslerbank. 96 10| 96 — do. Rentenbriefe. 101 80101 50 
Deutsche Bank..... 145 50 145 90 


Dise.-Command. ult. 173 80173 70 
Oest. Cred.-Anst, ult. 152 100151 50 2 
Schles. Bankverein. 110 50111 10 Ausländische Fonds. 
i Industrie-Gesellschaften, Egypter 40% ... . 96 80| 96 60 
Archimedes 101 — 101 — [Italienische Rente. 89 60 89 60 
Bismarckhütte ..... 126 — 126 — . do. Eisenb.-Oblig. 54 —| 5 
Bochum. Gussstahl. 115 70 114 30] Mexikaner 1890er. 85 30 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— — Oest. 40% Goldrente 94 80 
40. Eisenb Wagenb. 156 50 156 60 do. 4½% % Papierr. 78 60 
; do. Pferdebahn .. 131 — 131 — do. 4,0, Silberr. 78 75 
do. verein. Oelfabr. 96 80] 97 —| do. 1860er Loose. 119 40 
Donnersmrekh., alte 76 20| 75 75 Poln. 50% Pfandbr.. 67 10| 66 90 
Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 64 — | do. Liqu.-Pfandbr. 64 40| 63 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 —| 81 20 . amortisable 97 — 97 25 
Flöther Maschinenb. 98 50| 98 10 do. h von 1890 
Fraust. Zuckerfabrik 66 50| 67 50 Russ. 1883er Rente. 103 90104 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.31/,%/yLit.E. 96 20 96 — 


78 60 
119 20 


Giesel Cement. 89 25 88 25] do. 1889er Anleihe 97 50 97 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) B Eee, je 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 25 97 25 
Hofm.Waggonfabrik 159 60 159 60 do. Orient. Anl. IL 68 25 — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 75 122 60 Serb. amort. Rente 85 — 85 10 
Kramsta Leinen-Ind. 117 — [117 — Türkische Anleihe. 17 90, 17 95 
Laurahütte ........ 115 70115 —| do. Loose -..... Re 


Märkisch-Westfäl... 235 — 232 — do. Tabaks-Act... 170 75171 25 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 135 40,136 50 Ung. 4% Goldrente 89 60 89 60 
Nordd. Lloyd ult... 110 60/110 50 do. Papierrente.. 86 90| 86 60 
Obschl. Chamotte-F. 101 — 101 90 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 58 30| 58 25] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 40|173 50 
do. Eisen-Ind... 121 —i121 50 Russ, Bankn. 100 SR. 216 70|215 90 
do. Portl.-Cem. 88 —| 88 — Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75 85 60 Amsterdam ST. 
Redenhütte St.-Pr.. 38 30) 38 20 London 1 Lstrl. 8 T. 


— 20 32 


Schlesischer Cement 121 — 121 — ] do. 1 „ 3M. 2021 ½ 
do. Dampf.-Comp. 80 25| 80 25 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 
do. Feuerversich.— — Wien 100 Fl. 8 T. 173 20| 173 05 


do. Zinkh. St.-Act. 213 — 212 70 do. 100 Fl. 2M. 172 20| 171 90 
do. St.-Pr.-A. 212 50212 — | Warschaui00SR8T. 216 75 214 90 
Privat-Discont 33/;%, 


- Berlin, 26. Septbr., 3 Uhr 40 Min. (Dringliche Osiginel-Denenchs 
der Breslauer Zeitung.] Octeber - Course. Anfang schwach; Verlauf 
auf die Nichtbestätigung der Kaiserzusammenkunft, sowie auf officiöse 
nne über die Auflage der russischen Anleihe durch Ber- 
liner Bankhäuser matt. Grosse Realisationen und das Nachlassen des 
Deports drückte, Schluss ruhig. Scrips 83 90. 
p Cours vom 25. 26. Cours vom 2. 26. 
Berl. Handelsges. ult. 134 62|132 62] Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 87| 76 — 
Dise.-Command. ult. 175 12!172 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 12| 63 50 
Oesterr. Credit ult. 152 50/151 — | Franzosen ult. 122 62122 12 
Laurahütte ..... ult. 116 25114 75 Galizier ........ ult. 88 50 88 37 
Warschau-Wien .ult. 213 25210 75 Italiener ult. 89 75| 89 50 
Harpener....... ult. 184 25 181 75 Lombarden .....ult. 47 37) 46 25 
Bochumer ...... nit. 116 37114 25 Türkenloose ....ult. 61 50| 62 50 
Dresdener Bank ult. 134 12|133 50 | Donnersm. conv. ult. 
Hibernia ....... ult. 150 75 150 — | Russ. Banknoten ult. 217 — 
Dux-Bodenbach .ult. 225 25|224 62 | Ungar. Goldrente ult. 89 75 
Gelsenkirchen... .ult. 154 — 152 75 | Marienb.-Mlawkault. 57 — 


Berlin, 26. September !Schlussbericht.] 


Cours vom 25 26. Cours vom 25. 26. 

Weizen p. 1000 Eg. Rüböl per 100 Kg. | 
Verftlaut. Matter. N 
Septbr.-Oetbr. . . . 228 75 226 75 September-October 62 20 62 — 
Octbr.-Novbr. 227 590 — — ] April- Mai.. 61 40 61 — 
Novbr.-Decbr. 227 50 225 75 3 

oggen p. 1000 Kg. piritus 
ji Hatt. £ g per 10000 L.- pC. 

Septbr.-Oetbr. . . . 235 25 235 25 Flauer. 

Octbr.-Novbr. . 233 25 232 25 Loco 70 er 52 — 51 50 

Novbr.-Decbr.... 232 25 231 251 September... 70er 51 60 50 90 
Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 51 40 50 70 
‘ Septbr.-Oetbr.... 155 — 156 —] Nvbr.-Dechr.. 70er 50 70! 50 10 
- Octbr.-Novbr. ... 155 50 156 35] Loco... 50er - — — 

Stettin, 26 September — Uhr — Min. 

; Cours vom 25 Cours vom 25. | 26 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

© Fest. Unverändert. 

: Seotbr.-Octbr. ... 224 —|225 50] September-Octbr. 61 A 61 20 

Octbr.-Novbr. ... 223 — 224 50 April- Mai 61 20| 61 20 
2 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Unverändert. | RE 50 er —— — — 


Petroleum loco 10 80 10 80 


h Wien, 26. September, [Schluss-Course,] Schwächer. 
Cours vom 25. 26 Cours vom 25. 26. 


edit-Actien.. 279 75 280 25 Marknoten 57 67| 57 70 
t.-Eis.-A.-Oert. 282 — 283 — 7 ung. Goldrente 103 45103 65 
Lomb. Eisenb.. 108 75 107 62 Silberrente 90 95 91 — 
Galizier....... 204 50 204 25 London 117 40117 40 
Napoleonsd'or 9 31 9 31 Ungar. Papierrente 100 65100 60 


! Paris, 26. September. 30% Rente 96, 30. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. Italiener 90, 75 Staatsbahn 625, —. Lombarden —, —. 
*gypter 491, 25. Behauptet. 

: Paris. 26. September, Nachmittags 3 Uhr, 
7 Behauptet. 

Cours vom 25. 

96 32 96 25 Türken neue cons. 
. Türkische Loose 
roc. Anl. v. 1872 105 85,105 75 Goldrente, österr. 
Tal. 5proc. Rente. 90 80 90 65 do. ungar. . 71 56 90 50 
Oesterr. St.-E.-A... 623 75 623 75 Egypter 491 25 490 93 
Lombard. Eisenb. A. 250 — 246 25 Compt. d’Esc. neue. — —|545 — 
London, 26. September. Consols von 1889 October 94, 11. Russen 

Ser. II. 98, —. ter 96, 87. Regnerisch. 
London, 26. Sept., Nacnm, 4 Unr — Min. [S ehluss- Course. 
Platzdiscont 2 pCt. — Ruhig. 


[Bchiuss-Course.] 


26. Cours vom 25. 26 


8 proc. Rente ..... 18 07| 18 02 


Neue Anl. v. 1886. 


— — — 


31 Cours vom 25 26 Cours vom 25. 26. 

2% proc. Consols . 94 11} 94 11 Siberrente ........ 78 —| 78 — 
Preussische Consols 104 —|104 — | Ungar. Golär. ..... 88 | 89 — 
Ital. öproc. Rente... 891g [89% [Berlin. 
Lombarden........ B | 9% Hamburg.. —— 
Ah Raps. 11. Ber.1889 98 —! 98 — Frankfurt s. M..... — — — — 
ul De re 454, 45½ [Wien. 
Türk. Anl. convert. 175% | 17% A anne — — — — 
Unifieirre Egypter.. 967), | 96% ] Petersburg. a re 


“ Bankeinzahlang 93 000, Bankauszahlung 125000 für die Türkei. 
Frankfurta. M., 26. September. Mittags. Credit-Actien 242, 12. 
Staatsbahn 244, —. Galizier —, —. 
96, 70. Laurahütte 111, 50. Schwächer. 
Mamburg. 26. September. 
eizen ruhig, neuer 310—218, 
russischer ruhig, 


April.Mai 38%,. Alles Br. — Wetter: Schön. 


H, 26. Sept. ‚Getreiaemarzt,) (Schiussbericht.) Weizen per 


5 und III. erzielte 46—56 M. 


50 wurden ausverkauft; man za 


Ung. Goldrente 89, 80. Egypter 


[Getreidomarkt.) (Schlussbericht.) 
— Roggen ruhig, neuer 215—240, 
190—192. — Rüböl still, ioco 63. — Spiritus matt, 
Der Sept.-Octbr. 39, ner Octbr.-Novbr. 39, per Novbr.-Dechr. 39, per 


November 22, 50, per März 29, 20. Roggen per November 24, 20, ver 
März 23, 15. Rübö: per October 63, 60, per Mai 64, — Hafer loco —, —. 

Paris. 26. Sept. [Getreidemarkt. /Anfangsvericht.\ Weizen 
träge, per September 26, 80, per October 26, 90, per November- 
Februar 27, 70, ver Januar-April 28, 30. — Mehi matt, per Sep- 
tember 60, 10, per October 60, 40, per November-Februar 62, —, ver 
Januar-April 62, 90. — Rüböl weichend, per Septbr. 70, 50, per October 
71, —, per November - December 71, 25, ver Januar-April 72, 75. 
— Spiritus behauptet, per September 38, 75, per October 38, 50, ner 
November-December 38, 75, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 26. ee ee, Weizen loco — 
per November 251, per März Roggen loco —, per October 227, 
per März 237. 

Liverpool, 26. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. Amerikaner 
% — , höher. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 26. Sept., 7 Uhr — Min, Abds. Credit-Actien 
240,87, Staatsbahn 243, Lombarden 95, Mainzer —,—, Laura 111,30, 
Ungar. Goldrente 89,70, Egypter 96,60, Türkenloose —,—, Türken —, 
Commandit 172,70. — Still. 

Hamburg, 26. Sept., 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 240,60, 
Franzosen 609,—, Lombarden 228,50, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchener 
148,40. Disconto-Gesellschaft 173,10, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,50, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
213,50. (Octobercourse.) — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

Berlin, 26. Septbr. [Grundbesitz und Hypotheken-Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a) Am 
Immobilienmarkte tritt eine neue Erscheinung zu Tage, welche immer- 
hin einige geschäftliche Bewegung hervorruft und überdies geeignet 
ist, durch Heranziehung neuer Geldkräfte für den Erwerb von Grund- 
stücken zur weiteren Consolidirung der Besitzverhältnisse wesentlich 
beizutragen. Kleinere Capitalisten, die bisher die Verwerthung ihres 
Geldes in möglichst hoch verzinslichen Börsen-Effecten aller Schattirun- 
gen suchten, haben in derartigen Anlagen vielfach so trübe Er- 
fahrungen gemacht, dass sie nunmehr ihre Ersparnisse lieber dem 
Grundbesitz zuwenden. Indem dieselben aber lohnende Ueberschüsse 
unter allen Umständen beanspruchen, sind sie genöthigt, auch in 
weniger belebten und bevorzugten Gegenden, sowie bei Häusern mit 
hoher Mietherzahl zuzugreifen. Hierdurch kommt eine Kategorie von 
Grundstücken zu grösserer Beachtung, welche bislang nur selten an 
geldkräftige Käufer zu begeben waren und somit lange Zeit einen 
Ballast für die betreffenden Bauunternehmer bildeten. Diese Verkäufe 
vollziehen sich zumeist mit kleinen Anzahlungen, welche mit den fast 
immer sehr hohen Belastungen solcher Objecte correspondiren. In der 
letzten Woche haben in dieser Richtung mehrere Umsätze stattge- 
funden. Für den Monat October sind Zwangsverkäufe angeordnet bei 


30 den königl. Amtsgerichten Berlin I über 38 Grundstücke, Berlin II 


über 7 Grundstücke, Charlottenburg über 4 Grundstücke, Rixdorf über 
1 Grundstück. Das Hypothekengeschäft ist durch die Nähe des 
Quartalstermins etwas lebhafter geworden und sind die noch flüssig 
gewesenen Capitalien zu guten Zinssätzen untergebracht. Die Notirun- 
gen der Zinsraten stellten sich für erste Eintragungen je nach Lage 
und Beschaffenheit 4—41/,—41/, pCt. Amortisations-Darlehen 43, —5 pCt. 
incl. Amortisation. Zweite und ternere Stellen nach Qualität 5—6 pCt. 
Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4—41/,—4!/, pCt. mit und ohne 
Amortisation. Verkäufe: Rittergut Wutzkow, kreis Stolp, Rittergut 
Zewitz, Kreis Lauenburg, Rittergut Klein-Neundorf, Kreis Löwenberg, 
Rittergut Lechlin, Kreis Wongrowitz, Rittergut Skalmiro witz, Kreis 
Inowrazlaw. 

Berlin, 25. Septbr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Gestern und bezw. heute standen am 
kleinen Markte im Ganzen 743 Rinder, 1495 Schweine (darunter 302 
Bakonier und 84 Dänen), 654 Kälber und 6320 Hammel. An Rindern 
wurden 140 Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft. 
Schweine hinterliessen bei langsamem Handel zu ziemlich unver- 
änderten Preisen des letzten Hauptmarktes Ueberstand. I. fehlte, II. 


ro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
te 49 bis 50 M. per 100 Pfd. mit 50 bis 


55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälberhandel gesaltete sich ruhig. 
I. brachte 62—65, ausgesuchte Waare darüber, II. 56—61, III. 50 bis 
bis 51 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel, fast sämmtlich Ueber- 
ständer vom Montag, wurden, wie regelmässig an den kleinen Freitags- 
Märkten, nicht gehandelt. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Odersohifffahrt. [Schlesische ae ser Pn vorm, 
Chr. Priefert] Eingetroffen: Am 21. d. M.: Dampfer „Koinonia“ be- 
laden mit 700 Ctr. Gütern von Stettin und den Schleppern: Strm. Jul. 
Hering, 2500 Ctr. Eisenerz, A. Mohneke, 2200 Ctr. Eisenerz, Heringe 
und Tabak, G. Brodak. 2000 Ctr. Güter. R. Hoffmann, leere Barrels, 
sämmtlich ab Stettin. Dampfer „Stettin“ mit Strm. Carl Schneider, 
5600 Ctr. Güter von Hamburg, Wilh. Korte, 5300 Ctr. Güter von Ham- 
burg, und Ableichter John sowie 6 leere Fahrzeuge ab Fürstenberg. 
Am 25. d. M. Dampfer Christian mit Strm. G. Schmidt, 3600 Ctr. Güter 
von Hamburg, Frz. Eckelt, Salz von Magdeburg, Ableichter E. Höppner 
und 5 leere Fahrzeuge ab Fürstenberg. Genannte drei Dampfer haben 
Breslau mit beladenen Schleppern thalwärts wieder verlassen. — Er- 
wartet werden morgen Dampfer „Hermine“, Dampfer „Fürstenberg“ 
und Dampfer „Robert“ und zwar: Dampfer „Hermine“ mit Strm. Aug. 
Seifert, 2500 Ctr. Güter, Aug. König, 3000 Ctr. Salpeter, ab Hamburg 
und 5 leere Fahrzeuge ab Fürstenberg. Dampfer „Robert“ mit Strm. 
C. Kommelt, 6000 Ctr. Güter, H. Banner, 4300 Ctr. Güter, A. Schulze, 
2700 Ctr. Güter, P. Gross, 2000 Ctr. Petroleum und ein Ableichter. 
Dampfer „Fürstenberg“ mit 12 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 

Gross- Glogau, 25. Sept. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 22, bis incl. 24. Sept.: 
Am 22. Septbr: Dampfer „Christian“, mit 3 beladenen und 3 leeren 
Kähnen, mit 6300 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Frankfurt“ mit 3 beladenen und 7 leeren Kähnen, mit 4800 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Martha“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Cäsar Wollheim I“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Deutschland“, leer, von do. nach do. 20 beladene-Kähne mit 51 300 
Centner Güter, von do. nach do. — Am 23. Septbr.: Dampfer „Prinz 
Heinrich“, mit 4 beladenen und 1 leeren Kahne, mit 9200 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, mit 13 leeren Kähnen, von 
do. nach do. Dampfer „Glückauf“, mit 16 leeren Kähnen, von do, 
nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 500 Ctr. Güter, von Breslau nach 


Stettin. Dampfer „Königin Louise“, leer, von do. nach do. Dampfer] In 


„Stettin“, leer, von do. nach do. 
do. nach do. 23 beladene Kühne, mit 59 010 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 24. September: Dampfer „Robert“, mit 5 beladenen Kühnen, mit 
16 300 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Emanuel“, 
mit 14 leeren Kähnen, von do, nach do. Dampfer „Die Oder“, mit 
mit 6 beladenen und 2 leeren Kühnen, mit 13 100 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, mit 4 beladenen und 7 leeren 
Kähnen, mit 7200 Utr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, 
mit 2 beladenen und 7 leeren Kähnen, mit 5600 Cir. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Anna“, mit 6 beladenen und 3 leeren Kähnen, 
mit 14 300 Otr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich“, 
mit 14 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, leer, 
von Breslau en ee Dam re ee el — on 
do. nach do. Dampfer „Cäsar Wollheim II“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Henriette“, leer. von do. nach do. Dampfer Posen I“, leer, 
von do. nach do, 13 beladene Kähne mit 31 800 Ctr. Güter, von do. 
nach do. 

LI xxx x 


Litterariſches. 


Honuy solt = mal y pense. Roman von Walter Morgan (Gregor 
Samorow). 3 Bände. Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt. — Ein 
intereſſanter Stoff aus der Beit- und Hofgeſchichte der letzten 30 Jahre dient 
dem neueſten Werke Samarow's zur Grundlage. Wer die Prinzeſſin ift, 
die für den ehemaligen Adjutanten ihres Vaters eine tiefe Herzensneigung 
faßt, und ihm nach harten Kämpfen mit ihren Verwandten, die thre 
We Abſtammung nicht vergeſſen können, mit Zuſtimmung ihrer 
Tante, der a 5 von England, ihre Hand reicht, wird jedem Leſer, der 


Dampfer „Gross- Glogau“, leer, von 


mit den Ereigniſſen ſeit 1866 einigermaßen vertraut iſt, ohne Weiteres 
klar fein. Wie Samarow ſchreibt, ift zu bekannt, um darüber noch ein 


Wort zu verlieren; am beiten gelungen ſind die in den fo Got 
landen ſich abſpielenden Epiſoden. Gänzlich Aber 13 1— legte 
Capitel, in welchem Dinge zur Sprache kommen, die ſtark an die billige 
Mache der Schauerromane erinnern. 


Die Schule des Lebens. Roman von Herbert v. Oſten. Berlin 
Otto Janke. — Der Verfaſſer ift in der Leſewelt hinlänglich bekannt, um 
das Intereſſe für jedes neue Werk aus ſeiner Feder von vornberein in 
Anſpruch zu nehmen. — Die Fabel des Bayer Romans iſt nicht 
grade neu; aber die Art, wie Alles geſchildert wird, iſt gefällig, namentlich 
aber verſteht es der Verfaſſer, uns, ohne ſentimental zu werden, zu einem 
verſöhnenden Schluß zu führen und uns zu zeigen, daß feine Menſchen 
„bie Schule des Lebens“ nicht ohne Läuterung ihres Weſens burdloufen 

aben. h 


Eddy oder Treu und ſtandhaft. Eine Erzählung für Knaben von 
9—14 Jahren von F. Palmer. Autoriſirte Ueberſetzung von L. Wili- 
po Zweite Auflage. Gotha, Friedr. Andr. Perthes. Die aus 

em Engliſchen überſetzte, in erſter deutſcher Bearbeitung bereits im 
Jahre 1884 erſchienene Erzählung berichtet uns, wie der kleine Eddy durch 
mancherlei Schickſalsſchläge geprüft wird, aber fi dabei brav und gut 
hält. Die Erzählung iſt lehrreich und leitet zum Guten an und kann der 


Jugend aufs Beſte empfohlen werden. 
Wenn man 


jung ift. Neue Novellen von Balduin Grol ler. 
Dresden u. Leipzig, E. Pierſon's Verlag. — Enthält drei mit viel 
Humor und Witz ausgeſtattete Erzählungen, denen man höchſtens den 
einen Vorwurf machen kann, daß mitunter eine reine Parforcejag* auf 
Witze angeſtellt, und der Fortgang der Handlung durch ein Ueberwaß 
von pikanter und geiſtreicher Converſation erſtickt wird. Sehr leen- 
werth iſt die Vorrede, in welcher der Verfaſſer ſeine Anſichten über die 
neueſte Modekrankheit, den Realismus in der Litteratur, kundgiebt 


Anſpruchloſe Geſchichten von P. Hann. Leipzig, A G. Liebes⸗ 
kind. — Hübſch erfundene und mit freundlichem Behagen bingeſchriebene 
Skizzen, frei von jeder nervöfen oder pikanten Anwandlung Wer fen: 
ſationelle Abſchlüſſe oder gewaltſame Kataſtrophen liebt, dem iſt von der 
Lektüre der Hann'ſchen Erzählungen dringend abzurathen. 


Bäder⸗ Frequenz. 


„ Sylt, 23. Septbr. Die Fremdenliſte unſeres Seebades weiſt heut 


eine Frequenz von 8111 Perſonen auf. 5 í 

„Teplitz und Schönau, 19. Sept. Die Kurliſte verzeichnet heut für 
Teplitz und Schönau 4137 Parteien mit 5489 Perſonen; hierzu kommen 
noch die Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe 
der Kurgäſte 6302 beträgt. i 

Tatrafüred (Schmecks), 23. September. Bis zum 20. d. M. waren 

hier nach Ausweis unſerer Kurliſte in 1507 Parteien incl. der Tagesgäſte 
5133 Perſonen eingetroffen. 

* Cudowa, 24. Septbr. Nach der amtlichen Fremdenliſte (Nr. 42) 
ſind in dieſer Saiſon bis zum 20. d. Mts. 1946 Kurgäſte, 1141 Er⸗ 
holungsgäſte und Durchreiſende, zuſammen 3087 Perſonen, hier einge⸗ 


roffen. 

Johannisbad, 20. Septbr. Die am 17. d. Mts. ausgegebene Rur: 
liſte giebt als Parteienzahl 1307 und als Perſonenzahl 2752 an; verblieben 
waren in unſerem Bade 43 Parteien mit 76 pe 

Vom Standesamte. 26. September. 
Aufgebote: 5 % 

Standesamt I. Borſchke, Mar, prakt. Arzt, ref., Reichenbach i. Schl., 
Krebs, Helene, ev., Ohlauufer 415. 

Standesamt II. Daum, Rob., Victualienh., ev., Grünſtraße 15 a, 
Kremſer, Mar., ev., Brüderſtraße 2g. — Glaſer, Guſtav, Arbeiter, ev., 
Dürrjentſch, ei Bertha, ev., Kronprinzenſtraße 27. 

Standesamt III. Wachsmann, Theodor, Malerarbeiter, ev., Stern⸗ 
ſtraße 74, Jockwig, Anna, kath., ebenda. : 

Sterbefälle: 

Standesamt II. Lapezyna, Marie, T. d. Tiſchlers Thomas, 1 J. — 
Breuer, Gertrud, T. d. Drebers Carl, 8 M. — Schmidt, Paula, Tochter 
des Wagenmeiſters Guſtav, 26 T. — Kronig, Franz, S. d. Muſikers 
Robert, 15 T. — Gerlach, Curt, S. d. Reſtaurateurs Carl, 5 M. — 
Neumann, Louiſe, geb. Weigert, bei gh 35 3. — Neumann, 
Erich, ©. d. Poſtſchaffners uguft, 3 T. — Fröhlich, Erich, Sohn des 
Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secretärs Lebrecht, 1 M. — Gütig, Juliane, geb. Schön, 
Wurſtfabrikantenw., 64 J. — Spiegel, Oscar, S. d. Steindr. Hugo, 3 W. 
— Herrmann, Max, S. d. Arb. Guſtav, 7 M. — Freihnbe, Pauline 
T. d. Kutſchers Gottlieb, 6 J. — Beyer, Anna, geb. Fechler, Kleider⸗ 
händlerfrau, 37 J. — Bartſch, Johanna, geb. Klammt, peni. Schul: 
dienerfrau, 67 J. — Seydel, Martha, geb. Pätzold, Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtentenfrau, 25 J. — Stoll, Willibald, S. d. Formers Guſtav, 10 W. 
— Koſa, Bruno, S. d. Arbeiters Gottlieb, 14 T. — Doppler, Albert, 
=: ie Albert, 17 T. — Scholz, Ottilie, geb. Biſchoff. Kutſcher⸗ 
wittwe, k 

Standesamt III. Schober, Margarethe, T. d. Schmieds Carl, 12 W. 
— Storch, Pauline, geb. Gottbeiner, Buchdruckereibeſitzerswittwe, 51 J. 
— Knappe, Wilhelm, 61 J. — Tencer, Myrel, geb. Margulic, Arbeiter⸗ 
frau, 32 J. — Peikert, Herbert, S. d. Eiſenb.⸗Rangirers Rudolf, 8 T. 
PF —— — —˖⅛— 3 


Champagne. Arthur Roederer, Reims. Maison fondò en 1876, 
Von jeher galt der Champagner als die Blume aller Weine, und feine 
Schaumperlen pflegen auch bei uns in Deutſchland jedem Feſte erſt die 
rechte Weihe zu verleihen. Auf den Kreidefelſen der Champagne reiſen 
die Trauben, die dieſes köſtliche Naß gebären, und in Reims, der uralten 
Krönungsſtadt der franzöſiſchen Könige, n noch immer der Köni 
der Weine. Die ganze Welt hat ſich der Champagner erobert, und . 
wir Deutſchen haben uns das Joch dieſes ausländiſchen Eroberers mit 
dem größten Vergnügen auferlegen laffen. — Ebenda, in Reims, war es, 
wo ſich im Jahre 1876 die Firma Arthur Roederer entſchloß, eine Cham⸗ 
den 5 zu errichten, und ihrem Grundſatze, nur Champagner aus 
den beſten und edelſten franzöſiſchen Weinen ehen; iſt ſich dieſelbe 
ſtets treu geblieben. Ihre beliebteſte Marke iſt „Arthur Roederer Carte 
Blanche“, die in zwei Qualitäten (doux und sec) abgegeben wird, um 
jedem Geſchmack Rechnung tragen zu können. Das Haus Arthur Roederer 
hat vom Beginn an den Wettbewerb mit den älteſten und beiten Cham: 
pagnermarken ſiegreich aufzunehmen vermocht. Namentlich auch in Deutſch⸗ 
land iſt Arthur Roederer ungewöhnlich ſchnell in die erſte Reihe der am 
meiſten geſchätzten Marken getreten, und dies dankt das Haus natürlich 
in erſter Reihe der Güte jeiner Weine. Aber Arthur Roederer ift ſich 
auch der Thatſache wohl bewußt, daß bei der enormen Concurrenz, die 
heutzutage auf allen Gebieten herrſcht, auch der beſte Champagner eines 
ſehr energiſchen und zielbewußten Vertriebes bedarf, wenn er nicht ſelbſt 
von an ſich weniger preiswerthen Marken in den Hintergrund gedrängt 
werden will, und er hat auch in dieſer Beziehung keinerlei Opfer geicheut. 
den Jahren, die feit Gründung des Hauſes Arthur Roederer verfloſſen 
ſind, iſt ſein Champagner ſtets ſiegreich der Concurrenz gegenübergetreten 
und auf nicht weniger als vier Ausſtellungen — in den Jahren 1877, 
1880, 1881 und 1883 — durch Verleihung von Preismedaillen ausgezeichnet 
worden. Das will in der That etwas beißen in einer Zeit, wo gerade 
auf dem Gebiete des Champagners die Concurrenz geradezu ungeheuer 
liche Dimenſionen angenommen hat. Daß ſpeciell auch in Deulſchland 
der Champagner von Arthur Roederer ſo ſchnell und erfolgreich neben 
den älteſten und renommirteſten Marken eingeführt worden iſt, das dankt 
er neben feinen inneren Vorzügen beſonders auch der Energie feiner Berz 
treter. Heute gehören faſt ſämmtliche größere Geſchäfte zu feinen Ab⸗ 
nehmern, und unſere vornehmſten Hotels und Reſtaurants führen bereits 
„Arthur Roederer“. Noch vor Kurzem, gelegentlich der Einweihung des 
er Hammonia-Hotels in Hamburg, war es der Champagner von 

rthur Roederer, mit welchem auf das ol des neuen Hauſes getoaitet 
wurde, und alle Gäſte, welche jener Feier beiwohnten, waren einſtimmig 
in dem Lobe der — e a e Qualität dieſes trefflihen Weines. 

Herr Louis Haskel, Berlin C., Alexanderſtraße 42, der Vertreter des 
wu Arthur Roederer für Deutſchland, widmet ſelbſtverſtändlich dem 

ngrosvertrieb an Weingroßhändler, ſowie an alle vornehmen Reſtaurants 
und Hotels ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Um den Geſammtver⸗ 
trieb bequemer zu geſtalten, erfolgt der Verſandt des Champagners Arthur 
Roederer in Kiſten von je 12, 30 und 60 Flaſchen. Nicht allein durch 
ſeinen vorzüglichen Geſchmack, ſondern auch durch ſeinen billigen Preis 
Kom ſich dieſer Champagner aus, und fo ift auch nach diefer Richtung 
in dafür geſorgt, duß er ſich immer weitere Geſellſchaftskreiſe erobern 
kann und daß er überall dort Eingang finden wird, wo man die heitere 
an eines trefflichen und billigen, perlenden Glaſes Se 
0 A 

Für Breslau und Umgegend befindet ſich das Haupt⸗Depot bei Herrn 
Louis Manderla in Breslau, Schweidnitzerſtraße 11. 


3 erzielt man nur, wenn die Annoncen 
Erfol N zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner 
e Wahl of E 
neten Zeitungen getroffen wird. 
durch Annoncen Um dies zu h wende man 
ſich an die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauer- 
strasse No. 85; von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines 
Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſerat⸗ 
Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich die Dri- 
ginal⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höͤchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes 
neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertions⸗ 
koſten erreicht wird. [1300] 
Die, ne t dun Erneuerung meiner 
Saal⸗Räume iſt nunmehr ebenfalls beendet 
und beehre ich mich, dieſelben unter ſehr ent⸗ 
gegen kommenden Bedingungen, auch ohne 
Saal-⸗Entſchädigung, hierdurch angelegentlichſt 
zu empfehlen. N X [3204] 
G. Kunicke, 
88 “ 
„König von Ungarn”, 
Biſchofſtraße. 

Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 

Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 
BAR-LOCK 

genannt, haben wir dem Alleimveririeb für Deutsch- 

land übernommen und bringem diese Maschine in 

wenigen Wochen im den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Refleetanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 

Shannon-Registraior-Compagnie 
Aug. Zeiss & Co. Š 


Dritte Beilage zu Nr. 676 der Breslauer Zeitung. 


Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterliegender männ⸗ 
licher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen ſoll auch für das Jahr 1892 unter den bisherigen Bedingungen 
gegen Zahlung des Jahresabonnementsſatzes von 2 Mark und bei Haltung 
mehrerer Dienſtboten für den erſten 2, M., für jeden ferneren 1,50 M. 
eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, daß 
in jedes Haus eine Einſchreibeliſte durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Einſchreibeliſten ſämmt⸗ 
lichen Hausbewohnern baldigſt zur Einzeichnung vorzulegen und nach er⸗ 
folgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern wieder zu behändigen. 

Diejenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abon⸗ 
len können ſich ſelbſt zum Abonnement unter denſelben Bedingungen 
melden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres gegen 
Aushändigung der Abonnementsſcheine durch die Steuer⸗Erheber von den 
Abonnenten eingezogen werden. [3205 

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
diejenigen Perſonen, welche vermöge ihrer Beſchäftigung der 
Krankenverſicherungspflicht unterworfen ſind, z. B. die im Schank⸗ 
gewerbe beſchäftigten Schleußerinnen, Haushälter und Kutſcher, ſoweit dieſe 
zugleich im Gewerbebetriebe beſchäftigt werden, das in Rede ſtehende 
Abonnement ſich nicht bezieht. 

Breslau, den 23. September 1891. 


Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Außerordentliche Generalverſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrückenden 
Wehrmänner und Reſerviſten des Bezirkscommandos 1 Breslau ſtädtiſchen 


Antheils 8 
Montag, den 28. September 1891, 


Nachmittags 4 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 3, eine]! 


Treppe hoch. á 
Zweck: Statutenänderung und Capitalanlage. 
Breslau, den 20. September 1891. 


Der Vorſtand. 


Der Kleider Bazar Gebr. Taterka, Breslau, 
Ring 47, Naſchmarktſeite, empfiehlt unter Zuſicherung ſtreugſter 
Reellitüt fein reichhaltiges Lager fertiger Herren- und 
Knaben ⸗ Garderobe. Beſtellungen nach Maaß werden da: 
ſelbſt wie bekaunt gewiſſenhaft ausgeführt. Das Stofflager, 
beſte Fabrikate, iſt ſtets ſehr reichhaltig. — Die Inhaber ſind 
bekannt erfahrene Fachmänner. [3221] 


Sonntag, den 27. September 1891. 


Apotheke, Hintermarkt 4, Breslau. [1230] 


Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege und 
Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene Zöglin 
Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis IIIa einge 
(kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mk. jährlich für Penslos 
und Unterricht) und in Specialkursen für dieEimjährigen-Prüfung 
(Honorar einschl. Pension monatlich nur 100 Mk.). Die Einjährigen- 
Kurse sind billiger als bei allen ähnlichen Anstalten und besonders 
deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute durch die Zerstreuungen 
der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. [786 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne. 


Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren, Klassen auf, und entlässt 
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst. Pro- 
specte pp. gratis. [0179] 

eliebteſte Journale nur 67 Pf. monatlich, 


Familienleſezirkel, n Rob Felders Buchhdlg. 


5 Lichtenberg es - Ausstellung 
K im Museum. 


unst- Handlun 
— Bwingerpfaß. 2. „PR Bäsliq arögnet. $ Wödentli Neuen 


Museum neu: Colossalbild von Leo Reiffenstein: 


Ein Gastmahl des Heliogabalus. 


Entrée 1 M. Neue Abonnements October 91/92 1 Pers 4 M., ff. Pers. 3 M. 


Rahmen-Fabrik Bruno Richter 
; liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firmissiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Geſtörte Verdauung (Veritopfung) kann ernftere Folgen haben, als 
die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden, wie Blut⸗ 
andrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, Mangel 
an Appetit, Müdigkeit der Glieder :c., ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, 
woher es kommt. Indem man durch Anwendung der in den Apotheken 
à Schachtel M. 1.— exhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, beſeitigt man 
die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets die 
Etikelte mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem Namenszug 
Richard Brandt. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beftandtbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitlerklee, Gentian. 

Vorräthig in den Apotheken. Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗ 


Coulanteste Ausführung | | 
von i 


© Cassa-, Zeit- und | 
Parar” 
& 


Reichsbank 
Giro-Conio. 


Kostenfreie 
Controlle verloosbarer Effeoten. 


Kostenfreie 
Coupons-Einlösung. 


| Gegründet im Jahre 1820. 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


Telephon 
No. 60. 


| Bankgeschäft. ; 


ER | 


SB 88 


SEETITEFTEESTIE ESTER EHLETBITET FEBSLTHTHTE 

Inſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr 
Der Unterricht in Buchführung (inel. des von Herrn Jul. 
Kristin erfundenen 3 Bücher⸗Syſtems), Correſpondenz und 
Rechnen durch den eben Genannten, in franzöſiſcher Sprache 
durch Herrn Dr. v. Zelewski, in engliſcher Sprache durch © 
Herrn Director Weidemann, im Schönſchreiben durch Herrn K 
Rector Kober und in Stenographie durch Betheiligung an den $ 


x hier für die perſchiedenen Syſteme beſtehenden Vereine beginnt für 
unſere Mitglieder ; 


Montag, den 5. October a. c., Abends 8 hr. N 


Anmeldungen dazu werden unter Verabfolgung des Stundenplanes 


Freitag, den 2. October, Abends 8 Uhr 
im Inſtituts⸗Bureau, parterre rechts, entgegen genommen. i 
Wir rechnen auf zahlreiche, regelmäßige und ausdauernde 


Betheiligung. 
Breslau, den 27. September 1891. Der Vorſtand. 


F Filshüte 


in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Umarbeitungen nach 


neneſten Formen, auch werden dieſelben aufs Eleganteſte garnirt. 


3 C. R. Laffert, Albrechtsſtraße 9, 


II. 


~ F * 5 4 


Ein lebhafter Meinungsaustauſch 


ur Wahrheit führen! D lä 
ageß-Seitung großen Si ber äßt die in Berlin 


„Deutſche Warte 


über dieſelbe Sache verſchiedene Stimmen zu Worte kommen. 
Auch erſchöpft ſich die „Deutſche Warte“ in politiſchen und 
wirtbſchaftlichen Fragen nicht, ſondern widmet den übrigen 
Culturfragen gleiche Aufmerkſamkeit. Zur Erlangung größter 
Verbreitung wurde der Preis vorläufig auf nur 1 Mark viertel 
jährlich feſtgeſetzt. — Man verlange eine Probenummer. 


kann allein 
erſcheinende 


N. AWE 


nthracit-zoue, 3% 


rauchlos verbrennend, vorzügliches Heizmaterial für n 


Prima Oberſchleſiſche Steinkohlen, 


in Waggons und kleineren Quantitäten offeriren 


Orgler & Blumenfeld, 


Comptoir: Hummerei 1 (Apotheke). 
- „Niederlage: 
Hberſchleſ. Güterbahnhof, a. d. Ohlauer Barriere, 


ee 
% Abonnements-Çinlaðung. 1 , 


un 
{ Poſener Gerichts⸗Laube. 


un 1,75 MK. ag 1 
1 durch den Briefträger täg⸗ 1 
1 lich ins Haus gebracht 4 

0 


‘ Zeitung“ bringt neben kurz 4 
1 lich eine politiſche Rundſchau, 1 


F einen täglichen Cours⸗„Börſen⸗ 


1 Zeitung“ 
SZ 1 ihres Sjährigen Beſtebens durch 
I baltigteit und billigen Abonnez 
! mentspreis in allen Kreiſen der 


$ 1 die weiteſte Verbreitung 


erfahrungsgemäß die beſte und 


N 
4 
1 
| auf die „Poſener M 


| Hochachtungsvoll 


. 


7 das nächſte Vierteljahr die in 


Abonnementspreis pro Viertel⸗ 1 


d 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


R. Preuss, Flurſtr. 2, 


als Maurer- und Zimmer meiſter 
gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. 


x x r Mark. 
Die „Poſener Morgen⸗ 


und allgemein verſtändlich ge: & 
geſchriebenen Leitartikeln täg⸗ 1 


reichhaltige Berichte aus der 5 
Stadt und Provinz Poſen, 1 * 


und Marktbericht von Berlin, 
Stettin, Breslau, Bromberg, 
Poſen ꝛc. die vollſtändige 

Ziehungsliſte der 1 d 


1 mit guter Füllung. 

5 Bg. u. 5 Coup. p. 1000 St. 27 M., 
primaQualitäte = = 31 = 
Mappen mit „Gruß aus“, ſowie 
Militairmappen mit Verſen unb 
Clichés in buntem Druck. 

[3197] 5/5 pr. 0/00 40M. 
Mufter gratis und franco. 


Albert Kohnke, 


Papier⸗Großhandlung 
und Druckerei, Breslau, 
Carlsſtraße 4/5. 


Holzdrehbänke! 


Vandſägen, Fraiſe⸗Maſchinen, 
Ovalwerke ꝛc., zum Fuß⸗ und 
Maſchinenbetrieb, ſowie jeden ein⸗ 
elnen Theil dazu, fertigt in beſter 
rbeit 138120 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


ſchen Klaſſenlotterie, Ber: 
miſchte Nachrichten, ſpan⸗ 
nend geſchrieb. Romane ſowie } 
Gerichtsverhandlungen xc. 
Die „Poſener Morgen⸗ 
hat ſich während 


Bevölkerung und Nation in der; 


1 
1 
ihre unparteiiſche Haltung, Reich: ‘ 
1 
0 


Stadt und Provinz 


aller in Poſen erſcheinenden 9 
5 . — errungen und finden 1 
aher 

Anzeigen i 


weitefte Beachtung. 

Recht zahlreichen Beſtellungen 
I orgen- 
Zeitung“ für das neue Quartal N 
entgegenſehend und zu einem J 
Probe- Abonnement einladend, $ 
zeichnen 1172) 7 


Sämmtliche Pariſer 


Gummi Artikel 
J. Kantorowiez, Berlin N 28, 
Arkonaplatz. 
Preisliſte gratis. 


Expedition der S 
„Poſener Morgen-Beitung‘ ; 
Poſen, Jeſuttenſtr. 5. 


F 


sowie meine in 9. Auflage erschienenes © 
„Capitalsanlage und & 


mit besonderer Berücksichtigung der 75 
— — 5 u. Prämiengeschäfte 

ei 
Risico) versende ich gratis u. franco. 


8 e de 


8 zeitung, Räthſel und Spielaufgaben ıc. zc. für die Befriedigung des 
| Unter haltungsbedürfniſfes der Leſer. . 


[981] 10 
& 


Ein großer Poſten gute 
Hauf⸗Couverts, ſowie weiß 
Quart und Octav als auch 
Ausſchußf febr billig zu 
haben bei [3196] 


Albert Kohnke, 


Papier⸗Groſthandlung, 
Carlsſtraße 45. 


— 

Wie neu 8 
aufbronziren, vergolden u. verſilbern 
von Kronleuchtern, Lampen u. f. w. 
Reparaturen billigſt b. Friedr. Winkler, 


DS Gürtlermſtr., Weidenſtraſte Nr. 3. 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, ls. 
Die Vermiethung von Herren⸗ und Damenſtellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Vorm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Der Vorſtand. [3116] 


Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 
Börsenresume, 


Brochure: [0178] 


Speculation“ 


eschäfte mit beschränktem 


gi ägli ſchei } Beim Herannahen des Quaxtalswechſels laden wir zum Abonnez 
2 1 We chene i Inſerenten, 8 ment auf das zweimal täglich erſcheinende à 
: P > 


„Poſener Tageblatt“ 


6 ergebenit ein. 
Politiſch auf dem Boden der Reichspartei ſtehend, verfolgt das 
Blatt eine ebenſo feft monarchiſche wie aufrichtig conftituttonelle 
Richtung. In Leit⸗ und ſonſtigen Artikeln werden die politiſchen 
Ereigniſſe in ſachlicher und ruhiger Weiſe beſprochen. Gute Corre⸗ 
ſvondenzverbindungen, die ſich vom 1. October ab auch auf 
0 Paris erſtrecken werden, geographiſch⸗ politiſche Artikel mit farto- 
graphiſchen Skizzen, dem geograpbifßien Inſtitut zu Weimar ent- 
ſtammend, ꝛc. unterſtützen die Redaction in ihrem Beſtreben, den 
politiſchen Theil reichhaltig zu geſtalten. Ein ausgedehnter, 
neuerdings beträchtlich erweiterter Depeſchendienſt ermöglicht 
ſchnellſte und umfaſſende Berichterſtattung. 

„Den provinziellen und localen Fragen und Vorkomm⸗ 
niſſen, insbeſondere auch den 1 der polniſchen Preſſe, 
widmet das „Poſener Tageblatt“ ſorgfältige Aufmerkſamkelt Dabei 
ermöglicht ihm ſeine Erſcheinungsweiſe, bereits zwei Stunden nach 
dem Erſcheinen der polniſchen Blätter die wichtigſten Artikel, Mit⸗ 
theilungen ꝛc. derſelben ſeinerſeits im Wortlaut oder auszugsweiſe 
in der Ueberſetzung mitzutheilen und nöthigenfalls zu gloſſtren. Eine 
große Anzahl von Mitarbeitern in der Stadt und ſtändigen wie 
gelegentlichen Correſpondenten in der Provinz referirt fortlaufend 
über die Ereigniſſe in Stadt und Provinz. 

Das Feuilleton, ſowie überhaupt den unterhaltenden Theil 
der Zeitung immer reicher zu dotiren, ift die Redaction unausgeſetzt 
bemüht. Neben den Romanen und Novellen guter Autoreu, welche 
im Feuilleton und in der Sonntagsbeilage, den „Poſener Pro⸗ 
erſcheinen, ſorgen regelmäßige Briefe eines 
feuilletoniſtiſchen Berliner Mitarbeiters von Ruf, orientirende und 
belehrende Aufſätze aller Art, Mittheilungen aus den Gebieten der 
Kunſt und der Wiſſenſchaft, eine „Bunte Chronik“, eine Schach⸗ 


Mit dem 1. October beginnt im „Poſener Tageblatt“ der Nb- 
druck des gehaltvollen Romans: 


Heſpenſliſche Schatten 


von Heinrich Ortmann, 


dem ſich andere nicht minder intereſſante Romane anreihen werden. 

Die Zeitung koſtet vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten 5,45 M., 
für die Stadt Poſen 4,50 M. Die Inſertionsgebühr beträgt für die 
kleine Zeile 20 Pf. 5 

Familien⸗ und geſchäftliche Anzeigen, weich’ letztere bei dem 
kaufkräftigen Leſerpublikum des „Poſener Tageblatt“ erfahrungs⸗ 
mäßig von beſtem Erfolg ſind, nehmen ſämmtliche Annoncen⸗ 
Expeditionen entgegen. 1279 


Verlag des „Poſener Tageblatt“. 


SSSSSSSS:SSS:IIDIIIDDOD 


ER RT er rg eg 
B i] zu on 
Rosa Rosenbaum, Breslau nuch Berlin d. Blumen? 
ſtraße 18, 2. Etage, fagen wir 
James Schönfeld, 


allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ein berzliches 

Verlobte. 14435 4381] 
Neuenburg W.-Pr. Breslau. 


Leb ar 
Löwenheim 
und Fran, geb. Schlesinger. 


Als Verlobte empfehlen sich: Durch die glückliche Geburt eines se EE mm? 
Bianka Schmuckler, ſtrammen Jungen wurden hocherfreut J Schäffer 8 
E 4407 1 3 und Frau e 
abeth, geb. Hammeran. 
Breslau. Berlin, den 20 Eeen D Tranermagazin, 
Sunfernfir. 2829, 


früher € Schweidn. Str. 1 


Tapestry- e 10,50 M., 20-1 20 M., m 33 M., 
Smyrna- Imit. S 106,50 d 
Axminster- (= 20 30 36 = 
Plüsch- s? x 16 30 = , 47 £ 
in großartiger Muſterauswahl,“ 
Auf dieſe enorm billigen Preise noch 4% bei Baarzahlung. m 


Voflieferant Adolf — — Ohlauerſtr. J 6. 


(Gegründet 1846.) 13074] 
5) und find in den nach der Schuhbrücke gelegenen Fenſtern ausgeſtellt. 


u 
* 
* 


* 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine unaussprechlich 
heissgeliebte Mutter, unsere theure Schwiegermutter, Tante und 
Grosstante 14460 


verw. Fran Emilie Butſchkow, 


geborene Hoffmann, 


heut Nachmittag 5 Uhr von ihren jahrelangen schweren Leiden 
durch den Tod zu erlösen. Wer es weiss, wie sehr ich die 
theure Verblichene geliebt habe, wird wissen, wie schwer mich 
dieser Verlust niederbeugt. 


Breslau, 26. September 1891. 


Max Butschkow, 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


empfiehlt preiswerth tol 
Brano 
Rosenthal, 
Schmiedebrücke 57. 


Die aus besten Striokwollen 
nn und iasa gostriokton 


Heut Abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden im 27. Lebensjahre unsere heissgeliebte, unvergessliche 
Frau, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Paula Berger, 
geb. Wienskowitz. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 25. September 1891. [3224] 
Beerdigung: Montag, den 28., Nachmittags 3 Uhr. 


zum Wohnungswechſel. 
Ausverkauf Bei u 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Gardinen ⸗Tabriklager 
Rosenstock & Co., 


eee Burns 2 


Damen-Mäntel-Fabrik. 
Sänuntſiche Neuheilen 


Herbſt- u. Winterpaletots, Dollmanns, Iaquetts, 
Capes, Rädern i. 


unterscheiden 
À. sich durch un- 
verwüstliche 


allgemein aus 
offener Wolle geführten Längen. 
Es ist überhaupt nur lohnend, 
die von mir gefertigten Qualit. 
anzustricken. Der Preis ist 
äusserst billig gestellt u. schon 
bei Entnahme von ½ Dted. tritt 
wesent. Preisermässigung ein. 


Strumpfwaarenhaus 


J. Fuchs jr., Saas 16. 


Preisliste u. Striekmuster freo. 


Echte Uußbaum⸗ 
Kahagonimöbel! 


— 5 el und Polſterwaaren, ſowie 
sch baum- und Erleuholzmöbel 

= ganzen Ausstattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Breijn 
empfiehlt [1522] 


Siegfried Brie er, 
24. REES 


Gelegenheitsfänfe 


bietet mein Lager in 


Friedrich Guthjahr. 


Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theilnahme, ergebenst an 
die trauernden Familien: 
Joseph Mücke und Frau, 
Louis Bruseberg u. Frau. 
Berlin, 25. September 1891. 


Gestern Abend verschied nach längerem Leiden unser lieber 
Onkel, der Rentner 


Heute früh 9½ Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
unsere geliebte Mutter, Schwieger-, Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Fran Wwe. Pauline Senft, geb. Bodenſtein, 


im eben vollendeten 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung hierdurch er- 
gebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 25. September 1891. 


Für die überaus zahlreichen Beweise wohlthuender Theil- 
nahme, welche mir und meiner Familie beim Heimgange meiner 


unvergesslichen Gattin 1305 


i nd vom einfach ſoliden bis zu dem hocheleganteſten Genre zu billigen aber ſtreng, zen 
Dor othea Richter 3 C Gardinen, Greifen in enter Auswahl am Lager vertreten. [29 
geb. Lobethal, ongreßſtoffen, Durch die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in meinen Localitäten wird e& wik 
von Freunden und Bekannten gegeben worden sind, spreehe Stickereien Käufer ermöglicht, den Emkauf aud des Abende zu beforgen. 


für Kleider und Wäſch 
zu erſtaunlich billigen ER 


D. M. Katz, 


Ning 14, 5 


N Beecherſeite. en 


Veſtellungen nach Maaß 


werden in meinen eigenen Ateliers 


exact und billigſt 


ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus. 
Breslau, im September 1891. 


S. Richter. 


ausgeführt. 


Louis Lewy jr., 


Breslau, 
Ring 40, Ring 40, 
Parterre, I., II., III. Etage. Parterre, I., II., III. Etage. 


| Ila Slupski, | 
| Atelier u. Lager feiner Aindergarderobe, Boas, Boas, Boas! 
Graupenſtraße 15, L ade Farben, das Stück 1 M Man 


— . — [Marabous, Hahn⸗ und 


> Mein [4371] derb alle Farben, Mtr. 
Atelier für feine Kindergarderobe 25 pf Ehanti ly - Bo 


© wenſt aß 15,1 t| lants, =” u. nn Billie — —ññ 
raupenſtraße 15, 1. Breiten, Meter g. 
Rosa Lichtenstein, | |Werigalons mi Steinen, Fe ER Ginblifiement J. Wachsmann, 
ö früher Renfcheitzahe 57. ale Seiten, Mtr. 50 Pfg., Mehrere Tanſend Nollen [3186] Hoflieferant. 
i 3 | oware Jettſteine, ale Größen,] Tapeten, bisher im Preiſe von 2 30. Schweidnitzerſtr. 30. 


2 Ddtz. 5 Pfg. Plüſch bis 70 Pf., ſtellen wir, am m Sönen - 
und ae in a Farben, . Di — 555 an Abtheilung für Damenhüte. 


auf. 
29 Muſter werden davon Ari ES Bon meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, treffen nun täglich die von 
ſowie ſämmtliche Schnei⸗ mir in Paris u. Wien berſönllch gewählten Neuheiten ein. 
Herbst üte derzuthaten „ Spott⸗ Sackur Söhne, daa .. ` 
Dieselben e Were ausgestellt preiſen nur bei FF m Bobuun gswechfer. 
L. F r iedmann, AT E N T E Dan an 1 e werden ku gon gereinigt, Gong men 
M. Gerstel J D Goldene ue Madegaſſe Nr. Nr. 6, 1. 1 F Kar bill soh R t òi N ae 
besorgen und vorwerthen 
8 Gute gebr. Pianinos I Branit a 6. W.T. Ten F Kunfthandlung u. e 


zu verkanfen Kloſterſtr. 15 I. Et, Berlin W. Friedrichstr. 78 


Billige Teppiche. 


| 
N 
| 
h 
l 


| 


Stadi- Theaier. 


Sonntag, 27. Sept. 12. — — 
Vorſtellung. 12. Bons⸗Vorſtellu 
„Die Hugenotten.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von G. 
Meyerbeer. 

Montag, den 28. Sept. 18. Abonne- 
ments⸗ ene 13. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Der Meineivbauer.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 
von Anzengruber. Muſik von 

Adolf Müller. 


Lobe-Theater. 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen: „Schuldig.“ 
Abends 7¼ Uhr: Auf allgemeines 
Verlangen: „Die onvernante.“ 
„Der Vetter aus Bremen.“ 


„Der Nachtwächter.“ Zum 
Schluß: Epilog von Carl 
Biberfeld. 


Montag: Zum letzten Male „Körner: 
Feier.“ 

Dinstag: Gaſtſpiel von ‚Theo Claſ⸗ 
ſens: „Don Ceſar 

Donnerstag, den 1. October 1891: 
Zum erſten Male: pir alte 
Lied.“ 3232) 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 

Sonntag, den 27. September 1891: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: „Die 
Kinder der Excellenz.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen von E. von 
Wolzogen und W. Schumann. 


Orchester-Verein. 


In der bevorstehenden Ba, 
werden wieder 


acht Kammermusik- 
Abende 


veranstaltet werden. Subscriptionen 


werden in der Königl. Hof-Musika- | s 
lien-, Buch- u. Kunsthandlung von | 


Julius Hainauer von 9—1 und 4 bie 
6 Uhr angenommen. Der Sub- 
scriptionspreis für sämmtliche acht 
Abende beträgt für ein einzelnes 
Billet 12 Mark, bei Entnab me 
mehrerer Billets le 10 Mark. 


Orchester-Verein. 2 


Nachdem die Ausgabe der von 
den Mitgliedern gezeichneten Billets 
beendet ist, beginnt der öffentliche 
Verkauf der Abonnements-Billets 
für den ersten Cyclus der Concerte 
Sonntag, den 27. September, 
Mittags 12—1 Uhr in der Königl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
und wird an den folgenden Tagen 
fortgesetzt. Die Preise der Plätze 
sind: Logen und Balcon 18 Mark, 
nummerirte Saalplätze in den ersten 
27 Reihen 15 Mark, in den übrigen 
12 Mark, Stehplätze 6 Mark. 
. SS Br EN ̃ LEE 


Tonkünstler-Verein. 


In der Saison 1891/92 finden acht] # 


Musik-Abende, stets am Montag, 
Abends 7½ Uhr, im Musiksaale 
der Universität statt. [1069] 

Die Musikalienhandlungen Bial & 
Freund, Georg Danziger, Julius Hai- 
nauer, Liohtenberg (Carl Becher), 
Julius Offhaus, Sohletter und Victor 
Zimmer haben die Abgabe der 
Karten für Abonnenten und deren 
Familienmitglieder gütigst über- 
nommen. 

Ein Abonnement beträgt 12 M. 
und 3 zur Empfangnahme 
von 2 bis 4 Familienkarten für er- 
wachsene, nicht selbstständige Fa- 
milienmitglieder des Abonnenten. 

Anmeldungen von activen Mit- 
gliedern sind zu richten an die 
Herren Hubert Greis, Georg Fabian 
und H. 8. Lauterbach. 


Donnerstag, den 1., und Fegg 


den 2. Ocioher, 
Abends 8 Uh 


Letzte 
Wiederholung 


der beiden popnlären physikalischen 


Experimental- 


Abende. 
G. Dahne. 
F. 2. O 2. d. 29. IX. 7 U. 
ECEE 


Damen-Confection! 


Für Neu⸗Anfertigung v. Damen? 
mänteln, Rädern, Jaquets, modern. 
Umhänge, desgl. Pelzbezüge, wie auch 
ine 8 Modernifirung empfiehlt 

ediegener 1 Arb. zu 
felt Damen r. M. Sroke, 
etzt Neumarkt Ta, Hof, 1. Etage. 


Zur Herbſtſaiſon empfehle einem 
hochgeehrten Publikum mein Atelier 
zur 1 einfacher, ſowie 
eleganter amen Garderobe, 
auch jede Umänderung von Damen⸗ 
Mänteln zu ſehr ſoliden Preiſen. 

Kirchſtraße Nr. 26, II. Etage. 


Aelteſte Grätzer 
Export⸗Bier⸗Brauerei 


55 ‚Bihrowiez, | 


Variete- Theater 


(Liebich’s Etablissement). 


Große 
Gala Vorſtellung |B* 


F. A. Heinhaus, 
der beſte 9 der 


Herrmann Surolf, 
Juſtrumental⸗Imitator. 
Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 
The Donatos, 
die urkomiſchen, einbeinigen 

owns. 
Original Schwestern Edelweiss, 
eſangs⸗ und Tanz- Duett. 
Brohmann-Pöttinger’s 
Schwediſches Damen: Quintett, 
Agosti-Troupe., 
Flachturnkünſtler. 0 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche ee 
Anfang 6 
Preiſe der Pläge: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mt, Balcon od. 1132501 
Bons⸗Verkauf (10 Bons à er 
7,50 Mk., giltig bis 31. Dechr. 1891) 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr 
im Comptoir des Etabliſſements. 
Der Bons⸗Verkauf ſchließt am 
30. September und findet ein 
Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtatt. 


Morgen Montag: 


Große Künſtler⸗ Vorſtellung. 


| Rudolf Baumann, 
Buchhandlung, 
Í Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek. 
2843] 


Journalzirkel. 


Georg 8 
Buch- u. Musikalienhandlung 
53/54 Ohlauer-Strasse 53/54 
Musikalien-Leih-Institut 
1 Mark monatlich, x 
Leih-Bibliothek. 
Nur ganz saubere Bücher, 
- Journal - Zirkel. i 
10 beliebig auszuwählende Jour- 
nale vierteljährlich 2,50 Mk. E 


Max Nessel. 
Leihbibliothek. 


Journallesezirkel. 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Kin gang“ um in -Stadtgrab. 


Zu den 
Schul- Versetzungen. 


Schulbücher 


für alle Breslauer Schulen. 
Schulbücher, neu und anti- 
nur in brauchbaren 


uarisch, 

Zxemplaren. 
Schulbücher, sofern noch 
brauchbar, werden als Zahlung 


angenommen. 
Schulbücher können auf mo- 

natliche Abschlagszahlung ent- 

nommen werden. 
Stundenpläne, neue u. anti- 


uarische, [3227] 
B e un- 
entgeltlich 


bei 
Viotor Zimmer 
vorm. Leuokart scheSort.-Buchhdig., 


Albrechtsstrasse 52, Breslau, 
Ecke Schuhbrücke. 


und Sauberkeit 88 in 
meinem Journallesezirkel, 


Journale frei ins Haus 
wie: Gartenlaube, Land u. Meer, 
Gute Stunde, Flieg. Blätter, 
Engelhorns Romanb bl. etc. ete., 


wöchentlich 25 Pfennig, 
monatlich 1 Mark. 


Kein Botenlohn, kein Mappen- 
geld. Nur einmal wöchentlich 
Wechsel, 3253] 


C. Schröter 


Neue Graupenstr. 14. 
Journallesezirkel-Institut. 
Neue grosse Leihbibliothek. 


4: Neue Sehweidnitzer-Str. 8 


Erstes und grösstes 


Damen- Näntel-Gonfections-Haus 


en gros. en detail. 


E. Breslauer, 


Schmiedebrücke- und Albrechtsstrasse-Eche 


erlaubt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die 


Herbst- und Winter-Saison 


ergebenst anzuzeigen. 
Der Verkauf findet zu bekannt billigsten aber streng festen Preisen statt. 


Teppiche und Portigren Ausverkauf 


Es iſt uns chen aller G bedeutendes Lager 


in Teppichen aller Größen und Qualitäten 
ſowie Portiéren und Tiſchdecken 


überraſchend billig zu kaufen. Dieſen großen Poſten ſtellen wir zum 2669] 


vollſtändigen Ausverkauf 


m ſol Lee en Preiſen, wie fie noch wie dageweſen find. Die Waaren find ſümmtlich fehlerfrei. 
pnis er Bert ae he nur gegen Baarzahlung und zu ſtreng feſten Preiſen ftatt. 


Wilier & Baron, Ohlauerſtr. 8, I. Et. 


En- gros. Teppich⸗Fabrik⸗Lager. En-detail. 


(3223) 


P Schweitzer 
$ Buchhandlung 
4} Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literetur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 


Kronen-Apotheke. 


A Steigeleitern, 
gewöhnl. und ER 
3 bis 12 Stufen. 
P. Langosch, 


jaga] Schweidnitzerſtr. 45. 
Küchen einrichtungen v. 30 M. an. 


Das Allerwirkſamſte 


für Hals⸗ und Bruſtleidende, 438 


Günſtigſte Gelegenheit. 
Brust Caramellen und Huſten⸗Tabletten, Zurückgeſetzte Teppiche 


aus den heilkräftigſten Kräutern hergeſtellt, empfiehlt in allen Größen, Top billig. 


8. Cr zellitzer, Nachf. 0. Ermler, Antonienſtr. 3. Möbelſtoffe, Portieren, Läuferſtoffe, Tiſchdegen, 


Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Declen 
6 
Franz Kionka, 


ganz erheblich billiger als überall. 
Ring 42, 


Julius Aber. 
Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 
Ecke der Schmiedebrücke, 
: empfiehlt: 


abe Dane Briania f er REN 
Eingetroffene Neuheiten 
feinen bunten trinwollenen Flauellen 


Blonfen, Matindes, Ynterröcen, Negligées, 
Unterkleidern und Sporthemden. 


Bunte baumwollene Elſaß⸗Flanuelle, 


Meter von 60 Pf. an. 


Gewirkte Unterjacken 


für Damen und Herren, 
in Baumwolle, Halbwolle, reiner Wolle und Seide. 


Gewirkte Unterbeinkleider 


für Herren, 
in Baumwolle, Halbwolle u. reiner Wolle. 


Flanell⸗Unterbeinkleider 


für Damen. 


Reinwollene Normal⸗Hemden 


nach Prof. Jaeger 
in allen Größen und Weiten. 


Halbwollene Normal ⸗ Hemden. 


Baumwollene Lahmann - Hemden. 
Feine bunte Engliſch wollene 
Sport: und Touriſten⸗ 
Flanell Hemden. 


Weiße, halbgebleichte u. bunte Barchende 


in allen Qualitäten. 13236] 
Bei Baarzahlung von 10 M. an 4 pCt. Rabatt. 


3231 


Für die bevorſtehende Herbſt⸗Saiſon 
find ſämmtliche Neuheiten 


Garnirter Pariser u. Wiener Modelihüte 


die Ausftellung Pr a am 15. Septbr. e. 3 
Copien zu mäßigen Preiſen. 
Ungarnirte Hüte in größter Auswahl. 


Alfons ‚Hänflein, 


ilzhut fabrik, 
Ohlauerſtraßte 82 5, Ecke Chriſtophoriplatz. 


450 50 Teppiche 


Muster früherer Saisons, in allen ı Qualitäten nnd Grössen = 
33, Ermässigung 
auch im Detail-Verkauf, offerirt die erste 101 10] 


Teppich-Fabrik-Niederlage 


Nicolaistrasse 69, P 69, part. (Eckladen.) 


Monopol⸗Regenſchirm. 
U 

i aparien engl Giden, für Damen 10 Mien 

für Herren 11 Mark, incl. ſeidenem 9 15 
empfiehlt 2686 


Franz Mitschke, Schirmfabrik, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. * 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: ug 
Großes 
Militär⸗Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗-Regts. 


v. Penter (Schleſ.) Nr. 6 
unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


W. Stude. 
Auf. 4 Uhr. Entrée à Perf. 20 Pf. 
Reſſourcen finden nicht ſtatt. 


Friebe-Berg. € 


Hente, Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10. 

Stabshautboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Viotoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Geretti, 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 


Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 


Morella-Troupe, 
8 muſikaliſche Excentries. 
Victoria und Adela, 
Cryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Geſangshumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
Anna Elliot. 
Coſtumſoubrette. 284 


Anfang 6 Uhr. Eintritt IN) Pf. 


Morgen Moutag: 
Künstler- Vorstellung. 
P 
E * 
4 Zeligarien. 
Truppe Moser, Akrobaten; Frhr. 
€ von Creytz, dreſſ. Hunde; Ge- 
€ brüder Kulper, muſikal. Clowns; 
Gebr. Largard, Matroſen auf 
€ Drahtſeil; Aida, Concert⸗Sän⸗ 
gerin; Heyden, Komiker; Anton 
& Sattler, Tyroler Sänger; Fritzi 
€ Werner, Sängerin. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
NNIIIWTIIWIIITIIW 


74. Ohlauerstr. 74. 


Clemento's Orientallscher 


irrnarien. 


Volksversammlung. 
im Palmenwald. 5 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
Entrée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf. 


Wees 


Wilhelmshafen. 
Hent Sonntag, 


den 27. September er.: 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Letztes 
Großes Concert 


Brillant⸗Pracht⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


mit außerordentlichem reichhal⸗ 
tigem Programm und neuen 
Ueberraſchungen, abgebrannt vom 
k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn 
Glemnitz. 
Abfahrt 2 Uhr von der Promenade. 
Der 3 Uhr⸗Dampfer hat die 
Muſik an Bord. [3216] 
Fahrpreis wie gewöhnlich 
50 Pf. hin und zurück. 
Abonnenten frei. DU 
Bei eintretender Dunkelheit wird 
das Feuerwerk abgebrannt. 


Krause & Nagel. 


Fr. gesch. Hasen u. Hühner. 


Alfr. Baymond’s Weinhdlg., 

Oarisstrasse 10. [3138] 
Gesellschafiszimm.jederzeit, 
— . EN 


Feſtdichtungen. 


GeorgMoses, Herrenſtr. 7. 
Mittags 1- 3 Uhr. [4361] 


Zoologiſcher Gartenge; 


Heute Sonntag: Concert 


[32283] der Breslauer Coneert- Capelle. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Neue ſtädtiſche Neflource. 


Montag, den 5. October er., Beginn der Wintereoncerte 
im Concerthauſe. Mitglieder ohne Karte haben keinen 1 
Donnerstag, den 15. October er., Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


im Café restaurant, Carlsſtraße 37. 

Tagesordnung: 1) Jahresbericht. 2) Erſatzwahl für die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden 3 Vorſtandsmitglieder. 3) Rechnungslegung. 
4) Wahl von 3 Kaſſenreviſoren. 5) Etwa Aead. Anträge ſind 
nach § 10 der Statuten 14 Tage vor der Generalverſammlung dem 
Vorſtand einzureichen. [1192] Der Vorſtand. 


Der Breslauer Musiker-Verband 


empfiehlt sich allen resp. Vereinen, Corporationen und 
Privaten zur Uebernahme von Musik-Auffährungen aller 
Art, in jeder gewünschten Instrumenten-Besetzung und Mannzahl (auch 
Clavier), vom kleinsten bis zum grössten Orchester. [3190] 

Anmeldungen erbeten vom fl. October ab täglich von 
11 bis 1 Uhr im Vereinslocal, „Stadthauskeller, 
Extra - Zimmer“, und ausser dieser Zeit bei E. Vogel, Bahn- 
hofstrasse Nr. 5, im II. Seitenhause, I. Etage. 


Im Intereſſe der Handlungsgehilfen weiſen wir darauf hin, daß der 
Austritt aus der Ortskrankenkaſſe für Kaufleute nur am Ende des 
Kalenderjahres geſtattet iſt und auch nur dann, wenn die Kündigung 
ſeitens der Mitglieder bis ſpäteſtens den 30. September erfolgt ift. 

Wir empfehlen daher denjenigen jungen Kaufleuten, welche aus der 
Zwangskaſſe austreten und Mitglieder unferer freien eingeſchriebenen 
Hilfskaſſe, ſowie des Inſtituts werden wollen, die Kündigung recht⸗ 
zeitig zu bewirken. ý ES i 

Den neuangemeldeten Mitgliedern ſoll als Vergünſtigung das Ein⸗ 
trittsgeld für das Inſtitut, als auch für die Krankenkaſſe erlaſſen 
werden. Beitrittserklärungen erbitten wir im Bureau Neue Gaffe 8, 
woſelbſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 11257 

Die Vorſtände 
des Breslauer n und der Kranken⸗ und 
g St 


erbe⸗Kaſſe. 
(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 
Unſere Geſchäftslocalitäten befinden ſich jetzt 
Gartenſtraße Nr. 10a. 
Hausmann & Lewy, 


Schäftefabrik, Filzſchuhwaarenlager en gros. [4358] 


Geh. Med.-Rath 
Bier mer 


wohnt jetzt Neue Taſchenſtr. 311 
und iſt Nachmittags [4313] 
von 3½ —4½ Uhr regelm. zu ſprechen. 


Ich wohne jetzt 
Kloſterſtr. 25, Ecke Lützowſtr. 


Dr. med. Spiegel, 


prakt. Arzt. [1289] 


Zurückgekehrt. 
Medicinalrath 
Prof. Dr. Wernicke, 


v. 4. Oct. Wohnung Kloſterſtr. 8 7,1. 


Zurückgelehrt. 5 
Prof. Mikulioz. 


Nach Breslau zurückgekehrt, 
bin ich wieder für Naſen⸗, Hals⸗ 
und Lungenkranke täglich 3—4 Uhr 
Nachmittags, Neue Taſchenſtr. 24, 
zu ſprechen. [4447] 


Sanitätsrath 
Dr. Zdralek, 


Badearzt in Reinerz. 


Zurückgelehrt. 


Ohrenklinik wieder eröffnet. 


Dr. Hecke. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Kleinwächter. 


e 
San.⸗Rath 
Kgl. Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus. 
Mein orthopädisch -gymnastischer 
Curs gegen A [3194] 
Rückgratsverbiegungen 


beginnt wieder am I. October 
Nachm, 5 Uhr in meifier Privat- 
Klinik Freiburgerstrasse 2. 


Dr. 0. Riegner, 
Primärart am Allerheiligen-Hospital. 
Zurückgekehrt: [4988] 
Dr. C. Döhbelin, Zahnarzt. 
Ordinirt von 10—12 Uhr. 


Ich halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. 9—12, Ram. 2—5. 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnigzerſtr. 37, Meerſchiff. 


Ateller fi Zahnersatz e 
Paul Netzhanitt 


7861 


Plomben u. Zähne 
Robert Peter, ® 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


8861 


0181 


r. Jacobi, 


í Ploniben, Sprechst.9-1.2-6. 
Bing 30.Eigangauch Schuhbricke7 , 


4 00 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Sponnagel, 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Breslauer Concerthaus. 

Sprechſtunden: [1141] 


Vormittag 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Sprechſtunden für Zahnleidende: 
Vorm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. 


Oscar Maretzky, 


i Ohlauerſtr. 53/54, II. Gt., im 
Jet e e e eee 


intl. Zähne u. Plomb. preismäß. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Bahnegtractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraße 7, I. 


Zurückgekehrt. 
Verwittwete Auguste Pahl, 
Maſſeurin, [4383] 
Teichſtraße 19, zum Roſengarten. 


G. Jsakeit, : 


Speeialiſt für Fußleiden und 
Maſſage. Staatl. approb. v. d. 
Kgl. Regierung zu Wiesbaden. 
Altbüsserstr. 59, li. Sprechſt. v. 2—5 


n 


. RER ach 
Damenputz⸗Aufertigung 
Modelle in größter Aus⸗ 
wahl habe zum Beginn der 
Herbſt⸗Saiſon empfangen und 


Anſicht. 
. Bermann, | 
lietzt Herrenſtraße 27. 


7 — 
€ 
& 
ä 
i 
d 


Orgein und 
Harmoniums 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 2, 
neben Café Central; 


ess s 


Io 


empfehle dieſelben zur gefälligen ff x 
: [3229] W 


4 crême, weiß, beſonders ſchön appret. 


Franco, 4 wöchentl. Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


A. Süssmann, 


Ring-Ecke 42 (Naschmarkiseite). 
n Geschäftshaus für 


Damen-Mäntel 


jeden Genres, 
en gros & en detail. 


Maassbestellungen im eigenen Atelier 
unter Leitung einer 
bewährten Wiener Directrice. 


Congress-Stoffe, weiss, crême und farbig, 
Englisch Tüll- und Spachtel-Gardinen, 
Stores, Portièren, Rouleaux-Sioffe, 
Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken, 

. Läuferstofie, Bettdecken 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen, feſten Preiſen [4459] 


Christ. Friedr. Weinhold, 


zep 


A.H. Sindermann's Brauerei-Aussehank. g 
Die Renovation der Localitäten ift beendet und find von 
heut ab wieder ſämmtliche Räume für das Publikum zugänglich. 


Ausſchank von vorzüglichem Lagerbier. 
Ausgezeichnete Küche. 


e RER TEL 8 25 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht folgende Romane: 
Deutschen [2996] Schwarz-weiß - rot, von Chriſtian Benkard. — 


e oa Pflicht, von Jofeph. Gräfin Schwerin, — Drei 

| zu iE 
oman p 1990 9 Reiſen, von Wilhelm Raabe. — Kinderaugen, 
von Karl Berkow. — Der Stern v. 1 5 von 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, — Im grauen Schloß, von Riedel⸗Ahrens . ic. 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ AM bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Paläſte, von E. v. Wald⸗Zedtwitz. — Gutmann's 
geleitet von Otto von Leixner, A. Marby. — Bis in die Wüſte, von F. v. Zobeltitz. 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Ei ER EFT 


Gongressstoff, Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 


Sonnenſtraſte 16, part., nahe am 5 i [4236] 
Unterricht zu Zweien u. einzeln; ae der u im 
Verlag, von Eduard Trewendt in Breslau: 

Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
+ Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Der ‚geht e, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


umorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
5 us Bu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 


Stärkſte Lithiumquelle 
der Welt 


it der Salzſchlirfer Bonifaeins Br : 
gegen Gicht, ih f onifacius⸗ Brunnen 


I 
für Gardinen, Breite 110 cm, Prei 
per m 35 Pf. Im Stück von circa 

50 m noch 10 pCt. billiger. 
Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für Stores, 

Schürzen 65 Pf. 2630 
Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 
Abgepafßte Streif. f. Bettdeck. 20 Pf. 
Prob. fraue. Preiſe billigſt u. feft. 
Neueſte Häkelmuſter. BeſteHäkelgarne. 


Schaefer & Feiler, 


Tapeien- 5 
Boifon -Ausverkauf. 


Reſtpartien billigſt. 


( Größter Heilerfolg 
ieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, Nieren-, Blaſen⸗ und 


10 Gallenſteine, Rheumatismen, Magen- und Leberleiden, Hämorrhoiden 
Joseph Schlesinger, Verſtopfung ze. — Gebrauchsanweiſung, Analyſen und Brünnenverſandt 
durch die Brunnenverwaltung in Salzſchlirf. 1152 


Junkeruſtr. 14/15, gold. Gans. 


Tricot⸗Taillen 


und Kinderkleidchen 


zu ſpottbilligen Preiſen. 
Manftaillen werden in kürzeſter 
Zeit gutſitzend ausgeführt. 
Berliner Tricot- Atelier 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 


H. Fengler und Osear Giesser. 


en YN EGroğe Synagoge. 
Neujahrspoſtkarten Eine Frauenſtelle, I. Empore, 


3. i x 
verſendet franco 1000 Stück 6 Mk., B 


Leo Bloch 100 Stück 1,20, 50 Stück 75 Pf. Anfragen Tauentzienſtr. 27a, 
vormals T. Karfunkel, |D., Guttmann, Wuchdengerel, Part, rechts. 5 
— Reuſcheſtraſſe 26. Breslau, Herrenſtr. 28. 
iani kreuzsaitig, Eisenbau | In der neuen Synagoge wird für i è 
1ANINOS, von 380 Mark an. die 3 hohen Feiertage eine [4362] Eine Herrenſtelle 


Ohne Anzahlung à 15 M. monatl. Fraueuſtelle 


| I N 
zu miethen gef. Off. u. L. 0.43 Exped. wird zu miet 


im 80 Ju der Neuen Synagoge 
er 
der Bresl. Ztg. 


5 Ense ff. mit 
Preisang. u. E. H. 56 Exp. d. Br. Ztg. 


Vierte Beilage zu Nr. 676 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 27. September 1891. 


F nbildun S Catharinenſtraße Nr. 18. 
raue 8 23 3 täglich für 

Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
fiten, Puh, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder: 
pfegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule. 


Phpotographiſche Lehranſtalt für Damen. 8 


Jhotogr. Aufnahmen Catharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


höhere Mädchenschule mit Pensionat, 
Tauentzienstrasse 72b u. 73. 


meldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


[2238] Anna von Ebertz. 


Ehem. Hinz’ öh. Mädchenschule 
Friedrich- Wilhelmstrasse 1b, I. Etage. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich von Man Uhr 
219 


Die Vorsteherin Clara Pawel. 
Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 


5 „unter dem beſonderen Schutze 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 


enſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Breslan, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. 
Der neue Curſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen beginnt 
am 5. October. 3174 
Anmeldungen nimmt entgegen und den Proſpect überſendet auf Wunſch 
Die Vorſteherin: Tha. Holthausen. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädcheuſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 2223. 


mumeldungen für 8. October täglich 12—3 Uhr. 


Anna Malberg. 


lloôhere Mädchenschule mit Pensionat 
Junkernstrasse 1819. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 11—2 Uhr entgegen. Schul- 
geld in den beiden untersten Klassen 6 M. Stunden 15 resp. 18 
wöchentlich. 1969] 


y Kilara Heinemann. 
Höhere Mädchenschule u. Selekta, 
Ring 19. 


Meldungen von Schülerinnen und Pensionärinnen täglich bis 3 Uhr. 


H. Weichert, +... san 


: Palm’schen Schule, 
Tranz. u. Musikstunden crtheilt G. Weichert. [1297] 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


å re 3 En — b. Fd. a ad von Anfängerinnen) tägl. von 
— r. ulgeld wie in d. $ elſchulen. 
Ahr. Saulo A. Pfeffer. 


Höhere Mädchenſchule, | 


ronprinzenſtraße 


Anmeldungen für Michaelis täglich von 12—3 Uhr. 
501 Helene Schlott. 


Pensionat 


für wissensch. und Prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Fortbildungsklassen 
(Geschichte, Geographie, Litteratur, Kunstgeschichte, fremde Sprachen). 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Anmeldungen nehme ich von 3 bis 5 Uhr entgegen. Prospect auf 


Wunsch. [2237] 
Elise Höniger. 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
Kloſterſtraße 3, nahe der Feldſtraße. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) tägl. von 12—2 Uhr. 


[3199] Marie Klug. 
Höhere Privat-Mädchenſchule 


mit Fortbildungsklaſſe 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nehme ich tägli tgegen. 
Sprechſtunde 3—4 Uhr Nachmittags. * BU 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 38139 


Aa Act y 2 
verbunden mit Penſionat. Schülerinnenaufnahme täglich v. 12—3 Uhr. 


[4161] B. Münster, geb. Rohr. 


Dr Gewerbeſchule 
für wicht mehe ſchulpflichtige Mädchen und für Frauen, 


Vorw reg 10 b. a an 
Breslau, Vorwerksſtraße 10, II., im Königlichen Mi N 
Curſe für praktiſche Handarbeiten, Kunſtſtickereien, Klönpein, Masche 
näben, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, Zeichnen, Malen, 
Litteratur, engl. und franz. Converſation, einf, u. dopp. ital. Buchführung, 
Ausbildung zur Handarbeitslehrerin, Herſtellung künſtlicher Blumen. — 
Penſton 600 Mark. Vorzügliche Referenzen. 11474 
Anmeldungen erbittet zwiſchen 12 und 4 Uhr 
Dora Mundt. 


— — 


Muſik Inſtitut, Gartenſtr. 32b, 


Das Winterſemeſter beg. am 5. Oetober. Aufnahme neuer pe. 


112117 und Vorgeſchrittene, täglich. Lucie Menzel. 
Ludwig'ſcher Mufik ⸗Cirkel. 


Proſpeect in allen hieſigen Muſikalien⸗Handlungen. [951] 


Breslauer Haudels⸗, Gewerbe: u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht ift ein wirklicher Erfolg erreichbar und e 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollftändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter er ae a Schnellrechnen, Gorrefpondenz,  Schön:, 
Schnell⸗ und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

(4452) Paul Strelewiez, uur Ohlauerſtraße 60. 


[31 


— 


Realeymnasium zum heil. Geist. br. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
Vormittags von 9 Uhr ab. 


erfolgt Mittwoch, den 7. October, 
[3243] 


Dr. Reimann. 


Königliche Oberrealschule. 


Mittwoch, am 7. Oetober, früh 9 Uhr: 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler, soweit es der Raum gestatte 


Director Dr. Fiedler. 
Königliches Gymnaſium zu Wohlau. 


Beginn des Winterſemeſters Donnerstag, 


3182 


182 


0 


. October c. Aufnahme⸗ 


prüfungen Mittwoch, 7. Oct. c., v. 9 Uhr Vorm. ab. Geeignete Penſionen 


werden nachgewieſen. 


Staatlich genehmigte 
für 


ſionat. Eintritt jederzeit. 
den unterzeichneten 


Der kgl. Gymnaſialdirector Dr. Altenburg. 


Kilitärpädagonium Breslau 


Vorbereitungsanſtalt 
das 


Freiwilligen, Primaner- u. Fähurichs⸗Examen.“ 
Specialeurſe für Zurückgebliebene. 
Ausführl. Proſpecte und Wer 


Streng geregeſtes Pen⸗ 


Dir. Weidemann, Tauentzienplatz Nr. 11. 


Die im Auſchluß an das Pädagogium eingerichteten Vorbereitungs⸗ 


eurje für das Ofſiziers⸗Examen werden von 


Herrn 


Major von Karmainsky, Hummerei 57 (Ecke Schweidnitzerſtr.), 
geleitet, welcher auch gern bereit ift, über das Militär⸗Pädagogium 
weitere Auskunft zu ertheilen und Proſpecte zu verſenden. 


am Militär⸗Vorbereit.⸗Anſtalt f. d. 
Borussia, Fähurich⸗ u. Freiwilligeneramen. 
Penſion im e Schuhbrücke 55. 


Aufnahme jederzeit mit u. 


. P 
Major a. D. 


roſpecte und Auskunft durch 


Milieski, Dr. J. Rothenberg. 


Kloſterſtr. 84, BRESLAU, Schuhbrücke 55. 


NB. Vom 3. October d. J. befindet fih das Schullocal an der Doro: 


theenkirche 3, im Haufe der Weinhandlung von Hansen. 


Bateinkurfus 


für Lehrerinnen. |2 


Im Intereſſe vielfach geäußerter 
Wünſche richte ich Mitte Oclober einen 
halbjährigen Latein⸗Kurſus für 
Lehrerinnen ein, welchen ein Gym⸗ 


[1116] 
Cereles de conversation 
grammaire, style, littérature. 


ns, Bahnhofstr. 12, II. 
12—2 Uhr. [4430 


Langer’s 


Musik-Institute 
Clavier — Violine, 


naſiallehrer leiten wird. Die Stunden | Tauentzienstr. 175, Feldstr. 28, 
finden zweimal wöchentlich Nachmit⸗ eröffnen jeden Monat neue Curse. 


tags von 3—4 in meinem Schullocal 
ſtatt. Honorar monatlich 
Meldungen täglich von 


wei Dar| Dr. Georg Münzer, 


ftraße 23, III. Der Beginn, mirb Lehrer f. Clavier u. Theorie, 


angezeigt. 


Anna Malberg. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
täglich von 11—12 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


[1138] Stellv. Vorſteher. 


Vom fl. Oetober ab unter- 
richte ich wieder 
Kunstgeschichte. 
Englisoh: Conversation, Literatur, 
Lectüre (Shakespeare’s Königs- 
dramen), 28 
Martha Badt, geb. Guttmann, 
Paradiosstr. 1, II. 


Leçons de français 


Pierre Daumas, Ring 45. 


English Lessons 


by an English Lady (London) 
Schillerstr. 6, l. [4368] 


Lecons de Francais 
Johanna Delius, 


Alexanderstr. 9, ll. 


Von der Reiſe zurückgekehrt, nehme 
ich den Unterricht wieder auf. Engl., 

ranz., Grammat., Converf., 
Deutſch. Stil, Literat. Anmeld. 
tägl. von 12—3 Uhr. 

Johanna Stübel, 
wiſſenſchaftl. gepr. Lehrerin, 

Hummerei 25, III., am Chriſtophoripl. 


Vorb. z. Ijähr. Dienſt. 


Bereits erreichte Erf. nachweisbar. 
Näh. Kronprinzenſtr. 38. Schmidt. 


f Vorbereitung zum 
Einjährigfreiwilligen 
mit beſtem Erfolge für Terkianer 

nach halbjährigem Unterricht. 
Anfragen unter 0. 2189 an Rudolf 
Mofe, Breslan. 1122 

Quinta. 

3. 1 Rnab., der b. Dft. f. Quinta 
vorber. w. fol, Theiln. gef. Näh. 


Kronprinzenſtr. 38. Sehmidt. 


Ein pädag. vorz. beanlagt. 
Student erth. in allen Fächern 
Nachhilfe od. bereitet für belieb. 
Klaſſen vor. Adreſſ. erb. sub 
H. K. 44 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eichler, Bahnhofſtr. 5,1. Gartenh. II. 


Uhr, Schuh⸗ genommen. 


Damen w. im Abonnem friſirt. 854 


Sadowaſtraße 65. 

Ich wohne jetzt Gartenstr. 
Nr. 30d, part., und nehme 
den Unterricht in allen Zweigen 
der Kunststiekerei Montag, 
den 5. October, wieder auf. 

Anmeldungen werden täglich an- 
[3176] 

» 


Gertrud Daubert 


Berlin W., 
Zietenſtr. 22, früher Chorinerftr. 45, 
im eigenen, nur für Unterrichts zwecke 
eingerichteten Hauſe, 


Militär- Pädagogium 


von 1987) 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killisch, 1888 ſtaatl. conz 
ceſſ. für alle Militär u. Schulexa⸗ 
mina. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
Wohnung vorzüglich empfohlen 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examina⸗ 
toren. Unübertroffene Reſultate: 
Herbſt 1890 beſtanden 43 (32 
3 im 1. Halbjahr 1891 
eſtanden 59 (48 Fähnriche ohne 
Ausnahme, 3 Primaner, 8 Ein: 
jähr.) nach kürzeſter Vorberei⸗ 
tung. Zahl der Penſionäre c. 33. 


Schaacke'ſche 
Poſtfachſchulen. 


Berlin C. Hannover, Schwerin 
i. M., Cöslin, Görlitz, Schlüch⸗ 
tern, Straßburg i. Elf., Lahr 
(Baden), Darmſtadt und Trier. 

Grundſatz: Keine Reclame. Bro: 
ſpecte u. Auskunftkoſtenfrei d. d. Dir. 


Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 
in Hannover. [1037] 


Junge Kaufleute, (mos.), find. g. 
Penſ. b. Fr Elsner, Freiburgerſt. 18. 


Damen und Herren 


finden zeitweiſen und dauernden Auf⸗ 

enthalt (mit, auch ohne Möbel). 
Familien-Penfionat Hooff, 

Görlitz, Hartmannſtr. 5, etabl. 1882. 
Proſpecte franco und gratis. 


Gute Penſion 


mit Familienanſchluß finden ein oder 
zwei Schüler in fein. jüd. Familie. Off. 
u. S. T. 14 Exped. der Bresl. Ztg. 


qu hochgebildeter ifr. Familie 
Berlins wird einem oder zwei 
jungen Mädchen Penfion und forg- 
äl ge häusliche und allgemeine 
Ausbildung geboten. Converſation 
in den modernen Sprachen. Erſte 
Referenzen. Gefl. Offerte unter J. N. 
547 olf a 


urch Rad 


Berlin SW. 


Vorbereitungsanft.;. Ginj,-Breiw.-Gram. 


Ernst Gudenatz’ und Major v. Donat's 

2 2 7 Mititär-Borbereitungs-Anftalt y i 

für die Freiwilligen⸗, Primaner- u. Fähnrichsprüfung, 
Breslau, Neue Taſchenſtraſſe 29. 4457 

Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Prof ete er ſonſtige Auskunft 


durch die Leiter der An 
Ernst Gudenatz, 


Major von Donat und Dr. 
Neue Taſchenſtr. 29. 


Kleine Scheitnigerſtr. 11. 
(faatt. 
conceſſ.) 

zofpecte u. Nachweiſe über die Prüfungs⸗Reſultate. 


Dr. P. Joseph, Agnesſtraße 8, part. 
BES BES BEBH EB HH 


Für die Selbsteinschätzung! 


übernimmt die Handelslehr-Anstalt von 


Heinrich Barber, 


welche auch Unterricht in Buchführung, Rechnen eto. gründlich 
ertheilt, die Anlegung von neuen Handlungs- Büchern MA 


Revisionen jeder Art. [ 
Heinrich Barber, 


geriohtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Carlsstrasse 36. 
BE 


> s Neues i — i 
kaufmänniſches Unterrichts⸗Juſtitut. 
Bücher⸗Neviſor Rosenthal, Ning 31. 

Anfang October beginnen: Separat⸗Curſe für junge Damen, die 
ſich zu Buchhalterinnen ausbilden wollen. Die Ausbildung erſtreckt ſich 
auf alle Handelslehrfächer, auf Wunſch auch Engliſch und ea, — 
Das Honorar iſt mäßig normirt. — Außerdem: Handelslehr⸗Curſe 
für junge Kaufleute, Special⸗Curſe für ältere Herren und Fortbil⸗ 
dungs⸗Curſe für Zöglinge von 14 Jahren an. 4439 


Religions-Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 
27. und 28. September und am 5. und 6. October, 
Vormittags ven 9—42 Uhr, in meiner Wohnung. 3184 


Dr. Samuelsohn. 


Religions - Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, den 
27. d. M., 10—12 Uhr Vormittags, im Schullocal Graupenstr. I1b, 2 Fr. 


(3117) Dr. Knoller. 


Magdeburger 
Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


Errichtet 1872. 


Volleingezahltes Grundkapital: . 3,000,000 Mark. 
Gesammte Reserven Anfang 1891: 13,435.555 Marh. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass wir, 
nachdem uns dazu die staatliche Genehmigung ertheilt ist, vom 
iten October d. J. ab die Firma 


Wilhelma 


in Magdeburg 


Allgemeine Versicherungs-Aotien-Gasellsohaft 


annehmen und führen werden. 
Wir verbinden damit die ergebene Anzeige, dass wir gleich- 
falls in Folge staatlicher Genehmigung mit dem Jahr: 1892 
unsere Wirksamkeit auf 
die Versicherung gegen Verluste durch Personen in 
Vertrauensstellungem (Cantionsversioherung) und 
die Vörsicherung gegen Verluste durch Ausloosung 
von Worthpapieren (Kursverlust versicherung) 
ausdehnen werden, worüber wir uns besondere Veröffent- 
lichung vorbehalten. 

Die geehrten Actionäre unserer Gesellschaft er- 
suchen wir, ihre Actien zum Zwecke der Abstempelung 
mit der neuen Firma nach dem 1. October d. J. bei uns 
einzureichen. 

Magdeburg, im Juni 1891. 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gosellschaft. 
Der General Director. Dr. Hahn. 


— 
-æ 


pæ Braunkohlen-Briquettes, N 


ſowie beſte 


Ober ſchleſiſche Steinkohlen 


zum billigſten Tagespreiſe offerirt 


S. Vertun, 


Overſchleſiſcher Bahnhof, Platz 7. 


Telephon 847. 11287 


N 17 * 
= 
E 


Niederlage Dr. Struveu,Soltmanr's künstl, Wasser 


| 
Ne 


„5 mi — 
Haupt Lager von nafürlichen Minpralbrunnen E 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


| General-Agentur u. Haupt-Niederlage 2 


sämmtlicher natürlicher 


Mineralwässer 
und Quellenproducte 


des In- und Auslandes. 


Brunnen: Directionen bezogenen Waggon-Ladungen. 
Stadtbestellungen franco Haus. 
Bestellungen nach Auswärts erfolgen umgehend. 


[3242] 


Johann Hoff’sches Jehann Hoff sche 
Malzextract-Gesundheits- 

ier. Gegen Huften, Heiſerkeit un- 
Gegen allgemeine Entkräftung, | übertroffen. Wegen zahlreicher 
unregelmäßige Function der 
Unterleibsorgane. Beſtbewähr⸗ 
tes Stärkungsmittel für Recon⸗ 

valescenten. 


——— — 


der echten Malz⸗Bonbons (Bild⸗ 
niß des Erfinders) zu achten. 


| Johann Hof, Erfinder der Malz-Präparate, . 


Johann Hoff "sches Johann Hoff’sche 


eoncentrirtes Malzextract. | Malz-Gesundheits-Chocolade 


[Gegen veralteten Husten, Ra: 
tarrhe von fiherem Erfolg und 
höchſt angenehm zu nehmen. 
In Flaſchen mit Patentverſchluß 

ga M. 3,—, M. 1,50 und 
M. 1,—. M. 2,50. 


—j[— —2——— — ————— — ———äꝓ— — — 


Nährend u. ſtärkend für ſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 


empfehlen, wo der Kaffeegenuß 


nl. Sächs., Griech,,Rumän.Hoflieferanteie.” 


— — —— ann. — — 


Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. I. à Pfd. M. 5,—, Pfd. M i 

ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. an Rabatt. 


— È 


Prospecte gratis und franco. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: 


Geppert, Kaiſer Wilbelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 


Schweidnitzerſtraße 5, Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34, i 
E. Stoermer’s Nehf. Apoth. F. Hoffschildt, Wee 2 


Nr. 24/28. 
In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 


Fabrikate melden. 


JOHANN HOFF, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


Gerichtlicher Verkauf 
Werderſtraße Nr. II. 


In dem Coneurſe über das Vermögen des Schneider⸗ 
meifters und Militaireffectenhändlers Anton 
örnatowski af is, das Waarenlager 


nebſt Utenſilien im Ganzen u verkaufen. 


Schriftliche Gebote darauf erſuche ich bis 28. September er., 14301) 


7 Uhr, bei mir niederzulegen. 


ur Beſichtigung des Lagers wird das Geſchäftsloeal am 28. Sep- 
9--1 Uhr und 2—5 Uhr, geöffnet fein, woſelbſt auch die 


tember, von 
gerichtliche Taxe ausliegt. 
Der Concursverwalter 


Hermann Ilatscher, 
Sadowaſtraße Nr. 19. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. October cr. ab findet der Verkauf von Fiſchen in den Hältern 
[0180] 


zu Rodziung — Poſt⸗ und Telegraphenſtation — ſtatt. 
Trachenberg i. Schl., 24. September 1891. 


Fürſtliches Kameral⸗Amt. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


er. 
Prti 


Glo udwi 
Guhran A. Ike. Hirſchberg Paul © ehr. Laudeshut E. Rudolph. 
Beil H. E AE aa Münfferberg A A. Nickel. 13225 


eU. Pr eis-Medaillen 
Brust-Malzextract-Bonbons. 


Nachahmungen beliebe man auf z 
die Packung und Schutzmarke 


wohlſchmeckend u. beſonders zu AR ſenden. 


unterſagt iſt. & Pfd. M. 3,50, 


4,.—. Bei 


5 Erich & Carl 
Schmeider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. &. Schwartz, | 
Oblauerſtraße 4, Ed. Gross. Neumarkt 42, Traugott 


a Partien in nur 
Heiraths- erregen Ki 
Baar abſolut diöcret u. 
reell, d. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. [3904] 


E Einig Fräul. u. Wittfr. mit ſehr 


ſchönem Vermög. weiſt zur Wer- 
heirathung nach Fr. Allich, 
Patſchkau. Photogr., 20 Pf. P. erw. 


Meeles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 29 Jahren, 
evangeliſch, Beſitzer eines flotten 
Fabrikgeſchäftes in einer größeren 
Stadt Ruff. - Polens, ſucht behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame im Alter bis 26 Jahren 
zu machen. 4385 

Da eine Geſchäftserweiterung ſich 
nöthig macht, würde ein verfügbares 
Capital von M. 15⸗— 20000 erwünſcht 
jein, welches vollſtändig ſicher ge⸗ 
ſtellt wird. 

Geehrte Damen mit verträglichem 
Charakter, Sinn für Häuslichkeit, 
oder deren Eltern reſp. Vormünder, 


! welche dieſem reellen Geſuche Berz 


trauen ſchenken, werden gebeten, 

werthe Zuſchriften mit Beifügung der 
hotographie an Herrn Ed. Heintze, 
odz, Krotkaſtraße, zu richten. 
Diskretion Ehrenſache! 


Ein junger intell. Kaufmann, 
kath., Hausbeſitzer und Inhaber 
eines Modewaaren⸗Geſchäfts, 
wünſcht die [1295 


Bekanntſchaft 


z leiner jungen, vermögenden Dame, 
Empfängt fortlaufend frische Füllungen in direct von den 


Wittwe nicht ausgeſchloſſen. 
Ernſtgemeinte Offerte, wenn möglich 


3 mit Photographie und Angabe der 
BE Verhältniſſe, nicht anonym, erbeten 


unter H. 2183 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. Agenten verbeten. 


ummi- Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning, Magdeburg. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, 
mit welcher ein Jahresgehalt von 
4000 Mark und freie Wohnung, oder 
an deren Stelle 600 Mark Woh⸗ 
nungsentſchädigung verbunden ſind, 
ſoll im Januar nächſten Jahres neu 
beſetzt werden. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Regierungs- oder Gerichtsaſſeſſor bez 
ſtanden oder welche ſich überhaupt 
in der Communalverwaltung bereits 
bewährt haben, wollen ihre Bewer⸗ 


bungen bis gi 20. October des 


en Unterzeichneten ein⸗ 
Tarnowitz, den 18. Septbr. 1891. 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Geisler. 


Bekanntmachung. 
In unfer Brocuren » Regifter ift 


bei der unter Nr. 33 eingetragenen 
3209] 


Procura der Firma 

F. V. Grünfeld 
zu Landeshut für Frau Johanna 
Grünfeld, geb. Schück, Folgendes 


vermerkt worden: 


Die Procura iſt von der am 
1. September 1891 errichteten 
Handelsgeſellſchaft 

F. V. Grünfeld 
mit dem Hauptſitze zu Landeshut 
und einer Zweigniederlaſſung zu 
Berlin beibehalten worden. 
Landeshut, den 22. September 1891. 


; Königliches Amts⸗Gericht. 
3 können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren- Geschäften, — Far i 
Apotheken etc, behufs Errichtung von Niederlagen meiner WM 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen: Regifter find 
folgende Firmen eingetragen worden: 
1) am 22. September 1891 unter 
Nr. 2462 die Firma 
B. Preiss 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaberin die Kaufmannsfrau 
Bertha Preiß, geb. Preiß, 
zu Beuthen OS., 3208 
2) am 23. September 1891 unter 
Nr. 2463 die Firma 
G. Böhm 
Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Gerſon 
Böhm zu Beuthen OS. 
Beuthen OS., den 23. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 618 eingetragene 
Firma: 

„Gustav Lewy“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſcht 
worden. 

Neiſſe, den 24. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gottlieb Mayer 
in Neiſſe iſt zur Prüfung einer nach⸗ 
zus angemeldeten Forderung 
er 


in 

auf den 17. October 1891, 
Vormittags 9¼ Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 

hierſelbſt, Terminszimmer N 


eraumt. 
Neiſſe, den 24. September 1891. 


ecker 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


E 


E upferberg Gold. 


Dem verehrten Publikum von Breslau und Umgegend zur ge⸗ 
fälligen Keuntnißnahme, daß wir unſere Sect⸗Marken „Iaunpfer- 
berg-Gold“, „Silber“ und „Kupfer“ fortan nur an 


Weingroßhändler liefern. d 
Mainz, 10. September 1891. 


Chr. Adt. Kupferberg & Cie., 


Hoflieferanten Sr. Königl. 1 15 Großherzogs von Heen 
ein. 


und bei 


[4195] 


Reims, 


gegründet 1876. 


Medaillen: 1877, 1880, 1881, 1888. 


Arthur Boederer's 


Champagner, zur Zeit der meiſt verbreiteteſte, hat fih durch Geſchmack und Gehalt die Welt erobert. 


Champagner 
Arthur Roederer, 


Die beliebteſten Marken ſind: 


Arthur Roederer Carte Blanche (doux), 
Arthur Roederer—Carte Blanche sec. 


Das Haupt⸗Depot für beide Sorten befindet fih bei 


Louis Manderla in Breslau, Schweidnitzerſtr. 11. 
a General -Vertreter für Deutſchland: 
Louis Haskel, Berlin C., Alexanderſtr. 42, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
und zwar der inneren Stadt Band 31 
Blatt 33 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Aron Jaffé zu Breslau ein- 
l zu Breslau, Reuſcheſtraße 

r. 52, belegene Grundſtück 


am 26. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im 

Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück, zu welchem ein An⸗ 
theil an den ungetrennten Hofräumen 
gehört, iſt mit 7100 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedin Ener können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Binen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 


nicht berückſichtigt werden und beily 


Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [2193] 

am 27. October 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 25. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 226 
eingetragenen Firma 3212 

Expedition des 
„Frankensteiner Kreisblattes“ 
(Inhaber F. Studemund) 

eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 21. Septbr. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der verehelichten Handels⸗ 


mann 
Bertha Nitsch, geb. Giesel, 
in Jauer wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 3213] 
Jauer, den 24. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Ohlauer Vorſtadt 
Band 1 Blatt 265 Nr. 32 auf den 
Namen des Maurermeiſters Hugo 
Hübner zu Breslau eingetragene, zu 
Breslau belegene Grundſtück Nr. 21 
Ohlauer Stadtgraben 

am 28. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 
im II. Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 24 Ar 90 ⸗Meter ift nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 12900 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. — aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Va, Zimmer Nr. 92, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden 1 NEG 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
ols nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Ansprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ene die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt., 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3175 

am 30. November 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer Nr. 89 verkündet 
werden. 2 
Breslau, den 22. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 


der Befeſtigung der Fußgängerbahn 
auf der Brücke am Klarenwehr mit 
Beton und Gußasphalt. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 8. October 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer Nr. 31 un⸗ 
ſerer Tiefbau = Infpection für den 
Oſtbezirk, Eliſabethſtraße 10, 2 Tr., 
aopen: [3238] 
ie Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Breslau, den 25. September 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Champagner 
Arthur Roederer, 


Medaillen: 1877, 1880, 1881, 1888. 


Verſteigerung. 


Reims, 


gegründet 1876. 


5187 


Dinstag, den 29. September, 
Vorm. von 10 Uhr an, verſteigere 


ich Zwingerſtr. 24, pt.: gut er⸗ 
haltene nußb. u. erlene Möbel, 
und zwar: 4394] 


14 Bettſtellen mit Sprung⸗ 
feder⸗ u. Auflge.⸗Matr., 10 St. 
Schränke, 2 Divans, 1 Herren» 
garnitur, 6 Chaiſel. und 4 
Sophas, 12 Sophas u. Gartens 
tiſche, 10 Commoden, zwölf 
Shiffonieren, 10 Waſchtiſche, 
theils mit Marmor, Nachttiſche, 
große u. kl. Spiegel m. Unterſ., 
viel Bettwäſche, 8 Geb. Betten, 
Schäffer ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Der Königliche Auections⸗ 
Commiſſarius 


G. Hausfelder. 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 1. October, 
Vormittags von 9½ Uhr am, 
verſteigere ich 14393] 

Neue Gaſſe Nr. 15 
(Gorkauer Garten) 
wegen Aufgabe der Pacht und Umbau: 

2 Billards mit Zubehör, 

6 Gaskroneuleuchter, Bilder, 

Bortieren, Rechen, 1 Büffet, 

1 Eiskaſten, 2 Did. Chriſtofle⸗ 

Löffel, 10 Did. Tiſchbeſtecke, 

Küchenſchränke, 6 Bettſtellen, 

2 Blitzlampen, Deckelkuffen, 

Brotkörbe, Zahnſtocherhalter, 

Aſcheubech., Porzellan, Küchen⸗ 

geſchirre, Laternen n. Colon- 

nadeu⸗Häuge⸗Gaslampen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königliche Auctions: 
Commiſſarins 


G. Hausfelder. 


Bekanntmachung. 

In der Joh. Lipinsky’ichen 
Concursſache zu Beuthen OS. 
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden. 

Die bei der Vertheilung zu berück⸗ 
mus Forderungen betragen 
M. 27 913 65 Pf., der verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand beträgt M. 886 
Pf. Gemäß $ 134 der Con⸗ 
eursordnung bringe ich dies hiermit 
zur Kenntniß. 11292) 

Beuthen OS., den 25. Septbr. 1891. 


Der gerichtliche 
Concursverwalter. 
Adolph Rose. 


In dem Vietor Boguthiſchen 
Coneurſe fol eine 30procentige 
Abſchlagsvertheilung erfolgen. 

Bei einer verfügbaren Maſſe von 
1292,99 Mark ſind 4309,98 Mark 
Forderungen ohne Vorrecht zu be⸗ 
rückſichtigen. 183203 

Gleiwitz, den 25. Septbr. 1891. 

Der Concursverwalter. 


Jacob Froehlich. 


Von neuen Zufuhren empfehle: 
Neue Malaga- 
Trauben- Rosinen,, 
verschiedene Qualitäten in / und 
½ Orig.-Kisten und ausgewogen. 
Neue Görzer Prünellen, 
Teltower Rübehen, 
Moskauer 
Zuckerschooten, 
alle Arten neue Braunschweiger 
Gemüse- Conserven, 
Znalmer 
Weinessiggurken, 
schöne süsse, saftige 
Sorrento-Apfelsinen 
zeitgemäss billigst. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Pf. 


Für d. Nachmitt. empf. vorz., tücht. 
Kindergärtn. m. guten Zeugn. Fr. 
Friedländer, Souuenſtr. 25. 


Fräulein, | 

mit gedieg. Bildung, ifr., aus mia: | 

amilie, geſetzt. Alters, in d. Erzie 
ow. d. Leitung ein. gut. Haushalts 
ſehr erfahren, jetzt einem Haushalt 
vorſt., der aufgelöſt wird, im Beſitze 
vorzügl. Zeugniſſe und Empf. fuck 
p. bald od. ſpäter Stellung als Leiterin 
des Hausweſens, Erzieherin od. Ge⸗ 


a 
Russische Thees 
diesjähriger neuer Ernte. von hochfeinem Geschmack und Aroma, zum 
Preise von 2,40, 3,00, 3,60, 4.00 bis 7 M. per ½ Ko., in Päckchen à ½, 
3, und ½ Pfund Netto-Gewicht. 4462] 
Trus-Thee von nur feinsten und frischen Thees, à 1,60, 2,00, 2,40 u. 
3 M. per ½ Ko. in Päckchen à 1/4 Pfd. Nettogewicht; feinsten frischen 


Astrachaner Caviar 


vom Augnstfang, sowie extrafeinen, ganz mild gesalzenen und 


hellgrauen Astrachaner Caviar 


von ganz hervorragend schöner Qualität empfiehlt und versendet, 


zu billigsten Preisen 
Russisches Waaren-Lager 
ene Gans“. 


Ir] 


Buchdruckerei in Breslau 


mit reichem Material, altes bekanntes Geſchäft mit feſter, guter, 
vorwiegend Aceidenz⸗Kundſchaft, ift baldigſt an ortskundigen Fachmann 
oder Kaufmann unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. EZ 
Nicht anonyme Anerbietungen unter A. K. 55 Expedition d. Bresl. Ztg. 


Herren- u. Knaben-Garderoben-Geſchäft 
parterre, Hauptſtraße Breslau's, 


welches ſeit ca. 14 Jahren ſich einer großen Kundſchaft erfreut, iſt bei 
billiger Miethe noch auf mehrere Jahre Contract, event. ſofort zu 
verkaufen. [4366] 


Breslau, Junkernstr., gegenüber Hötel „Gol 
af 


Wegen Aufgabe meines Weingeſchäfts 


Bei den theuren Mehlpreiſen empfiehlt es ſich, das ſeit 20 Jahren 
rühmlichſt bekannte 


Deutſche Kaiſer-Auszugmehl 


17 n ® 
der Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
Ei bei Saulbrüd in Schleſien 
ausſchließlich zu verwenden, weil es wegen feiner gro Ergiebigkeit 
ſich nicht nur billiger, als die bas Mehle ell, Andern Mm 
Folge feines reichen Eiweißgehalts auch einen höheren Nährwerth 
beſitzt. Zu haben in allen beſſeren Colonial: und Delicateß⸗Hand⸗ 
lungen zu 2 Mk. 60 Pf. das 10 Pfd.⸗Säckchen und zu 1 Mk. 35 Pf. 
das 5 Pfd.⸗Säckchen. Man achte indeß darauf, daß alle Säckchen die 


Adalbertſtraße 15 Paul Guder. 
Albrechtsſtraße 27 Aug. Gebauer. 
Bohrauerſtraße 27 Kaiser & Kainer. 
Carlsplatz 3 Hermann Elsner. 


Univerſitätsplatzt4 C. B. Scholz. 


in der Provinz bei Herrn: 
Beuthen OS. Hugo Ertel. 


Neumarkt 18 à 
5 Rea eipn.-Str. 6 otto Stiebler. 
N. Schweidn.⸗Str. 6 Paul Heckel. 
Neue Tafchenft.14a Bernh. Lischke, 


Frankenſtein Heinrich Schmidt. 
Reichenbach u. d. E. AugustBerger 
z = Gotthard Dyhr. 
z z C.F, Müller. 
Schweidnitz 


Die Aus 


Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
Die Zeichnungen und Verdingungsunterlagen liegen in den Amts⸗ 
räumen der Bauabtheilung, Teichſtraße 31 hierſelbſt, zur Einſichtnahme 


aus; die . können auch gegen Zahlung bezw. poſt⸗ B 


Deutſches Kaiſer-Auozugmehl. 


werden 
Si Offert. unter U, V. 7 
; Kabath, Carlsſtr. 28, erbeten. 


} \ führung der Erd⸗ Maurer- und Rammarbeiten, letztere ein⸗ 
schließlich Lieferung der Hölzer, für die Herſtellung von drei Wege⸗Unter⸗ 
führungen und einen Durchlaß der Breslauer Umgehungsbahn ſoll in zwei 


Off. unter H. H. 45 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


3½ % an zu vergeben. Off. unter 
„Capital“ an Haasenstein & 


Vogler, A.-G., Berlin, S. W. S. 0 


Geld von 378 bis 5% ae weift 
nad, ohne Proviſionszahlung, Direct. 
Courier, Berlin — Weſtend. 


Garantirte 10˙ Capitals⸗ 
anlage von 30 000 Mk. 


durch Erwerb eines größeren 
Hausgrundſtücks in beſter Wohn⸗ 
lage hier. Näh. nur an Selbjtreflect. 
unter 6. B. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 


30000 M. a 5 PCt. 


ſuche hinter 130000 M. auf berr: 


gegen Unterlage geſucht. 


99 an Emil 


late einen ſehr gut eingeführten 

Vertreter. 1271 
Offerten sub H. G. 2079 an Rudolf 

Moſſe, Hamburg, erbeten. 


welche Vieh verſichert gegen feſte 
Prämie, ſucht für die ProvinzSchleſien 
einen General - Agenten. Jahr- 
gehalt Mark 2000 und Proyiſion. 
Prima Referenzen und Betheiligung 
am Geſellſchafts⸗Kapital mit M. 5000 
iſt erforderlich. Briefe franko Haupt⸗ 
ureau 's Gravenhage. [1273] 


tablen Fabrikgeſchäft geſucht. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Off. u 
. 0. 53 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


. 
Zinshaus. 

Ein in beſter Geſchäftslage liegend. 
größeres Pi mit großem 
Ueberſchuß verk. Off. sub 2. H. 57 
Exped. d. Bresl. Ztg. 4454) 
reine zu Schickerwitz, Kreis 

Oels, belegene Waſſermühle, 
mit circa 30 8 Acker und 
Wieſe, todtem und leb. Inventarium, 
bin ich Willens krankheitshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres 
beim Beſitzer Riediger. 4432] 


Beachtung. 


& 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 


Hoflieferanten. 


S. Altar, 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Enten etc. 


von 13240 


täglich frischen 


Sendungen empfiehlt 


Jacob Sperber, 


Graupenstr. 4/6. 
Telephon 1386. 


D Stopfgänſe, 
Montag früh eintreffend, ſehr ergiebig, 
per Pfd. 70 Pfg., Weintrauben, 
per Poſtkorb 3 Mk. 75 Pf. 

S. Sternberg, Reuſcheſtr. = 


Telephon 553. [44 


SG&atteen- Sammlung 


Gute Lokomobile, 


ca. 25 Pferdekräfte, und auch eine 
Ziegelpreſſe werden zu kaufen 


tung), in Waggonladungen, 1 M. 
pro Centner frei Waggon Schiedlow. 
Tillowitz, den 25. Septbr. 1891. 


trägt Gewicht, preismäßig 

verkäuflich. 13200 
Hohberg’sche Domänen: 

Verwaltung, Profan b. Oppeln, 


'Specialarzt [983] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 


ſellſchafterin. Gef. Off. u. J. 0. 8548 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Erzieherinnen, Kindergärtit., 


Verkäuferin, 


die mit der Branche vollſtändig vere 
traut ift, per bald ev. 1. November. 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſich melden. 
Schriftliche Offerten mit Zeugniſſen 
und Photographie an 


Stein & Koslowsky, 


Ring 16. 
Eine änßerſt tüchtige 4406) 


Verkäuferin 


für Modewaaren und Damen⸗ 
er rg ſucht per bald dauernde 
Stellung. Off. unter A. Z. 32 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Bezeichnung tragen: ſchaftliches, vermiethetes Haus Bres- Ein eingerichtetes Herren: und Für den Detalf⸗Verkauf ſuche i 
Deutſches Kaiſer⸗Auszugmehl lau, Tauentzienſtr. Feuerk.: 157 500 Knaben - Garderoben - Gefhäft, be: event. m. d. neueſten Büchern der eine durchaus tüchtige, mit dez 
der D R ühl ber⸗Grädi Mark. Miethe: 12 500 M. Grund⸗ lebte Straße Breslaus, bald zu] Cacteenkunde ift zu verk. Näh. u.] Branche vertraute 144151; 
er amp : Kunftmühle Dber- Grá itz fläche: 84 ORth. ` verkaufen. Näh unter Ch. B. 6. 41 C. S. 47 Exped. d. Bresl. Ztg. SU Ê 2 
bei Faulbrück i Off. unt. G. M. 49 an die Exped. Exped. der Bresl. Ztg. — — erkauferin. 
rück i. eſten. 5 
(3185) Serkan telle der Brest. Zeitung. nie zahlt Breslau, A. J. Mugdam, 
in Breslau bei Herrn: Tauentzienſtr. 63 C. L. Sonnenberg. p f: (Ri :ashf. räulein, 
; 20000 Mark Janower, Roßmarkt 5Riembergshf.) BG 


u > 
welches ſchon in größ. Reſtaur. reſp. 
Hotels als Servier⸗Schl. thätig war, 
ſucht bald Stell. ab. nur i. f. ſolid⸗ 
Geſchäfe. Gefl. Off. u. F. R. 54 an d. 


ais Inſpeetor 


ein erprobter Aecquiſiteur. 
Offerten mit Angabe von Referenzen 


Einen Neifenden, 
mof. Conf., der mit der Deſtill.⸗ 
Branche vertraut iſt, ſucht 
Isaac Hepners Nachf., 
Jaratſchewo. 


32010 


Fabrikgrundſtück. 
r Fabrik run u Schuhbrücke Wr. 8. | Kinderpflegerinnen mit vorzüglich. 
Altbüßerſtraße 10 Zur . einer dh undſtüc witb ein Grund- Lager von Dellentensen und gengu ap für Badmittog enpe 
2 5 > 0 Den 8 8 r. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 
verkaufe ich die Beſtände, unter denen fich auch von iu auen mintefiens Besson 3 e Cone (ale margen) ee og] und n Eee Pertänfeetumen ved e 
Rhein- u. Moſelweinen Ausleſen, von Bordeaur⸗ zu kaufen geſuchk. ee Antrachaner er für eine ee Woll. 
i i i Offerten, wenn möglich unter Beifügung einer Grundrißſkizze, mit 11 1 11 garengeſchäfte hier bei hohem Gehalt 
nde wait und ſehr alte Ungarweine genauen Angaben über Lage, Größe und Preis sub F. 6. 52 Exped. 2 Caviar. plite geſucht Be Fr. Fammi Markt, 
efinden, zu bi igen Preiſen. der Bresl. Ztg. erbeten. Anerbieten ohne obige Angaben unberückſichtigt. [WI Eliſabethſtr. 7, I. 4443 
— Ae: Darlehen | Ein Socius Stopfaa „3 
— jeder Höhe, ſowie Hypotheken von jüd. Confeſſion wird zu einem renz op 8 nso, aus tüchtige [3219] 


| 
| 
A Sharlottenftraße 6 August Gebauer. | Krenzbur S. Nothmann. 22 r i 5 | 
Erb- Wühelmſir. 9 Julius Mindner. Oppeln H. Proskauer. 5 wE 3 geſucht. Offerten sub A. B. 400 | SPD der Bresl. Zeitung. L. 
Erd.⸗Wilbelmſt. 25 Oskar Binner. Peiskretſcham Salo Leubuscher. Holl A voſtlagernd Zabrze OS. [3053]| Tücht. Köchin, firme Stubenm. | 
Freiburgerſtr. 23 H, Lehmann. Pitſchen OS. Olleck. A 1 a 3 011. uster ER; — 0 eine perfecte Kammerjungfer, 
Gartenſtraße 7 Robert Geisler. Lublinitz S. Courant. L] frische 1 alt. Kinderſchleuſß., tücht Maddhe | 
Gartenſtraße 23e Max Reich. Carlsruhe OS. Fr. Brandt. Zn; : E A ə DE i für Alles, ſämmtl. mitfguten Atteſten 
Gneiſenauſtr. 2 | 0. Stephan Gleiwitz J. Mosler. Ein junger strebs. Kaufm., mos., UE Inner LED empfiehlt noch per 2. Oetober Frau 
3 * 8 iii arini Riobard Galis, sucht zur Begr. eines Fabr.-Ge-| hochfeinen mildgesalz. \ ) Brier, Ring 2. 4403 
g tr. o er. ni . SKI. > P 4 
s Sräßfehnerftr. 12 Kaiser & Kalner. roskan er, echäſte in hierorts sehr florirend. Asir achaner 2 D mo D r. Empfehle z. Oct. einf. Röd., Stuben⸗ 
Gräbſchnerſtr. 41 Herm. Habenicht. Zabrze Wilh. Borinski. | Branche stillen Theilnehmer mit ca, ur Küchen⸗ u. Hausmädd. Cäcilie Gehr« 
Große Feldſtr. 7 Robert Geisler. Tarnowiz Th. Böhme. 1125000 M., welchem gute Verzin- Per!-C aviar, Der Verkauf des an. Breslau, Holteifteane 43, 
Grünſtraße 5 Em. Schirmer. Neiſſe Julius Bayer. sung garantirt wird. Suchender vom Eislager, f T EB En 
Junkernſtraße 33 Oscar Giesser. | ,, Joseph Mann. ist langi, Fachm. und bei d neuen friſchen Torfes Ein Lehrmädchen 
Kai Wilbelmſt. 13 Traugott Geppert. | Ober⸗Glogau R. Hagitte. ® 8J- ame 2 A t h H a 1 u ee 
Kaiſ. Wilbelmſtr. 74 Th. Gühmann. Grottfan Cari Riese. Kundschaft gut eingeführt. 8 Tae a aviar, hat begonnen. der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
Kloſterſtraße 16 Julius Specht. Liegnitz Franz Petter. Beste Referenzen. 4357 vom August-Fange, > p. Haufen. ich zum ſofortigen Antritt bei gang 
Kloſterltraße, Ede u Tallis- Meister. Offerten unter N. N. 40 Exped neuen grobkörnigen Stechtorf, 1. Sorte 2 M., freier Station für mein Weihe 
Große Feldstr. Wilhelm Lillge. Dyhernſurth Moritz Mannheim. | der Breslauer Zeitung. IA ik. 6 S i ß - RED EEE 
Jeönigsplaz? C.L. Sonnenberg. Münſterberg H. Haunschild. — NBS Mmerik. aviar, rengine i 2,50 u jseihäft. [29] 
a Königspla 3 . Brieg Ernst Schramm. F frische Weiterer 5 Ste: ae S | 
f Dintitlnsfteaße o5 Ad. Sina. A Oels N Cigarren⸗Agent. gänsebrüst $ 1 frei Waggon on = rom - i 
Moltkeſtraße 1 Paul Golibersuch. | Ohlau Adolf Pachur. Ein nur feine 5 it ferti⸗ an eien sn em x 
15 Dr à > 2 { Are in nur feine Handarbeit ferti⸗ Se T wi g . 
Neumarkt 13 Reinh. Thilo. Hirſchberg Osk. Schmidt. endes Haus ſucht am dortigen feinsten hend, = Salate 75 e Hagelverſicherung i 


Nicolaiſtraße 64 Ad. Birneis. eigene Niederlage. 
Oblauerſtraße 46 PaulNeugebauer| Striegau aul Spaniel. or „Kieler Sprotten, Gräflich unter J. A. 8511 an Rudolf Moſſe, | 
Oderſtraße 30 Bruno Nickel. Wüſtegiersdorf Conſun F General-Agent. Bücklinge, Flundern, Frankenberg'ſches Breslau, erbeten. (1301) | 
Baalſtraße 46 Aug. Beinlich. Charlottenbruunfonſumberein. ; 7 Spieknals 
Poſtſtraße 5 Edm. Weiss. Waldenburg Wilh. Lenz. J. Die Verſicherungs⸗ und Land⸗ empfehlen Forſtamt Buchhalter U. Correſpond., 
zeuſcheſtraße 4 Ad. Birneis. Saaran Conſumwerein. f wirtbfchaftlihe Actien + Geſellſchaft 5 i z wier, felbftftänd. Arbeiter, mit 
Noſenthalerſtr. 17 Hermann Titze. Bolkenhain Max Opitz. De Eersteling, etablirt in Erich & Carl n 2 deli en init ſich 90 | 
Schmiedebrücke 23 Heinrich Müller.) Haynan Oskar Weber. 3 Gravenhage, Y. P. Coenftrağe 15 2 - Rei 1. Jar 14605 event, fr 1 — 
Schuhbrücke 76 Carl Schampel, Jobten a. B. R. Sühmann. (Holland), gegen Mortalität und Un: Schneider € tpferd, 1. ai Mi eitie i i. Ik. 2700 pro 
Schweidnitzerſtr. 44 Otto Stiebler. ee Carl Kohser. ge Tra 8 = Bun 1 9 Schimmelwallach, 7 Jahr alt, 175 Sn Sefl Off erb. unter Chiffre | 
RR ſtraße 18 ö t D 3 h⸗Transpor ital fl. 500, idni re 5 RE ; 
i se A 1 DN „u. Eutsche. SE. a einzige Geſellſchaft der Wels, Schweidnitzerstr. 13 — 15, Emir. groß, bochelegant und fehler: |B, C. 46 Exped. der Bresl. Ztg. 
2 Erich Schneider, Llegultz | frci, T. 


rr e dung Derzeccruer ea ARE Pra heilt Unterleibs-, Frauen. und 
e i nter nutzun es Ausſchreibungs⸗Ver; 2 je äche- 
mit entſprechender Auſſchrift derſehen poſtfrei bis m 7. October, Agenten⸗Geſuch. = aetud, Mo h re Bart. Reiſender i ] 
Mittags 12 eh „ar welcher Stunde die Eröffnung berf Für Schleſien u. Pofen wird von Backobst-Export. näckigsten Fällen mit Erfolg. Fb E Le h 
Ae EE mum Saber e Meerane Le EEE Sr 
Ma Teichſtraße Nr. 31), „Sept abri - u. 4— rNachm. Ausw. briefi. in Kaufmann, Chrift, - bez | 
Deesa (Bauabiheilung fä Die Umpehungehahn. wollener n. halbwolener |— , werden diser in | È rets bisbe cin Oejaät betrisbem 
Die Lieferung von 5000 cbm geſiebten Kie für die Nebenbahn Gilak: 5 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- fucht Stellung als Reiſender od. 
Die Lieferung von 5000 ebm geſiebten Kies für die Nebenbahn Glatz⸗ Damenlleiderſtoffe Himbeerſyrup ieibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | Leitung einer Filiale im Herren- 
Rückers fol vergeben werden 2 À von friſcher Preſſe, vorzüglich im sowie Schwächezustände jeder Art Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft. 
Angebote find bis zu dem auf Donnerstag, den 8. October d. J., [ein tüchtiger, mit der Brauche roma, offeriren [3037] | gründlich u. ohne Nachtheil gehoben] Offerten unter W. W. poſtlagernd 
ee 11½ ee btefieitigen A Face de an: | vertrauter Seidel & Co., 2 5 d. vom Staate approh. Special- | Hirſchberg, Schleſien. (3164) É 
' : rei und verſie r Aufſchrift „ Su” -ma ; p 7 
auf Kieslieſerung für die Nebenbahn Olaß⸗Rückers“ diane er woa Agent BR Thiergartenſtraße Nr. 29. en * N F 3 z F 
auch die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. gegen porto⸗ geſucht, welchen obige Provinzen 20 Zimm er 3 Sonntage; n 3 Für mein Modewaaren⸗ 
i en den Se Wanne Eo bfolgt werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. elle Aans schaff — Nußbaum⸗ und Mahagoni -Möbel Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. Wan un n boih goer 4 
ab, den 21. September G > u 3 * aum: t 1t =- WD i 
Königliche Cifenbahn-Baninjpection. (3207) feingeführt ift. biligt Tauentzienſtraße 53 bei C $ N 
nf Offerten sub J. 2184 an Rudolf E. A. Strauch. [4399] Alten und jungen Männern PHIM $, 4 
Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zur Herſtellung von 2 Löſchgruben auf A À „f wird die soeben in neuer vermehrter ; i : 
Bahnhof Glatz folen in einem Looſe öffentlich verdungen werden. Be: FF 1 8 F u d hne en be ' 
di s ; 5 z tiere möblirt oder unmöblirt ſofort] Rath Dr. Müller über das nd Gebal niprüchen bei 
ngungen und Zeichnungen liegen im Baubureau (am Bahnhofe Glatz) (Gutes, altes Colonialwaaren⸗, zu beziehen > freier Station erbeten. $i 
zur Einſicht aus; erftere können gegen Einſendung von 1 M. von dort] E) Cigarren⸗ u. Prodneten⸗Ge⸗ - Zelt eruen- und Moritz Cohn, * 


bezogen werden. . ſind bis zu dem auf Donnerstag, den 
8. October d. J., N 11 Uhr, im Baubureau anberaumten 
Termine portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Her- 
77 — . au 1 1 80 Glatz“ verſehen an das Bau⸗ 
Zuſchlagsfr age. 
Glatz, den 25. Septbr. 1891 > 


Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 3206 


groben, an geſchäftsreichen Stadt 

„mit oder ohne Grundſtück, 
teinite Lage, bald zu verkaufen. 
Ernſte Käufer wollen Werbung unter 
. 8 an enstein u. 
Vogler, A.⸗G., Breslau, fenden. 


Meine Geſchäfts ⸗Gaskrone 
Siemen’s Regenerativ- Brenner) 
n zu verkaufen. 43230 

ermann Lei ziger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Mei 
Sau 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


n D 
Bduard Bendt, Braunschweig. 


Naumburg a. Queis. 


Guas der Waaren⸗Import⸗Br. 
ſucht Stell. als Comptoiriſt 
oder Lagerdiener. Off. poftlag. unt. 
0. B. 500 Marienburg W.⸗Pr. erb. 


— 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, renenaiie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [980 


1 s o — 5 
RNeiſender⸗Geſuch 
aus der Colonialwaaren-Granche, 
der mit der Kundſchaft der preußiſchen und ſächſiſchen Lauſitz genau be: 
kannt fein muß, bei M. 1500 und 12 Mark Speſen geſucht. Gefl. Offerten 


mit Jr Angabe der bisherigen Thätigkeit an Haaſenſtein & may 
A.⸗G., Breslan, unter H. 24829 erbeten. [1282] 


r er E 
Reiſender für Butter en gros. 
} Für ein ein küchtiger Reisende Januar 1892 ER 
geſucht, E er a A aii A Schlefiens 


mit nachweislich gutem Erfolge beſucht hat. Es wird einem Reiſenden 
aus der Butter⸗ oder Mühlenbranche, der ſeine Stellung wechſeln will, 


Gelegenheit geboten, ſich bei hohem Salair und guter Gewinnproviſion 


in einem erſten Haufe dauernde Stellung zu verſchaffen. Nur Brande- 
kundige wollen fih melden unter C. D. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


Gewandte Verkäufer, 


welche in Damen⸗Confectionsgeſchäften längere Jahre thätig geweſen 
find, finden unter günſtigen Bedingungen dauerndes Engagement. 
Bei Qualification Beiteftellung nicht ausgeſchloſſen. 

Offerten unter G. V. 51 Exped. der Breslauer Ztg. 


Unſere Campagne beginnt 


. am 1. Oetober a. or. früh, 
wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. 
melden wollen. Jeder Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legi⸗ 
timation und einer Qnittungskarte zur Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherung verſehen fein. [1176] 
Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob männliche oder weibliche, 

müſſen unerläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn und 
Gelegenheit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno, sov. soj, 
S Bahuftation Jackſchitz. . 


Ein in der Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Coufections⸗Branche erfahrener 


Confectionär 
und Verkäufer 


wird per ſofort ev. Oct. gef. 

Offerten mit Geßaltsanſprüchen u 

richten an 3202 
Jacob Loewy; 

Poſen, Confection en gros. 


Suche für ſofort 2 tüchtige 
Verkäufer 
bei hohem Gehalt. 3150 


S. Grabowski, 
Kattowitz, Rin 


125 


Ein gebildeter junger Mann 
kann bei mir als [3252] 


Lehrling 


eintreten. 
Schletter’sche 
Buchhandlung. 


mit guter Schulbildung fürs Tuch: 
geſchüft gelucht. [4436] 


3 rar 
, in „ I. 
Modewaaren⸗ und 8 a 
Confections⸗Geſchäft. 


Ein 
che in einer größeren Stadt in 1 Eehrling 


Su 
ein. Jeder⸗Engrosgeſchäft Stell. mit guter Schulbildung kann ſich 


8 W. Lax, Bütow. zum baldigen Antritt, gegen monat: 


uche Vergütung, melden. [4410] 
Suche per 1. October ev. auch für 


2 Samuel Cohn & Co., 
-fpäter für mein Engros⸗Geſchäft Carlsſtraße 11. 
einen zweiten [3189] 


Deſtillateur. Ein Lehrling 


Kürzlich ausgelernte Bewerber er⸗ mit guter Handſchrift und Schul⸗ 
halten den — — Stellung dauernd] bildung für ein größeres Producten⸗ 
und angenehm. geſchäft, hier geſucht. BG 
Berlin. Meldungen sub M. 2187 an 
Dr. Paul Merker, Rudolf Mofje, Breslau. 1298 


irma ©. F. Merker, Ein Lehrling (Chrif) 


i 
Fabrik für feine Liqueure und 
55 mit höherer Schülbildung wird 


ſſenzen. 
0 7 i ift iuge l für Contor u. Lager eines Engros⸗ 
eee Geſchäfts der Manufacturbranche 


ich per 1. November 1891 einen 1 Aae A 
8 2 Michaeli bier aufgenommen. 


tüchtigen, mit der Branche vertrauten] zu art 
o ei Prans Selbſtgeſchriebene Bewerbungen wer: 


jungen Mann. den erbeten unter H. 24882 an 
Dekſelbe muß auch der einfachen Haasenstein & Vogler, 
pEi ri Tas Sprd ge 88. A.-G., Breslau. I1306 
mächtig ſein. Polniſche Sprache Be⸗ 7 
dingung. 4 3148] 2 Einen 1 
Oppeln. Salo Cohn. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, ſucht zum 
baldigen reſp. ſpäteren Antritt. 

W. Ferd. Schmidt Nachfolger, 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren Geſchäft, 
eumarkt i. Schl. 

. 
Ein Lehrling 
findet bei freier Station bald oder 
1. October Stellung bei 
Wwe. Pollack & Sohn, 
Kurz⸗, Eifen:, Leinen, Spiel: 
waaren⸗Handlung, [4445] 
Hirschberg i. Schl. 


Für mein Modewaaren⸗, Con: 
fections⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich einen N [3245] 

Cehrling. 

S. Hammer in Bünzlau. 

Für ein größeres Fabeikgeſchäft 
wird fürs Compto r cin 

Lehrling 
geſucht. Off. sub K. W. 200 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3241] 


Für einen jungen Mann aus acht⸗ 
barer Familie wird eine Stelle als 
Lehrling in einem Getreidege⸗ 
ſchäft cht. [3244 

1 


iger Conditor⸗ Gehilfe 
findet 1. October r 
11236] R. Matto, Glogau. 


Ein junger Mann mit 
böh. Schulbildung wird als 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 3281 


Bruno Richter, 


Kunſthandlung, Breslau, 
Schloßohle. 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
geſchäft en gros ſuchen wir 


einen Lehrling 
Joseph Wollheim & Co., 


Carlsſtr. 12. [4350] 


- - 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Mann mit guter Schul: 
bildung kann bei uns als Lebrling ein⸗ 
treten. Preuss & Jünger, 
[4404] Buchh. u. Antiquatiat. 
In meinem Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft findet ein junger 
Mann, im Beſitz des einjährig⸗frei⸗ 
willigen⸗Zeugn., Stellung als 


4449] 
Le rling. Großi⸗Glogau. 


Samuel u ——— e o 
Samuel Bildhauer, eas ode Big ale: 

nd ruſſ. Prodneten⸗Geſchäft i 
i Ein Zehrlin Eran jungen Mann mit gut. Bild. 
m gen Schulkeuntniſſen melde die Stelle eines Lehrlings offen. Be⸗ 


K 2 z 
Louis Goldstücker & Co, —.— e A da 


gein t . 
Gefällige Offerten erbittet 
Theodor Preuss, 


A 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. Ea Wohnungsſuchende 
Tu” Albrechtsſtr. 30 1 erhalten unentgeltlich Wohnungen, Gefchäftslocale, gi 


in allen Stadttheilen nachgewieſen 1 
2. Ct, herrſch. Wohnung von 9 Zimmern, Badecab., Mädchen⸗ Ning, Riemerzeile 19, part. 
zimmer zc., bisher von dem Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Krooker (Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
bewohnt, ev. auch getheilt, per 1. Oct. od. fpäter zu verm. Näh. daf. b. Wirth. 


me A nühnonae month DE u Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Freiburgerſtraße 16, SEE ee. 


Ein Lehrling web 


Ecke Neue Granpenftrafe, ift per 1. October c. eine herrſchaftliche 


mit Balcon In; 
(4 Zimmer, Badecabinet zc.) für 320 Thlr. erc. zu vermiethen. [4311 


Wohnun 


Ein. gut möbl. V.⸗Zimm., fep., m. 
feiner Penſion, ſtreng koſch., bill. 
z. verg. Antonienſtraße 9 E. Et. 


2 bocheleg. möbl. Wohn., Zu. 33. 
u. Rebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am 
OS. Bahnh. z. vm. Näh. Grünſtr. 28a, J. 


1 dir — 

iF Geſucht 

per April von einer Dame in feinem 
Hauſe, eine erſte oder zweite Etage, 
von 5 bis 6 Zimmern, mit reichlich. 
Zubehör. Offerten mit Preisangabe 
unter Chiffre B. N. 101 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [3249] 


Neumarkt 18 


ift d. 1. St., paff. f. e. Rechtsanwalt, 
u. 1 gr. Wohnung im 3. St. zum 
i. Jan. 92 zu vermiethen. [3193] 


Tauentzienplatz la 
ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 2349 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Flurſtraße 3, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt die 
herrſch. halbe erſte Etage, befteh. aus 
4 geräum. Zimmern u. reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie die beiden Hälften der 
2. Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., dieſe ev. auch im Ganzen, 
per 1. Octbr. oder ſpäter zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Feldſtraße 16 


8 (an der Kloſterſtraße) 
iſt per ſofort oder ſpäter eine elegante 


ohnung von 5 großen Zimmern 
mit allem modernen Zubehör zu 
vermiethen. 4299 

Näheres 1. Etage rechts. 


Sa dowaſtraße 56, 


berrſch. 7 Zimmer, 2 Cab., Küche 
ſofort billig zu beziehen. 143391 


Ohlauerſtadtgraben 


Ecke Kloſterſtraße La, Pro: 

menadenſeite, Wohnung zweite 
Etage, 7 Piecen, per 1. April 
k. J. zu vermiethen. [1178] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 7 


berrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
werth zu vermiethen. [2685] 


Carlsſtr. 11112, II 

Schloßohle 18/20, ’ 
2 Wohn. v. 5 rip. 3 B. u. Beig., w. 
auch für Aerzte, Bureau⸗ und Ge- 
ſchäfts⸗Zwecke geeign., find p. Oetbr. 
od. ſpät. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky. 


Grünſtraſte 25,0 
II. Et., 3 3., 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näheres Tauen⸗ 
tienſtraße 31a im Contor. 4388] 


Büttnerſtr. 25 III 


hübſche geräumige Wohnung a. El, 
Fam. ſehr günſtig Januar zu ver⸗ 
miethen. [4386] 


2. Etage, neu renov., beſteh. aus 
4 Simm. u. Zubehör zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


hochfeine Wohnungen 1. u. 3. Et. 
zu vermiethen. 4378] 


Hochparterre, 


neu, hochfeine Räume, 4 Zimm., 
Badecabinet, Kammer, Küche, 
Eutree und Zubehör, ſehr preis⸗ 
werth Neue Taſchenſtraße 13 zu 
vermiethen. [4375] 


Garveſtr. 18 


iſt der hochherrſchaftliche 2. Stock, 
5 : roker Garten, nur 
3F Familien im Haufe, Umſtände halber 


5 ev. 6 Zimmer, 


ſofort mit Verluſt abzutreten. 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz die erſte Eta 
vermiethen. 14422] 


Albrechtsſtr. 4 


ift die II. Etage zu vermiethen. 


zum 
früher, zu vermiethen. 


ge 
22 up 


"Kaifer Wilhelmstraße 79 


. A 
herrſchaftl. Hochparterre, beitehend aus 6 Zimmern und Fremden⸗ 
zimmer im 3. Stock, viel Beigelaß, zu vermiethen. (4396) 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 106, 


Wegen Verſetzung des Herrn Regierungsrat Malmros ift die herr: 
ſchaftliche III. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, Fremdenzimmer, mit 
Beigelaß, zu vermiethen. 4395 


Alte Taſchenſtraße Nr. 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 4352 
Das Nähere durch den Haushälter. 


Matthiasplatz 20 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
incl. 2 Salons, Erker und Balcon, ſowie reichlichem Beigelaß per 1. Octbr. 
oder fpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage beim Wirth. [3903] 


Tauentzienſtraße 74 


oder, ſpäter zu vermiethen. 14417] in die erſte und dritte Etage, beſtebend aus 2 Sälen, 8 Zimmern, 
. — febr vielem Nebengelaß, hochelegant ausgeſtattet, p. fofort 9 


Kaiſer Wilhelmſtr. es daſelbſt. 
ijt die halbe 3. Et., 5 Zimm. incl. Salon, N „„ „ „ 
In der „Alten Börſe, Blücherpl. 16“, 


Cabinet und Nebenräume zu ver⸗ 
ind die von der Kaufm. Zwinger und Reſſourcen⸗Geſellſchaft bis- 


Büttuerſtr. 33 


2. Et. 2 vollit. renovirte Wohn., 
3 und 5 große Zimmer, Cabinet, 
helle Küche zc, ſofort a E y 
beziehen. Näheres 10—11. [4421] 


E Moritzſtr. 7, 


3. Haus v. d. Käiſer Wilhelmſtr., 
2. Etage, 6 Zimmer, Cab., Bade: 
zimm., Nebengel.,f. 1560 M. zu verm. 


Carlsſtraße 16 


iſt die 1. Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. = J 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Moritzſtr. 2 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Bad, 
Zubehör, Telephon im Hauſe, bald 


miethen. Näh. daf. b. Hausmeiſter. 


Freiburgerſtr. 17 


her benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 
ift eine renovirte Wohnung in der] Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Stäptiſchen Bank 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 


innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. 1 
Moritzſtr. 11 


beim Haushälter. 
iſt eine 1 De: 


tober cr. zu vermiethen. Näh. in Große Geſchäfts Locale 


der I. Etage beim Wirth. (4418) und elegante Wohnungen zu vermiethen im Neubau Ecke Carlsſtraſte 


— und Schloßſtraße per Neujahr durch 

> 1 „Schmidt veſtr. 18, 1. 
Freiburgerſtr. 30, —— 
Seitenhaus, eine Wohnung für 


Geſchaͤfts⸗ Raume, 
CCC euſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe, 


— Aü wn _ 
in denen Herr Oswald Blumensaat fein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
1. „Berlinerſtr. 8 feit 26 Jahren betrieben, ſtehen per 1. April 1892 zur Bermiethung. 


. Ebenſo deſſen Wohnung 3. Etage. Oscar Kliehe. 
Berlinerſtr. 8 


1e bert weir ge, , In befer Geſchäfts lage, 
Ein Eckladen Ning 15, Becherſeite, 2. Enge, 


i i ör bald 
ö 33 Ne Mädchenſtube, Badeſtube und viel Zubehör — a 
Sta 1. Januar, Pe - 


Fabrikgebäude 


mit großem Hofraum, für Maſchinenfabrikation geeignet, auf 
lange Pachtdauer, bei hoher Miethe, in Breslan geſucht. 


er, 


Näheres unter C. 6. 42 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ning 56 I. Etage 
als Geſchäftslocal oder Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 
Eine große U. 


erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 
2 Aufgängen, Remiſen und Lager⸗ 


Grund beſitz 
welche ſolche beſitzen oder errichten wollen, werden um ihrs 
Adreſſe gebeten unter F. G. 26 an die Expedition der Bres 
lauer Zeitung. 14293] 


———ů — — — RH —— — R k 7ͥͥ 
Telegraphische Witterungsberichte vom 26. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— —— mT——— —̃—̃ K ̃ ——— ͤ —̃̃̃̃̃̃ ä —k— X—ͤ—:— 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per SS i 
1. October zu vermiethen. [4344] è 533 Sag | f | { 
die geräumigen U Sas an A „ t- mgen. 
z į 3 85A aT] i 
Laden⸗Lotalitäten b EGEE 
Kloſterſtr. 85 h (Ecke Feldſtr.) Mullagnmore..ı 747 | 12 SSW 6 5 | 
mit 2 Eingängen u. 6 großen Schau: Aare au TAG 12 SSW 7 h. bedeckt. 
fenſtern, zuletzt als Conditorei und . 751 10 |080 6 wolkig. 
Cafe benutzt, aber zu jedem Ge: e 7 13 SW 3 8 aee 
ſchüfts betriebe geeignet, find ander: ockhoim ....| 760 11 2 wolkenlos. 
weitig ſofort zu vermiethen. f ak 781 * 2 3 bedeckt. 
y: * - j eterspurg.... egen. 
— aa] 762 —1 still wolkenlos, 
i | Cork, Queenst.) 756 | 13 |W 5 j|heiter. 
Herrenitraße 24 i E — sr Tiie 
find große hele Parterre- Elder j 2 ig. 
Localitäten, auch Remiſen yl 762 15 [SW 4 wolkig. 
und Comptoir per ſofort Hamburg 766 13 W 1 bedeckt. 
zu vermiethen. (3214) Swinemünde..| 767 12 88W 3 |bedeckt. 

7 TR Neufahrwasser | 766 | 11 |W4 bedeckt, | 
ge | Memeh. 2.44... 764 14 WSW 4 |bedeckt. [Nachts Regen. 
Ein Com totr, U 766 8 80 2 k. bedeckt. 
mit Remiſen und Kellereien, ijt | Münster 766 2 IB 7 wolkenlos. 
Albrechtsſtr. 30, N der | Karlsruhe . - 769 2 2 Dunst. 
Hauptpoſt, per 1. October oder] Wiesbaden zos 88 — — a 
fpäter zu vermiethen. [4391] München e Er —— en os. 1 

Näheres daſelbſt beim Wirth. Chemnitz 771 | | ebel. oif. 
rr — Berlin In si ne h. bee. 
Wien sti wolkenlos. 
Comptoir, Keller Baier. 771 5 | still heiter. 
Büttuerſtraßſe 25 bald zu ver- Aa ee er ES 
miethen. 4387) Isle d'Aix .... — a = = 
Nizza --- +, +. 770 15 [0 1 wolkenlos. 
Triest 770 140 3 wolkenlos. 


1 Lagerplatz, 


für Zimmermeiſter geeignet, oder als 
Holzlager, ca. 2 Morgen, Einfahrt 
Höſchenſtraße, it zu vermiethen. 
Näheres Gabitzſtraße 39/40. 


Ein freundlicher 
Laden T 


worin einige 20 Jahre eine 
Schnittwaaren⸗Handlung betrie⸗ 
ben wurde und ſich S esch rtig ein 
Mehl⸗ und Gegräupe⸗Geſchäft darin 
befind., ift m. Wohnung in meinem 
Grundſtück Unterring 67 ander⸗ 
weitig zu vermiethen u ſpäteſtens 
1. Januar B beziehen. [1309] 


G. Böttger 
Neumarkt i Schl. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach» 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm» 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein tiefes Minimum unteg 738 mm liegt nordwestlich von Schott- 
land und scheint nordostwärts fortzuschreiten, während das Hoch- 
druckgebiet sich langsam südostwärts fortgepflanzt hat. Auf den 
Hebriden wehen stürmische südwestliche und auch am Canal und im 
Nordseogebiete ist die Luftbewegung lebhafter geworden. In Deutsch- 
land dauert die ruhige, kühle, heitere und trockene Witterung fort, 
nur an der Küste ist bei zunehmender Temperatur vielfach Trübung 
eingetreten. In Süddeutschland fanden stellenweise Nachtfröste statt; 
in Hermannsstadt sowie in Moskau liegt die Morgentemperatur um 
7 Uhr etwas unter “dem Gefrierpunkte. Der ‚Einfluss der Depression 
dürfte sich zunächst über das nördliche Deutschland ausbreiten und 
daselbst Trübung und Erwärmung bringen. 
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Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Beckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


